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Vorrede und Einleitung. 



Ks mOehte gewagt scheinen, diese Visionen, mj^stiseben ErgtiBse 
oder iiOffenbaroDgen^^ einer mittelalteiiicbeu Nonue iu ibrem 
ganzen Umfinge imd Qraprttngüohen Gewände dem Pablikimi 
mitzutbeilen, bUtte uicbt der gelehrte Herr Dr. Carl Greith, 
derzeit Bischof iu St. Gallen, biezu iu seinem vortrefiiicbeu 
Baehe „die deatsche Ifystik im Ftredigerorden'' *) den Weg ge- 
bahnt, indem er nicht nur auf diis Werk und die Verfasseria 
desselben aufmerksam machte^ sondern auch eine beträcbüicbe 
Anzahl poetiBeher Binehsttleke dieser Visionen in erneuerter 
Sprache mittbeilte. Auch über die, meines Wissens einzige 
Uandscbrift, welehe die Visionen der Schwester Mechthild eut- 
bfih, 80 wie ttber diese selbst ist in dem erwübnten Bncbe schon 
das Wichtigste gesagt, was hier theüwciäc wiederholt und jedeu- 
fiüls ergünzt werden mnss. 

Die Handsehrift, Nro. 277, der Stiftsbibliothek von Einsie- ^ 
dein gehörend, ist ein wohlerhalteuor, mit ursprünglichem weissen 

■) Fr^urg im Br. (Herder) 1861. 8. 

a* 
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IV ^ Vorrede und Eioleituag. 

festen Lederlmnde yenebener Codex in Oktavfonn, 221 Blätter 
enthaltend, und sehr deutlich und kräftig in der bekannten goÜü- 
r>n J>^ sehen Ifiniukel des 13. bis 14. Jahrlmnderts, und zwar bis Blatt 15 
f • in einer, von da an aber in «wei Columnen geschrieben. Der 
erste Theil, Mechthildens Visionen, endet nüt Blatt 166 a., wor-' 
auf Yon gleicher Hand noch einige fromme Gedanken Uber die 
sieben Tagzeiten, und ein Bruchstück aus der unbekannten Sclirüt 
eines „Gottesireundes'' folgt, auf das wir sjyäter noch zurück- 
kommen. 

Der zweite Theil der Handschrift, von Blatt 109 an, ist von 
anderer Hand, eben so schön und klar aber kleiner geschrieben, 
und wie der erste Theil, ziemlioh rdeh mit leicht an&nlösenden 
Abkürzungen versehen. Er enthält Aufsätze und Predigten deut- 
scher Mystiker, vorzUgiich des Meisters Ekhart. Dieser zweite 
Theil ist beinahe ganz yon Dr. Franz Pfeiffer im zweiten Bande 
seiner ,,deutschen Mystiker'^') herausgegeben worden. 
- Die Sprache der Handschrift ist die oberdeutsche, wie sie 
um den Obenhein her zu Ende des 13. nnd im Anfang des 14. 
Jahrhunderts gesprochen und geschrieben wurde und wie sie bei 
uns Sdiweizem im Dialekte noch grossentheils sieh erhalten hat, 
jedenfalls leicht verstanden wird, obsehon gar viele bekannte 
Worte jetzt einen andern Sinn erhalten haben.') Der Styl ist 
kräftig und ziemlich gedrungen, die Orthographie aber nicht eme 
durchweg folgerechte. Sie konnte auch in diesem Abdrucke 
nicht folgerecht durchgeführt werden, und ich hielt mich daher, 

') Die deutschen Mystiker des 14. Jahrh. Lpz. 18*^! (2 Ä) i , .v.// / 
*) Z. B. in diesem Buche: Mfltwillen statt Mutfa, bekantniss statt Erkennt- 
niss, erlicb statt herrlich, leichtfertig statt leicht, wunderlich statt wunder- 
bar, anmenschlich statt &bennenschlich, aber statt wieder, in stAtt ihnen, 
vernehmen statt erkeüen, wan statt defi, allein statt obsehon, durch statt 
für, verklagen statt beklagen, diemtttig statt niederträchtig, der Bi^sAliche 

gOtt| U. 8. W. 
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Vorrede imd Einleitiiiig. V 

wo nicht offenlMure Verstösse TorkommeDi genau an die Sdireib- 

weise der Urschrift, was ich mir tun so leichter erlanben ssu 
dürfen glaubte, da es sich hier um die einzige und zwar gute 
Handselirift eines mittelalterlichen Werkes handelt Ich hemfe 
mich dabei auf Franz Pfeiffer, der zur Herausgabe ron Herr- 
mann's Heiligen- Leben bemerkt: Bei einem Werke, das nur in 
einer Handschrift Torhanden ist, war eine streng kritische Be- 
handlung des Textes, wie man sie bei Weikeii des 13. Jahr- 
hunderts anzuwenden pflegt, nicht wohl thnnlich, ja ich hätte 
sogar volle Berechtigung gehabt einen buchstiiblidien Abdruck 
zu geben., ich mochte micii aber deo Anforderungen, die an 
Herausgeber altdeutscher Schriften mit Recht gestellt werden 
nicht entziehen, selbst auf die Gefahr hin, dass ich hie und da 
etwas unriehtig aufgefasst habe/' Meine geringen Aenderungen 
betreffen in dem yorliegenden Buche grOsstentheils die Inter- 
punktion, die zum Verstftndniss desselben notiiwendig beriehtigt 
werden musste. Auch die so oft wiederkehrenden Keime, Asso- 
nanzen und Alliterationen, die offenbar ursprünglich besser zu- 
sammenklangen; erlaubte ich mir, doch nur in seltenen Füllen, 
herzustellen. 

Eine eigenthllmliche Schwierigkeit ergab sich aus der Be- 
stimmung was vom Texte in Versen auszusetzen sei, da in der \ 

Handschrift Alles als Prosa fortlftnft; obschon viele Abschnitte 
entschieden auf Verse hindeuten, während anderseits nur schwache 
Anklänge an solche bemerkbar sind. Entscheidend war hiebei 
iUr mich, nebst dem üeim, der höhere Schwung der Kede oder 
des Geftlhles, der in den meisten Fttllen auch die Sprache poe- 
tischer macht. Das ist bei dieser Schrift oft der Fall, wo Per- 
sonen redend eingeführt werden, oder wo die Betrachtung oder 
die Vision dem Schlüsse zueilt 

Die Geschichte der HauUschriit ist nicht ohne Interesse und 
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VI Vorrode und Einleitiiiig. 

knOpft sich aneh an die Geschichte des religitisen Lebens im 
' Hoch-Thale von Einsiedeln während dem Mittelalter. Es lebten 
nämlich sclion sein friiliC; die Zeit ist nicht genau zu bestiiumcDi 
daselbst fromme Einsiedlerinnen, zuerst einzebi, dann in vier 
Hftnsem vertheüt^ ih später in einem einzigen Kloster vereinigt 
wurden. Man hicss sie Waldschwestcru. In eines dieser vier Häu- 
ser, die vorder An genannt, sehrieb noch im 14. Jahrhundert, 
Heinrich von Rnmersehein von Basel zn S. Peter folgendes, der 
HaudsührUt später beigefügtes Blatt: Den swesteren in der vorderen 
Swe: Ir s5nt wissen, dz das bfteh, dz fcb wart von der zem 
Giildin Kingc, dz du licist, das Hecht der Gothcit, des s5nt 
ir wol wamemen, also, das es soll dienen in alle hilser des 
Waldes und sol ns dem walde niemer koAen und eol ie ein 
monat in eim Iiuhc «in, also dz es vmb sol gäu vofi eim in dz 
ander wenne man sin bedarf, vnd s5nt ir sin sunderlich beh&t 
üftf wand 81 snnderlich trftwe zft f eh hatte. Bitent 5di fCar mich 
der ijit bichter was, leider vnwirdig. Von mir Herr Heinrich 
von Rnmersehein von Basel ze sant Peter. — a tergo: der 
vordren owe. Ein Rbniiches Matt von Rnmersdiein ist dem 
Codex.26b beigefügt, welcher, ebenfalls mystischen Inhalts, von 
derselben Geberin den Sohwestem in Alleg (Albeg^, eines der 
vier SehwesterbKnser in Einsiedeln), geschenkt wurde. Diesen 
Schwestern schreibt Kunierschein: Ir sönt wissen, dz das büch, 
dz ^ch wart von jungfrow Greten zem g Aid in Bing, dz kto- 
gnnt . . . Hier ist eine Zdte ausgelöscht, der llbrige Inhalt stimmt 
mit dem obigen Briefcheu an die Schwestern in der vordem Au 
ttberem, nnr ist noch beigefügt: Ir s5nt wissen dz irs n6t asser 
den wald nüt s5nt 1^ (leihen). 

Nun ist merkwürdiger Weise diese Grote zum goldenen 
Hinge in Basel hOchst wahrseheinlioh keine andere als Mar- 
garetha, die Tochter des bekannten Schwärmers Nikolaus von 
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Basel, dessen mystische Schnften Dr. Kaxl Scbaüdt^) keiaas- 
gegeben und mit einem sehr gediegen Lebensabtiss des Ver- 
iasöers begleitet hat^ wovon schon ein Thcil in dem Buche: 
Basel im 14 Jahrhnndert oud in andern Sohriften milgetheilt 
war. „Margaretha, so erzfthlt E. Sctoidt (S. 71)» waid Begine, 
Conversa, erwarb ein Stttok Holz vom Kreuz Christi^ das aus 
dem Kttttster gestohlen worden war tmd gab es diesem anrflok; 
' 1376 vermaciite sie ihr ganaes Vermögen den Dominikanem and 
wählte bei ihnen ilu: Grab. Sie ist ohne Zweifel die Margaretha 
anm goldenen Biagf der in den Briefen Heinriebs Ton NOrdlingen 
als ^er besondem Freundin Gottes gedacht wird. Das Be- 
ginen-Haus zum schwarzen Bären stieäs an das Haus zum gol- 
denen Bing> in letsterm selber sebeint eine zeithing eine Samm- 
nng bestanden zu haben. Ans allem diesem lässt sich schliesseD, 
dass in der Familie zum goldenen Hing der Hang zum geist- 
tieben mystischen Leben beimiseb war." So weit Dr. Sohmidt. 
Es ergibt sich nnn am dem obigen Briefchen, wer Beichtvater 
der müdthätigen Geberin zum goldenen Kiuge war^ und ergibt 
siehi dass zwischen den Gottesfrennden in Basel und deren 
Gönnern und Gönnerinnen Verbindu 11.2:011 mit dcu Beginen in der 
innem Schweiz bestajiden. Dafür sprechen ohnehin noch andere 
Thatsaehen,'^ wie die Beziehnngen der Gottesfrennde zn Engel- 
borg; die Niederlassung derselben im Herrgottswald am Fusse 
des Pikitus u. s. w., wovcm C. Schmidt (a. a. 0.) erzählt. 
In ESnsiedeln selbst hat man keine weitere Spar von dieser 

« 

Verbindung als eben diesä Handschrift nebst der zweiten vorhin 
erwähnten, die aber nur Schriften eigentlicher deutscher Mystiker 



*) Wien» 1866. 8. 

^ Basel 1856, 8. S88: NIkol v. Basel nnd die Oottesfreimde oad be- 
«md!» S. 98 In der ,»Topogniphie d^ alten Baaela*^ von 0r. Feehter. 
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VIII Yoirede und EiDleiinng. 

enthält Uüd woraus von Franz Pfeiffer in ^^Haupt's Zeitschrift 
ittr denteches Altertimm'' (Bd. 8, S. 209), und in Band 2 der 
„deutschen Mystiker" sehr Vieles mitgetiieilt wurde. Zu welcher 
Zeit diese zwei vortrefflich geschriebene and erhaltene Hand- 
sehriften in die Stiftslribliothek tob Einsiedeln kamen, Ist imge- 
wiss. Eine Haud des 15. Jahrhunderts bemerkt noch: „Dis büeh 
höret un die Tier hüser in dem walde'^, eine spätere des 16. 
Jahrhnnderts: „Dm Gotshnss S. peter vff dem Bach in Sehwiti 
gehörig." 

Ueber Inhalt nnd Verfasser Torliegender Schrift gibt diese 
selbst gleich Anfangs, znerst in lateinischer, dann in dentseber 

Sprache Auskunft. Sie ward im Jahr 1250 und darnach wäh- 
rend fünfzehn Jahren emer frommen Schwester geoffenbart in 
dentscfaer Spradie. Diese Sehwester lebte Uber vierzig Jahre 
lang gottselig, der Regel des Predigerordens gcniäSH. Ihre 
yyOffenbamngen" aber sammelte and schrieb ein Bruder desselben 
Ordens. Der Name dieses Brnders war nicht m ermitteln; die 
begnadigte Schwester aber wird einigemal, sowold im Texte als in 
den Kapitel-Uebersehrüten genannt. So z. B. 8. 168: „Wie Swester 
Mehtbild danket etc.'' nnd S. 215: „Dise sehrift die in disem ^ 
buche stat, ist gevlossen vs von der lebenden gotheit in Swester 
Mehtilden herze nnd ist also getrAwelieh hie gesetzet, also si 
vs von irme herzen gegeben ist von gottennd geschriben von 
iron henden.'^ Der scheinbare Widersprach der eben an- 
gefahrten Stelle, mit obiger Bemerkung, es sei das Bneh von 
einem Dominikanerbmder gesammelt und geschrieben, findet 
seine natürliche Lösaug in dem Worte gesammelt, so dass mit 
Greith (S. 20Tf anzunehmen ist, dieser Bruder habe die von 
Mechthild geschriebenen einzelnen Blätter gesammelt und abge- 
schrieben. Dass sie selbst diese „Offenbarungen^' schrieb^ be- 
weist auch d», was sie (S. 140) sagt: „Meister Heinriehy mich 
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iamert... das ich sündig wip ^^cliribcn müs, das ich die wäre 
bekantnisse und die heligen herlichen anschSwimge Dieman mag 
geschriben, snnder dise wort alleine, si dnnken mich gegen die 
ewigen wariieit allzekleine.'^ Meister Heinrich war ihr leib- 
lieher Brnder md ebenfalls im Prediger-Orden. 

Dass Schwester Mechthild diesem angehörte, imterliegt wohl 
keinem Zweifel, denn bei jedem Anlass ist au£ diesen damals 
so firisoli bltthenden-mid irnohtbareii Orden nnd dessen Stifler 
hingewiesen, welchen Mechthild ausdrücklich ihren Vater nennt. 
Aach ist das Zeugniss 2a AnÜEuig des Buches: »^Sequens perfecte 
vestigia firatmm oidims praedicatomm'S denäich genug. Wenn 
sie daneben eine ßegine genannt wird, wnd sich einigemal 
selbst so nennt, so wird das dnreh die eben angeführte Steile . 
beriehtigl and zndem war damals der Begriff Begine noeb von 
der allgemeinem Bedeutung einer in besonderer Weise Gott 
giieheiide& Seele, wie etwa Schwester zn yerstehen. 

So wird denn Dominikus vor allen andern Ordensstiftem 
genannt und gepriesen und sein Bild wird hvah^i lieblich gc- 
scbüdert. Fttr die Gegenwart wie Atr das £nde der Zeiten wird 
seinem Orden eine hoebwiohtige Aufgabe zugedacht. Im beson- 
dern werden noch genannt Br. Heinrich, vielleicht der Jugend- 
freund des berühmten Br. Jordans, ferner ein Br. Balduin und 
Br. Albreebt, wabrsobeinlieh Albrecbt oaer Albert der Grosse. 
Es handelt sich nun hier nicht um Mechthild von Spanheini, 
di)B Zei(|feno8sin des heiligen Bemard und der heiligen Hüde- 
gard von Bingen, nieht von Mechthild von Diessen nnd Rdel- 
Stetten, die schon 1160 starb, noch von Mechthild von HeUcda, 
die dem Benediktinerorden angehört, sondern von einer ganz 
andern PersVnliebkeit. 

„Ueber die Heimath und das Predigerkloster wo unsere 

■) Greitii «. «. 0. S. 307. Unten S. 2i3. 



X Vorrede und Einleitung. 

Sehwester Meehfhild Uber vierzig Jahre gelebt^ sebeineii einige 
Stellen nach Thüringen oder Sachsen hinzuweisen. Wir lesen: 
„Von der not eines Trlnges.^ Mir wart be?olhen mit eime heii- 
gen ernste, de ich bete vftr die not, die nn ist in Sabsen- 
landen nnd in Düringenlanden^', in welchem Kriege, nach 
der Sebildenmg Mechthttdens, Airobtbare Gräneltbaten, an Gottes- 
häusern und durch Strassenraiib Tcrllbt wurden. In einer andern 
Betrachtung ^) spricht sie von den Boten, die Gott zur Bettung 
der gesunkenen Christenheit gesandt habe nnd nennt nnter dicken 
Sanct Elisabeth nnd die heiligen Dominikus, Franziskus, Petras 
Martyr, den ersten Märtyrer aus den Predigerorden, endlitdi die 
Schwester Jntte Ton Sanger sb ans en, Uber die ihr offenbart 
wurde: die han ich den heideüe gesant ze hotten mit inneheh'gen 
gebete nnd mit irme g&ten bilde. „Wahrscheinlich geschah die- 
ses gegen das Jahr 1260, als der dentsdie Orden nnter dem 
Hochmeister Anno von Sangerhausen einen neaen Kreuzzug ge- 
gen die Frenssen nntenabm/' 

Diese Jntte von Sangerbansen nnd die Erw^nng der ver- 
weltlichten Domherrn von Magdeburg, gegen welche sich 
Meehthild mit scharfer Büge ausspricht, veranlasst Mone^), 
diese Schwester m das Kloster S. Agnes bei Magdeburg zn ver- 
setzen. Er schreibt in einer Anmerkung: „Das Kloster S. Agnes 
liegt an der Ostseite der Neustadt Magdeburg und hatte nr- 
sprllnglich die Bogel des Cisterdenser- Ordens. H. Beyer bat 
im 17. Bd. S. 59, 156, 260 und 330 des allgemeinen Archivs 
fttr die Gesehichtsknnde des Frenssischen Staates von L. v. Le- 
debur eine Geschichte des Nonnenklostm SL Agnes veröffent- 
licht, in welcher gerade der wichtigste Funkt fehlt, nämlich, dass 



*) S. 166. 

Quelleosammlung z, Bad. Geschichte. Bd. 4. S. 31. 
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die Dichterin Mechthilde, deren Werke Greith herausgab, dort 
Äbtissin 1278 war. Die in den Gedieht^ der Mechthild ge- 
nannte Vontdierin Jntte ron Sangershaiuen kt die Äbtissin Jn tte 
von S. Agnes von 1270." Mono behauptet dann, Mechthild sei 
keine Dominikanefln gewesen, sie war aber doeh wahrseheinlieh 
wie gesagt; eine solche, das zeigt das ganze Werk. Gar viele 
Klöster Cistereienser-Ordens nahmen die Kegel Dominiks an.-- 
Nur ergibt sieh dann wieder dne grosse Schwierigkeit aus dem 
nrknndlichen Nachweis, dass in der Zeit von 1260 und den fol- 
genden Jahrzehenden Agnes wirklich von C^teroienserinnen ■ 
bewohnt war. Dordi gtttige Vermittliing meines hochverehrten 
FVeundes, des Gralcn IL von Stilltricd, Graf von Alcantara, zog 
ich von den bewährtesten i^'orschern und iCennern der Geschichte 
Prenssens, Erkundigungen bierttber ein. Wae darttber^ nebet dem 
Grafen Stilhricti selbst, die Heiren Kicdel, Ledebur and Mtliver- 
stlidty Archivrath in Magdeburg mittheilten, geht dahin, dass /lie 
Nonnen von S. Agnes in Neustadt bei Magdeburg noch im Jahre 
1260, laut einer Urkunde dieses Hauses „Cistercienser-Nonnen" 
genannt werden. S{»äter nahm das Kloster, wie es scheint, den 
Benediktiner-Orden an, sehen 1270 heisst es, de regula S. Be- 
nedicti und 1311 noeli bestimmter, ordinis S. Uenedicti. — (Boyer 
a. a. 0. S. 276). „Die in Rede steh^de Mechtildis, bemerkt 
Herr Ledebur, wird allerdings am Schlüsse der Abhandlung 
S. 370 in der lieihe der Äbtissinnen und zwar mit den Jahres- 
sahlen 1271 und 1281 aufgeführt, das Jahr 1271 ist daselbst 
urkundlich belegt; von dem interessanten Umstände aber, dass 
Mechtildis deutsche Lieder gedichtet, hat iieycr keine Kunde 
gehabt. Herr von Mttlversüidt verweist einfach auf die „Mag- 
debnrgischen GeschichtsbllUter'' (herausg. v. dortigen Gesehicbts- 
verein) Jahrg. II (1867) p. 839 S. und auf das obengenaiuite 
„Allgemeine Arehiv'' von Ledebur. 
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Wer nun die folgentien Blätter aufmerksam liest, wird sich 
kaum vorstellen köimeu, wie unsere iSchwester Mechthild später 
Abtiisin eines Bemnidiner- Klosters wurde. Dass übrigens da- 
mals, und namentlich in Mügdcbuig geistliche Verbindung zvvi- 
sehen beiden Orden and den betreffenden Klifstem bestand, er- 
gibt sieh anob aus emem Wunder, das bei Mone (a. a. 0. S. dO) 
erzählt wird, wie nämlich in Theutonia (Magdebuig) eine Ci- 
slerdenser Äbtissin nebst ihi&k Sebwestem für einen verstorbe- 
nen Predigerbmder Namens Albert viele Gebete verriiAtete, 
worauf ihnen dieser Bruder erschien. Wenn Mone hier, wohl 
mit Becht, an die Äbtissin Jatte und jenen Albert, den Bruder 
unserer MeebUiüd denkt, so ist doeb danut das Rtttbsel noeb niebt 
getöst. Die nun im Druck vorliegende Schrill wird tUchtigem 
Kennern und Kritikern Anhaltspunkte zu neuen Forsehungen 
geben. Einstweilen mag deren Verfasserin sum Unterschied der 
gekannten und anderer is'amensverwandten immerhin Mechthild 
von Magdeburg genannt werden. 

Vergessen wir indessen Uber der Dichterin und dem Acussern 
der üandschrüt nicht die Hauptsache, d^ Inhalt des merk- 
wflidigen und seltenen Buebes. In Bezug auf diesen verweise 
icli vor allem auf das was Greith in seinem oftgenannten Bnchc 
darüber sagt. Ji^ würde auch zu weit iUhren, wollte ich mich 
hier in dem, wenn aueh wund^oUen und oft anmuthigen Irr- 
garten mittelakerlicher deutscher Mystik ergehen. 

£ines#vor allem bitte ich zn bemerken, dass die Gattung 
Mystik in diesem Bnehe bedeutend versebieden ist von den spe- 
kulativen Schriften der etwas spätem Meister, besonders eines 
Meisters Ekhart und der sogenannten Gottesfreunde. Wohl 
wird dieses Wort auch einigemal von MeebtfaUd g^annt, wo es 
abpr in einem allgemeinem Sinne zu nehmen ist, denn m steht 
durchweg weit mehr anf dem Boden der Klosterrctgei, und ihre' 
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Viäiüüen tragen £ä8t »ussclüiesslich das Gepräge nicht von Vei- 
mioft-SpekiilatioSi sondern von Gefllhls- und Pbaatasie^firgttBseii. 
Der Untnseliied yon ÄnfilusaDg and Stäche zeigt sich schon 
anfiallend in einem kleinen ^ der Handschrift angehäugten Frag- 
ment der Schrift eines Gottesfrenndes (unten 8* 283) das jeden- 
Ms nicht von MeofatOd berrtthrt. 

Um indessen doch vom Inhalt Einiges anzuiUhreUi lasse ich 
hier Greith reden: 

,,D6n Stoff fiir ihre Lieder, Betrachtungen nnd moralisohen 
Lehren zog Mechthild aus dem Christenglauben und den seibst- 
eagenen Erfahrungen ihrer mystisdien Zustftnde. Sie feiert darin 
die innigen Beziige Rottes uud der Seele, welche die Minne 
vermittelt ui)d nach unten das Wechselverhältniss zwischen Seele 
und Leib (Shudiehkdt, Ldcfanam), waches durch die Begier- 
Kehkeit der Sllnde zu einem gegenseitig feindseligen sich aus- 
gebildete Ihre didaktisohen Smnsprttche verbreiten sich Uber die 
Tug^den und Last^, die Vollkommenheiten und Ifitngel der 
Seele auf ihrem Pilgerzuge nach oben, und mit besonderer Vor- 
liebe wählt sie zuweilen die Form des ZweigesprUcheSi das sie 
swischen Gk>tt und der Seele^ der Minne und der Seele, der 
Minne und der Erkeuutniss und zwischen der Erkenntniss und 
dem GewisseA mit Gewandtheit zu fthren weiss«. • Allein die 
„Offenbarungeu'S ^ ^ dsB Stunden ihrer Besobaulichkdt 
emptangeu, verbreiten sich auch noch über die jenseitigen Ke- 
gionen der Hdile, des Fegfeuen und des Himmels mit eigen- 
tibfimlidier Zeichnung. Sie beklagt wiederbolt und nieht ohne 
eine gewisse Schärfe in der Weise der seligen Hildegardis 
den gesunkenen Zustand der Christenheit in Kirche und Reich, 
bei der Geistlichkeit und bei der Laienschait, was, verbunden 
mit einigen gewagten Lehreni ihr auch die Misskennuug von Seite 
ihrer Vitschwestem mag zugezogen haben, über die sie zum 
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öftem Klage ftUirt. Die Erleucbtuüg, tiie ihr zu Tlieil geworden, 
will sie keiner Schale menseblicher Weiaheit Terdanken, „mit 
der man, nie sie irgendwo so sehOn sagt, viel gewinnen ond 
auch viel vcrlieieu kouucj'^ sie bezeugt gegeutheib^ selbe von 
oben herab erhalten zu haben/' 

Die Ansiditen 'nnd AnsdrUeke in diesem Bnohe sind aUer- 
diogs oft gewagt, und wer den streng dogmatisciieu Massstab 
anlegen wollte, kannte leicht Häretisches heransfinden. So sagt 
Meehtild yon Haria: „Ir snn ist got nnd si gftttine*' nnd an 
einer andern Stelle lieisst die Seele „aller creaturen gottine.** 
Bneh 2, Gap. 19 heisst es: So siht sie (die sele) werlidi vnd 
bekeüet, wie got ist a\\t ding in allen dingen. Nebst den £r- 
läntenmgeni die Greith (a. a. 0.) Uber den Sinn solcher Aus- 
spruche glebt| erwähne idi eine Stelle eines Mystikern ans der- 
selben Handschrift, welche Mecbthild's Visionen enthält. Es heisst 
f. 169: Die heiligen sprechen: alle ding siut got, indeme also 
si ewiklioh m gotte gewesen sini ^t also, de wir in gotte 
weren in der gropbeit als wii* uu siut; wir waren iu gotte ewik- 
lioh als die kanst in dem meister. Gott saeh sich selben an 
nnd sach alle ding. 

Attffallend ist in dogmatischer Hinsicht die Vision, worin die 

entzückte Schwester sab| wie der heilige Johann* Baptist „der 
amen Dinie Messe las'', obsehon er ein Laie warJ) Es macht 
den Eindruck, als ob damit die Lülire von einem ullgemeiueii 
Pnesterthome angedeutet werden wolle. Sie sagt aber zu ihrer 
BecWertignng später*): „Do Johafies Baptista der armen diroe 
messe sang, de wc nit ücischlicb, es wc also geistlich, de die 
sele alleine beschöwete und gebruchte} aber der licham hatte 
nit davon, defie er tob der sele edelkeit in sinen menschlichen 

•) S. 80. 
. «) s. 2ia 
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siuen mohte begrüfeni darum m^sen die wort menschlichen 
taten « 

Diese richtigen scböneii Worte mögen auch zur rccLteu Auf- 
Fassung aehr vieler anderer gewagter, ungewohnter Bilder nnd 
Worte einen Fmgerselg geben^ Idi denke 1>eBondei8 hiebe! an 
diC; nach jetzigen Ausichteu oü allzufreieu ScbildcruügeQ geist- 
licher Wme, wobei man unwillkürlich an die unbefangene NaiTe- 
t&t firommer mittelalterlicher Ettnstler, gennanischen sowohl als 
romauisciieu Stammes, in Daretellung des Siuulicli-iSatUrlicLeD, 
namentlioh des Geschleehtliehen ermnert wird. Die heilige Schrifit, 
zumal das Hobelied Salomons in seiner symbolischen Anwendung 
aui geistliche Mißue, gab solchen Darstellungen eine höhere Weihe. 
Gleich zn Anfimg von Meehtildens Visionen sind sechszehn Arten Xj^f 
von Minne kurz beschrieben, die auShllendste derselben wohl: 

Die tütesche mine von Gots 16re, ' ' ' ' 

Die böget Aich noeb ehum idnde tü g«nie. 

Was ist diese dentsche Minne? Ist etwa mit dem zweiten 
Verse deren heilige Einfalt bezeichnet? Greith (8. 212) sagt: 
Die Wissenschaft und Insbesondere die Poesie der chiistMchen 
Mystik hat zu allei' Zeit in dem iiüiieu Liedc ein auaiogea 
Ideal fSa das ge^den was sie Uber den Ubersinnlichen Verkehr, 
der swisdien Gott mid der Seele in der fifinne waltet, auszu- 
sprechen versuchte... Wie die Keiuen in der Anscbauimg des 
ewigen Geheimnisses, das üi jenem Ldede der Ideder seinen rein 
menseUichen Ausdruck gefimden, an den Üppigen BÜdem des- 
selben keinen Austoss nehmen, weil, wie der Apostel lehrt, den 
Beinen alles rein, den Unreinen aber alles unrein erscheint, so 
erregte es auch in der tiefeinnigen Zeit des MIttebüters selten 
ernsteres Bedenken, wenn die Mystiker in ihicn Darstellungen 
eine Freiheit tthten, wie solche in unserer Zeit schwer ver- 
letzen mtisste.'' 
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Alles das rechtfertigt die Schildeiiaigeu imserer Dichterin 
um so mehi', weil eben dieselben mehr in's Gebiet der Poesie 
als der Wissenschaft gehören. Poesie sind diese Ergüsse emer 
entzückten Seele und entbehren dess^egen aller jener Formen 
der Wissenschaft j wel<^e so oft nur zu sehr von dem Schönen 
sieh entfernen. £s finden sieh daher aneh keine Oitate, nicht 
einmal solche ans der heiligen Schrift, denn da ist Alles nur 
unmittelbare Sohilderong mnerer Sedensnstände>. Wie diese 
wecbsdn, so wedisdn, steigen oder fidlen auch der Htyl nnd die 
Sprache, die sich nicht selten in selbst auffallender Kraft und 
Schönheit erhebt Mechthild spricht mit Recht snwdlen von einer 
Hofsprache: Ihren Gott grüsst sie ,jin der hovesprache, die 
man in diser kuchin nit vernimet.'^ Diese HQlspracke ist keine 
andere als die dichterische nnd sie hat ihre ftussem wie innem 
Schönheiten. 

Mehr Wohlklang liegt schon überhaupt in diesem alten 
Hoeh- oder Oberdeutschen nnd bei Mechthild wird 0b oft wahre 
Musik, und die Fülle von Heimen, Assonanzen, Alliterationen 
macht, eben weil sie ganz angesucht^ ganz Natur nnd kunstloB 
erscheint» desto mehr Wirkung. ^^Din wunder hat mi^ verwun- 
det^' sogt z. B. Mechthild, mid das ist kein Wortspiel, es kam 
ganz ungesucht im Zustand der Begeisterung, des Enthusiasmus, 
des Aussersichseins. 

Mechthild selbst schildert gleich im zweiten Kapitel des Wer- 
kes, wie die Seele den Kdrper verlässt und zu Gotl^ ihrem Wirth, 
ihrem BrSutigam kommt und was sie da sieht nnd htfrt; kehrt sie 
dann in den Leib zurück, so fragt dieser: „Wa bist du nu ge- 
wesen? Du knmest so mifieklidi wider, schöne nnd creftig, Me 
und sinenrich? . . So spnchet si: Swig, morder, la din clagen 
sin^^. Und wenn sie beittlgt: „Das ist ein grös, der hat mauige 
adem^ der dringet usser dem vfiessenden gotte in die amen, 
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dtbrren seien se allen ziten mit Vrawer bekantnAsse nnd an 
nüwer bescliowuiige und in sunderiiche gebruchunge (geuu$s) 
und nAwer gegenwörtekeit'', so sind damit vier der wichtig- ^ 
sten Eigenschaften jeglicher Ächten Begeisterung gezeichnet, das 
Erkennen der Vernanfl, das Scliauen der Phantasie, das Ge- 
nieasen des Geftlhlefl and das Unmittelbare eines höheren 
Zustandes, das Conzentriren von Vergangenem und Künftigen 
in der Gegenwart, von Himmel und Erde, Hölle, Fegfeuer und 
Paradies im Ange der Seele. IMese vier Eigensehaften finden 
Hieii an Mechtildeüs Poesie. Der Denker wird in dieser Schrift, 
die dem nttehtemen Verstand als Phantasterei erscheinen, möchte 
QoldkOmer tiefer Spekulation finden. Aus dem geistigen Schauen 
erklärt sich die Wahrheit und Lebendigkeit der SchiUierungcu 
SO wie der einzelnen Bilder und der wirklich epische Gehalt 
vieler Visionen, Tor allen derjenigen, die das Geheimniss der 
Menschwerdung des Sohnes Gottes schaut; (Ji 5, Kap. 23) in 
wdeher Ludfer und sein Diener Satanas als das feindliehe 
Prinefp so trefflieh geschildert ist, und die ausfthrHche Be 
Schreibung der typischen Bilder des Hungertuches soirar an 
den Schild des Achilles oder des Aeneas bei Homer und Virgil 
erinnert. 

Derlei Schilderungen gehen oft in sinnreiclie Aiiegorieu über, 
von denen einige, vielfftltig im Mittelalter in ähnlicher Weise 
behandelt wurden. So z. B. das Leiden Christi mit Anwendung 
auf das geistige Leben, Leiden und Sterben der Seele (B. 7, 
E. &3) oder „das geistiiehe Kloster^S welchem Titel nur 
in München allein vier alte deutsehe Handschriften sich finden. ') 



*) Nteh dem Catalog der dontoeheii HandaebrifleD die Namiiieni 500, 

519, 831 , 83& 



XVIH Vorredf 

Eine solche, welche diese . 
scbreibti besitzt auch £iittd 

Ansftlfarlicli und vorti 
Pfeil nig der Messe, die K 
analog der goldenen Scbm' 

Wohnung der Seele, die 
lieblieh das Paradies, wo j 
Ferner das g^fliche Ho 

Kuhelager der Gnade, d 

UDg U. S. W* 

Dabei gebrieht der Di 
weiss sie nicht melir zu sa 

« 

Ala ein bini honige 
Ys einem vollen st« 

Dagegen fliessen die ^ 

. und schrecklichen DingeUi 
Kampfes der Dämonen um 
liohy nnd es ist als ob solc 
geführt seien. Auch das ist 
liehen Emist^ Torsttgtieh de 
und Giovanni da Fiesole z 
tete. (Vgl z. B. S. 83.) 
sebied^en AbtheUnngen jf 

dieses (B, 7, K. 57) und uer noiie i^n. .i iv. zij, unu uer ver- 
sobiedeueu Strafen je nach Verschiedenheit der äUnde, erinnern 
an Dante, von welchem ttbiigens natttrliöh Mechtild keine Kennte 

niss habeu konnte. 

Solehe entsetzliehe Schilderungen finden sieb auch in der 
Vision der letzten "Zeit, der Zeit des Antichrists, in welcher dem 

Predigerordeu eine grosse, schwere Aufgabe zugedacht ist 
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Neben diesen an's Rohe streifenden Ansmalnngen finden sich 

wieder die zartesten, reizendsten Bilder, wie etwa in der Be- 
sofareibnng des Grabes des heiligen Apostels Johannes (B. 4, 
E. 23), bei welehem je zn sieben Stunden die Engel singen: 
„Zwiscbeut aiuem lichamen und der scböpfuisse des himelricbes 
ist nit me defie ein dAne want als eines eies htt, und ist doeh 
als ewig yeste, das dar kein liebame me dur mag nntz an den 
juugesten tag.'' In reicher FUUe sprudelt der Quell der kleinsten 
poetischen Figuren, dorcfa das ganze Werk, besondeiB im ersten 
Buche. Viele dieser Bilder kommen auch in der heiligen Schrift 
oder bei ältem Dichtem Tor. So nennt schon Ottfried die hei- 
lige Jnngfimn: Taube ohne Galle; die meisten aber sind neu und 
um so lebendiger. 

Poesie spricht auch aus einzelnen kurzen Sprüchen wie 
z. B.: „Wer von mine stirbet, den sol man in Gott begraben/' 
Oder, wo vom Leben in Gott die Bede ist: „der visch mag im 
Wasser nit ertrinken etc.'' (S. 21). Gnade kommt von oben: „Das 
der adeler also hohe vlAget, de darf er nit der tweien danken.^' 
Die Seele soll sich vor der Sünde hüten: „reht als ein m6s, die 
in der valleu sitzet und wartet ires todes''. £inmal wird die 
Diehterin enizttekt in Gott, „de s! sieh rehte vfhüp ane arbeit ir 
selbes und bewant (wand) sich rehte iu die heiige drivaltekeit, 
als eni kint sieh bewiadet in den mantel siner mftter und leit 
sidi rehte an ir bmsf 

Bei solcher Poesie kBugt etwas prosaisch das vielfache Zer- 
stttckehi der Gedanken naeh Zahlen, wie das ebenfiBÜls in der 
Prosa des Hittelalters Manier war, und wie wir es fast durchweg 
bei Mystikern und Predigern z. B. bei Bruder Berchthold finden. 
Hievon finden ^ch in dieser Schrift Beispiele zur Genüge schon 
in den Eapitelauftehriften. 
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Attgendim sind die Anklänge au Cultnrzustttnde und 

Sitten des Mittelalters. Das „Kaiserreich^' wird hochgehalten 
„es sol öeh an der cronen (der Herrlichkeit Gottes) stan gebil- 
det, gewiret und gebUmet «ntz an den jtiDgesten gebnren (Bayer) 
jemer danach wirdig de si gotte gedienet haut. Der Hof, das 
Uoileben^ das HOfisohe wird oft als Bild bentttat, wie sehen 
ans der oben genannten Hofspraohe erhellt, „die man nit in 
der kuche hört. Es begiüt ein spil das der lichame nüt weis, 
noch die ddrper (Arbeiter) bi dem pflüge noch die ritter in . dem 
tnmei/' Die Seele wird zu ihrer Holreise gekleidet „mit den 
kleidem so man ze palaste tragen sol." Von dieser Ilofreise 
spricht das Kap. 4 des ersten Baches und B. 4, Kap. 17: Von 
. einer Fran die m Hofe gern war. Merkwtirdig ist in dieser 
Hinsidit niioh das Kapitel (B. 3, 18) „von des ritters strite mit 
Tollen waffenen wider die begeronge." Wollte, heisst es da z. B. 
ein im Streit migetlbter Mann 

In fÜhrsten tnmeten komen, 

dem were schiere sin Up benomen. 

Darambe mfla ich (sagt Gott) der lilte Bchonen, 

die so lihte ze Talle kernen: 

Die lan ich striten mit den kinden, 

vf de ai ein blAmenocluppel se loae gewteen. 

Auch der Kreuzzüge wird an einigeu Stellen Erwahmmg 
gethan. Die Unsitte des Strassenraubes ergibt sich aus der 
oben angefllhrten Sehfldemng dee Krieges in Sachsen andThtt> 
ringen^ da es heisst: „Die die Strasse röbent ze fAsse, were keiu 
urlAgy so weren sie diebe und valsche löte.'' 

Dodi genug und Tielleii^t schon zo viel hievon. Ich über- 
gebe nun die Schrift der Beurtheilung des Publikums, uud hoffe, 
mit deraelben einen sch(Hien Beitrag zur Kenntniss älterer deat- 
scher Litteratur geleistet zu haben. Wenn Mone (a. a. 0.) be- 
merkt, Herr Greith ijube die Werke der Mechtiide herausgege- 
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ben, so wird schon eia Blick in Greith's, übrigens höchst werth- 
voUes' Bnch fiber deutsche Mystik seigen, daw nur ein geringer 
Theil des vorliegenden Werkes daselbst mitgetheilt ist. Dieser 
ist zudem, wie es des Baches Zweck and Leserkreis verlangte^ 
in die neue Spraehweise flbersetzt und endliefa ist als Poesie 
grösstentheils nur das lyrische Minnelied und einiges didaktische 
ottd allegorische mitgetheilt^ während gerade das poetisch Schönste 
und Erhabenste, wie 2. B. das schon genannte Kapitel von der 
Menschwerdung Christi übergangen ist. Ueberhaupt möchte ich 
den epischen Gehalt des Werkes, als Dichtung betrachtet, als 
hoher und auch fttr die Litteraturgesehichte bedeutender ansehen, 
als den lyrischen, den Minnesang und ich hoffe darum, unsere 
Litterarhistoriker, werden das Buch, so wenig Geschmack viele 
derselben in anderer Beziehung an ihm finden mögen, nicht 
ganz ttberselien. 

Bei preussisehen Gelehrten, die so Vieles deutsche Sprache 
und deren Geschichte gethan, wird dieses Uebersehen um so 
weniger zu befürchten sein, da die Dichterin ihre Landsmännin 
ist. Nach emer Mittheilang des Herrn v. Ledebur hat um die 
gleiche Zeit euie andere Mathilde, nämlich eine GHlfin Mathilde 
von Sayn durch ihre in deutscher Sprache abgefassten Urkunden 
um die deutsche Sprache sich Verdienste erworben. *) So bieten 
sich frtthe schon im Norden aof zwei der verschiedensten gei- 
stigen Gebieten zwei ebenfalls sehr verschiedene Frauen die 
Hand zur Ausbildung unserer deutschen Sprache, beide wahr- 
scheinlich ohne ein solches Verdienst auch nur zu ahnen. Dem 
Predigerbruiicr, der diese Visionen niederscluieb, laiit cbcnialls 
ein Theü jenes Verdienstes zn, nnd ich wttnsche, es mischte 



*) Hsfer, Auswahl der filtetten Urknndeii deotaoher Spnwhe. Vo^ 

fed. yn. 
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auch der Benediktiuerbruder, der so spät diese SohrUt der Lese- 
welt mitflieflt, nicht ganz leer ausgeben. 

Vorläufig wird diese Ausgabe in der Ursprache einen klei- 
nem Kreis von Lesern finden^ es ist aber bereits dafUr gesorgt, 
daag das Bneb in Uebetsetzitng auch einem gr098eni Lesekreis 
zugänglich werde. 
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Von Offenbarungen einer liebliabenden Seel. 

domhii MOCL fere per aho^ XV über iste fuit teutonice 
cuidain be^nne, quae fuit virgo sancta Corpore et spiritu per 
gratiara a domino inspirata, *) quae in humili simplicitate, in exu- 
lari paupertate, in oppresso conceptu, in coelesti conteniplatione 
Qt in seriptura ista patet, plos quam XL afios domino devotissime 
serviTity seqnenB perfeete vestigia fratmm ordinis praedicatornnii ^ 
de die in diem Semper proficnenSi Semper melior se tiebat. Oon-i 
scriptus liutem a iratre quodam predicti ordinis et continet multa ^ 
bona, prout in titulis pr^euotatur. 

De trinitate U. üb. 3. Gap., lU. lib. 9. C, IUI. l 12. et 
14. C, V. lib. 2G. 0. 

De Ohristo n. 1. C, IV. 1. 24. C, Y. 1. 23. Gap. 

De domina nostra I. 1. 4. C, II. 1. 3. V. 1. 23. C. de 
IX ordinibus angelorfl I. 1. 6. C, III. 1. 1. C, V. 1. 1. Cap. 

De prerogativa quorundaia Öanctorü IUI. 1. 20. et 21. et 
23. Capitulo. 

De malitia demonnm IV. Ub. 17. C, U. 1. 24. C, V. lib. 
29. C, V. lib. 9. Gap. 

De bominis dignitete I. 1. 44. G., IV. 1. 14. Gap. 
De raptn et separatione anim» a came I. 1. 2. G. 

De descriptione coeli III. 1. 1. C. 
De desoript inferni III. 1. 21. 0. 
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De miiltiplici purgatorio IL 1. 7. Cap.^ III. 1. lö., 16. Cap., 
1. XIV., 15. C. 

De miiltis Tirtatilras et vitiis I. 1. 22., 25. C, III. 1. 7. et 

14. C, IV. 1. 4. Cap. et de caritate maxime III. 1. 13. Cap. 

De praedicatoribus in fine mundi tempore antiehristi IV. 1. 
27. Cap. et de multis inanditis quae intelliges, si cum ere- 
dnlitatei humilitatc et devotione novies perlegeris JibiH istfl. 
Hie est prophetia de preterito presenti et fbtaro. Hic est etia 
distioetio trimn personarfl V. 1. 26. €äp. 

In dem jare von Gottes gebtirte drizehendhalphundert jar, 
bi darnach f&nfzehen jaren wart dis büch ^eoffent in tiische von 
Gotte einer äwester, was ein belig maget beide an lip und an 
geiste. Si dienete Gotte andehtdiliebe in demütiger emva1tekeit| 
in eilender amftt in bimelsehem contemplierendOi in verdnikter 
versmehte; m§ defie vierzig jar, und nachvolgete vesteklieii and 
vollkommenlich dem Itelite und lere des predier orden; und nam 
für von ta^j:e /ü ta-c uiul besserte sich tegelich. Aber das bAch 
sainente und schreib ein brftder des selben ordens und vil gftteg 
stat in disem büebe von vil Sachen ; als in den tavelen ist vor- 
geaeicfaent das solt da geldbUch, diemfiteklich und andeiiteUich 
nlUkstont überlesen. 
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Dis büch Bol man gerne enpfan, wafi got spriehet 

selber die wort. 

Dis büch das seude ich nnn ze botten allen geistlichen liiteui 
beidt bösen und gAten^ wand wen die süle vaUent, so mag das 
werk ntt gestan, nnd ez bezeiehent alleine mich, und meldet r 
loblich mine heimliehkeit. Alle die dis bAch wellen vernemen 
die sAlIent es ze nün malen lesen. 

Dis bftch heisset ein vliessendes lieht der gotheit. 

£ia, berre got, wer hat dis bAch gemachet. Ich han es 
gemadiet an miner Tnmaht, wan ich mich an miner gäbe nüt 
enChalten mag. £ya bene^ wie sol dis büeh heissen, alleine ze 
dineseren? Es sol heissen: ein vHessende lieht roiner got- 

heit; ia aiiu die herzen die da lebent ane valscheit. 

/. W\s die nUne mtd die kütiegiüe zesainene ai^t uv/tetu ') 

Die sele kam zu der mifie 

Und gr&ste si mit tieifen sianeo 

Und sprach: Got {^rüsse vch vro mine. 

Got lone tch, liebe vro künegiüe. 

Vr6 mifie ir sint sere vollekomen. 

Vro kAoigifie, des bin feh aßen dingen oben. 

Vro mifie, ir band manig Jar gerungen, 

£ ir habint die hohen drivaltekeit darzÄ betwiingen. 

Das Bi\ sich hat alzemale gegolten 

In Unkß 4imAügn magetAm. 
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Frowe känigifie, das ist vwer ere nad vronie. 

Fro mine, ir hant mir benome 

Alles das ich in eitrich je ^ewun. 

Frowe küocgin, ir hant einen seligen websel getan. 

Frowe mifle, ir hant mir beooffien niiM Untheit 

Frowe kAnegine, dawider han ich f cfa gegeben Umeliaehe vrAeit. 

Frowe mine, ir hant mir benomen alle mine jngent. 

Frowe liAnigin, dawider han ich "^ch gegeben manig heiige tngent. 

Frowe miüe, ir hant mir benomen gilt fründe nnd mage. 

Kift frowe ki'inigin, das ist ein enfxlii klag-e. 

Frowe mine ir hant mir benomen die weit, weltlich ere und allen welt- 
lichen riehtnm. 

Fro. käoig., das wil ich vch in einer stunde mit dem heiligen geiste nach 

allem ^-weren willen in ertrich gelten. 

Frowe mifie, ir hant mich also sere betwnngen, das min Hcham ist kmnen 

in snnderlieh krsnkheitJ) 

Frowe kdn., dawider han ich vch gegeben manig hohe bekantheit. 

Frowe mifie. ir hant verzert min fleisch nnd min blAt. 

Frowe kün., damit sint ir g^elütert und p^ezog^en in prot. 

Frowe mii^e, vr sint ein roberifie, denoch sont ir mir gelten. 

Frowe kün., do nement rcht mich seihen. 

Frowe miiip, nu hant ii mir vergolten hundert valt in ertriche. 

Frowe kün., noch hant ir ko vordernde got und alle sine riche. 

//. Von drim peirwnm nnd wm drim gaben» 

Der wäre gottes grrfts, der da kiiniet \on dem himelschen 
flüt YS dem brunen der vliesseiideu drivaltekeit, der leat so grosse 
ki*aft^ das er dem liehaineu benimet alle siuc maUt, uud machet 
die sele ir selben oft'eiibar, das si sihet dich selben den heligeii 
gelich und empbahet defie an sibli gotUchen schin, so scheidet 
die sele von dem lichameu mit aller ir macht, wislieite, liebin 
nnd gerangc; snnder das minsto teil irs lebendes belibet mit 
dem liehiuiie als in einie siisseii selilatte. So sihet m einen 
ganzen gut in driii jjersonen und bckenct die dric personen in 
eime gotte vngeteilet. 80 grüssct er si mit der liove spräche 
die man in dirre kuehiu nit vemimet, und kleidet sA mit den 
kleidern, die man ze den palaste tragen sol nnd git sieh in ir 
gewalt. So mag sä bitten nnd vragen was si wil, des wirt si 
berilit. Warvmbe niU beriht wirt, das ist du erste saclie von 
drieu. So zühet er si fürbas an ein heimliche stat. Da müs si 

') üaudädiriU krukheit. 
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für nieman bitten uoch fragen, waa er wil alleine mit ir spilen 
ein spil das der lichame nüt weis, noch die ddrper bi dem 
pUAge noeli die Bitter in dem tnmei, noefa sin mifiekUehi mftier 
Maria, der magf si ntt g^pflegen da.. So swebent si fttrbas an 

ein wunenriche stat, da ich nüt vil von sprechen mag noch wil. 
Es ist ze notlich; ich engetar, wan ich bin ein vil «findig m5nsche. 
Mer weüe der endelose got die grundelose sele bringet in die 
h5hin, so verlüret si das ertrich von dem wnnder, und bevindet 
n4t, das si je in ertridi kam. Wefie das spil allerbest ist, so 
mAs man es lassen. So spricbet der blAiende Got: Janefr5, ir 
mtlssent ych neigen , so erschriket si: Herre, nn hast dn mir 
hie so sere verzogen, das ich dicli in minem lichamen mit keinem 
orden mag geloben, snnder das ich eilende lide und gegen dem 
lichame strite: So sprichet er: £ya, da liebü tobe, din stimme 
ist ein seitenspil nünen oren; dine wort sint wurtzen mmem 
mnnite, dine geinnge sint die miltekeit miner gäbe. So sprichet 
sA: Lieber herrc, es mfls sin als der wirt gehütet. So er- 
BÜfzet si mit aller maht, das der lip erweget wirt. So sprichet 
der licham: Eya t'rovve, wa bist du nu gewesen? Du kumest 
so miiieklich wider, schdne and ereitig, frie nnd sinenrich. Din 
wandelen hat mir benoffien miaen smak, r&we, farwe und alle 
min maht So sprichet si: Swig, morder, la din klagen sin; 
ich wil mich iemer bütten vor dir, das min Tient Terwnndet sie, 
das wirret vns mit, ich fröwe mich sin. 

Dis ist ein irrfls, der hat manige ädern, der dringet iisser 
dem Tliessenden gotte in die armeiy dürren seien ze allen ziteu . 
mit nftwer bekantnAsse, nnd an nüwer beschöwnnge, nnd in 
snnderEche gebmchunge der nAwer gegenwärtekeit. £ya sfls- 
licher got, ftrig inwendig, blfigende vswendig; nn da dis den 
minesten hast gegeben, mohte ich noch ciTarn das leben, das 
du dinen meisten hast gegeben, darvmbe wolt ich dest langer 
qwein. Disen grAs mag noch mäs nieman empt'an, er si deüe 
vberkomen nnd ze nihte worden. 

In dfsem irrAsse wW \vh lebendig pterlien : 

Dag mögen mir die blinden heligeu uiciner verderben. 

Das sint die da mi&ent vnd nit bekennent. 
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^ii* ^^0» dm tnegdett der wie wid wm der mine tehlage» ') 

AJIe heilige cristanliche lugende sint der seien megede. 
Per seien süsser verdrutz claget der mifie ir not: 

Pie eeh: Eya allerliebeste jaogfi-owo, 

Ku hast du lange min kamerin geweien; 

Nu aagc mir, wie poI ich darano wcsen. 

Du hast n]irh ;r( jn^t, gevangen, gebunden. 

Und 80 tief i,-e\vuiidf, 

Da» ich üiemer werde gesnnt. 

Dq hast mir manigen kulenschlag geben; 

Sage mir, aol ich ze jungeat vor dir geneaen? 

Wirde ich nüt getOdet yon diner hant? 

So were mir has, daa icfa'dteh nie hette bekaftt 
Die mine: Das ich dich Jagete, das luste mich; 

Daa ich dich vieng, des gerte ich; 

Das ich dich bant, des frowefe luich, 

Do ich dich wundete, do wurde du mit mir vereinet, 

So ich dir knline schleg-e f^ibe, so wirde ich din g'ewaltig. 

Ich hau den almeiitigen gut von dem hiiuelrich getriben 

Und hau fane benomen ein möneehlich leben 

Und han in mit eren einem vatter widergegebon. 

Wie mögest dn, andder wnrm, vor mir geneaen. 
Die ede: Sprich, min keiserine, ich v&rhte einkldne heimetiehe arienie^» 

Die mir got dikko hat gegebm, 

Das ich von derselbBn mhgc g-encsen. 
Dia mine: »So man die ^-p^ nng-enrr! nüt wil haben tot. 

So git man inen ^^ asser und brot. 

Die artzenie, die dir got dikke hat ^,'egeben, 

Das ist anders nüt dene ein vristunge in dia mdnschliche leben. 

Swefte aber Icant din oatertag, 

Und din lichame enpfiit den totachlag, 

So wil Ich dich alambe v&n 

Und wil dich aldarch gdn, 

Und Vil dich dime licham stelen 

Und wil dich tWme liebe g-eben. 
Die seit: 0 roine, disen brief han ich us dinem uunde geschriben, nn- 

gib mir frowe din iu^esigel. 
DU mwe: Swer got je vber sich selben h*ep gewan, dei weis wol, wa 

er daa ingesigei nemen aol; ea Ht awiaohent uns zwein. 
Die sele spricht: Swig liebe, sprich nAt m«. 

Genigen aie dir aller jonofrowen liebeste 

Vf>n allen rreatnren und von mir. 
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Sugß ninem lieb«n, dn tUn bette bereit aie 

Und dM iob iBillesieeb nach Ime bin. ' ^' 

Ist dirre bcief le lanp, das Ist djs eehtilt: IcÜi war in der 

matten, da ich manigerleige 4>lAinen want. 
Dia iat ein eftiee jamer dage: Wer von tnine etirbet, den aol 

man in gölte begraben, 

IV, Van disr homreise der sele an der sich got wUet, ') 

Swefie die arme sele kmnet ze hove, so ist si wise und 

wolgezogen; so siht si ireii got vrolicben an. Kya, Avie lieplich 
wirt si da enpfangen. So swiget si und gert vnmessekiich sines 
lobes. So winet er ir mit grosser gerunge sin götlich herzcu 
Das ist gelich dem roten golde das da brifiet in eime grossen 
kolefi&re. So tAt er si in sin glfigendes herze alse Bieh der 
hohe ftrste nnd die kleine dime alsost behalsent und vereinet 
tsint als Wasser und win. So wird si ze lühte und kumet von 
ir selben, alse si nüt merc m5gi, so ist er niiüesiech nach ir, 
als er je was, wail im gat (weder) zu noch abe. 80 sprickt si: 
herre, da bist min trost, min gemnge, min vliessender bmne, 
min sane, und ieh bin din Spiegel. — Dis ist ein hovereiae der 
mifienden seien, die ane got nttt wesen mag. 

V, Von dem <jfraU und van dem Urne der hdlB. 

Min licham ist an langer qwale, min sele ist an hoher wnfie, 
wan si hat besehowet vnde mit armen vmbevangen iren Heben 
alzemale. Von ime hat si die qwale, die vil arme. So züohet 
er 81, 80 vlAset si. Si kan sich nAt enthalten, vntz er sä bringet 

in sich selber. So spreche si gerne und si enuia^. So ist si 
gar verwunden in die wunderlichen drivaltekeit mit hoher eiuuuge. 
So lat er si ein kleine, das si geron mj)ge. So gert si sines 
lobes, das kan si nach irem willen nAt vinden. Ja si weite das 
er si zu der helle senden wolle, vf das er von allen oreatnren 
Aber vnmasse gelobet werde. So sibet si in an und sprichet im 
zn: Herre gip mir dinen segen. So sihet er si au und züiiet 
si wider, und git ir einen grüs, 
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Dem der licham sprechen nit mdt. 

Ho spricht der licham zn der ade: «. 

"\Va bist du gewesen? Ich mng rtit ine. 

£;u spricht die sele: Swig, du biat eia tore. 

Ich wil mit miiue liebe wetsen, 

(tollest du riiemer me g^tuesen. 

bin iId frfide, er «I van qwale. 
Dh ist ir qwale, niemer oitiMe ti geneeeo. 
Difi qwale mftsse dich beateii, 
Nie(|»er mftaeBt du fr «D(g«n. 

F/. Von den nun k6ren wie sie singenL 

Nu höre; li^btk, h6re mit geistlieheii oren, swt siiigeiit die 
ndn kdre: 

Wir loben dich herre das du uns hast gesuchet mit diner demiicikeil: 
W. 1. d. h. d. d. p. h. *) bduüten mit diner banalienelceit. 
W. 1. d. 1l d. d. u. Ii. gehöret mit diner emafaheft 
W. 1. d. h. d, d. n. h. gel&ret mit diner miltekeit. 

W. I. d. h. d. d. u. h. geordent mit diner wisheit. 
W. 1. d. h. d. d. n. h. beschirmet mit diner gewMlt. 
W. 1. d. h. d. d. U. h. gehelp-'^t mit diner pdelkeit 
W. 1. d. h. d. d. u. h. gewibstt luit diner heimlicbkeit. 
W. 1. d. h. d. d. u. h. gehöbet mit diner mine. 

VIL Von gotte$ iiineh in oAto din^tn» 

Ich vläche dir: din lichanic müsse sterben, 
Din wort müsse verderben 
Bin ögen mAeaen aieh aeblieaaen, 
Bin hene mftase vlieaaen, 
Bin nla mflaee atigen, 
Din licham mfiaae bliben. 
' Dine mönschliche sifie mfissin vergan, 
Din geiat müsse vor der heiigen drivaltelceit atan. 

VJII. Der tnitidtt lohet got an zehen dingen. 

0 du brenendf r berj?, o du vser^elte sune! 

0 du voller mane, o du grundeloser brune.' 

0 du nnreichhaftü liuhi, o du kinrheit ane massei 

0 wiaheit ane gmnt! * 

0 harmbenikeit «ae hinderunge! . 

0 ateild ane widetattinnge! 

0 Grone aller eren! 

Dich lobet der minate, den da je geadi&fibl 
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IX. Mit drin dingm tctmestu in der hShin, 

Die (U bfinent in der waren mifie und uf einen stoten gmnt 
bnweni der warheit und ürnht bringeii mit voUeot huffen des 
Beligen endeei, die wonent in der hbhm, Glow: das ist tber 
seraphiD. 

X. Der got minet dsr angeaigei drin dingen. ■ ■ 

Swelcher mönsch die weit vbersiget 

Und sime lichamen allen vnnufzen willen beniroet 

Und den tür«l überwindet. 

Dm iit die sele die got mittet 

TAt ir die weit einen stcwBi 

Davon leidet ei kleine not. 

Tfit ir das vleisch einen wank, 

Davon wirt d^r ^v.int m\t krank. 

TAt ir der tiivel einen blik, 

Das achtet die »ele aber iiibt^ 

Si miriet und m ininet 

Und si kan enden nit begifien. 

XJ* Vier nni an dem eirite g<fUe$. 

0 tobe Mie gellen! 0 niiget ene seret 

0 Bitter «ne wanden! 0 kneht Tnveniigetl 

Des sint die vier die gotte in einem strlte wol behagent 

XiL Die feU lobet got €m fünf dingenm*) 

0 kejser aller eren! 0 Grone aller Arsten! 
0 wlsheit aller meistern! 0 geber aller gäbe! 
0 UJeer aHer gevangnisse. 

XIIL Wie got kumet in die ade. 

Ich knm xft miner Heben 
Ale ein tSwe vf den blflmen. 

XIV, Wie die eele got enpfahet und lobet* 

Eja fr61iche ansehowiinge! Kya liepliche grüs! Eja mifiek- 

liehe vmbehalsunge ! Herrc diu wuuder hat micli verwundet, 
din ^nade hat mich verdruket. 0 du lioher stein, du bist s(i wol 
durgraben, in dir mag niemaa msten deüe tuben vnd nahtegal. 
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XV, WU got die Mle mpfäkei, 

Siest wilkomen liebä tube, da hast so sere geflogen in dem 
erftriohe, das dine vedern sint gewahsen in dem himelriehe. 

XVL Got gdiehet die nU 

Du smekest als ein wintrAbel^ du rächest als ein balsam^ 

du Itihtest als du sufie^ du biät ein zünemonge miner höchsten 
mine. 

XVIL Die ede lobet an ßotf dingenr. 

0 du giessender got an diner gäbe! 

0 du vliesieDder gojk an diner mifie! 

0 du brefiender got an diner gemoge! 

0 du Bmelaender got an der einnnge mit dtnen liebe! 

0 du rAwender got an minen brüsten, ane die ich nAt wesen mag! 

XVI JI. Got gdichet die seien fünf dingen, 

0 du 8ch5ne roae in dem dorne! 
0 du vlicg^ndps him in dem honge! 
() dn rfinü fuhe an dinem wesende! 
0 du schoDÜ mhe an dinem schiue! 
0 du voller maoe an dinem stände! 
Ich mag mich nit yon dir gekoren. 

XIX, Got ludfkoset mif der ede an aefta dingen. 

Du bist min legerküssin, min luiückliches bette^ min heim- 
ichestü rflwe, min tiefeste prenmge, min holiste ere. Du bist 
ein lust miner gotheit, ein trost miner mönseheit, ein baoh 
miner hitze. 

XX Die skU icidtrlobet got an atiis dingen. 

Da bist min spiegelberg, ein dgenweide, ein verlast min 
selbes ) ein stürm mines bertzen, ein val and ein verzibunge 

miner gewalt, min h5hste Sicherheit. 

XXL Von der bekaninieBe und von der geftrüchunge, 

Mine ane bekaDtniue 
Danket die wiaen aele ein ylnsteniase. 
Bekantttiaae ane gebmdiunge 
Danket ai ein helle pin. 
* Gabmehnnge ane mort kan ai nit verklagOD. 
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XXn. Von Sante Marlen hotschaft und wie ein tngent der an- 
dern volget, und wie die sele ein iuhilm der drivaltekeit wart 
gemachot und wie mnie Maria alle heiigen getdget 

unde noch söget '). 

Der sArae tSwe der imbeginUeher drivaltekmt hat sieh ge- 

spren|2:et vs dem brufien der ewigen gotheit in den blftmen der 
V8er weiten ma^^et, und des blfinien frulit ist ein vntötlieh grot, 
und ein tätlich mensche und ein lebende trost des ewigen liebes, 
und vnaer I6sange ist hrtktegöm worden. Die brat ist tranken 
worden von der angesihte des edeln anfitltes. In der gröeten 
sterki kunt si von ir selber, und in der grAsten blintheit sihet 
8i allerklarost. In der grfisten klarheit ist si beide tot nnd 
lebende. Je si lenger tot ist, je si vr< »lieber lebt. Je si vro- 
licher lebt, je si mer ervert. Je si miner wirt, je ir me zt- 
flösset. Je si sich mere vMtet *).... Je si rieher wirt je si armer 
ist. Je si tiefer wonet, je si Imtter ist Je si gehietiger ist, 
je ir wunden tieffer werdent. Je si mer stftrmet* je got mifienk- 
lieher gegen ir ist. Je si hoher swebet, je si schöner lähtet 
von dem gegcnblik der gotheit,| je si im naticr kunt. Je si mer 
arbeitet, je si sanfter rftwet. Je si mer begritt'et, je si stiller 
swiget. Je sj hiter rüffet, je si grosser wunder wirket mit siner 
kraft nah ir maeht. Je sin lust me wahset, je ir brotloft grosser 
wirt, jje das miflebet enger wirt Je die ymbehalsange naher 
gat, je das mnntkilssen sflsser smekket. Je si sich müleelieber 
ansehent, je b\ sieb nfiter scbeident. Je mer er ir gibet; je mer 
si verzert, je mc si hat. Je si demüteklicher vrlop nimt, je e 
si wider kunt. Je si heisser blibet, je si c entfnnket. Je si 
mere brennet, je si sehdner lAhtet Je gottes lob mer gebteitet 
wirt, je ir girheit grosser blibet. 

Eya war yart vnser loser hrAtgom in dem jubitns der he- 
iigen diivaltekeit. Do got nit me mohte in sieh selben, do mähte 
61 die seien und gab sich ir ze eigen von grosser liebi. Wovon 
bist du gemachet, fiele, das du so hohe stigest tlber alle creaturen, 
und mengest dich in die heügem drivaltekeit vnde belibest doeh 
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gantz in dir selber? ^) Du hast gesprochen von minem anegenge, 
DU sage ich dir werlich: Ich bin In derselben stat gemachet 
von der mifie, danrinbe mag mich enkein creatnre naeh mmer 
edeleti oature getrosten noch entgifien dene attein die mifie. 
Vrowe saut Maria, dis wandera bist dn ein mikter. Wefie ge- 
schach dir das? Do vnsers vatter jnbilns betrübet wart mit 
adames valle, also das er müste zürnen. Do enphieng die 
ewige wisheit der almehtigen gotheit mit mir den zom. Do 
erweite mich der vatter ze einer bmt^ das (er) etwas ze mittende 
bette, wand sin Ueb6 bmt was tot, die edel sele. Ynd do kos 
(erkies) mich der son zA einer mftter, und da en})ficng micb 
der heiig geigt ze einer trutiüe. Do was ich alleine brut der 
heiigen drivaltekeit und niüter der weisen, und trüg si für gotz 
ogen, also das si uit ze male versunken als doch etliche taten. 
Do iefa also mAter was maniges edebi kindes, do wurden mine 
brAsto also toI der reinen vnbewollener miek der waren milten 
barmberzekeit, Jlas icb sdgete die propheten nnd die wissagen 
e dcfie got geborn wart. Darnach in luiner kintheit sh^ete 
ich Jesiim; fürbas in miner ju^'-ent sogete ich gotz brut die 
heiigen cristanheit bi dem erützc, das ich also dürre and 
jemerlieb wart, das dius swert der Tleisehlieher pine Jesa 
^ sneit geisdieb in min sele* Do stAnden offen beide, sine 
wnnden nnd ir brAste. ' Die wnnden gössen,} die brAste ylnssenj 
also, das lebendig wart die sele und gar gesunt. Do er den 
blanken roten win gos in iren roten munt, do si alsust vs den 
offen wunden geborn und lebendig wart, do was si kindesch 
und vil jung. ? Solte si do nach irem tode nnd ir gebnrt toI- , 
leklieb genesen, so mAste gottes mAter ir mAter nnd ir afie sin. 
Gotte, es was nnd ist wol billieh. ' Got ist ir rebter vatter nnd 
si sin rehtö bmt, und si ist im an allen iren liden glich Vrowe 
in dinem alter sögetost du die heiigen aposteln mit diner müter- 
licheu lere und mit dinem creftigen gebettc,^ also das Gott sin 
ere nnd sinen willen an inen tete. Vrowe, also sftgetestn da 
nnd sdgest noch die inarfyrer in treH herzen mit starkem geldben, 
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billler mit lieUg«r bmhifmiiiige an iraii oten, die mogde 
mit diner ktkscheit, die wittew«D mit stetekeit^ die dnrebten mit 

miltekeit. die Sünder mit der bittuiige. 

Vrowe, noch ludst du uns sögeu; wan dine brüste sind noch 
also yol; das du niit mabt verdniken. Woltostu nit 86gen .me, 
80 tete dir die milch tU we. Wan werlieb ieh hau gesehen dine 
brAste so vol, das aiben atralen gössen, alzemale ns Ton einer 
lirAste ^ber minen lip und f ber min sele. In der stmide be- 
iiimest du mir ein arbeit, die kein Gotzfrünt mag getraeren ^.ii z^tif 
' one herzeleit. Aisust soll du noch sögen bis an den jüngsten 
tag, so müst du ersiheu, wan so sint gofcz kiut und dinU kint 
geweSet und volle gewahsen in dem ewigen lip. £ja, darnach , 
sollen wir bekenen und sehen in unzellidier lust^die milch und 
5ch dieselbe bmst; die Jesus so dikke hat gekiest. 

XXJIL Du 8oU hetm, de dich got mine tsre^dikke Wide iemge 

80 wird^t du reim, schone und lan^e. ') 

£ya henre, mifie mich sere und mifie mich dike und lange; 
wände je du mich dikker mifiest, je ich reiner wirdej je du mich 
serer mifiest^ je ich 8ch6ner wirde; je du mich langer mifiest, 

je ich heiiger wirde hie in ertrich. 

XXIV. Wia ijot anttmtrtet der sele. 

Das ich dich mine dikke, das han ich von nature, wan ieh 
selbe die mifie bin. Das icJi dich sere mine, das han ich 70n 
miner genmge/^) wafi ich gere das man mich sere mifie. ^ 

Das ich dich lange miüe, das ist von miner ewekeit, wan ich 
. ane ende bin. 

XXy* Von dem icege jpine ze lidene gerne dar got, 

Got leitet sinfi kin^ die er yserwelt hat wunderliche wege- 
Das ist ein wunderlich weg und ein edel weg und ein heiig 
weg, den Qot selber gieug, das ein mensche pine lide ane sAnde 

*) Greith 8. 83. 

*) Am Rande: Deus caritM 6ft. 
*) Hier lebeut «ine Lficke so aehi, 
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mid ane nehnlde. la diMm wege fr6wet sich die gele, die naelr 
got jumerig ist, waa 8i Mwet sieh von natiire ze frem berreDy 

der dar sine woltat nianige pine gelitten hat. Und sin lieber 
herre der himelsche vattor ^-np sinen lieb^t^n sun, das er ge- 
piugot wart von den lieideo, und gemarterot vou den Juden ane 
sine Bchiilde. Und ist die sü komen de etlieh hkte die geiatiich 
Behioent gotz fcint iMsgent am libe und marterent an dem geiate, 
wan er wil ai fdnem Heben anne geliehen, der an libe nnd an 
aele gepinget waü. 

XX VI, In dism weg z%\het die sels ir sine und ist vrt 

ane herzeleiL 

Es ist ein Selzen und ein hoher weg, da wandelt dü ge- 
trüwe sele ifie und leitet na ir die sine, nis der sehende tftt den 
blinden. In disem weg ist vri die sele und lebt ane herzeleit, 
wan ai wil andera nit defie als ir heire, der alM ding nffen 
das beste tftt. 

XXVIL Wi% du neet virdig dU wege» und in b$halte$t und 

voUekomen nesL 

Drü ding maclient einen des weges wirdig, das er in er- 
keiie und kome darin. De erste, de der mönsche sieh selber 
twinget in gotte ane alle meistersehaft und die gottesgnade 
heleklieh behalte nnd willekliche trage, in veraihonge aller 
dingen nach dez menschen willen. Das ander behaltet den 
. menschen in dem wege das im allü din^ ze danke sint ane 
allein die sUnde. Das dritte machet den menschen vollekomen 
in dem wege, de man allü ding glichlieh gotte ze eren tü, wan 
min snödeste notdnrit wil ich got also hohe reiten, als ob ich 
were in der hohesten contempladei da ein mensch inkomen mag; 
wämmbe, (den) tAn ich es in einer liebin gotte ze eren, so ist 
es alles ein. Gwenne ich aber sünde, so bin ich aa disem 
wege nit. 
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de ist tof*eH törheit. ') 

Ich fr5we mich, de ich miilen müB den der mieh mifiet und 
gere des^ de ich in mortlieh mifie ane masse und ane nnderlas: 
Vrftwe dich, min sele, wan din leben Ist g^esiorben von mifie 
dnr dich, nnd mifie in so ser, de dn mögest sterben dnr in, so 

brefiest du jenier mere vnverlöschen als ein lebeiid liiuke in dem 
grossen füre der lebend majestat. 

So wirst flu mifiefuies vol, 

Damit dir liic ist so wol. 

Du darfst mich nit nie 1< i *»ti, 

Ich einn«g mich nit \m\ der miüe keren; 

Ich mAs ir gevangen wesen, 

Ich mag- aoden nit gelebeo. — . 

Da si wooet, da ma^ ieh bellben 

Beide, an tod und an Itbe. 

Das ist der toten torheit, 

Die lebent ane herzeleit 

XXIX, Von der schSni des I»ruteg(me$ und wie im die 

brüHni vollen tU» 

Vide mea sponsa: Sieh wie schöne min 5gen sint, wie 

relit min iiiiuit si, wie tVuig min herze ist, wie geringe min 
hende sint, wie snel min füs.sc «int und volge mir. Du .sult 
gemartert werden mit mir, verraten in der abegunst, gesüchet 
in der vare, gevangen in dem hasse, gebunden in hdresagen, 
din 5gen verbunden do man dir die warheit nit wil belEefien, 
gehalssehlaget mit dem grime der weite, fvr gerihte gezogen 
an der bichte, georscblaget mit der büsse, ze herode gesant 
mit dem sj)ote,' entkleidet mit dem eilende, gegeiselt mit dem 
armftte, gekrönet mit bekoruuge, angespiet mit der smahheit, 
din crüze tragen in dem hasse der senden, gecrüzegot in ver- 
zihunge aller dingen nach dinem willen, genegelt an das erdze 
mit den heiigen tagenden, gewundot mit der mine, sterben an 
dem crüze in heiiger bestandnnge, in din herze gestochen mit 
steter eiuunge, von dem crüze gelöset in warem sige aller diner 
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TiendcD, begraben in der nnahtborkeit, nfentan Ton dem tode 
in einem heligen ende, ze himel gevarn in einem zage gotz 
atemes. 

XXX. VoiL den siben ziten, "* 

Mettin: mi&en vol in sfiMe wol. 
Prime: mifien gere ein süsse swere. 
Terde: mifien Itist ein süsse turst. 
Sexte: mifien vülen ein sfisse ktUen. 
None: miüeu tot ein &m&t not. 
Vesper: idIH«! vUeiaeii ein tftMet gieiMB. 
Comptet: mifien lAwen ein elkuet frAwea, 

XXXL Du 9oU ml aklm mMmt» 

Ich wart verBmehet sere, do sprach vn&er herre: la dich 
nit Bcre wundern; sit de here drisem vaa so eere verworfen nnd 
angespiet wart^ was sol dene dem essig yaa geschehen, da vAt 
gfttee ifie Ton im selber ist? 

XXXIL Du 9olt nii ahim trm, pitie, gäi heir^hdi an ■ 

' der Sünden. 

So man dir ere hütet , seit du dich schämen; so man dieh 
pinegety so solt dn dieh vrdwen; so man dir gat tiU^ so seit 
du dich T^rhten; so du wider mich tAst, so solt dn dich be- 
trftben von herzen. Mabt dn dieh nit betrAbeOi so sich wie sere 

und wie lauge ich dur dich betrübet was. 

XXXÜI, Von der pfründe trost und nüüe, 

BGn sele sprach alsnst zh irem Mebeii: Herre din miltek^ 
ist die prünende mines lichamen wunderiiehe, dine barmherzig- 

keit ist der trost miner sele sunderlich. Die miüe ist die rüwe 
miues lebens ewiküch. 

XXXIV. Du 8<dt sin in der pine ein Lamp, ein turteliübe, 

ein brüt. 

Du bist min lamp an diner pine. 

Du bist min turteltnbe an dhier >A&mige. 

Da biet min hnit an diner heltiui^. 
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XXXV, Die wöstin hat zwUf diiig.^) 

Da >olt nunen das niht, 
Du Bolt vliehen das iht, 
Du solt alleine stan 
Und solt zfi nieman gan. 
Du solt sere unmussig^ sYn 
Und von allen (Jingen weaen vrt. 
Du solt die gevangenen enbinden 
Und die vrien twingen. 
Da solt die siedien laben 
"^Jnd sdlt doeh selbe nit haben. 
Da solt das wasser der pine trinken 
Und das für rTn iniiie mit dem holtz der tagende entsünden, 
So wonest du in der waren wästenonge. 

XXXV J* Von der boskeit g^tin und unmdere. 

Mit der boshdt diner viendeo solt do gezieret werden. 
Mit den tngenden dines heraen solt da geboret weiden. 

Mit dinen gAten werken solt du ^ccronet werden. 

Mit vnser zweiger (Zweier) mine solt du gehöhet werden. 

Mit minen lastlichen wonder solt du geheliget werden. 

XXXVIL Die »eU mitwurtet got, de ei wirdig bi der gnadea* 

0 vil liebe! Ynsehnldfger smacheit lastet micb» 

Herzeklicher tagenden beger ich, 

GAter werken han ich leider nit, 

Unser zweiger muv die verderbe ich, 

Dines schonen wunders bin ich gar vnwirdig. 

XXXVIIL Got r&met eich de die tele überwunden hat vier eünde. 

Unser herre rumet sich in hiinelriche 
Siner miiienden scle, die er hat in ertriche, 
Und spricht: Sebent wie si knnt gestiegen, 
Die mich verwundet hat. 
Sie hat den äffen der weh von t^ich ^^eworfcn, 
Si hat den bercn der vnltimchi vberwunden, 
Si hat den Iftwen der hoehmikti ander ir fftsse getreten, 
Si hat dem wolf der girheit einen rans zerrissen 
Und knnt geldffen als ein yeijageter hirze 
- Naeh dem bmnen der ich bin. 
Si knmet geswnngen als ein arc 
Usser der tieffi in die h6bin. 
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XXXIX» Got waget die eele was st bringe, ') 

Da jagest sere in der mi&e. 

Safe mir, wai bringest da mir, min köofgi&e* 

XL* Des anitoitrt ^ im de besser ist deiie vier ding. 

Herre, ich biinge dir inine kleinüter: 

Das ist grAsser dene die berge, es hi breiter deüe die weit, 
tieffer defie das mer, höher deüe die wölken , schdner de^ die 
sone, manigvaltiger defie die Sterne; es ^iget me dene alles 
ertrich. 

XLI, Got vragei mit einem lobe, wie daa cleinoter heisse. 

I 0 ^Bein^ bilde miner g;otheit, gefaert mit miner mensehheit» 
\ gezieret mit minem heiigen geiste, wie heissent dinA kleinöter? 

XLII. Das cltinoler heissel des harzen lust, 

Herre, es heisset mins herzen inst, den han ich der weite 
entzogen, mir selben erhalten imd allen creatnren versaget; nn 
mag ich sin nüt fUrlms getragen. Herre^ war sol ich in legen? 

XLI IL Dinen ht^t leg in die drivoLtekeit. 

Dines herzen lust solt dn nienar legen defie in min gütlich 
herze vnd an min menschlich bmste. Da alleine wirst da ge- 
trost und mit minem geiste geküsset. 

XL IUI, Tort der miüe veg an siben dinfien, von drin kleiden 

der bmte und vom tanze, 

Goi spricht: £ja minendA sele, wllt du wissen wielich din 

weg si? 

JM sele: Ja lieber iieliger geist, lere mich es. Also du 
kämest Uber die not des rüwen und Aber die pine der bihte. 
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imd über die arbeit der büsse, und über die liebe der weite, 
und über die bekorimge dez ti'ivels, iimi nber die öberflüssekeit 
des TleiBchea und über den verwassencn eigenen wiiicii, der 
nuHug sele zemggen zAhet so sere, de si niemer z& rehter liebin 
knnty und so da alle dine meisten viende hast nidergeschlagen, — 
80 bist du also mftde, de du den spriehest: Schöner jungeling^ 
mich lust^it din ; wa sol ich dich vinden? So sprichet der jungeliug: 

Ich höre ein stifie. 
Die lotet ein teil von mi&en. 
Ich han si gefriet mnnig-en tag, 
De mir die stiiTie nie geachach. 

Nu bin icli beweget, 
Ich müs ir engegen/' 

(Sü ist diejene, die kunber und mifie mitenander trei^ 
Des morgens in dem towe, de Ist die beseloMen ifiekell^ 
Die erst in die eeie gftt 

So spiedient !r kamerere, de smt die fönf sinne: 

Die sine ; Viowe ir sMlent f ch kleiden. 

Die eeeU: Liebe, wa sol ich hin? 

Sine: Wir hnn das ninen wol veniomen, 
Der l'mate wil vch gegen kernen 
In dem töwe nnd in dem sch5nen vogelsange. 
Eja frowe, so snment nit lange. 

So ziihet si an ein hemede der sanften demütikeit^ und also 
demAtigy de si Tnder ir nit mag geliden. Darüber ein wisses 
kielt der Interen kAsefaekeit, und also reine, de si an gedenken, 

an Worten, noch an ber&runge nüt me mag geliden, de si be- 
vlekken möge. So iiirnet si vmbe einen maiiiel des beligeu ge- 
rächtes, den si vergolten hat mit allen lügenden. 

So gat si in den walt der geselleschait heiliger iüten. Da 
singent die aUersftsseste nahtegale der getemperten einonge mit 
gotte tages nnd nahtes, und manig süsse stime h5rt si da von 
den TOgeln der faeligen bekantnAsse. Noch kam^) der jungeling 
nrtt. Nu sendet si hotten vs, wan si wil tanzen, und sant vnib 
den geloben abrahe, und vnib die gerunge der propheten und 
vmb die käsche diemAtekeit Tnser vrdwen »Sante Marien, nnd 
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TOib alle die beiige tagende Jesa cbristi, und Tmb alle die 

frümekeit siner vserwelten. So wirt da eine schöne loptantzen. 

So kunt der jungeling uiid spricht ir zn : Juuklnjw o, alsiist 
tromeklieh sont ir nachtantzen, als ücli miae vserwelten vorge- 
tantzet hant. So spricht «: 

Ich mag nit tanzen, herre, da enleiteat mich. 
Wilt du das ich lere sprioge, 
So mflst du selber voran singen. 

So springe Ich in die miiie. 
Von der mifie in bekantnisse, 

Von bckantnisse in g'cbrüchnng'e. 

Von f^ebnichunge ül)cr alle munschliche eine. 

Da wil ich bliben und will doch vürbas criaen. 

(Wie die brnt singet) Unde mta der jungeling singen alsas 
dur mich in dich und diir dich von mir ^^orne mit dir, von dir 
n5te. — So spi-Tchet der jungeling;: JuiictVowe, dirrc lobetantz 
ist vch wol ergangen. Ir süileut mit der megde sun Vwern 
willen ban, wan ir sint nu ifienkliehe müde, koment ze mittem 
tage zn dem bmnen schatten in das bette der mine, da sönt ir 
ücb mit im erkfilen. So spricht die jungfrSwe: 

(3 iierrc, (l;is ist vbergros, 
De du ist diner miiie genos, 
Du nit uiüe an ir selber hat, 
Si werde e von dir beweget. 

So spricht die sele zn den sifien, die ire kammerere sint: 
Nu bin ich ein wile tanzens mftde. Wichent mir; ich mAs gan, 
do ich mich erküle. So sprechent die siüe zü der sele: Vrowe, 
welJent ir vcli kuleii in den mifie trclinen ämite Maria Mi^dalenei 
da mag vch wol benügen. Die sele: 

Swigent, ir heneD; ir wissent nIt alle was ich mdne. 

Lant sddi ungehindert sin; 

leb wü ein wenig trinken den vngemeBgelen win. 

8m»: VrSwe, in der megde küschikeit 
Ist die grosse miiie bereit 

SmU: Bas mag wol sin, das enist das b6hste nit an mir. 

Sine: In der marterer blAte m6gent ir ^ch sere IdUen. 

Seele: leb bin gemartert so manigen tag. 
De ieh dar nn nit lEomen mag. 
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Sine: In dem nte der bihfeeroD woiieiit reine lAto gerne. 

JSede: Mit rate wil ich jcmer stau. 
Beide tün und lan, 
Doch mng ich nn dar nüt gao. 

3me: In der apoBteln wisheit 

Vindent ir groMO sicfarnrheit. 

Seth: Ich li<in die wisheit bi mir hie, 

Damit wil ich je zem besten kieaen. 

Sine: VrSwe, die engel aint lihur 
Und schfme raifievar; 
Went ir lich Icülen, ao hebent ^h dar. 

SetU: Der engelen wnfie tflt mir miSen we, 

SweSe ich iren heiren und minen bfAtgOme nit anseh. 

8iw: So kUeot feh in dem heiigen herten lebeo^ 
De got johani baptisten hat gegeben. 

Jüeele: Zü der pine bin ich bereit. 

Jedoeh gat der mine kraft f her alle arbeit. 

Sifie: ?rowe, went ir fch minekliche kfilen, 
So neigent fch in der jangfrdwen acfaos 
Ze dem klehnen kint, nnd eefaent and amdcent, 
Wie der enget fr&dc von der ewigen maget 
Die nnnatärlichen milch adg. 

SeeU: De ist elh kintlich liobi. 

Das man kint 85ge und wiege; 
Ich bin ein volle wachsen brfit, 
Ich wil gan nach minem trfit. 

ßitti$: 0 Frowe, körnest du dar, 

So müssen wir erblinden gar, 

Wan dii gotliüit ist so fürig heia, 

Als du selb wol weist, 

Dm3 alles für und alle die glüt 

Das den iiiniel und alle hetigen Iahten titt. 

Und brennen, das ist alles geflossen 

Uaaer tinem gütlichem ateme, 

Und Ton einem menschlichen mnnde 

Von dem rate dea heiigen gelstes; 

Wie macht da bcUben ioeh eine iBtonde? 

Seele: Der visch mag in dem waaaer nit ertrinken, 
Der vogel in dem lufte nit vefsinken. 
Daa gold mag in dem füre nit verderben, 
Wan es enpfat da sin klarbeit und sin löhtende varwe. 

Got hat allen ereature das g^;eben, 
Das si ir nature pflegen; 
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Wie m?»hte ich den miner natare widerstau? 

Ich müste von alieu dingen in got gan, 

Der min vatter ist von natnre, 

Min blöder von siner m&nscheit, 

Ifin brütegjjm von mifie 

Und ieh »tn ane anegenge. 

Went ir, da» ich nit enpfinde ira wol? 

Er kan beide , kreftiglichen breiken und troatlieben kÜta. 

Nu betrübent vch nit ze sere. 

Ir sMlent mich noch leren. 

Swefie ich widerkere, 

»So bedarf ich vwer lere wol, 

Wan das ertrich ist uiuniger strikke voi, 

So gat die allerliebeste sft dem alieraeböiieBteii in die ver- 
holnen kaAem der Tosehiildigen gotheit; da vindet si der mifie 

bette und niine ^;cl;i8, und gotte und menschliche bereit. So 
fipru'lit unser hene : Stant, vrowe sele. — Was g:ebiitest du 
herre? — Ir sönt vs sin. — Herre, wie sol nur deüe geschehen? 
— Ftow fiele, ir eint bo sere genaturt in mich, de zwisohent 
tch und mir nihtes nit mag sin. Es enwart nie engel so her, 
dem das ein stunde wurde gelilten, das ^ch eweklich ist ge- 
geben. Dariirabe sont ir von vch legen beide, vorhte und schäme 
und alle nswendip: tugent. ^ler alleine die ir binen vch tragent 
von nature, den sunt ir eweklidi enptiuden wellen. Das ist 
twer edele begerunge und twer gmndelose girheit, die wil ich 
eweklich erfülUen mit miner endelosen miltekeit 

Herro, mi bin ich ein nakent ^lele, 
Und du in dir selben ein wolgexieret got. 
Unser zweiger gemeinscbaft 
Ist das ewige liep ane tot 
So geschihet da ein seKg Bfille 
Na«b ir beider wille. 
Er gibet sieh ir und si git s^ieh ime. 
Was ir nu geschehe de weia si 
Und des getrftste ich micli. 
Nu dis mag nit lange sran. 
Wo zw5i j'^oHobe verholen icsamen komeut, 
^ Sie müssen t dikke vngescheiden von einander gao. 

Lielier GottesfrAnd, diaen miike weg hm kk dir geschriben; 
' Got mftsse io an din herze geben. Amen. 
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XL F. Von ahte taym in denen voüehraht dtr p-opheten yerunye, 

Dis ist ein tag der geninge und der eeUgeo frftden In der kdndange 

er isti. 

Die ist ein tag der rüwe and der liplichen sartekeit io der gebarte 

cristi. 

Dis ist ein tag der trAwe nnd de seligen einnnge, der hohe Donrstaj^. 
Dis ist ein tag der miltekcit und herzeclicher liebi, der stille vritAg. 
Die tat ein tag der gewalt und fMüeber TrMe, die Trefandiinge. 
Bis tat ein tag des geldben und des elenden Jemen, der ^ffart tag. 
Dta tat ein tag der warlieit nnd dei breüenden trostee, der pfingestag. 
Dis ist ein tag der rehtekeit und der waren stunde, de jnngest gerihte. 
Dis ist ein wuche, der sollen wir siben tag began Stetegango. 
Einen wll vnser herre began an dem jüngsten tage mit nns allen. 

XLVL Von der mamgwdHgm zterde der brf&ie, und ma »i kmi 
zü dem hrutegövie vnd wielii^ ir geeinde ist, de tti n&nvalt 

Die brnt ist gekleidet mit der sufien und hat den manen 
Ynder di« £&sBe getreten, und si ist gekrftnet mit der einonga. 
Si hat ein cappellan, de ist die vorbte, der bat eine galdine rftte 
in der bant, de ist die Wisbeit Der capellan ist gekleidet mit 

de» laiiibes blftt, und ist mit der ere gekrf^net. Und die wisheit 
ist gekleidet mit der wolsamikeit und ist ^::ekrunet mit der ewekeit. 
Die brut hat vier juiiglVöweu. Die mifie leitet die brut. Die 
mine ist gekleidet mit der kdschekeit und ist gekrdnet mit der 
wirdekdt Die ander ist demfltikdt, di^ baltet die bmt, die ist 
gekleidet mit der vnabtbarkeit nnd ist gekr5net mit der b6bi. 
Die dritte juucfröwe das ist rüwe, die ist ^^ekleidet mit den 
wintn'ibelin nnd ist gecronet mit der vrodc. J)ie vierde juncfrowe 
ist erbarmherzekeit, die ist gekleidet mit der salbe und ist ge- 
eiönet mit der wnfie. Dü zwei tragent der brut den mantel nf, 
das ist das beiige gerübte. Si bat einen bisehof, das ist der 
geldbe, der bringet die bmt tot den brAtegdme. Der biscbof 
ist gekleidet mit türem gesteine und ist gecr5net mit dem heiigen 
geiste. Der bisehof hat zwene ritter, der eine ist die starchekeit, 
die ist gekleidet mit dem strite und ist gekr5net mit dem sige. 
Der ander künheit, der ist gekleidet mit genedikeit und ge- 
kr6net mit aller selikeit. Si bat einen kamerer das ist die bftte. 
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der ist gekleidet mit btetekeit und ist gekrönet mit bestauduiige ; 
er treit das lieht vor der brate und treit ir das tepet nach. 
Das lieht ist YernAnftekeit; die ist gekleidet mit der bescheiden- 
heit und ist gekr5net mit miltekeit. Das tepet ist die heiige 
conscieiitie, ') die ist gekleidet mit gütem willen und ist gekrönet 
mit gotz behagunge. Si liat einen sclienken, das ist die be- 
gerunge, die ist gekleidet mit gixikeit und ist gekrönet mit vride. 
Si hat ein spilman, das ist die miöesamkeit. Sin harpfe 
das ist ifiikeit; der ist gekleidet mit dem gnnste nnd ist ge- 
krönet mit der helfe. Dü bmt hat fünf küngiich. Das erste 
sind die ögen, die sint gebuwen mit den trehnen und gezieret 
mit getwange. Das ander ist die gedenke ^ die sint gebuwen 
mit dem strite und gezieret mit dem rate. Das dritte ist de 
sprechen, das- ist gebuwen mit der not und ist gezieret mit der 
trüwe. Das Vierde ist das hdren, das ist gebuwen mit dem 
gofzworte nnd ist gezieret mit dem tröste. Das fänfbe ist die 
berürde, die ist gebuwet mit der gewalt und ist gezieret mit 
der reinen gewonheit. 

Dise fünf küngriclic liant einen \"iL^et, de ist die schuld, 
die ist gekleidet mit der bihte und gekrönet mit der bftsse. 80 
hat er einen ribter, der ist gekleidet mit der disdpline und 
gekrönet mit der gedult. DA bmt bot einen sömer, das ist 
der licbame , der ist gezömet mit der uinvirdekeit , und 
smaclieit ist sin fftter, ifnd sin stal ist bilitc. Der sumcschrin 
den er treit ist die iinscliiilde. Die brut hat einen peüelbovivir, 
das ist die hoffen, die ist gekleidet in die warheit und gekrönet 
mit dem sänge. Si hat einen pahnen in der haut, das ist die 
sege ^ber die sAnde, und ein bfibsen in der andern haut, die 
ist vol gernnge und mifie, die wil si iren lieben bringen. Si 
het einen piawcnhftt, das ist das gute gerühte in dem ertrich 
und hohe ere in dem bimelrieh. So gat si einen weg, das ist 
die senftmütekeit, die ist gekleidet mit dem vliessenden honge 
und geklönet mit Sicherheit. So singet si defie: Vserweltes 
liep, ich geren diu. Du nimest und gibest mir yil mange 
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herzensweri. Joch hau ich von dir vnsiileliche not. Swene du 
herre geb&test, äo wird ich von mir erlost. 80 spiichet er: 

Minekliche Hebe , gedenke an die Btande, 

Da du begriffest den vollen futlt, 
Und la dich nit belangen, 
Joch han ich ze aller stuut 
Mit annen (dich; vmbevangen. 

So spricht vnser herre zft siner vserwelten brat: Veni^ di- 
lecta mea, yeni eoronaherig. So git er ir eine crone der war- 
helt, die nieman tragen mtis defle geistliche läte. In der kröne 

siht man vier tagende: Wishcit und kumer, geiiuii^e und be- 
haltüiBse. Gut gebe vng allen die kröne! Amen. 



26 



Dk ist das ander teil dis bndies. 



i. Die mine machet boki in der ede nü vmbe tnenechlieh »ine, 

de kuni von eigem w^en. 

Die hohe der sele geschiht in der minc, und die zierde des 
lichamen geschiht in dem heligen cristaii töife; waii äber die 
mifie ist kein bdhe^ und ussen der emtanheit ist enkeine zicfde. 
Darttmbe t5rent si sich selber vil serct die mit gräliehen^ un- 
menschlichen arbeiten wenent erstigen die höhi, und tragent 
doch ein grinies herze, wan bi bant der heligen dieniütige tiigent 
nit, die die sclc in got kan leiten; und da stfüet gerne vuhehii 
helikeit; da der eigener wille die meisterschaft in dem herzen treit. 

IL Von zwL'in Uedm-en der mine des der in der tnine 

wart yeeehett^ 

Ich stürbe gerne von mifie, moiite ea mir j^oschehen, 
Doli jenen den i<li miileni den hnn ich gesehen, 
Hit minen lihlen oogen in miner sele stan. 
Swein btnt Iren lieben geherberget hat, 

Die bedarf nit vere gan. 

DA mine m^jr nit ^\o\ vcr^^an. 

SwH die jtiTiclioweii dike muh dem jungeÜDge gnnt. 

Sine cdcl nnfurc die ist so bereit. 
Das er si aber gerne enpfat, und leit 

Sie im von herzen nach. Das mag den tumben lichfe entgan, 
Pie ungcrne nach 4er liebe stant 
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« 

III, Von der Zmgm der gothmi, wm dtim luihie dtr vjarheit, 
vo» den vier wirtdm gotz in die nün k&re und der drivaiUekeit 

und «on S» Mtgrien, ') 

0 edeler arn! o süsses lamp! 
0 füres glftt, entzünde mich! 
Wie lange boI ich alsiu dArre sin? 
Ein fltonde ist mir alze swwi. 
Ein tag ist mir toaent Jw. 
So du mir fr&mede wMtest sin, 
Solte es ahte tage weren, 
Ich wolte lieber ze helle vam, 
Da ich doch ine bin, 

Wand de gut der minenden sele vr6mbde St. 

Das ist pine über raenschlichen tot 

Und über alle piue, 

Das glObent mir. Die nahtegal 

Die mila je singen, 

Watt ir natnre spilet yon mifien al. 

D( r ir dfts beneme, so «ere si tot. 

£ia grosfier hcrre, bedenke min not. 

Do ppmch der lielig geist zii der sele: 
Eya pdele innktVowe bereitem vch, 
Vwer lieber wil komen. 
Do erschr.ik s\ und w art inerlich fr« 
Und spnich: Eya trnt botte, kerne es jemcr also! 
Ich bin so b&se nnd so gar ungetrAwe, 
Das ich snnder minen lieben niena mag gerftwen. 
Sweiie ich das bevinde, 
Das icli von siiicr miiio enwenig erk&le, 
So ist mir in allen enden we 
Und ist mir zc dünk«^. 
Das ich jamerifi; mm nach im gan. 
Do sprach der hottet Ir soHent wünschen 
Und begiessen und betten und blümen str6wen. 
Do sp»ch die eilende seie: 
Wen ich wAnaehe, so mfis ich mich schämen, 
So ich begüsse, so müt ich weinen, 
Ro ich betten, so niAs ich hoifen. 
So ie)i bhlmen bricbe, so raAs ich minen. 
Sweiie min herre knnt, so kum ich von mir selben, 
Wan er bringet mir so mannen süssen seitenklang, 
Das mir henimet allen mines tleisch»^s wank, 
Und sin seitenspil ist so vol aller süssekeit, 
Damit er mir benimet alles berzeleit. 

') Greith S. 237. 
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Die grosse znnge der gotheit 

Hat mir zugesprochen luanig krcftig wort, 

Dü faan Ich enpfangeii mit wenigen oreii raiaer sn^dikeit. 

Und das allergrftste liebt hat rieh afgetan 

Gegen die 8gen miner aela* 

Daific han ich gesehen die Bnapreehlteiie oidennnge 

Und bekafite die unzellichen erOi 

Das nnbogriflich wunder 

Und dai$ sunder tiütcu mit vnderseheide, 

Die genilgekeit vf dns hohste 

Und die grossen zuht in der bekantnisse,- 

Die gebrnchunge mit der abebrechunge 

Nacli der malit der sificn. 

Die nngemengete fr5de in der einiinge 

Der gesellescluift, and das teilende liep der ewekei^ 

Als es nu ist und jemer wcsen sol. 

Da werden vcli gesehen vier strale|d, 

Die sc'hiessont alzetnalo 

Usfer dem alleredelsten- armbrnst der heligcn dhvaitekeit, 

Von dem gotlichen throne dar die nün kure. 

Da blibet nieman so arm noch so rieh, 

'Ef%tett<ä in mifieklicb. 

Die strale der gotheit schüaaet si 

Mit einem vnbegriffenllchem lichte. 

Die n] inende mdnscheit grusset ai 

In bruderlicher geselleschaft, 

Der heiig geist rüret si 

Mit der durchflipssunge 

Der wunderlichen schoppfunge 

Der ewigen w6ne. ui' 

Der vngeteilet got spiset si 

Hit dem blikke eines heren antlAtes 

Und füllet si mit dem nnlidigen ateme 

Sines vlieaaenden mondea. 

Und wie si gant ane arbeit als die vogele 

In dem lafte, so si keine vedren rürenf, 

Und wie si varent s^^ ar si weUent 

Mit übe und mit sele, 

Und doch iu ir satzunge blibent uovermischeti 
Und wie die gotheit dinget, 
Die monscheit singet, 

Der heiig geist die liren des himeiriehea vindet^ 
Daa alle die aeiten mäsaent dingen, 
Die da gespafiet sint in der mifie') 



') Am Band: Maria mangelt noch der letzten zierde. 
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Da ward Öch gesehen dasselbe hßte ^rUiein w, 
Da Christtis m\n manot in aas 
Mit sele und mit übe, 
Als si jt'uier sol beliben 
Aneht aUeiue die grosse zierde, 
Die der liimelladie vatter an dem jnngosten tage 
Allen seligen lichamen aol geben. 
Der mis vnaer ftQwe noch enbera, 
Diewile das dia ertrich awebet vf dem mere. 

Do wart gesehen wie schöne vnser fröwe ständ an dem 
throne zer linggen haut des hünelschen vatters unrerborgen an 
aller megdlieber sehdpfiiisse, und wie der menschlich licham ist 
getempert nnd geformet in die edel l^tnisse der s^e Tnser 
fröwen, und wie die lustlichen brüste vnverborgen sint vol der 
suessen milche, de die tropfen vliesscnt dahin deru hiuu ls( lieii 
yatter ze eren und dem menschen ze liebC; also das der mcusche 
tber alle creatore wilkomen si. Wan so seie wandert den hohen 
f&rsten, die ertzengel stü des, das andere fi&rsteü der menschen 
Aber in komen sint, das es lohlich ist das vnser volle zöge da st. 

Zü der yordem haut vnsers herren stat Jesus, vnser löser 
mit offenen wunden, 

Blntig, nnverbandeiii 

Ze überwindende dea vateia geiehtekeit, 

Die maagen aünder vil nahe kil, ■) 

Wan diewile de die aAnde uf erfrich weret, 

So soUent Cbriati wunden offen sin, 

Blfttig ane sere. 

Mer nach dem geiihte 

So sol Christus ein sogetan cleit anzimi, 

Das nie wart gesehen, 

Es wisete deüe got vogeschehen. 

So aoUen die afiaMo wanden heilen, 

Ala ob ein roaen blat 

Geltit wäre an der wanden stat 

Da sieht man deüe die vr&lieh miüevar, 

Die niemer sollent vergun. 

Dene wil der nngeschaflen got 

Alle sin schupnisae nrtwe machen, 

Und also ni\we, das si niemer miigeiit altin. 
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Nu gebristet mir tusch es, des latines kau ich uit^,80 
was hie gfttes aulig'et, das ist min schult uit, wafi es wart nie 
himt fio b6se, lokete im siu herre mit einer wissen simelen, er 
kerne vil gerne. 



IIIL Von der asmen dimen, von der meeee joh . haptiste, wm 
der wanddimge der oueiaten in de kanp, von engd eehSrU, von 
vierhande gehdiget vnd von guldinen pfeningen. 

Eya lieber herre, wie ntitze de si, das ein mensche von 
gütem willen sie, noeh defle das si der werke nit vermag, de 
wisete nnser lieber herre einer armen diroe, da si nit me mohte 

alleine si, doch leider ze sinem dienste nit endohte. Do sprach 
si alsust ze gotte: 

Ey.i liobor liorre min, 

Sol ich hüte ane messe sin ? 

In dirre hegemnge benam ir got alle ir irdensehe sifie und 
brahte si wunderlich hin in ein seh5ne kilchen. Da yant si 

nieman ine; do gedahte si: 0 we da vil arme/tragä; nu bistn 
ze spate komen, das du nit bist vfeestanden. Das mag dir bie 
kleine fromeu. Do sach si einen juugeling komen, der brahte 
ein gebunt wisser blümen, die str5wete er niden in dem turne 
und gieng hin. Do kam ein anderer und brahte ein gebunt 
Tielaten, die Btr5wete er mitten in die kildien. Do kam aber 
einer mid brahte ein gebnnt rosen, die strftwete er schone vor 
vnser fröwen alter. Do kam ein vierter und brahte ein gebuut 
wisser ülien und strowete si in dem kore. Du si dis hatten 
getan, do nigen si schone und giengen enweg. Diese jongelinge 
waren also edel und schdne ansesehende, das niemer menschen 
pine m5hte wesen also gros am libe/ m5hte er si reht ansehen, 
alle sin pine milste vergan. 

Do kamen zwene schäler mit wisst m ^ewete, die brabten 
zw6i lieht; die sasten si nfeu den alter. Do giengen si vil 
schone und blibeu in dem kore. Do kam ein \ngeUch lang 
man, der was vil mager, und doch nit alt. Sinü kleider waren 
also arm, das im sin ann und sin bein blekoten. Der trAg ein 
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wiases lamp vor einer brost und zwo ampeUen braht er an 
einen vingemt. Do gieng er zA dem alter und BaBte das lamp 
darnf nnd neig do liepHch dar, Ba8 was Johafies Baptista, 

der gölte singen die messe. Do kam ein jun^^eling, was rebte 
verzartet mit sincni gelasse, der trüg einen adlar vor siner brüst. 
De was Johanes ew an gellst. Do kam ein eiuvaltig man, 
S. Peter. Do kam ein juugeling gros, der brahte ein gebant 
gegerwedes, damit gerweten sieh die drie faerren. Da kam ein 
grosstk schar, das was das kreftige gesinde des himeMcfaes, und 
i^Uleten die kilehen also vol, de die arme dime dekeine stat 
konde \'inden da si bliben möhte. Do gieng si niden in den 
tum stan. Do vant si einerhande hite mit wissem gewete, die 
enhatten kein bar, mere si hatten einvaltige krönen vf iren 
höpten. Das waren die nit hatten gelept nach der d. Die ge- 
zierde des bares, das ist gAter werken, hatten si nit. Wamit 
>Rraren si defie zi^ dem himelrieh komen? mit rAwen und mit 
gfttem willen au irem ende. Fi'irbas vant si noeli schöner Irtte 
gekleidet mit vielvar kleiderii, die waren gezieret mit sciiimem 
bare der tugenden und gekrönet mit der Gottes e. Noch vant 
si schöner lAte, die waren mit rosenvar kleidem gekleidet, die 
hatten ein schön zeidien der wittewen nnd ein erone der 
angenomenen kAscheit. 

Die arme dirne was übel gekleidet, und was krank am 
übe, und bi den drin seharen mohte si nlena bliben. Do gieng 
si für den kor stan und saeh biuin, wa unser liebü frÖwe stünt 
in der höhsten stat, und sant Katharina, Oecüia, bischoye, 
marterere, engele nnd megde harte vil. Do dirre arme mensche 
dise grosse hersehaft gesach, do saeh si 9ch sich selben eb si 
bliben getorstc vor ir snödekeit. Do hatte si vmbe einen roten 
bruuen mantel, der was gemachet von der mific und nach der 
bnmekeit der siüe, nach Gotte und nach allen güten lüngen. 
Der mantel was gezieret mit golde nnd <kb mit einem liede; 
das sang alsnst: Ich stürbe gerne yon mifien. 

Si saeh sich ouch einer edeln jnncfrowen glich und trug vf 
irem höbet ein schapel von golde herlich, daran was geleit aber 
ein liet, de sang alsust: 



Digitized by Google 



32 



Zweiter Th^l. 



Sin ögeo in min ugeo, sin herze in min herze, 

Sin sele in min sele 

VmbevaDgen uod unverdrossen. 

Und ir waÜU aaoh eleli aelben den engein glich. 

0 we, ioh mseUg pfaAl, wie iit mir nn geacbelien' 

Joch bin ieh leider eo eeüg nit, 

Als ich mich da han geeehen. 

Alle die in dem kore warent. 

Die sahen si mit eim si^ssen lachen an* 

Do winkete ir vnser frowe, 

D{is si oben katherine stiUide. 

Do gieng si bi vnser lieben frowe stan. 

Wände es selten mohte geschehen, 

De gote mflter mfiate epredien und seilen. 

Ejn, dn liebe wdgeniAt! 

Dae nam ai ir (Itlr) gnt^ 

De dü nnedele kra bi der tnrteltiibe atAnt. 

Alle die In dem kor waren, 
Die waren gekleidet mit lAhtendem golde, 
Und waren bevangen mit einer awebender wdKe^ 
Klarer dene die anne. 

Do hüben si eine messe an alsust: Gaudeamus omnes in 
domino. Und als dikke vnser fröwe wart genant, so knüwen si 
und die andren nigen, wann ir got die grössesten ere hat 
gegeben. Do sprach die sndde, dA do ztl der messe komen 
was: Eya frowe, m5hte ieh hie gotz lichamen enpfangen, wan 
68 stat hie mit ze vare. Do sprach gotz müter: Ja, liebö, tü 
din bilite. Do winkete die himelsche kt^nipfie Johaüi ewau- 
gelistae, der gieng us und horte der sünderifio bihte. Do bat 
li, de er ir wolte sagen, wie lan^e si s61te leben. Do sprach 
Johanes: Ich mts dir es nAt 8a|;en| wan got wil es nüt; wand, 
were das zit lang, so mfthtest du von dinem manigvaltigen 
kumber vallen in ein Verdrossenheit; were aber di zit kurtz, 
so m5hte8t du von iamer dincs herzen vallen in ein gerunge 
lange ze lebende. 

Do gieng Johanes lesen das ewangelinm: Liher genera- 
tionis. Do sprach die arme zft vnser frQwen: Sol ieh opferen? 
Do spradi vnser Mwet Ja, wflt du im es nit wider nemen. 
Do sprach dii arme: Kya fiöwe, die guade müst dn mir von 
gotte geben. Do sprach vu^er irowc; Nu uim disen ^uldincn 
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pfemng; das ist dinen eigenen willen, mul o])pfer den minem 
berren sane au allen dingen. Mit grosser zuht und mit heiiger 
yorhte enpfieng der kleine man den gnmen pfeüing. Do sach 
Bi den pfefiing an, wie er gemtUizet were. Do stAnt an dem 
pfefiing, wie GhriBtOB von dem crAze wart gelöset Anderhalp 
stüut alles himelrieh, da ine dü nün k5re, da oben der ( Rottes 
tron. Do sprach ir gottes stime zft: ()])i)ferst dn mir disen 
ptening also, de du in ult >videniim8t, so wil ich dich lösen 
von dem erAze, nnd bringen dich aft mir in min riebe. 

Damaofa tet der selbe priester die BtiDen messe, der ge- 
wibet wart in ainer raftter Übe mit dem heiigen geiste. Do er 
die wissen onelaten nam in sine bende^ do bAp sich das selbe 
lamp vf, de vf dem alter stünt, und vogete sich mit den werten 
vnder die zeiciieu siner hant in die ouelaten und die ouelaten 
in das lamp, also das ich der ouelaten nüt me sach, mere ein 
blAtig lamp, gebangen an einem roten erAze. 



Do bat die arme dirnc unser liebe frowe alsust: Eya liebA 
müter, bitte dinen hen*en suu, de er sich selber mir armen uelie 
geben. Do sach si de ein lAhtender strale schein usser vnser 
fröwen munt vf den alter, nnd rärte de lamp mit ir gebette, also 
daa got selbe vs dem lambe apracb : MAter, ieh wil miidi gerne 
legen in die stat diner girde. Do gieng die arme dime zA dem 
altar mit grosser liebe und mit einer offenen sele. Do nam saut 
Jobafies de wisse lamp mit sinen roten wunden , und leit es in 
den köweu irs mundes. Do leite sich de reine lamp uf sin eigen 
bilde in iren stal, und sög ir herze mit einem sAisaen mnnde. 
Je me es aög, je me ai es im gonde. 

Nn die; der dis gescbaeb, die ist tot nnd ist bingevam. 
Got helfe vus, de wir si noch müssen sehen in der engel schar, 
amen. 



Mit also s&neii Sfsn «aeh es not an, 
Do ieh es niemer ▼cfgenen kau. 




B. llMhllilld. 
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V. Ein $a»g dtr 8An zü gofU tm ßmf dingm md wU ffoi 
. Hn Htii iH der 9dm und dU m2« goUea, 

Dil iübtest in die scle min 
Als die snne gegen dem golde. 
Swefie ich nifli rflwea in dir berre, 
So ist ntia wnfie mani^alt. 
Da ideidest dieli mit der Mie niiii 
Und du bist 5ch ir nehstes Icleif, 
Das da ein scheiden mAs geschehen, 
Joch ervant ich nie grosser herseleit. 
W&ltist du mich serer miiien, 
So kerne ich sicher von hinan, 
Da ich dich ane vnderlaa 
Nnch wunBcbe m&hte mifien. 
Kn hnn leb dir gesangeii. 
Noch ist mir nit gelingen; 
Woltest dn mir singen,. 
80 mftate mir gelingen. 

Vf. Ein wider sang gottes in der sde an f^nf dingen, 

Swefie ich schine so mAst du liihton, 
Swefie ich vlüsse, so muat du vuthen, 

Swen du süfzcst, st» /ulsehst du niin^) gotlich herze in dich. 

Sweäe du weinest ua mir, so nim ich dich an den aren min; 

Sweüe du «ber minest, uo werden wir sw5i ein, 

Und welle wir swfti aleuat efaiee ein, so mag da niemer geieheben lebeideii, 

Mere efai wonenUiefa beiten wonet awdsebent vna beiden. 

Hcrre, ao bette ieh defie mit bnnger und mit durate. 

Mit jagen und mit Inste, 

Vnz an die spilenden stunde 

De V8 dinem gütlichen luunde 

VHeösen die erweiten wort, 

Die von nieman sin gehört, 

Mere von der sele alleine, 

Die aieh yon der erde enU^det 

Und leit ir ore ittr dinen mimt; — 

Ja die begrilfet der mil&e fnnt 

VIJ, In der pine lobe so erschinet er dir. Von zwein gtddm 

kSpfm der pme tmd dee troetee* 

leb sandigü, tregü, ich solte zft einer Bttint betten, do tet 
Qot als ob er mir enkeinerleie gnade wMte geben. Do wolte 
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ich mich betrfiben j&merlich vmb mine vleischlicl] süche, die mich 
duhte ein hindernisse geistlicher gebruchnnge. Eya nein, sprach 
min sele, gedenke noch aller trüwe und lob dineu harren aUiut 
Gloria in exeeUis deo. 

Iii dem lobe eraohein ein gros lieht miner sele nnd mit dem 
liehte wisete steh §fOt in grosser ere und nnsallieher elftrfaeitw 
Do hüp vnser herre zweiie gnldln köpffe in sinen homlen, die 
waren bede vol lebendiges wines. In der linggen hant waz der 
rote win der pine^ und in der vordren hant der tberhere troat. 
Do spneli ynser herre: Soüeh sint die disen win trinkent, wand 
alleine ieh bede sehenke von gotüeher Uebi, so ist doch der 
wisse edeler in im selber und aller edlest stnt die, die beide 
thukeut wissen und roten. 

VII L Von dem vegefur ahemale; davon lösete ein mentch^ 
iutmt seien mit den mimfrekemiu 

• Ehi nensobe betten mit grosier begirde 

Vil elnvalteUieh v4r «iie armen seien Got von hioMlriclie. 
Do wisete in got de grAwdicb vegef&r semale» 

Und daiüe so mengerleige quftle 

Als die Sünde an in ^A arpn, 

Do wart also kreit^rimi^ des menscheu geiat, 

De er de ve^für ze male in sin arme begreif. 

Do geharte er kumberlich 

Und begerte mifleklieh. 

Do spnieh got von Umelricb: 

Liwt du nn dir ndt we. 

Es ist dir alzeswere. 

Do sprach der geist jemerlich : 

Eya vil lieber, im luse doch etliche. 

Do sprach viuer herre: Wie vü wilt du irV 

Der geist sprach: Herre als vil als ich mit diner §^ti mag 
vergelten. Do sprach vnser herre: Nu nim tusent und bringe si 
war du wilt. Do hftben si sieh vsser der pine, swartz^ fürig, 

phülig, brinnendig, blfttig, stinkende. Do sprach aber des menschen 
geist: Eya lieber hcire inin, was sul disen armen mi geschehen? . 
Wand alsus egeachUch koment si niemer in diu rieh. Do neigete 
got vnmassen seie nidmr sine edelkeit und spiaoh ein wort, das 
uns sAndigen sere ze tröste statt Da solt si baden in den mine 

3» 
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trebneü, dbda nn ^eamt iisser den figen dines liehiuAeii. Do 

wart da gesehen ein sinwel grosse. Da hüben si sich mit einem 
swunge zemale in, und badoten in der mifie klar als die snfie. 
Do euphieug des menschen geist vuzellicbe Wime und sprach: 
gelobet siest du villieber von allen creaturen ewekUcht Na 
ziment si dir wol in dinem riebe. Do neigpete flieh wer hene 
«A tn von der b&hin nnd saste tn ein kröne der nrifie, die si 
gelöset hatte von binan nnd spTaeb: Dlse kröne sont ir tragen 
eweklich ze erkenende allen den in minem riebe, das ir mit den 
niinen trebuen erlöset sint nun jaren e deüe iiwer rebten zit. 

JX, Got lohnt titn hrut an fünf dingen, 

' * • Dn bist ein lieht der weite, 

Dil bist ein krön der megde, 
Du bist ein salbe der verserten, 
... Du bist ein tniwe der vabehen, 

Dn bist ein brat der heligen drioaltekeit 

X Die brui widerlobet got an fSmf dingen. 

Da bist ein lieht in allen liebten, 

Da bist ein blüme ob allen croneo, 

Dil bist ein salbe ob allen seren, 

Dn bist ein nn wandelbar trüwe sonder valachei^ 

Du bist ein wirt in allen herbergeo. 

Xi, Von eihenhande Uehin Gottee, 

DA rehte gotz mifie het nben angenge: 
DA vr&liebe mifie trit in den weg, 

Die vftrbtende mifie enpfkt die arbeit, dA starke mifie mag vil tün. 

Die nüfiende miAe enpfat enkeinen lAm, 
DA wise mifie hat bekantheit, 

Drt vrie mine lebet snnder herzeleit, 
DA gewaltige mine ist jemer me gemeit. 

XIL Von e^enkanäe voUekomenheiien, 

'Gerne vugeeret, gerne vn^^ovuriitet, gerne alleine, 
Gerne stille, gerne nider, gerne hoch, gerne gemehie. 

XIIL Zwitehen Got und der SeLe aoL die mine ein» 

Zwlacbent dir nnd got aol jemer mere die mifie äin. 

Zwisehent irdenschen dingen nnd dir sol angest nnd vorbte ain. 
Zwischent sünden und dir soll hass und strit sin. - 
Zwisehent bimelricbe und dir aol atete boffisn ain. 
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XIV. Whmon hwU luitrkeii, noadkeit, kramkheii, witunge, , 

swiiidekeitj note, eilende, gelten getrosteL 

Bitterkeit des herben kirnt von der m^nscheif, 
Swacheit des lichatucn kunt von deiu vleisch alleine, 
Swinde ^mfit kunt von der edelkeit der sele, 
Engschbarkeit vor der pine kunt von der achiildei 
Krankheit des libes kunt von nature, 
Not ellendig kant von mAtwillen, 
Selten getrftst kunt Ton vnrAwe. 

XV, Wie der von mtnen ist teuni wirt geeuni. 

Swelch mensche wird m dner stunt 
Yim «wer ntte rebt wvmt, 
' Der wirt nleiiDetiDe wol genuit^ 
Er enküve do deneeiben munt^ 
Von dem sin sei Ist worden wmit 

XVL Von siben gaben eis Mtdere. 

Die sclc ist gruiuklos an der ^ciuiige, i)rencnde an der 
lieben, niinesani an der ge^eiiwurtekeit, spiegel der weite, wenig 
an der grössi, getruwe au der helfe, gesament in gotte. 

XVIL Wie got vrUt die eeU und machet wiee in einer liebin, 

Alsiist fiiet got die elnvaltigen sele nnd machet ei wise in 

Biner liebi. Eya liebü tube, din fasse sint rot, diii vedem sint 
eben, din mund ist relit, diu ö^^cn sint seliune, din höbet ist 
sieht, diu wuudcluuge ist lustlich, din Aug ist snel, und du bist 
alzesnel zA der erde. 

XVllL Wie die eele berüret goitee vt^eit in aht dingen* " 

Herre, min fÖsse sint geuerwet mit dem blüte diner waren 
ISsnuge, min vedren sint verebent mit diner edeln erwelunge, 
min mnnt ist gerihtet mit dinem heiigen geiste, min ögeii sint 
gekläret in dinem irrigen Uehle, min hdbet ist geslehtet mit diner 
getrAwen beschirmnnge, min wandlange ist lastlieh Ton diner 
milten gäbe, min flog ist gesnellet mit diner anrftwigen lust^ 
min irdensch sinken knnt von diner einunge mines liehamen. 
Je grösser luaunge du mir gist, je langer ich in dir müs sweben. 
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XIX. Wie die bekantninse und die sele »prechent zesamne, vnd 
H spricht de 4$ driualtig st von drten hifhelen» Die bekantni$$e 

ö Difl«iide aele, ioh aaeh dieh an. 

Da biat harte mifienUich wnoderUeh getan. 

Etil llht wart dann gotthea 

De ich dich m&ohte besehen, 

Es were mir anders nie beschehen. 

Du biet drivaltig ;»n dir, 

Du maht wol gotz bilde sin. 

Du bist ein menlich man an dinem strite, * 

Du bist ein wulgezieret juncfrowe 

In dem palast vor dinem herren. ^ 

Dn bist ein Inatllcbft bmt in dinem nriftobette. 

Gota mittende aele, in deme atrite 

Bist da gew&fent mit vnmeslicher kraft, 

Und mit so grosser aamenunge dines gem&tea, 

Das dich alle die mengi der weite, 

Noch alle helfe dines tleiches, 

Noch alle scharen der tiivel, 

Noch die kraft der heilen 

NiL mag von gotte gevelleu. 

Da werat dich als mit blfimen, 
Din awert daa iat idie*) edel i-oae Jeans Chriatna, 
Damit werat da d!oh. 
Din schilt der ist die wisse lylie Maria, 
Eb enhiifet si nit de si dich bestände, 
Mere das si dich ziere und an dir racre 
ünermessecHch gottes ere. 

Alle die hiterlich an diseuie strite stan, 
Die sollent riehen soit von dem keyser eupfan. 

Eift notlichü sele^ an dinem palasie der heiigen Drivaltekeity 
do du fM> minekliche stast gezieret vor dinem heren, wielich 

ist dein ereV 

,Vrowe bekantuuissse, ir sint wiser ilefie ich si, warombe 
vra^et ir michV 

Vröwe sele^ gut bat vcb erwelt ob allen dingen; ir sint mia 
vröwe und min kftnigifie. 
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Vrowe bekantiüsse, ich bin edel und vri geborn; ich mft« 
nit yngeeret sin des ich alleine mine. So müs ich gewiüeu das 
mich mifiety tratet, und eret 

DA heilige driualtekeit 
Utid alles das hüftel imd erde trelt 
Mda mir ewekiteh vodeiteoig sin. 

Lan ich nun die mifie gewaltig ^ber mich, 

Also das ich ir die State gebe, 

Das si mich müsse binden in die heligeo geduld, 

De ifh nit cnmcrp mine schuld, 

80 leitet si mich defic in die tMiel t<atittmüti.'keit, 

Das ich zü allen güteu dingen niils vvcscn bereit, 

Und Bpanet mich in die starke gehurMHini, 

0as idi got und aHen erentnren 

Liepliefa mfts weaen vndertan. 

JLHe bekantniftse. Eya vrö brut, went ir mir noch ein Wortzeichen sagen 

Der vnspi-echlichen heitnlicheit, 

Die zwischent got und vch icit? 

Viowu i>el\Hnttusse, das tÜQ ich nit; 
Die brüte m&ssen alle nit sagen was in beschiht 
Dia heiig beaehSwunge nnd dA TUwnrde gebraoluuige 
Sont ir han von mir. 
Die vMiwelte beviadunge von gotte 
Sol vch an allen creatnren Jemer me verborgen rin, 
Sonder atleine mir. 

Vrowe sele, vwer wunderschowen und vwor hohi ufori 
Das ir in gotte hant gesehen und gehurt. 
Wen ir mich darzü twingent, 
Das ich das ein kleinen fürbringe, 
So setz ich des kcysers lieht 
In einen vinet^ fulenden ata!. 

Die rinder essent doeb ir atrS wol; 
Wal etteHelie, die aehinen gotaklnder. 
Und eloaaent aieh doeb als vngebundene rinder 
In dam vinaleren stalle 

Und sprechent was inen sogtaa getüscho sftUe, 
Es si von mütwillen gedaht, 
Und in valscher heUlLeit viirbrabt. 

Vrowe beknntnisse, man vindet also geschriben^ 
Dms sant Paulus wart ;::efurt in den dritten himd. 
Es were im nie bcseiieheu^ were er Saulus beiiben. 
Hette er die warheit funden 
In dem ersten und in dem andren himele, 
Er were nie in den dritten gestigen. 



40 Zweiter TheU. 

BeU: Ein tnoiel iat» den het der tdvel gemtKÜMi, 
Ißt liMn »Mum Tiiltefaea listiBii. 
Do wudelnt die gedenk« ifie mit trtirigeD eükeii, 

Und die sele Ht alsttlle, 

Wan 81 bevindet nit ir natnre mifle* 

Da hübet iWe sele vnirefrnst 

Und betrüget die einvaltigen sine. 

In disein himele wiset sich der tüfei 

Einem lühtenden engel gelich, 

Ja öeb an ainen f&nf wunden gotte glich. 

EinvaldgA wie hftte dieb! 

Der ander hiinel iat gemacbet 
Von heliger gerange der «fie, 
Und von dem ersten teile der mifie. 
In discm hiinel ist enkein liht^ 
Die sele aiht da gotz nit ine. 

Si smeket ein vnbegriffUche eftieekeity 

Die ir alle irü lider dorgat. 

Si h6rt iüch eine stime von etlichen dingen, 

Die si doch gerne wil, 

Wau es ist noch gemenget mit irdenschcn sinen. 
Ist dene die tieffi aller diemfitikeit da uit, 
So bAtet der ttM dar sin liht; 
Daa delle da geeebiht, 
De ist von gotte nit 

Ist aber die volle diemfitikeit da, 
So mfts die tele vürbaa vam 
In den dritten hilikd; 
Da wirt ir de wäre lieht gegeben. — 
So sprechent die sifie: 

Vnser fröwe, dil sele haf ^esolatfen von kinde. 

Nu ist si cnvachot in <hmi lihte der offenen mine. 

In disem iiehte sihct si nieli al umbe 

Wie der si, der sich iro wisct, 

Und was das si das man ir zA sprichct. 

So siht si werHch nnd bekefiet 

Wie got ist allü ding in allen dingen. 

Nu leg ieb allen kmnber nider 

Und var mit sant Paulo in den dritten himef. 

Wene got minen sündigen Itcliamen mineklich sclat da nider. 

Dirrc dritte liirael ist gewelbet und iraimh'nt, 

Und verlüthet schone mit den drin personen, 

Die bejO^ficn alsust: 

Der wäre guttes grus, 

Der da knnt von der lt!inelsebe& UAt* 
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XX. Wie swester Hiltegunt ist gezieret in dem himelriche mit 
dem matUelen, mit VII Cronm, wie ai lobet die nun kore. 

An eiDer seligen jnnefröweii teg, Mttte Biibeieii, eqtfieng; 
Swester hiltegniit ir ere. Das wisete got eim lamen bnnde^ 

der noeh mit jamer lekket sine wunden. In minem gebete es 
also beschach, dm ich nit weis, weder de himelrich were ge- 
neiget zft mir, oder ich was gezogen in das wuiierrich hus gotz. 
Da stAnt hiltegunt vor dem trone des himelschen vatters ge- 
zieret als ein iiiftwe bmt, die der ktoig geholet bat sebnse. Si 
bei vmbe sidi drie mentet und treit yf irem bdbet siben cronen, 
nnd sonderlioben loben si nftn kdie. Do i ch si ga eb,^o_be- 
kaüte ich 8i_in ^ler gäbe die si enpfangcn hat von gotte. Doch 
luste mich mit ir ze redeüe und vragete si doch in der ge- 
brucbimge, vf de ich deste langer bi ir werc. Eya, wavon hast 
da disen rosennarwen mantel? Do sprach Uiltegnnt: leb was 
ein martererifie in der Armen mifie, also de dikke min herze 
blikt ^ber min höbet gos. Do vragete ich si ftbrbas: wavon hastn 
disen guldiueu mantel, der so schone hilitet. Do sprach si: von 
dem bilde göter werke. Do sprach ich: Wavon hastu disen 
blümeuden wissen mantel V Do antwort si: von der uotlichen 
nufie, die ich heimlich trAg in miner sele and in miner sinnen. 

Dis waren die siben cronen: Grone der stetekett, Grone des 
iieligen glöben, Grone der trüwen, Grone der milten baimherze- 
keit, Grone der heiigen veriuinltekeit, Croue der mine, Grone 
des magtftmes. Do vragete ich me: Liebü, wa ist die erone 
der diemütikeit, die geistlichen lüten so wol anstatV Do ant- 
worte si: Der hau ich nit sanderlieh , noch nie gewan, mere 
also vil, das mich got hoehmfttes mitte benam. Dise siben cronen 
sint alle gezieret sanderlieh mit dem scbapel der edelkeit der 
lAteren beren') krtscheit. ^ 

Alsust lobent si die köre an nüntugendeu: Wir loben dich 
an diner rüwe, nn dinem güten willen, an diner warheit, an 
diner wisheit, an dinem s&ssen jamer, an dinem willigen armftte, 
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an fliiicr starkheit, an diner gerehtekeit. Alsii^^t lolient die von 
tieraphin, wan 8i ir gesellen sint: Wir loben dich an der niine 
gottes, kAnegifie. Die throni loben si. alsast: Wir loben bniti- 
g5me an der seh^ni der brftte. 

Ich vngete ei mandier dingen, 

Der ich nu ewigen wil, 

Wan alloinc, das himelriche e! mifiovar. 

So ?Rf doch ](M'dt>r erti-iefie vil WUndelbur 

An mir und ui iiianfi:cin man, 
Der noch ze himel nie kam,') 
Da man die warheit schöwen sul. 

XXL Wütu den hwrg ammhen, $o $olt du haim ii&a» ding. 

Einen berg hnn ieh gewhcn, 
Daa WAS vil echeire (sie) geschehen» 
Wan enlcdn lichnnie mohto daa gelmgen, 
Da» die tele ein atnnde da were. 

Der l>etg war niden wis, wulkenvar 
Und oben an siner höhin fürrg sufienclar. 
Sin beginen und sin ende koinle ich nieaa fiaden. 
Und binen spilte er in sicli yrlhcr 
Vlieseende goldvar in vnzellieiier mine. 
Do sprach ich: Uerre, selig sint die dgen. 
Die daa müleawoben eweklieb aont aehSwen 
Und dia wnnder l>elLe&en, 
leb mag ea niemer geneAen. 
Do sprach der berg: din iSg9ü^ 
Du mich sont alsust sehen, 
Die inüssent g^czierent sin mit siben dingen, 
Es mag enandors niemer i)eachi'lu'n. 
Die gprechent alsust: N6te bürgen gerne gelten. 
Und nit iiaiten an iiu selben, 
Vogetrikwe wider den haaa 
Und minneklich wider die vreielicheir, 
Luter an der aehnide and bereit 
Gegen der enpfengniaae. 

XXII* Wie dia schoivunge traget die minenden sden von ae- 
# raphin und von dem nidereten meneehen» 

Vrdwe sele, w61tet ir lieber sin ein engel von serapbm oder 
ein mensi^e mit übe und mit sele in dem niederosten kore 
der engel? 
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Die sde z& der beschowunge: Vrowe beschöwnnge, ir hani 
de wol gesellen, de die engel von seraphin höbe füroten sint, 
und das si ein mifie, und ein ftr und ein äten nnd ein lieht 

mit goite sint. * 

JJid bc^chöu:f(/ige: Vrowe sele, ir haut das wol g'eseheri. das 
die engel einvaltige personen sint und das si goi nit me lobent, 
noch miüent, noch bekefieut, dene in an iRt geborn; und des 
mag sich der niedeiste mensche alsust eriiolen mit cristenen ge- 
15ben, mit rAwe, mit gernngei nnd mit gfttem willen, mere sin 
sele mag in der gotheit so sere nAt breften. 

Die sele: Vrö beschowunge, ir haut (Uis wol gesehen, das 
die engei von seraphin gotz kiuder und doch sine kiiehte sint. 
Die minste sele ist tohter des vatters und swester des suues and 
vrAndifie des heiigen geistes nnd werliche ein brat der heltgen 
drioaltekeit. 

Swcile das apSi ^beroiD get, 

80 sehe niMi den weles «Heroeist wege» 

Den wcrdcslen engel Jesitm Christum, 
Der da swebet oben senphin, 

Der \mt sfnem vnttfr ein nngeteilef ^ot mt» sin. 

t)eu nim ich, ininstc sele, in deo arm miüf 

Und iase in 11 nd trinke tn 

Und tAn mit im was ich wii. 

Das mag den engelu niemcr geschehen, 

Wie hoho er wonet ob mir, 

ünd sin Golfaeit wirt mir oiemer so tflr, ') 

Ich mftsse ir ane vnderlss 

AUü minü gelidrvol beniitdeii, 

So mag ich nicraer mere ericflten. 

Was wirrst mir deüe was die engel beaiadeo? 

XXIIL Wie die ndne m-aget nnd lerel die Humpfen »den und 

brcdiie tti gerne zu irme liebe und spricht allererst und du 

stumpfe sele anliüurt, 

Mine: Eya torechtige sele, wa biatu, 

Oder wiclich ist din wonunge nnd wes lebestu? 
Wa maclit du rüwen nu du nit enminest 
Dinen lustlicben got vber dinen eignen Willeu 
Und Aber alle dine maht? 
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Sele: Las mich vngeweket. 

Ich 'weia nit was du mir sagest, 
Mine: Man m&s die Ki'inigiüc vvol weken, 

Swene ir künig komen wil. 
ffek: Ich bin in efnem heligea orden, 

loh vaite, wiche, ich bin aoe hdptsünde, 

leb bin gnAgr gebunden. 
Miw: Was hilfet, das man ein ital vas Til bindet, 

Und das der win doch usriftet? 

mils man es föllen mit Steinen der mrend^en arbeÜ 

Und mit eschen der vergengliohcit. ' 
SeU: Ich woncn in der wolliist minor mage 

Und miner Üben geistlichen yninflon ; 

Und wie uiohte ich den lustlich minen, 

Den ich nit erkene? 
Mine: 0 we, kannst du den herren nit erke&en, 

Pen man dir so Uikke uemetv , 

Do bist mer bekümbert mit dinem hiintlidiett Kdiamen, 

Deüe mit Jesn, dinem sfissem berre. 

Des gewinestn vor sinen 8gen niemer ere» 
SeU: leh leben minee eigoen wülen, 

Das ach den gerne vollebringe. 
Mine: Wiltu got rehte trüwe leisten, 

So soltu in siner liebin volgen sinem geiste. 
Sde: Ich r&we in der weite mines lichamen. 
Mine: Des maht du dich hnttc vor gotte schämen, 

Das du doch treist geistlirbt n nrnnen, 

Und gast doch alles ninbe mit dinem lichamen. 
ÄWe: Wes solte ich mich gencren, 

Ol) ich mich mit dir wolte beaweren. 
Mine: Eya untrüwe, der die sclc su edel het gemäht. 

Das si uAt dene got essen mag, 

Der bt noch iren lichamen nit verwAaehen. 
ade: Du schlltest mich sere, 

Wiste ieh wft er were, 

So möhte ich mich noeh bekecen. . 
Mine: WÜtu mit im wonen in edelw vrlhoit, 

So mftstn e rumen diso wonunge der bftsen gewonheit 
Sde: 0 we! das tAt meuig man nit der wise ist von lere 

Und von natürfichon sinen, 

Das er sich ihl ^ctone legen 

In die gewalt der nakkenden mlüe. 
Mine: Mere die einvaltigen reinen, 

Die got in allem irem tunde 1 uterlich meinen. 

Zu den mAs sich got natürlich neigen. 
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8eU: Ich waotfe, w^e loh dar got begebe, 

Das ich defie y\\ hohe were gestigeo, 
Mme: Waa hilfet, das m«i ein aehiffeiideD nuiB schone kleidet 

Und im edele spise vorsetzet diewüe er a^Ki^fl^ 

So mag: er doch nit essen? 

Eya liebi mi, la die weken. 
Sele: Eya, nn sage mir, wa sin wooange si. 
Mim: Es ist en kein lierre mer, 

Der zeiuale in allen sinen hüsem wi>ne, deno aüeine er. 

Er wonet in dem vride der heligt n luiuesaiukeit 

Und moet mit »iner liebi in de enge enote der sele 

Er halset sl teh fai der edelen behsginige siner üebi. 

Er grfisset si mit sinen liplichen Sgen, 

Wene sich die lieben werlichen scbSwen. 

Er flnrknpset si mit sinpm j^&tlichen munde. 

Eya wül dir, me dene wol der ühorliPien stunde! 

Ertrntct si mit %'oller maht in dem bette der mi&e. 

So kunt si in das höchste wol 

Und in das minenklichste we, 

Witt si sin tehte flie. 
SMei Eya liebd no \k dich mifien 

Und wera dkdi.ait mit griine. 

Wie sint die die sieh mit grinie werent? 
Mimi De sint die, die ander Idte und sieh selber 

Mit ir bosheit heswerent. 

Nu Bü^^e ich dir wer er si; 

Er ibt der allerhAhste h5her, 

Und der selbe hohste hohe hat sich geneiget 

In das allemlderste tal. 

Und die aliemldente tal 

Hat rieh gesetzet in den al1erii6hsteD hohen. 

Stumpft sele, sieh dich vmb nnd vrobe 

Und tA uf die blinden H^^en. 
^le: Ist er von der hdhsten h&hi dar mini liebi niderg^treten, 

Und hat sich gentzHob mir mit allen rroataicn gegeben, 

Ja enwolte er sine giiti mir nüt benemen, 

So machte ich mich jf iii< r me vor sinen ugen schemeo, 

De ich min vngeneme kupier me 

GentiUch vmb sin tdres gold wolte geben. 

0 we, wa bin ieh gewesen ich vnselige blinde^ 

Das ich also hmge gelebet han ane kreftige miiie, 

Damit ich werlich alle mlne not 

Sander aller miner viende dank iberwinde? 

Nn «Ueine ich arm& vil gfttes versnmet hftn, ') 
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So wil tcb doeh aooh v» «Uob üogM in got gan. 
Byii mifie, inita mieh noeh enpfm? 

Min«: Ja, got hat sich niemtn verieit, 
Das ist ein glich masse. 
Wilta Uep haben so mAat du liep lAaaen. 

XXIV, Wie neh dU minende sde geteUet goUe und nnm 
unrujdten Utben, und 9ol geUeh sin aUm hdigen» Wü der 
Hfd wnd die »de »prechen eeaoMene, ^) 

Eya, berre Jesu christe, die Togehuldlgü piue tröstet 
mich,*) wan ieh an allen minen pinen dcbnldig bin, nnd din 
beiige tot baltet min hiVgenisse lebendig in dir^ und din Ynbe- 

wollen blüt hat min ^ele durchvlossen. 

Maria, trut müter, ich stand bi dir bi dem erfize mit allem 
minem cristanen geloben, und das swert des heiigen jamers 
snidet dnrcb min sele, darnmbe das der so ?ü ist wandelber 
die geistKcb sebinent 

Jobailes baptista, leb bin mit dir geyangen, wan di6 
vngetrü von dime der valscheit hat gotz wort getötet in minem 
munde. 

Johafies ewangelista, ich bin mit dir entselafen iu herzek- 
lieber liebe vf den brüsten Jesn ebristi, und daüen da han ieb 
so erbaAagA wunder gesehen und vemomen, das min Hcbune 
ist dikke von im selber komen. 

Petre, ich bin getilgte got mit dir, wan mir wirt niemer 
menschlich wol, und mir ist dikke geistliche we nach dem iube 
Jesu Christi. 

Paule, ich bin wunderlich vfgezuket mit dir nnd han ein 
sotieh huB gesebeni das mich nie keines dinges so gewondertCi 
so das ieb sider dem male em lebendig mensehe mobte sin. 
Sweile ieb gedenke das der biAelsebe yatter da ist der seligen 

schenke und Jesus der köpf, (Becher) der b* Mi; s-eist der liiter wiu, 
und wie die ganze drivaltekeit ist der volle kopl, und niiile der 
gewaltige keller, — weis got, so neme ich gerne, das mich die 
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mifie da ze huse bete. Nu ich wil noch hie ^erne gallen trinken. 
Eya lieber Jesu^ nu lone es ineu allen liplich, die mir hie scben- 
keat biUerkeity waü si ma/ebeot mich gDadeendi. Mir kam ein 
köpf mit gallen, der was also krefttg, das er min lip «nd sele 
al dnr^eng. Do bat ich smiderfioh Ahr minen sobenken, 
das er im wölte Bcbenken den bimelscben win. Werlich das 
tet er und sprach: Du jim^fiowe, gehabe dich wol. Die grftssi 
mines Wunders sol vber dich gan, die l&wen soiteu dich vörbteu, 
die bereu soltan &h sicheren , die woIfe soHen dich flieben. 
Das sol dün geselle sin. lob bin des gewiss, nnde als mir vnti- 
bar ist besebehen, das ieh noefa manigen köpf mit gallen ys sol 
trinken, wand leider der tüfel hat noch vnder geistlichen lüten 
vil manigen schenken, die der gift so vol sint, das si es nit 
alleine mögeut getriukeu, si müssen si gottes kinder bitteriicheu 
sebenkeä. 

Stephane, ieb kn4we bi dir yor dem jndesehen henen * 
ynder den* sdbarpfen steinen, wand si yalleift yf miob gros und 
deine. Die, w^lebe gAte lAte scidn^t die steinent miob ze rugge 

und vliehent und wellent nit de ich es it wisse, de es mir von 
inen ai geschehen. Got hat es doch gesehen. 

Laurenti, ich was in dir gebunden, mer deöe zwenzig 
jar nf einen grAKehen rost; doeh behielt mieh got ynyerbraat 
nnd bat mieh ni me deie siben jar geUMien. 

Martine, iäi wonen mit dir in der ynahteberkeit und d6 
wäre gotzmiüe hat mich gemarteret ob aller arbeit. 

Dominice, lieber vater min, ich habe eu wenig teiles mit 
dir, wan iob habe es gegert manigen tag, 

De noeh mftste min Btadiges henbtAt f HeHen 
Uodw der vogelSbigeii ketsefen Ifiaicii. 

Katberina, ich gan mit dir se strite, wan die meister yon 

der helle wolten mich gerne Vellen. Do einer kam zu mit , schone 

als ein schin von der sunen, de ich solte wissen de er ein engel 

were und brahte ein lühtendes bftch nnd sprach. Nime doch 

das peise (paar) da du S& der messe nit kernen mafat Do sprach 

di sele mit gesogner wisheit: Der selber keinen yriden hat, der 

mag mir keinett vriden geben. Do yftr w hin imd yerwandelt 
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9icb umi kam wider gelich eim vil armen siechen mane, dem 
sia gederme vs wil^ uud sprach: Eya, du bist also heiig, mache 
mieh geaant Do sprach aber dü sele: der selber sleeb ist, der 
mag memaii beüen. Es ist gesohriben: Wer bas mag der eol 
dem andern helfen. Es ist öeh geschriben, man 0OI nieman 
wider got helfen, de man wol tikt de ist nit wider got Da nit 
gütes an ist, da mag nieman nit giites antün. Du hast ein 
ewig siechi, wiltu gnesen, so var hin und zöge dich einem 
priester, oder einem biscbof oder einen erzbischof oder dem 
Miest. leb hau en keinen gewalt dene alleine de iob sündigen 
mag. Do spraoh er mit grime: das wfl ieli niemer getftn. Do 
wart er gelieh einem sewarzen rAohe nnd z9gete sieb yngezogen 
und l'ür hin. Ich liirchte mich doch nit von ime. 

Maria Ma^rdalena, ich wone mit dir in der wöstunge wan 
mir sint 51ü ding eilende, sunder alleine got. Uerre, himelscher 
' Tatter, awisehent dir nnd mir gat ane nnderlas ein Tnbegriflieh 
dUen, da ieh YÜ wundem nnd ynsfirei^ilieber dinge ilie hekefie 
nnd stbe nnd Imder wenig nAtze empiiahe, wan ieb bin so sn/Mle 
ein vas, de ich dinen minsten funken nit erliden mag. Die un- 
gcbnnden niific wonet in dtMi siüen, wan si ist noch gemenget 
mit ird^nschen dingen , also de der mensche rüfen mag: In der 
gnade ist die mine in den sinen TÜegen nnd hat noeb leider die 
sele nit erstigen. Der lüten ist vil geTaflen, wan ir sele btoip 
TUTerwoni Salomon nnd David enpfiengen den heiigen geist 
in iren menseblicben sifien; do sieb aber die sine wandelten, 
do vielen si Yn die valsehen mine. Weis got, ir sele war nit 
geseuket in die niedersten tieiifi vnder aller creature^ noch ge- 
wandet mit dem creftigen teil der mi&e. 

Von der des betten vines nie enbeis, 
Der groierel dike ellenneist 

die gebunden mifie wonet in der sele nnd stiget Aber measeh^ 

liehe sine und gestattet dem Hehameu enkeines sines willen. Si 
ist gezogen nnd vi! stille. 8i lat ir flügel nider und hftret nach 
der vnsprechlichen atimc, und sieht in das vnbegriä'eiich liebt 
nnd wirbet mit grossier begirde nadi im berren willen. Mag 
defie der Ueham Teder schlagen, so enmag dt sele de h&hale 
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de menschen g:e8chelien mag niemer eruareu. In (User gebun- 
denen mine wirt rieb die gewundetc sele^ und vil arme ir vs- 
wendigen sifie, wand, je me got riehlüjnes in ir vindei^ je sie flieh 
von rebter edelkeit der 'miile tieffer diemfttet. Swelch meosehe 
alsist gebanden wirt mit der gruntrAnmge der kreftigen mine, 
den kan ich entkeinen val zft den h5i)tsündcn vinden, wan die 
sele ist gebunden^ si müs ie miäeu. Gott müsse vns alle alsust 
binden! 

XXV. Von der klage der miiti-H'/t-n sele, wie ir got schonet und 
enziehet sine gabe^ von wisheity wU du sele waget got wer er 
und %oie er äS» Von dem hongarten, von d^ Uümen und von 

dem 9ang9 der megde,^) 

0 du unzaihaftiger schätz au diner richeit! 0 du vnbe- 
griffenUches wunder an diner manigvaltekeit! O du endelose 
ere in diner hersehaft diner edelkeit! Wie we mir dene na dir 
sie, als du wilt sclionen min. 

De m?)hten dir nlle creaturen nit volle siigen, 
Ob &i musteil vür mich clagen, 
Wan ieh lide vnmcaschliche not» 
Mir tete vil sanfter ein monachlich tot. 
Ich sflche dieh mit gedenken» 
AU ein jnnkfröwe vcrlioln ir liep; 
Des müs ich sere kranken, 
Wan ich mit dir gebunden bfn. 
De bant Ut sterkcr dene iili «i. 
De» mag ich nit werden von loiüen vri. 
Ich rüffe dich uni ^vosser ger . 
In ellendigcr Btiiüe. 
kk beiten dio mit lieraen itrer, 
Ich mag nit rftwen, ich brifie 
VnTerlAechen in diner heissen miüc. 
* Ich jage dich mit almnht 

Hette ich eines risen kraft, 
Dü %vere schiere von mir verlorn, 
Kerne ich reht von dir vf das spor, 
Eya lieber, nn 15fe mit ir nit lange vor 
Und rinvo ein wenig miüeklich, 
Uf de ich dich begriffe. 
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Eia herre, als dw mir hast alles enzogen de ich von dir 
hAD, so la mir doch von gnade dieselben gäbe, die du von nature 
emem bimde hast gegeben, de ist, de ich dir getrüwe si in miner 
not ane aUerieie widertnitz: Des gero ich siebertiob serer deüe 
dins bimelriebes. 

Liebü tnbe, nu bore micli : 

Min goUichü wiiheit iit to mpo Aber dich, 

De ich alle min gäbe «n dir also ordene, 

AU da si an dinem armen libe mabt getragen. 

Din heimliches sAchen mfls mich vinden, 

Dinea heraen iamer mag mich twingen, 

Din süsses jngen machet micli so mude, 

De ich begere, de ich mich küle 

In der reinen scle din, 

Da ich In gebuDdea bin. 

Din ser herze süfaende biben 

Hat min gerehteiceit von dir vertriben. 

Des ist vil rehte dir und mir. 

Ich mag n!t eine von dir sin. 

Wie wite wir geteilet sin, 

Wir mögen doch nit gescheiden sin. 

Ich kan dich nit so kleine beribon. 

Ich tu dir vnmassen wc an dinein libe. 
S&llte ich mich dir ze allen //iten geben nach diner ger, 
So mfiste ich meiner s&ssen herbergen 
In dem ertrich an dir enbem ; 
Wan tusent Hcliamen m5ehten nit 
Einer minenden sele irre ger volle wem. 
Darumlie, je hoher mine, je heligcr marierer. 

0 !icrre, du schonest alzesere minea pfüligen icerken, 
Da ich ifie trinke der weite wasser 
Und isse mit grosser jamerkeit 
Den eschekAchen miner brodekeit, • ' 

Und icli bin gewundet vf den tot 
Mit diner fürigen mi&e atrale. 
Nn hiatn mieh herre ligen 
Ungeaalbet in grosser qwale. 

Liebe herze min künegifie, 
Wie lange wiltti nUo vngedulKg sin? 
WeFie ic!i dieli nllerserost wunden, 

.So salben ich dich allermiüeklichost in derselben stünden. 

Die grossi mines richtüiDca ist alleine din, 

Und über mich selber solt du gewaltig Fin. 

Ich bin dir mifieldichen holt; 

Hast dn de gel6te, ieh habe de golt 



Cap. XXV. 



51 



Alles das da hast dar midi getan, gcbsseii und gelitton, 

Do wil ich dir alles widerwegen 

Und wil dir mieh selben eweklidi vergeben 

Naeh allem dJnem willen geben. 

Herrn, ieh wil dleh swoier dinge vragen; 
Der beiihte mieb nach dinen gnaden: 
Wene min Qgen tmrent ellendckliche 
Und min mund 8\vi<^et einvaltekliche 
Und \mn 7Amfr:e ist mit jamer gebunden 
Und min sine mich vragent von stunde ze stunden, 
Was mir sie, so ist es mir 
Ucire alles nach dir, 

Und nia vleiseh mir entvallet, min blflt yertrakent^ 

Min gebdn kellet, min ädern krempfent 

Und min berse smilzet nach diner mine, 

Und min sele brenet mit eines hungerigen l&wen stime. 

Wie mir defie ai, wa du dene bist, 
Vil lieber das sitgo mir. 

Dir ist als einer riiiwcn brnt, 
Der sclafende ist cngaugeu ir einig trut, 
Zu dem si sich mit allej tniwen liat geneiget, 
Und mag des nit erliden, de er ein stunde von ir scheidet. 
Alse si den erwachet, so mag si sin nit me haben, 
Defie alse vil als si in uen sifien niag getragen, 
Davon hebet sieh alle ir clagen. 

Diewile de der jungeling siner brnt ist nit heim gegeben, 

So mfis si dikke ein von im wesen. 

Ich kum zu dir nach miner Inst, wefie ich wil; 

Siest du gezogen und still 

Und verbirg dinen kumber wa du maht, 

So roeret an dir der miüc kraft. 

Nu sage ich dir wa ich dene ai. 

Idi bin an mir selben an allen Stetten und in allen dingen, 

Als ich je was snnder beginen 

Und ich warten din in dem b<5mgarten der mifie 

Und briche dir die blilme der sfissen einuoge 

Und machen dir da ein bette 

Von dem lustlichen grase der lieligen bekantheit 

Und die lichte sune minor ewigen gothcit 

Beschinet dicli mit dem verborgenen wunder miner lustlicheit, 

Des du ein wenig heimlich hast erzöget. 

Und da neigen ieh dir den hohsten b9n niner heiigen drivaltikeit. 

So btichest da dene die gr&nen, wiasen, roten 6pfel miner sanfitigen menscfaeit, 

Und so beacfaiimet dich der schatte mfnes heiigen geistes 

Vor aller irdenseher trurekeit, 

So kanst du nit gedenken an din heraeleit. 

4* 
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50 du dm bvü vtnuahesf, hu Ivro ich dich der uiegde sang, 
Die wise, die werte, den efiaeen klang, 

Den die eine an inen selben nAt mögen verstan, 
Die mit da- vnkAMlieit aint dorgangen, 

51 sullent doch aiUsen wandcl hnn. 

Liebü nn aing an und 1« li6ren wie. du ea luiaat 

0 we, min vil lieber, ich bin heiser in der Icelen miner küaeheit, 

Mere das ztikker dincr süssen miltekeit 

Hat min kelcn crsclio?l*'t das ich nu sin^pn mag", 

Alsust, herre: Din biiit und min ist ein vnbewoUeo, 

Din mifie nnd minü ist ein vngeteilut, 

Din kleit und min ist ein unbcvlckot, 

Din mnnt nnd miner fot ein ^nakAst etc. 

Dis sint du wort des Sanges der mifie stiiTie, 
Und der aftsse faeneklang mftase bliben, 
Wan de mag kein irdenschA hant geachriben, 

XXVL Von diseme büdie und von deme »ehriber dis bücket, 

leh wart von diaem buche gewamet, 
Und wart von menachen alao geaaget; 

Wolte man es nit bewaren. 

Da mohte ein brant übcrvarcn. 

Da tct ich als icli von kinde han geptiegren; 

VVcne ich beUiiLet je wart, so mAste ich beten. 

Do ncigcte ich micli ze minem liebe und sprach: 

Eya herre, nn bin ich betrftbet, 

Dar diu ere aol ieh nn nngetrßatet von dir beliben. 

So haato mich verleitet, 

Wan du hics mich ea aelber achrlbok 

Do offenbarte sich got zehant 

Miner trurigen sclc, nnd hielt dis bAdi in siner vordem hant, 

Und sprach: Üeb minü, betrübe dich nit ze verre, 

Die warheit mag nicman verbreüen. 

Der es mir va miner hant sol nemen, 

Der aol sterker dene ich wesen. 

De bflch iat drivaltig 

Und bexeiebent allelne mich. 

Dis bermint, de hie mbegat 

Bezcichent min reine wisse gerehte menadheit, 

Die dm- dich den tot leit. 

Du wort bezcichent niinc wiindorliche gotheit, 

Di'i vliesscnt von stunde ze stunde 

In dine sele us minem f,'otlichcn mnnde. 

Dü stiiüe der worte bezeiclient minen lebendigen geist 

Und Tollebringent mit ir selben die rebten warheit. 

Nn aicfa In allA disA wort, 



Gap. XXVL 



Wie loblich Bt inine heinilicheit molduu 
Und zwilV'l iiit an dir selben. 

Eya heirt;, weie ich ein ^a-lertt g^eistlich »luan, 
Und hettistn dia wenig grosse wunder an im getan. 
So mohtistu sin ewige erc cnphähn. 
Wie aol man dir na diis getrawen, 
Dm dtt in den vnfletigen pfAI 
Hast ein gnidin huB gebnwen, 
Und wonest da werlich ille mit diner uAter 
Und mit aller creatnre 
Und mit allem dinem himelschcn gesinde. 
llerre da k:iTi ich die irdische witheit iiit gevindcn. 

Tohfer, es verliiret manig wise man sin türefi golt 
Von vci wailoöi in einem grossen herwegc, 
Da er mitte zq Itoher schille mölite varcn; 
De mAs jeman Tlnden. 
Ich lube von natuze das getan maoigon t»g. 
Wan ich je annderliehe gnade gnp, 
Da Süchte ich je zft die nidentan, 
MinsttiD, heimlichüstcn stat^ 
Die hosten borge mogent nif enplan 
Die oftenbarimge miner gnaden, 
Waa die vlüt niines heligeii geistes 
Vlüsset von nature ze tal. 
Man Tindet roanigcn wisen roeistcr an der schrift, 
Der an im selben vor minen ogen ein tore ist 
Und ich sage dir noch mc, 
Das ist mir vor inen ein gros ero 
Und steri^et die hcligen cristanbcit an in vll sore, 
De der vngelerte munt 

Die gelertc z.ungen von minem heiigen geisto loi'et 

Eya min horro, ich süfze und gere 
l'nd bitte für dincn schribere, 
Der das buch na mir habe gcschriben, 
De du im och welest die gnade geben zo ione, 
Die nie menschen wart gclühen, 
Wan h<m, diner gäbe ist tosend stant mo 
Dene diner ereatnren die sl mdgent nomen: 

Do sprach vnser herre: 
Si hant es mit gnldinen bftchslaben gesehriben, 
Also s^nt aM disA wwt des bflehes 
An irem obersten cldde slan 
Eweklieii offenbar an minem richo 
Mit hiniclschcm , lühtenden goldc 
Ober {i![er ir lU^t zicrde wesen gesf^lirihen. 
Wan dü vrie minc mus je das höhlte an dem menschen 
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Die wilc de mir vnscr horrc dieü worte saget, 
Do sach ich die herliche warheit 

Tn der cwiffcn wirdckcit: 

Eya herre icl, bitte dich/dc du dia bftch WcUest bewarCE 

Vor den n^^cn der valschcn varc, 

Wnn 8i ist von der helle vnder vns kernen. 

Sie wart nie u« dem MmeWche genoneD, 

Si ist gezüget in loeifew herze 

Und ist gebom in geistlichem homÄte 

Und ist gedroten in dem has 

Und ist gewahsen in dem gewaltigen z.,rne nb gros, 

De ii des dunket, de kein tugcnt bi ir genos. 

So mfiäscnt Rottes kindor vndergnn 

Und mussent sich mit der siimcheit verdinkea lao, 

Wcllent si die huhbtcn crc mit JeMl enpfim. 

Ein heligc vare 

Müssen wir trf ui» selber 

Ze allen stunden tragen, 

Das wir uns vor^gebristen verwaccn. 

Ein mineklich vare 

Son wir ze vnsern cbencristanen haben. 

So si missetflnt, de alleinc gülriiwelich s-igon, 

So mögen wir manig unnütze rede bewaien. Amen. 
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1. Von dem himelriche twd oon den nun koren ttnd wer den 
brildtoi solle erj)tlle.n. Von dem trone der apostelen und Sante 
Marien luid da CrUtus ine sint. Von dem lone der predieren, 
martereren und megden md von den i>ngetaften Jdndm* 

Dt'i selc spnirh alsust zrt ir ^ernn;^''c: 
Eya var hin und sich wa min lieber si, 
Sag im, ich woite mifien. 
Do vur die gerungc draiitc hin, 

•wan si ist von natura snel und kam der hoheu und rief: 
Grosser herre, tü af nnd la mieh in* Do sprach der wirt: Was 
wiltu de du so sere brefiest? 

Herre, ich kundu dir, 

Min FrSvre mag nit Lange alsUBt leben, 

W&ltista vliessen 80 m6bte bI sweben, 

Wao der visch mag uf dem eaod nit Unge leben 

Und frisch wesen. 

Var wider ich la dich nu nit in. 
Du inbrin;4:o3t mir die hnng'erii^''0 sele, 
Der uicli löstet ob allen dingen, 

Do der botte nu widerkam 
Und die sele irs berren willen vernHui, : 
Eia, wie mineklich si es do erkam! 
Si http sich nf in einem sachten snge 
Und in einem lustlicben fluge. 
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Üo kamen ir zwene on^el e;einötzet vil schiere, die «ante 
ir p)t f?e2:on von hcrzekliclier licbi und sprich ir zfi: Vrowe 
scie, was welleiit ir sust verreV Ir sint je iiocli gekleidet mit der 
vinßtcren erden. ' ) Do R[>rach si : Je herre, swlgent des all stille 
und grncsscnt mich ein wenig bas, ich wil varen miüen. Je 
naher ir dem eririeh sinket, «je mcr ir verbergent ^wer süsses 
himclbliken, und je h5her ich stigc, je klarer leh sehine. Do 
nameu si die selc /wüschen sich, und vorten si vrolich hin. 

Do (lio sele i^esnch der enjj'el iant, 

Da »<i ane ist ])okant, 

Do WC ir dvv liiincl v%ofjin, 

r>o stunt si imcl t>iual(/. ir herze und aach 

Iren lieben «n und sprach: 

0 herre, wen ich dich siefai 

So uiCuso ich dich loben in wunderlicher wisheit. 

War bin ich? 

Komcn bin idi nn in dir verlorn. 

Jocli ni;i^ iol) nit gedenken in das ertrich, 

Nocli an kein inin hrrzf'lejf. 

Ich hatte willen, wne ich dich iresehe. 

De ich dir von deui ertrich vil wolti cl.igen; 

Nu hat mich, hcrie, diu ansehen crschb^jen, 

IV^fi du hast mich Aber inine cddkeit 

Alzenialo erhaben. 

Do kiiuuctp si nider und thinkete im siner gnadon, und nam 
ir croncn von ircni höbet und saste si vf den roseuarwon uaren 
siner ffisseti und gerte des, de sf'im nahe komen m&sste. Do- 
nam er si unter sine gMichen arme, nnd leite sin vetterliehe 
hant uf ire brüste nnd sach si an ir antlAt. Merke, ob si do ft 
gekösset wart. In dem küsse wart si do vfgeruket in die höhsti 
hbhi vber aller eu^el köre. 

Dü uinitc wHrheit, 

Die ich da han gesehen, gehöret und bekan^ - 
Der gelichet nit du hohste wisheit, 
Die in disem ertrich je WMrt genant. 

Ich han da iüe vnß:eh()rtn ding gesehen, als mine bihter 
sagent, wa ich der schritt vngeleret bin. Nu v6rhte ich got ob 
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ich swigc, uikI n h IiIc abor \uijckaale lütc ob icli swi^^o. N'illicbe 
lüte, WC mag ich dcs>, de mir dis geschiht und dike geschehen ist? 
In der demütigen einvaltekeit und in der elleadigen armftte, 
QDd IQ (i«r verdrokten scbmaeheit hat mir got sinü wander 
erzöget: Do sach icb die sob^pnisse und die ordeminge götzb'uses, 
de er selber mit sinem munde bat gebuwen. Da in bet er de 
liebcste ^Msa-^st, de er mit mmn henden hat gemäht. DA 
.schupiiisse des huses heisset der hhnel; die k6re da iüe heissent 
de riehe, darumbe sprichet man zesamen bimelrich. 

De bimelrieb bat ende an einer satznnge, aber an mnem 
wesende wirt niemer ende inndea. Der bimel gat vmb dA khre, 
und zwiscben dem bimel und den liplieben kören sint geordenet 
die weltlicbcn snnder jemer dauahe ^relich hohe den kören, de 
si sich besseren und bekerent. Die kore «int so kleinlich nnd 
beüg und notlich, de an käscheit und mifie verzihnnge aller dingen 
nieman darin kumet, wan si waren alle belig die da vs vielen, 
. und danaeb mAssent si wesen belig die wider in koment. Alle 
' ^ «^V /westbaren und kint von sebs jaren fallen den brncb nit böber 
defie in den sehsten kor. Danach mit/ in serapbin sunt die 
megdc <len briich erfüllen, die sich besodeltcn mit kintliehem 
willen, und doch der tat nie geschaeh, und die reinten sich 
danaeb in der bibte. äi mögen sich doch des nit erholn, si 
haben die Interkeit verlorn. Die luter geistUebe megde sint, die 
sÖUent nach dem jungosten tage den brncb erfüllen oben se- 
raphin, da lucifer und sin nehsten von Verstössen sint. 

Lncifer begieng ze male drie h<Mi 'tsnnde, has, hofart nnd 
gitekeit, die gclageu den kor also gcswindc in de ewig abgruude, 
so man mohte sprechen alleiuja. Do erschrak alles das riebe 
nnd erbibeten alle des himelriebes süle. Do vielen der andern 
etliche. De eilende ist noch ital nnd ltdig, da ist nieman ine , 
und ist als luter in sich selber, und spilet von wuile got ze eren. 
Ob dem eilende ist der i?ottes tlirnn ire weihet mit der gottes- 
kraft in blüiender, lühteuder, turiger clarheit und gat hemider 
untz an den bimel gegen von kembin, de der gotztbron nnd der 
bimel eui erlieh hos sint; nnd da ist de eilende und die nün 
köre benangen ifie. 
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Ob dem gottes thron ist nit nie defie got, got, got, vn- 
messelicher grosser got. Oben in dem throne siht man den 
Spiegel der gotheit, de bilde der menscheit, de liht des heiigen 
geistes nnd bekefiet wie die drie ein gfot slnt, ond wie si sich 
fAgeut in ein, Kiht mere ma^ ieh hieven sprechen. 

Laoifers brach mfts« erföUen Johafles Baptista und sin ere 
besitze in dem süssen eilende ob seraphin, und alle luter p^eist- 
liclie megde mit im, di sint noch belialicn gegen dem eliendc. 
An dem throne vnser vrÖwe Santc Marien da sol enhein bruch 
erMllen, wan si liat init irem kinde geheilet aller menschen 
wunden^ die in selber der gnade gonden, de si es behalten 
weiten und konden. Ir snn ist got und si gftttbine, es mag ir 
nicman c:lieli irewinen. Die apostelen wonent allemaheste got 
in tiein throne und hant de eilende von scrapbin ze lone nach- 
dem de si reine sint. Joiianes ßaptista ist öch in dem throne 
ein förste. Die engele wonent nit hoher dene in seraphin. Da 
obe mibsent si alle menschen sin. Die heiigen martirere und 
gottes brediere nnd geistlichen miflere koment in die k5re, aHeine 
si nit megde siu. Ja si komen erlich in kerubin. 

Da hau ich imgegert der predier Ion fiMeheii 
Als es noch lol geschehen, 
Ir stAle sint wanderlldi, 
Ir loa ist sonderlieh. 

Die vordersten stule sint zwoei brinendü liehter, die be- 
zeichenent die mine and de heiige bilde und die getruwe mei- 
nnnge (binS). Die lene der stüle ist also san^ vri nnd in 
wnneklicher rAwe also sftsse^ me defie man sprechen müsse 

wider den starken geborsam, dem si hie sint undertan. 

Ir f&sse sint gezieiei mit maniferleie 

Tdren gesteine, also schone, 

De ich mioli worlich frowete, 
Wurde mir so erlich ein crone. 
De haben si wider ir arbeit, 
Die hie an ir füssen ist, geleit. 

0 ir predier, wie regent ir ^er znngen nn so nngeme nnd 
neigent tweri or^ so ii5te m des sdnders mmit! 
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Ich li;ivi vor gottc pcschcn, de in dem bimelrichc sol ge- 
schehen das ein atem sul schincn vs von vwerme munde, der 
sol vfgan YS den kören vor dem tlirone and sol loben den 
himelschen Tatter vnib die wisheit, die er an ^er sangen bat 
geleity nnd g^rflssen den son vmbe sin eraam geselleschaft, van 
er selber ein predier was, nnd danken dem heiigen geiste vmb 
sine gnade, wun er ein nicistcr ist aller graben. So s611cnt die 
gottes predier und die heiigen martirer und die niineuden megde 
sich vfheben, wau inen die gröste ere ist gegeben an sunder- 
liehem gewete, nnd an lipliehem gesange nnd an wanderlichen 
schappeln, die si tragent got ze eren. 

' Der megde gewete ist wisae lilienvar, 
Der predier gewele ist ^rig anfieiidsr, 
Der msrtyrer gewete ist Mbiende roBenrof, 
Wan si mit Jesn litten den blOtigea tot 
Der megde «cliappel ist manii^^crlci ^ar 
Der martyrer croae ftit gros olfoobar. 

Der predier schappel ist alles von blfkmen, de sint die gotz 

wort, chuiiit si in die grossen ere sint hie komen. Sust gant 
diser drier seligen usspilen für tlie heiigen drivaltekeit in einen 
s&ssen reieu. 

So flösset inen er\ge^er\ vs von gotte 

Drierlcic spilcndc vliU, 

Die erlYiiiet ueu uiiit, 

De st singen t die warheit 

Mit vrdden ane arebcit, 

Als si got aa si bat geleit. 

Alsiist singen die predier: 0 vserwelter herre, wir han p:e- 
volgct diner mitten gütin in willeklichem armäte, und haben 
dint wizelosen schaf ingetriben, die dine gemieteten hirten liessen 
gan nsser dem rebten wege. 

Aisast singen die martyrer: Herre din vnsebnldiges blAt 
hat erfüllet vnsem tot, de wir sint dlner marter gcnos. 

Die seligen die nu in dem himel swcbcnt und da so wuiick- 
liehcn lebent, die sint alle beuangen mit cmem liehte, und sint 
durchiiossen mit einer mifie und sint vereinet mit einem willen, 
jedoefa 80 haben si der wirdekeit noeh nit, die an den eriieben 
stillen Iii Si rftwent in der gottea kraft nnd vliessent in diQ 
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wufie und haitent sich in dem goUzuge als der lui't iu der suflen, 
mere nacli dein ji*ing:csteii in^e. 

So got siu abeut€Säen wil liaben, so m\ man stulen deu 
brüten gegen inne bniltegöme, und so boI iiep zü liebe komen, 
der Up zA der sele, nnd besitzen defie volle hersebaft In der 
ewigen ere. 

0 du lustliches lamp und woneklicher juiigcliiig Jesu, des 
hiniclöcheii vatters kint, als du dieli defie vfhebest und alle k6re 
durehverst und winkest den megdeu wuoenklichen, so volgen si 
dir lobeliche in die aUernotlicbesten stat, de ieh meman sagen 
mag. Wie si defie mit dir spilent und dinen mi&elnst in sieb 
verzerent; de ist* so bimellicbti süssekeit mid so notliehe ver- 
eiiiikeit, de icli desfj^liches nit weis. — Die witwen sollen och 
volf^en in herlielior hisl, und in süsser anschowunge lassen si 
sich begnügen in die böhst^n, so si das müssent ansehen, wie 
sich de lamp zü den megdeu fuget Die ehte söUent sich öch 
mifieklieh ansehen, also rerre, als es in nach ir edelkeit mag 
geschehen. Wan je me man sieh hie sattet mit irdensehen 
dingen, je rae vns da der himelschen woüe mfts iiberbliben. 

Die khra hant alle sunderliehc hihtenisse an ireni sehine 

und der hiuici die sine. Du h'ihtcnissc ist so seltzen eilieli, de 

ich nit mAs noch mag geschriben. Den kören nnd dem himele 

ist von gotte manig wArdekeit gegeben, 

Do mag ich von jegelichem ein v&rtelin sagen. 
Do ist nit ine defie also vil, 
Als ein bini honges taug 

\s einem vollen stok an sinem fAsse getragen. 

In dem ersten koie ist die lustlicheit 
De höhste de si liaben in allen gaben. 
In dem andern koie die santtumfekeit, 
la dem dritten kore i&t die miiiliciieit, 
In dem Vierden eftssekeit, in dem fänften irftUobeit, 
In dem sechaten edele^rAdie, 
In dem aibenden iat ricbelt. 
In dem achtoden wirdekeit, 
In dem nünden das roinebreüen, 
In dem süssen eilende lat dü luter helikeit. 

Das hdhste in dem throne ist dt gewaltig^ ere, nnd die 
kreftigü herschaft. De h5hste tberal das je wart in dem himele. 
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ist die wunderauge. De höchste de i&i, das si mögeut ansehen 
de EU ist und jemer sol geschehen. 

das erliohe tAme nBd d& sAsse ewekeit^ und de krcfUg 
dorsehauen aller dingen, und die snnderlicfaA beimlielicit; Ant^ 

zwischent gotte und einer jegliclien selc ane viKtcrlas fj:at! Du 
lit an so lioUielier zartekeitj liette ich aller uteiisclien wisheit 
und aller engele stiine, ich konde es uit für bringen. 

DA TngetÖften kint vnder iiünf jaren wonen in einer sunder* 
lidien wirdikeit, die inen got ts sinem rieh hat bereit. 

Si sint nit Jin irine sehupnisse 
Gewjilison von drissi^ jjircn, 
Whu äi liil crisUu mit criiitu waieit. 
Si bAben keine eronen, • 
Got mag inen nihtes geloden; 
Er bat In doch aine gftti gegeben, 
Das 81 in grossem gemaobc leben. 
De huhstc de si habent, 

De ist die vollede der pfnr.dcn. Si sinj^eat aUtiidt: 

Wir loben den der vns geschaffen hat, 

Alleine uir in nie gesahen, - * 

Moiiten wir pinc liden, so wöiteu wir es jemer ciagen; 

Nu sollen wir nns wol gehaben. 

Nu mag etliche lAte wundem des, wie ich sAndig mensche 
das mag erüden, de ich sogtan rede schribe. Ich sage vch 
werlich fftrwar: bette es gott vor siben jaren nit mit sunderlicher 
frabe an niiiiem herzen viulervangen, ieli swige noch und liette 
es nie getan. Nu wart es mir von gotz güte nie kein schade, 
de kunt von dem spicgel miner offenen bosheit, die so relite 
gegen miner sele offen stat nnd von.edelkeit der gnaden, die 
da lit an der rehten gotz gäbe. 

Doch je li6her die sele ist gesitgen, je me dem liebamen 
mit Worten und mit jsrelassc minre lobes sol geben: man sol ueh 
sinen kuniber vor diueu ogen uit klugen, wan er iöt von nature 
ein zage. Man sol in halten als einen alten pfrAndener, der 
nit me ze hove mag gedienen, so git man ime die almAsen 
alleme dnr die gotz liebi. Bis ist warlich nAtze, wan: je edeler 
bunt, je vester balsbant 

Nu lieber herre, dise rede wil ich diner milten güti bevelhen 
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und bitte, vil lieber nun, mit si'ifzeiulem herze and mit weinenden 
ogeii und mit eilender sele, de si uiemer kein pbarisei müsse 
gelesen und bitte dich vil lieber hcrre me, de dise rede diuü 
kint müssen also vernemen, als da si, herre, in der rehten 
warheit hast vsgegeben. 

//. Wie die sele lobet goi cm siben dingen vnd got ei von der 

salbe beite, 

0 süsser Jesu, allerschuiieste forme imverborgen in iiotcn 
und in liebe miner eilenden sele, ieh lobe dich mit derselben, 
in mifie, in nöten und in liebe mit der gemeinsehaft aller Creatoren. 
Des Inste roich dene ob allen dingen. Herre, du bist die snne 
aller ^gei\, dn bist die lust aller oren, du bist die stime aller 
worleu, du bist die kruft aller vromekeit, du bist die lere aller 
wisheit, du bist de liep in allem lebende, du bist die ordenuuge 
alles wesendes. 

Da lobte got die mifiende sele loblich, des luste in sässek- 
lieh alsast: Du bist ein Übt vor mincn dgen, du bist ein lire vor 
minen oren^ du bist ein v^fhe miner worton, dn bist ein meinunge 
miner vromekeit, du bist ein ere niiner wishcit, du bist ein liep 
iu miuem lebende, du bist ein lop iu minem wesende. 

Ilcire, du bist zc allen ziton roiüosleeh na mir, 

Do hast du wol bewieet an dir. 

Du li.ist mich geschrlbcn an din buch der golheit, 

Du hast iijirli ;remalet an dlnor ininer munscUcit, 

Du hast micl» ge^iuben an diner siten 

An henden und an f&ssen, 

Eya eilSbe mir, vll Heber, 

Dss ieh dieh salben müaae. 

„Ja WA w6lleitn die salben nemen henEoliobe?" 

Herre, ich woHe niiner sele hene in twbi rissen 

Und woltc dich darin legen, 

So niolitost du niir niemcr SO liebe salben gegeben, 

Als de ich ane vnderias 

In diner sele infisfe sweben. 

Hcrre, wultest du inieh mh dir z<f huse neuen, 

So wolte ich jcmer diu artedine weecn. 

„Ja, ich wil; jedoeh min trüwe hcisset dich betten, 

Min mifie helssct dich arbeiten, 

Hin gedQ|d heisset dieh swigcn, 
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Miu kurober heisset dich aruuit liiion, 

Min Smahheit heiuek dich vertragen, 

Min gernnge hdsset didi nat clagen, 

Min 0ig hasset dich an allen tneenden Tolle ▼am, 

Min ende heistet dich vieles ') tngen; 

Des hast du ere , sweiie ich din^ grossen last entlade." 

///. Ein dage das die sde maget Ut, und von der mine golz. 

Seele: „0 herre, wel ein armrt sele de ist und elleiule, die 
liie iu eilriche von dmcr uiiüe maget ist! 0 wer liillet mir 
elagen wie we ir ist, wan si weis es selbe nit des si enbirt, 
was de ist^ 

Mine: FrOwe bnit, ir sprechent in der mifie büeb Awei-em liten 
zü, de er von tch vliehe. Berihtet mich notliche, frowc, wie ist 
vch (lefie geschehen? wau ich wil lieber sterilen, infthte es mir 
geseheheU; in der luteren miüe, deüc icli got iu der viusteren 
wisheit heisse von mir gan. Wefic ich mit minem lieben m&s 
notliehen spielen, so darf mich die wisheit kein vnderscheit leren. 
Swefie ich aber arbeite an anderen dingen mit minen füknf sifien, 
so nim ich vil gerne, de si mir die heiige messe bringe. H5r 
mich liep gespile''). leb ^va^^ vroliche wau Irunkeii in der niinc, 
danmjbe sprach ich zärtlich von siüen. Swene ich aber werde 
vbertrunken, so mag ich mines liebes nit gedenken , wan dü 
mifie gehütet mir, de si wil ds mfts sin, nnd des sieb got ge- 
trost, des genende ich mich; wände, nimet er mir den lip, so 
ist die sele sin. 

Wilt du mit mir in die winzclle gan, 
So milstii grosse kosten hau. 
HaatQ tnscnd mareiie wert, 
De haätu (in) einer stiiude vensert. 

Wilt du den win nngemenget trinken, so verzerest du jemer 
me als dn hast, so mag dir der wirt nit yoUe schenken. So 
wirstn arm nnd nakent nnd von allen den versmehet, die lieber 
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sich fVöwcnt in dem pfftle, deuiie si iren schaz iu der lioheu 
winzeile verlün. 

Du mAst uc}i das liden, 

Djis dich dieiono niden, 

r>it' mit dir in die winzelie j?ant. 

<) wie s(re si didi oftoswene versiiiKilit cif, 

Wan si so jjiosse koste iiit pefoircnt hosfan. 

Si wellent das wasser ze dem winc j^eiuen^et han. 

Liebe vrd brnt, in der taaerne wil ich geine 

Verzercn »1168 dtw ich lian 

Und lasse mich diu* die holen der iitine ziehen 

Und mit den brendcn der smaclieit sciahen, 

Uf de ich vil dilce in die seligen winzeUe mftsse gan. 

Hie wil ich gerne zft kiesen, wan ich* mag an dermifienit 

verlieren. Darnmbe der mich piiiigct und versmehet, der schenket 
mir des wirtes wiu, den er selbe getrunken hat. 

Von dem winc wurde ich also ti unken, 

De ich aJlrn cnvitmcn wprlich 'svirdo als vndcrfan, 

De mieli (k-8 dnukct na miner ineni<cliliche:) vuedeJkuit 

Und n!i uiiiier anj^cMioiTienen l)()^llei^ 

De nicmei- mensche liat so vbel wider mich getan, 

De er dehcine sände niA*^e nn mir vnjeli^n bepan. 

Harvmbe mag ich niiii ieit an niiucni vicnde uit wirken. 
Jedoch so iveis ich das wol^ si mögent gotz gebot 5ch an mir 
zerbrechen. 

Liebü gespile, weüe de geschieht, de man die mnzelle 

vfselüsset, so mflstn in der Strasse gan huugerig, arm, nakcnt, 

nud also veremehct, <lc du .illcr spise cristanliclius leliens an dir 
nit nie hast wan den geloben. Mahtu dene miüen, so vcrdirl>estu 
niemer. 

Vrd brut, ich habe niih dem hhnelischen vatter ehien hiingcr. 

Da ine vergissc ich alles kombers, 
Und ich iian nach sinem siin einen dnrsf', 
Der boniniet niii- allen irdfiiachen lusf; 
f Und ich han von ir bodi^r i^'^piafe ein solich not 
Die gat bouon dca vatters wisheit, 
' Die icli begriiicn mag 

Und über des sunes arbeit 
Defie ich erliden mag, 
Und i'ber des heiigen geistos trost 
Dcfie mir gesrfaehcn mag. 
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Swer mit dirre not wirt hevaugeD, 
Dei uiuü jviLivY me vngelust 
In gottes selekeit hangen. 

IIIL Wie vnser vroice S, Maria swiden mohte wid wie mV, 

da$ leret der heiig geisi, 

• 

0 Maria, erlichü keyseriüe, gotz mftter und vröwe min, 
leb wart gevraget von dir, ob du senden mdbtest andern men- 
seben glicb^ do du were vf disetn sündigen ertricb. hat 
mieb beribtet der heiig geist^ der, vH(we^ alle din beimliefaeit 
vol weis, also de du mobtest sAnden^ wan d« w6re ein vol^ 
niacliet mensehe von gotte, in aller vrowclicher natnre iiiul au 
Aller megtlicber schöpfenisse , und du were nit lä an diner 
nature. Das machet dtt alle lange käseheit vor gotte edel 
und töre. 

Aber vri^we, edel g6ttine ob allen Inferen menschen, du 
mohteBt 9cb nüt Bünden. De hattest dn ron dir nüt, wan der 

himelseh vatter beschirmde dinc kiutheit mit der vordiilnekeit 
siner alten erwelnnge, \md der helig geist bant diu jugent mit 
der crfüllede siaer nüwen liebi, und Jesus gieng dur dinen Up 
als der töwe dnr di bl&me, alBO de dinü küBcbeit nie wart be- 
Hüret. Und die kraft der heiigen driyaltekeit hatte din natoxe 
also bedmket, de si Bich vor irem sch^pfer nie gctorste noch 
mohte menschlich geregen, und du ewig wisheit der almehtigen 
gotheit hatte dir, fröwe, einen schatten gegeben, da du ifie 
behieltest din menschlich leben, also de du pine mohtist liden 
ane sände, und de öcb dine blAmende menscheit in der sunen 
der creftigen gotheit nit yerowinde. In dem schatten trüge dn 
Jesnm menaeblich nnd zuge in müterlicb. Aber, frOwe, in des 
vatters botschafl und in des heiigen geistes enpfengnisse und in 
des sunes wort was, frowe, das für der gotheit und das lieht 
des heiigen geistes und die wisheit des suues also gros an dir, 
de du des schatten do wenig mohtest bevinden. Weis got^ 
firowe, da na müsteet da, dich mit annüte mit missekomen nnd 
mit manger herzen swere ellendekliche kfilen. dTedoch belibe 
dn im herzen an güten werken grösseelich in fi&rig von dem 
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före de da breüet snnder beprine uiul suuder helfe in sich selben. 
De bat, IVowe, diiie wende dursebineu uud bi^t alle viustemisse 
US diaem buse getiiben. 

V . Wie die sele klaget de si keine messe nodi die zit hSret und 
wie got ei lobet an zehen dingen, 

r 

SiiRt klaget sieb ein eilende sele, do si erot batte verworfen 
von siner uotlicben liebi und miüte si mit grosser pine. 0 we^ 
wie tibel ein neh man mag liden, de er nach erlicber Ticbbeit 
in gros aimftt wirt gewiset und sprach: £ya berre, nu bin icb 
vÜ arm an minem sieehen liehamen nnd bin vil ellendig an 
miner annen sele, also herre^ an geistlicher ordenunge^ de 
nieman din zit vor mir liset, nocb nieman diues beiigen anbabtes 
von der messe vor mir pfliget. 

Do sprach der miilekliclie nmnt 
Der uiine scle luit diirwunt, 
sincn grossen worfen, 
' Die ich nie wirdigo liorte !ilsiif5t: 

Da bist min gcrungc, ein minc wohmge, 

Dil biat miuer bnut ein »usse külange, 

Dti bisi ein kreftig kns minea mundes, 

Dil biat oin vr(>lieli vrode minea viindea, 

Irl) 1)in in dir nnd du bist in mir. 

Wir inugcn nit naher sin, 

Wan wir zwoi sint in ein ^cvlossen 

Und sin in ein forme gegossen, • 

Also son wir bliben cweklicb vnverdrosscn. 

£ya liebüy wie spriebest du mir so nahe; jocb getar ich 
niemer an dise wort vrölich gedenken, wand mir der tote hnn^ 
min lichamen ane vnderlas mit jamer zft stinket nnd ander mine 
yiande so steteklieb z(i bremen und icb, lierre, an minen sinen 
nit weis wie es solle ergan (an) niineni ende. Mcr an diner 
auschöwunge allcine, so weis ieb nit von leide, so bast du, 
herre, mich mir benomcn und bast dich in micb verstolen. De 
dn mir defie bast gelobet de m&sse geschehen nnd müsse dir 
noch ze lobe komen. Alsnst antwurt vnser heire: 

Hin tieffu reichunge, min breitü waudelunge, 
Hin hohfl genmge, min langü beitonge. 
leh mfli dich aber leren: 
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Die edcln juncfröwen kostet ir znht vil i«re, 
Si m&uent sich twiniren an allen Iren lidon 

nnd mfissent vil dike vor ir znhtmeisterine bibcnen, also ist minen 

brAten in ertricbe au trem liebamcn ^e^ebeii. leb wart in ertricb 

(Inr (lini licl)i mit notoii bcvau'rcii und iniiic vii'iide trügen niineu 
tot vor miiUMi ö;:::eii f^rinK'klicli in iren hundcii, und ich leit in 
scbame ') vil manig armät. Darüber getriliwete ich minem vatter 
ynzellige güti. Hienacb ribte din gemAte. 

VI, WiUu rehU volgen yotte, 9qUu hun siben ding* 

Swer got volgen wil an getrAwelicben arbeiten, der sol nit 

stille stan; er sol dike reissen, er sol denken was er was in 
der siinde nnd wie er nn si in den tufi^enden, wns er noch werden 
mag iu dem valle. Er sol klagen und luben und bitten uabt 
und tag. Sweüe dü getrüwe brüt erwachet, so gedenket si an 
ir liep; mag si sin defie nit haben, so gat es an ein weinen. 
Eya wie dike das gotz brüten geschieht geistlich. 

VIL Von 8ibe» offenbaren vienden vns^r selekeif, die ma^en 

»iben eekadm. 

Du vnnützekcit ist an uns ein vil sclicdcliche sitte, und dü 
böse gewoubeit schadet vns och an allen Stetten, nnd irdensche 
girheit verdilgget an uns de heiige gotz wort, nnd der böse 
krieg von mfitwillen wirket an vns vil manigen scbedliehen mort, 
und vientsebaft des berjien vertribet von uns den hcligen geist, 
und zornig gciniitc bciiiniet vns ^^otz hciudichcit, und die valsche 
beliktit mag nieiTier bestan, und die luter gotzmiuc mag an 
nieman vergau. Wellen wir discn vieudcn nit etwicbcn, si be- 
nement vns me defie de himebrieh; wan de ist ein vorhimelricb, 
de wir hier leben heleklieh. Wellen wir aber disen vienden irer 
listen und irer gewalt an vns gofien, so beröbent si vns der siben 
gaben des Leli^^en geistes und si verlosclicnt uns de wäre lieht 
der waren gotzliebe. Si verbindeut vns ocli die ri<^eD der heiigen 
bekantoisse und leitent vns verblendet in die siben höbtsimde. 
War gat defie der weg hin, deüe in de ewige abgmnde? 

') Haadsehrifr: sehaffie. 

5* 
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Vin, Vm »ihm dinffBU die aüe priettUr scllent haben. 

Der liimelselie vaüer bat mir sil)eii ding gesagt, die ein 
Jeglicli ^oV/. ])riester au im haben sol, iiml sprach: 8i solient 
Tuschuldig an in selben wesen, und de gezöge sol vollekomen 
wesen. Ist da kein 2wivel an, so sol man es lassen und nit 
tftn. Si 8511ent alle yorhte von tn legen und s5nt der judesehen 
e ver^^t'ssen und soiit min Innij) lebendig essen, und sunt «in 
blüt siifzende trinken, so mögen siner grossen sere rehf ge- 
denken. Ist er aber schuldig an im selben, so. essent juiuü kiut 
de himelbrot und judas vert der helle. Und ist das gezAge 
de da h6rt zü der messe nit vollekomen, so stat der gotz tiseh 
ital und den kinden wirt Ire spise benomen. Koment si aber 
ob dem alter in die not ires libes^ so ist besser das si ir biüt 
giesseu deüe das mine. 

iA\ ' Von dem mtgenge alier dinge, die goi lud geschaffen, 

£ya vatter aller gfite^ ich vnwirdig M. danke dir aller 
trAwe da du mich mitte hast gezogen usser mir selber in din 
wunder, also berre, de ich in diner ganzen drivaltekeit han 
gehört und gesehen deu hoben rat der vor vuser zit ist ge- 
schehen, do du herre were besclossen in dir selben alleine, und 
din unzellichA wulie nieman was gemeine. 

Do Idhteten die drie peraonen «lao schone in ein, 
' De ir joglicber dnr den andern 8«bein, und wäre doch gaiitz in ein. 

Der vatter was gezieret an im selber in menlicliem gemnle 
der almebtikeit, und der sun war glich dem vatter an vnzellielier 
wisheit, und der heiig geist in beden glich an voller miitekeit. 
Do spilte der heiig geist dem vatter ein spil mit grosser miitekeit 
und schlüg vf die heiigen drlvahikeit und sprach im zA: Herre, 
lieber vatter, ich wil dir vsser dir selber einen miltkii rat geben, 
und wellen nit langer alsust vnberhaftig wesen. W ir wollen hau 
ein geschaffen ri(;b und solt die engel nach mir bilden, de si 
ein geist sin mit mir, nnd das ander sol der M. (Mensch) sin. 

Wand lieber vatter, de heisset vrftde allcine, 

De man ai in groner meine 

Und in nnselUcher wune vor dinra Sgen gemeine. 
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Do sprach der vatter: du bist ein geist mit mir, de du ratest 

nnd wilt, de behaget mir. Do der engel geschaffen was, ir 
^vi.s.sriit wol wie es geschach, wero der engel val vorniittcii, der 
mfiisch musste doch geschafl'eii werden. Der heiig geint teilte 
mit den engein sine iniltekeit , de si vns dienent und sieh 
Tr6went aller vnser selekeit Do sprach der ewig snn mit grosser 
znht: Lieber vatter, min natnre sol öch fnieht bringen. Nn wir 
Wunders wellen begifien, so bilden wir den M. na mir, allein© 
ich grosses jamer vorsihc: ich mfts (Uk Ii den M. eweklieh niiäen. 
Do sprach der vatter: 8uii, mich htrct Öch ein kreftig Inst in 
miner gdtlicben brüst und ich dönen al von mine. Wir wollen 
frnhtbar werden, vf das man vns wider mi&e und das man vnsere 
grossen ere ein wenig erkefte. Ich wil mir selben machen ein 
brflt, dii sol mich mit ircm mnnde grüssen und mit irem an- 
sehen verwunden, dcnc erste gat es an ein mifien. 

Do si)rach der heiig gei«t zu dem vatter; ja, lieber vatter, 
die brat wil ich dir ze bette bringen. Do sprach der snn: 
vatter, ich sol noch sterben von miüen, du weist es wol; jedoch 
wellen wir diser dingen in grosser heligkeft vr&lichen begifien. 
Do neigete sich dii heiige drnniliekeit nach der sehoi)fungc aller 
dingen und niahte vns lip und stde in niizelliclier mine. Adam 
und Eva waren gebildet uud adelich gcnaturet na dorn ewigen 
snne, der ane hegiüe von sinem vatter ist geboru. Do teilte der 
snn mit Adame sin bimliscbe wisheit und siuen irdischen gewalt, 

Alao de er hefte in vollekouiner mine 

Waro bekcntnissc und holige sine 

Und de er gebieten mohte aller irdenaelien creature, 

Do ist vns nn vil tdre. 

Do gab got ade von herzeklicher liebi ein gezogne, edel 
kleinliche jnngfröwen, de was eua, und teilte ir mitte sine 
minekliche eliche ge/ogeidieit^ die er selber sinem vatter ze eren 
treit. Ire lichamen sollen reine wesen, wan got schftt' inen nie 
schcnielichc lide, und si waren gekleidet mit engelscher wete. 
Ire kint sollen si gewinen in heligcr mine, als die suüe spilende 
in de Wasser sehinet und doch de wasser vnzerbroohen blibet. 
Mere da si aasen die verbotenen spise, do wurden si schemüch 
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TerBcha£fen an Übe, als es uns noch anschinet. Hette tub 
die heiige drivaltekeit alsnst engelsdich geschaffen, so enmöhten 
wir vns von siner edelen natura siner ^cscliafbisse niemer 

geschameu. 

Der hinielsche vatter teilte mit der sele sin götlieh niine 
und sprach: Icli bin f;*ot aller götten, du bist aller creaturen 
göttine nnd ich gibe dir mine haut truwe de ich dich niemer 
verkiese. Wilt dn dich nit verlieren, so sönt dir mine engel ane 
ende dienen. Ich wil dir mtnen heiigen geist ze einem kamerer 
geben, de dn dich vnwissonde in keine hoptsunde maht gelegen, 
und ich jribe dir.... vrien willckore. Liep vor allen liebe, uu 
sich dich eben wislicli vor. 

Du 8olt halten ein klein gebot, 

Uf de du gedenkest, de ich si di& got 

Die seU', dio vil reine spise, 

Die inen got hat gelobt in dem paradyae. 

Die solte in grosser lielikoit mit ireu Uübamun bUben. 

Mere, du 8i dio vngeneiuen spise. 

Du nit n'igtc irem reinen übe, 

Hette gessen, 

Do wurden 8i der vergift; 00 vol gemesseii, 
De Bi verlaren der engele reinikeit 
Und vei^gasaen ir megtlicbe kAiscbekeit. 

Do schrei dti sele in iifrosser vinsternisse manig jar nach 
irem lieb mit eilender .stinie und rief; 

0 herre liep, war ist komen din vbcrsussü mine? 
Wie serc hast du vorkebsct din eücii Idinigiüe! 
(Dis ist der prophefon sin.) 

0 grosser hcrrc, w 'w maht du erliden dise lange not. 
De du nit tötest unsern tot! 

50 wilt du doch werden geboru. 
Mor herre lUlü din 11 getat 

Ist doeh voUekomen also ist Seh din sorn. 

Do htp sieh aber ein hoher rat 
In der heiigen drivaltekeit, 

Do spraeh der ewige vatter: Mich rüwet min )irbei^ 
Wan ich hatte nnuvr heli^am drivaltekeit 

Ein also lobeiicli brut ^a'gi'beii 

De dio hohste engel ir dirnstmau öolten weseu. 

Ja were üch lucifer an sincn eren bliben, 

51 solte sin gottiüen sin gewesen, 
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Wm ir war de tirdtbetto alleiiie gegeben. 
Do wolfee ei mir ait laoger glich weaen. 

Nu ist si verschaffen und ^'riUioh geitalt» 
Wer Bolte den vnfl»! in eich nemen? 

£ya, do knüwcte der ewig san vor var sinem vatter und 

sprach: Lieber vatter, de wil ieh wesen; wtlta mir dinen segfen 

geben, kh wil ^cinc die })lfttigen nien.sclieit an iiiicli nemcn 
iiiul icli wil des M. wniidi ii .salben mit drin blute minor vnscbulde, 
und wil alles mcuscbeii scrc verbinden mit einem tüebe der 
elleoden smacheit uDtz an min ende, und ich wil dir» trat vatter, 
des M. schulde mit menschllehem tode vergelten. Do sprach der 
heiig geist eA dem vatter: 0 almehtiger got^ wir wellen ein 
scbftnc proecssion haben und wellen mit •.'■rossen eren wandeln 
unvcrmiscbet von discr liuhi hin nider. leb bin doeb Marien 
kaiiierer vor gewesen. — Do neigte sich der vatter iu grosser 
mliie zA ir beider willen, und spi-ach zA dem heiigen geiste: 
Da 8olt min liebt vor minen lieben snn tragen in allA dä herzen, 
dA er mit minen Worten sol bewegen, und sun, du solt din 
crAze vfnemen. Ieh wil mit dir wandeln alle dine wege und 
ich wil dir eine reine juncfrowe zft einer mftter geben, de du 
die unedel menschheit dest erlicher malit getragen. Do gieng 
die schöne proecssio nut grossen fröden hamider in das lemplum 
•Salamonis, do wolte der almehtige got nän mauode ze herberge 
wesen. 

X, Vm dem pa89io der minendm ade die ^ von ^tU hat, wie 
u 'ofstdi und in den himd vctrL Fere XXX paHee hahef. 

In warer liebi wirt die niincndc sele verraten, in der niif- 
zuuge na gottc. 8i wirt \ erkötlet im lieligen jamcr nach siuer 
liebi, si wird gesAchet mit der schar der manigvaltigeu trehuen 
na irem lieben herren, den bette si also gerne. 8i wirt gevangen 
in der ersten kAnde, so got si küsset mit süsser einnnge. Si 
wirt angegriffen mit manigen heiigen gedanken, wie si ir fleisch 
getüdc de ai nit wenke. Si wirt gebunden mit des heiigen 
geistes gewalt, und ir wune wirt vil mauigvalt. Si wirt gebals- 
^^chIaget mit grosser vnmaht de si des ewigen liiites sunder un- 
derlas gebruchen nit mag. Si wirt vor gerihte gezogen in 



Digrtizeu Ly <jOOgIe 



T2" Dritter Theii. 

bibciidcr sei leiu ende, das got ir von ir sünden vleken ist so dike 
vrumede. »Si aiitwiirtet och zft allen dingen helekliche und mag 
das nit erlideu, de si sieli mit jemau arglicbeu begrite. Si wirt 
georschlaget vor gerihte, weüe si die tnfel geistlich anvehtent. 
Si. wirt ze herode gesant, wefte si sich selber untAre and vu- 
wirdig bekefiet, und versmehet sich selber mit den grossen herren 
al irer danken. Pylato wirt si wider gegeben , weile si müs 
irdenscher dingen phlcgeu, si wirt ^^esclireiget, gesclagen mit 
grosser sere, weüe si sich mfts zc irem lichamc kereu. i>i wirt 
enkleidet mit de phellere der schönen mine. 8i wirt mit mauig- 
valtiger trüwe s&sseklich gekr6uet, wefie si des geret, de ir got 
alles ires knmbers niemer me gelone^ jo yf de hdhste ze sinem 
lobe. Si wirt versiwttet mit heiiger italkeit, wefie si so verre 
in got vcrdolet, das si vcrlüret iidcnsche wislieit. So kuinvet 
mau ttir si in grosser smaclieit, wcne si sich in der kleinen 
demütekeit vndcr aller creature fiisse leit. Ir Ögen werden ver- 
banden mit irs lichamen vnedelkeit, wan si so sere in ir .vinster 
nisse gevangen leit. Si treit ir crütze in einem süssen wege, 
wefie si sich got werlich in allen pinen gibet. 

Ii- hüllt \njt i!:e8clai,'en mit einem rorc, 

Wofie man ir fjrossc helikcit glichet einem tuie. 

Si wir^ an dnw enize so vaste geuegeit mit dem hamer der 
starken miüe lolTc, de si alle creaturen nit mögeut wider gerftffen. 
Si därstet öeh vil sere an dem crAze der mifie, wan si tränke 
vil gerne den luteren win von allen gotzkinden. 

50 koment ai ul mit alle 

' Und schenkent ir die galle. 
Ir licbalki wirt gel&det 
In der leboidigen mifie, 
Weüe ir ge»t wirt geMhet ' 
lieber alle menschlich sine. 
Nach discin tudc wirt (vart) si zi\ der helle 
Mit irer malit und trosfot die betrubcteo seien 
Mit irme gebette von ^olz ^iiti 
.1" Wunder irs lichamen wiaacnhalt. 

51 wirt gestochen vun einem bhuden 
Der VDScbnldiger mine dureh ire eilen 
Hit eime s&eeen epere; 

Da vlieseent v« irem herzen manig helig lete. 
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Öi hanget öch hoch in dem süssen lüü des heligcn geistes, 
gegen der ewigen sufleu der lebendigen gottheit an dem cräze 
der hohen mifie, das vollen dtkrre wirt von allen irdenschen * 
dingen. 80 wirt si defie in einem lieligen ende von irem erätze 
geiiuinoii. So spricht si: Vatter enphahc luiiicn ^nnt. Nu ist 
es alles \ < IK komen. Si \virt i^oleit in ein l)esc'losseii grab 
der tieffeu demütekeit, so si sieh steteklieli die vnwirdigoste 
weis ander allen ereaturen. Hi stat öch vf vrölich an eim oster- 
tage wefie si mit ireme lieben hat gehabet in dem notlichen 
brdtbette ein sflege mifieelagen. So tr58tet si ir jtincherre des 
murgens i'tii mit Marien, wefie si enplult von gotte du wäre 
siclierlieit, de got alle ir sniide in der niifie riiwe liat verlil^^et. 
iSi kiiiit vÄi iren jungem wi<ler in bcsclossener tür, vvene ire t'uaf 
sine die heiigen gotzlere so dikke vorsaget. So gät st vs von 
Jerusalem des heiigen cristantümes mit manger tngenlicher schar. 
So betrfibet sich der Hehame, der mit allem sinom wesende nach 
aller siner uncdelkeit gerne allen siiu-u willen nenie. So spricht 
si: Ich bin vwer meister, ir i>mt mir volgen und in allen dingen 
gehören. Vore ich nit zü nuuem vatter, ir bclibet alse toreu. 
Vi vert öch vf in den hlmel, wefie ir got in heiiger wandeluuge 
alle irdensche ding benimet 8i wirt euphangcii in einer wissen 
wölken der hcligen beschirmnnge, wefie' s! minecHche v#rt and 
vrolich widerknnt anc allcrleie kuniber. So konient die engel 
wider und tröstent die man von galylea, wene wir gedenken 
an gots vserwelte fründe und an ir heiig bilde. Dise marter 
Udet em jeglich sele, die in heiiger temperunge alles irs tändes 
ist werlieh dnrehvlossen mit wärer gotzHebi. 

2U» Zudschent got wid der minenden $efe nnt aUe ding tehine, 

Weile die niifiende sele sihet in den ewigen s})iegel, so 
spricht si: herre, zwisclient dir und mir .sint alle ding selunie, 
und zwiselieut dem ti'ivel und siner brnt, der vcrdanipneten sele, 
sint alle ding egensclich und also gruweiich, weäe si gedenket 
an den mineklichen Jesum, so erbibenet si und will irnAwet 
alle ir hellepin. ' 
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XIL Du mjit hben danken und germ und biUm. Von dem 

ItihUire und dem liehte, 

£ia lieber herre, wie arm ich doch was, do ich alier diser 
Worte nit molitc denken, noch gebetten, noch minen. Do 

l<ncgete ich doch zft dir mit niiiicii ellciuleii siüen und sprach 
aUust: Eya lieber herre, waniit sol ich dich im crenV Da 
sprichestii den viiwcrdoBteu äü, den du je geechüffe alsust: Du 
solt mich loben miner getrAwen beschirmunge. Du soll mir 
danken nuner milten gaben. Da solt geien mines heiigen wmi- 
ders. Da solt bitten vmb ein güt ende. • 

Do vragete dii selo mit edelen worten : Vil lieber, was wnn- 
ders sol icli irrrenV Dis mm ich fiirbas al weinende 8<'ril)eii, 
Got helfe mir allerermesten menschen, das ich mit Jesu hlil)e. — 
Do sprach min lieber alsust: Ich wil das lieht vf den iühter setzen, 
und alM dü ogen, dA de lieht angesehent, den sol ein sunderlidi 
stmle schincn in de ßge ir bekantnisse von dem liehte. Do 
vra^ete du selc mit grosser vndertenekcit ane ^ <>i llte: vil lieber, 
wie sol der luliter sin. Do sprach vnscr berre; Ich bin dua 
liebt und diu brüst ist der lAhter. 

A7//. Vm 9ith8z^imkande mim. 

Dil iüilte rnine von beliger bHimiieiückeit 

Vertribet ital ere und die bösen knuikheit 

Dil wäre mifie von gotlieher wisbeit 

Bringet geofigunge und vertiibet die unlobliche girbeit 

DiemüttgA mifie von taelfger einvaltekeit 

Gesiget alleine vbcr die hoflFart * 

Und bringet die sele mit gewalt 

In heiige wäre hekaiithoit 

Die stete ') mine von ^üten Bitten 

Mag' keiner valscheit gcpiiiegen. 

l)n •^ir>s8e niino von ktiner getat 

Weib ir in allen diugen giUeu rat. 

Die beitintUeh mifie von gottes heimlichelt 

Verblendet dis ertrich sonder «rbeit 

Dü gebunden mifie von beliger gewonheit 

Du rüwet ntemer nnd lebt doch in ir aelbet snnder arbeit 

') Uiindachrift: atcsto. 
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Du ingcndo inifio von g ro o ecr ^borflilt, 

Di\ Ugct mIIc stille und ir stet alle ding bitter minder aneine got 

Drt riiffeiide miFie v(mi ♦'(!i'f(M- vniro<lult 

Diu Bwiget niciiK^r und si hat seieklich vcrgi»svu uiler schalt. 

Die diUesche inifn* von ^ot/. lere. 

Du buget i>icii noch /ü eiiieut kinde vii gcruc. 

Dil schone niifie von hoher gewnlr, 

DA lungert dA sele und der Up wirt n\t 

DA mincUichc nine von oflbner gäbe 

Vertilget des stiren hcrtzen eilige. 

Dil verborgen niine trcit ti'iren scfa«t£ 

Von gtltetn willen in hcliger tat. 

Dü clarc mihe von spilcnder flAt 

Tftt der selc mmc tint; 

8i tödet si och BMn(l(>r fot. 

Du windesche mint von vbermHht^ 

Das Ist die nieiBaii go(iuldcn mug. 

XIIII, ] on ZiCtiin caUchen (ufinmUn, öwer du int wunt( der Übet 

dxr lugeiieu. 

Ich hau einen nieister, de ist der lieli^*^ freist, der lert mieh 
Yil saut'ie was ieh wil, und dm ander l)eliultet er mir. Nu 
spricht er alsust: 

Die urlsheit sonder Testennuge des beligon gowies, 

Die wIrt ze jungost ein berg des hohen mAtea. 

Der vridc sunder bant des heiigen geistes, 

Der wirt vil schiere ein itcl tubekeit. 

Dieiuüt sunder vür der mifie 

Wirt ze jungest ein t)rt('nbani valschcit. 

Du rchtekeit sunder ticfH vrot/. dieniüti'keit 

Die wirt vf der stat ein gi liwelich Iihü. 

ArmAt mit stetdtlidiar girbdt 

Des ist in Im selber ein sAntllch vberll&ssekeit 

DA grAwelich voriite mit wsrcr schult 

Bringet egestlich vngedult. 

»Schone gelas mit wolves sinen 
Des ^v('^h•nf die wwm schier in ine. 
Heinde ^'(Mungc von ganzer warhcit. 
Das ^eschiehet nieman sunder arbeit. 
(Gütlich leben sunder bagen 
Do wirt sA nfiAtzcn dinge vil tragen. ') 



) llaudschritl: träge. 
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Du vermessen tnj^mt uno ^^otz^abe 
Pü Wirt mit tiein Iiolicn inüfe vcraclngea. 
8<'li«'>nc gelübdc suiidor trüwe tat, 
De ist valschcit und des tüveU rat. 
Güto 11*081 BUnder wxro sichcihuit 
Der ade nnd des hcligcn geistos volbArt, 
Der wirt an den jongoeteo eade ein VDvr&lich tot. 
.Gro»e gediilt sander neignnge des horzon in got 
Das ist ein heimlich schuld, . 
Wan alle, du an allen dingen 
In gotz warlieit nut li.iiif^enf. 
Die müssen dem ewigen goJte 
^ro.sser pruniide entvallen, 
i>ic luiüe smidei milter der deinfitekcit 
Und sunder vatter des heiigen vorhtcn, 
Die ist vor allen fugenden venireiset. 



AT". MU aht tmjmdm soltti gän zu gottts tische. Mit den 
Um'l'funtleii Ivset ein Tumnscke sibenjsig tusend seUa von dem 
ghiwelidieii vegeföi*^, dclnanigvidtig ist. 

Die vil torelitigeu beginen, wie siiit ir also vrevele, de ir 
vor vuserm almehtigen ribter iiit bibenent, wefie ir gotz liclmmen 
80 dikke mit einer blinden gewonheit nement! Nu, ich bin die 
nitiiste vnder veh^ ich müs mich Schemen, hitzen nnd hiben. In 
ciiH'i* liohgezit w;is ich also ^ crbU)(let das ich sin nit getorste 
iiemoii, wan ich iiiiner besten fri)iTiekcit \ or siuen ogen ««chcnic. 
Da bat ich niinen vil lieben, de er mir sin ere daran wölte wisen. 
I)o sprach er: Werlich gast du mir vor mit demAtigem jamer 
und mit heiigen vorhten, so mAs ich dir volgen als die hohe 
fifit der tielFen mfilen. Gast du mir aber gegen mit blfiender 
^ inline der vliebsendcr miiie, .so müs ich dich gemftssen nnd 
niit niiiier gotlichen natnre berüren als min einige kiinigiue. Ich 
niüs mich selber melden, sol ich gotz gute werlich mögen ver-' 
bringen. De hinderte mich werlich nit mer defie einen heissen 
ouen das hinderte, das man in al vol ivisser simelen schöbe. 
Do gieng ich 7Ä gotz tische in einer edeln schar. Die bewarten 
midi viltniwelicli und Iiielten mich doch vil aere ze vare. Dil 
warlteit zügctc mich, die vorhte schalt mich, die schäme geiselte 
mich, die rAwe vertiimete mich, die gerunge 20g mich, die 
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mifie fSrte mich, der cristanjirelohe scliirm^e mich, die getröwe 
meiniin^e zA nlkii güten (liu^eii bereite mich, und allü miau 
g&ten werk schrüwen waffen vber mich. Der gewaltige got 
enpfieng mich, sin reine menscheit vereinete sieh mit mir, sin 
heiliger geist tröste mieh. 

Do sprach ich: herre, mi bist du min, wan du bist mir 
hiitte gegeben^ uiul öcli aii der stat do man s|nielit: Pmu- nnfus 
est nohis. Nu gere ich, hcrre, dines lobes und nit diue.s l'romes, 
also de hAtte din here lichame den armen seien ze trost kome. 
Dn bist werlich min, nu solt du, hcrre, hätte den gegangenen 
ein 158epfant sin. 

Do gcwan si al^o grosse m«aht, de si in fürte mit sir.cr 
kraft, und kamen an ein so gniwellch stat die min üge je gesach, 
so eigesclich ein bat gemadietj f^cmischct von für und von beclie, 
von pfftle, röeh and stänke. Ein dike vinster nebel gieng darAber 
als ein swarzü hüt gezogen. Da lagen die seien iüe gelieh als 
die krotlen in dem horwe. Tr geseh&pfnisse war mensehen 
geltch, si waren doch geiste und liattcn des ti'ivels. gelichnis>?e 
an Hl. 8i sutten und bneteii mit einander. Si nchruwen und 
hatten nnzailich jamer vnib ires fieisches willen, das si so tiefTe 
hat geveüet. De fleiseh hatte verblendet iren geist, darumbe 
Sutten si allermeist. Do sprach des mensehen geist: O herre, 
wie mange ist diser armen, du bist min wäre 15sepfant, dn mfist 
dicli nu erbarmen. Do sprach vnser hene: Der ist anc menschen- 
zal und du maht ir zal nit begriffen, diewile din fleisch irdensiieu 
teil mit dir haben sol. Si sint alle zerbrochenA vas gewesen 
nnd hant m ertrich geistliches lebenes vergessen. Si sint von 
allen lebelle nnd von allen landen. 

Do fragete der menscheliehe geist: Eya lieber herre, wa 
sint die klosenere, der wirde ich hier keiner gewar? Do 
antwurte vnser herre: Ihre Sünden waren heimlich, nu sint si in 
disem gründe alleine mit den tüuelen gebunden. Do betr&bete 
sich des menschen sele vit sere nnd leite sich vf die f&sse vnsers 
vil Heben herren nnd gerte krefteklich arbeiten mifieklich nnd 
sprach : Vil lieber, du weist wol was ich gere. Do sprach vnser 
herre: Du hast mich mit rehte harbraht, ich lasse si nit unbedaht. 
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Do Btflnt vmbe ein vil grosBA BcLar der iAfeln, die ir 

pttagen in dem un*;ese^;eiiten bade. Die waren öeh über mfn 
zai, die si vihen und twA^ycn und vrassen und frnft«:eii (najjjpii; 
und si mit IVn ineu gei«elu schlft^^cn. Dt» B|>racli iiicu des iiieuschea 
geist also z&: horcut ir Bi^ndenfresse (firoioel^), seheut au da» 
lösepfanty ist es iht töre das üch daran begnüge. Do ersehraken 
8t a1 bibende in üwelicber schemede nn spracben: Ja, nu TÜrent 
si von hinan. Wie vnscli^^ wir sin! wir müssen vch der warlieit 
jehcn. Do unser lierrc einen süssen wünsch der armen 
seien us sinem gutliehcn herzen. Do hüben si sich vs mit 
grossen fr6iden und iiebe. Do Bpracb die Mmbde sele: Eya 
yii lieber berre, wa sftnt si nn binkeren? Do spraeb er: leb 
wil si biingen uf einen blAmenberg, da vindent si me wnfie defie 
ich gesprechen küne. Do diencte in vnser herrc uud was ir 
kamrer und ir villieber g-eselle. Do seite mir vnser herre, das 
ir da sibenzig tasent werin. Do vragete aber die sele, wie 
lange ir pine wen. Do sprach vnser berre: Inre drissig jaren 
kamen si nie zü iren lichamen nnd zeben jar selten si noeb 
ze pine wesen, were ein so edel pfant f&r si nit gegeben. Die 
tüfel liuhen, si ji^etorsten es nit nemen. Yil lieber, .spi iu Ii aber 
die sele, wie lauge söiient si hie weseuV Do antwurt unser 
berre nnd spraeb; als lange als uns güt dunket 

XVL Nach der gttbe volget geissele und nach der tmadmi ere* 

Dise sele ermanet vnsem herren siner alten werten alsnst: 

Herre, du hast gesjjiochcn, es si enkein gäbe vf disem ertrich, 
da lige ein geisel ufte. Das hast du mir vorgeseit mit dius 
selbes munde und hast mir es naebgeleistet zü mauiger stunde. 
Du seitest mir Öch vor über sehs jar, mieb soIten geistliobe lüte 
noeb vil sere versmaben; das tünt si nu vHsseklicb und haut es 
dikke arglicb getan. Ist dis, herre, das wunder, des ich geren 
sol. Do untwurte mir vnser herre und sprach: Min vatter gab 
mir die gewalt siner warheit und gab mir dü wisseuscliatt siner 
belikeit, und danach gab er mir vil manige smaheit. Aber 
danach gab er mur grosse ere nnd nnzellich wirdekeit Alsust 
wil ich dir geben min heiig drivaltikeit 
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XVII. Von et« geMichen menschen vegeför^ wm einer fiinfhande 
hdfe V8 der pine vnd von eddkeit predier-orden» 

In pinen linn icli och gesehen einon ^^eistiiehen man; 

Zu dem liatto Ich bi sinein loben gAteo Wim. 

Ich bnf (h \c manode fur sine sele 

Mit hcrzelirlier serc. 

De im (Iiis nie mohte gesclieiieii. 

De ich sine not mohte besehen. 

Uotz an dorn «bont in dem jüngsten tngc. 

AIb er sinen geist yfgvpf do wart er mir yil sebiere gewiset 
in minem gebete, de ich för die armen seien tet Ich sähe (in) 
alleine und sine pine mobte er mir nit erzögen. Er was bleicher 
varvve in einem wissen nebele. Do vragete ieh: O >vp, warumbe 
bistii nit ze biiTiele? Do antwurt er al mit verborgen Worten in 
ruweclicber schäme, und er las ein büch al weinende und alle 
die wort sehrieten, das mehte Aber in, und dazft $X\t dä hteh, 
dA er je hatte gelesen. Do sprach er: Mir war zü der weit 
atze liebe an gedenken, worten nnd gelässe. Zwene drakken 
higen zü sinen f&ssen, die sugen im aller den tiost va, den er 
euphaheu solte von der lieligeu cristanheit wider den sincrankcn 
gehorsam, das er sunder not nach sinem willen und nit nach 
siner pielaten lere weite gan. Ich yragete in: Wa sint dine 
viende, die dich selten pinegen? do antwurte er: Von der edel- 
keit mines ordens mohte mich nie kein tüfel beruren. Ich hatte 
grossen strit in minem licliamen, und ich hatte eines dinges 
willen, were de vollegaugen, das were vil unnütze gewesen, 
danimbe fies mich got nit langer leben. Ich briüe in mir selber, 
min eigen willen mta mich qwelen. Do vragete ich: £ia sag 
mir, wamitte mag man du* helfen? Do sprach er: Der mir ein 
jar alle tu^;e hundert venien und zwölf disciplinen und vil trclinen 
mit rüwi^^em herzen us reinen ögen gebe, das solte min büsse 
sin und wesen. Messen sol man doch lesen. Eya, sage megdcu 
und priestem, de si wellen fdr mich bitten. De ende miner 
pine wil ich dir ntA sagen, waa ich wil mine brftdere damit nüt 
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betrüben. Nu v«ar von mir. Do eiipfieng er de« ti'ifeis gelich- 
uisse au sich uude braute uiul wart tituiTie gegen mir. 

XVllL Von des ritten s/riie mit vollen wnjjemn wider die 

Ich bat fAr einen inenAcben, als ich was gebetten, de im 
got des liehamen berurnnp:e wolte beneiiien, de doch aiie Ri'inde 
gescbibt, des der bose willo dazü iiit bringet. Do sprach vnser 
' herre: swig. Behagete dir, de du ein ritter were mit vollen 
walfenen nnd Ton edeler knnst unde mit warer mankraft und 
mit geringen henden^ de der Udig were und Teraiimete sinea 
berren ere und verlAre den rieben solt nnd den edeln lobea 
schal, den beide, der lierre nnd der ritter in den landen beliaben 
sol. Mere, wa aber wt*rc ein ungetrierter man, der von vngetete 
nie Sie strite knm, ^\olte der in försten tumeien komen, dem 
were sebiere ain Up benomen. Darumbe mAs ieb der lAte 
sebonen, die so Übte ze Talle koment Die kn icb striten mit 
den kinden, vf de ai ein blikmensehappel zc loue gewinen. 

AVA'. Von zweierleie amwi lüfan, (die) miütnklich imde j)iiiUche 

arme eint, 

leb habe xwdigerieige lAte arm gesehen, die einen sint 
mifienklieh arm nnd hant jemer angst, de Inen ze vil werde 

diser armen erden. Die andern sint ane iren dank vil pinlicb 
arm nnd löffent jemer vmhe und hant grossen an«^est, de in nit 
möge werden diser armen erden. Hie zü antwurt vnser herre , 
nnd spricht : Die pinlicb armen stant in miner gerehtekeit, wan, 
betten ai yil irdenseber dingen, si w61ten mieh doeb nit wider 
mifieklicb mifien noeb beileklicb bekefien, dammbe mAs icb si 
mit dem hertosten gewinnen. Den miüeklich armen gib ich me 
dene si getörren begeren, wan icli mag den stob an in nit er- 
liden, de si sich mit irdeuscheu dingen ze verre besweren, und 
ieb gere, de ir berze jemer offen stände gegen mir, und de ich 
ane bindemnge nnd ane vnderlas mftge lAbten nnd sehinen dnr 
das mine. 
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Unser herre hat mir gelobet, er welie das büeh erlAhten 
mit ftaat liehten: Moyses grosse heimlicbeit mid sin helig arbeit 
und snnderlicbe smacheit, die er ane scbnlde treit nnd sine erlich 

zeichen und sin süsse lere, und das vserwelte raiüereden, das 
er (likke gegen dem ewigen gotte vf dein liohen berge tet. Das 
sol aiies ein liht wesen und got hat und wil mir de geben, das 
icb dar aller miner vienden bösen list in einer bescbinne ane 
scholdige sdieme sol gan nnd mifieklich sweben. Als Moyses 
mit sinen Mnden tet dur de rote mer. Und pharao nnd sin 
fr^de, 

Die s5nt vns nit volgeu ^Vm vene. 

0 wfiy wie fliot ti ertnuilieii io disem tnere! 

Eya erbanne dich, lieber heire, 

De onter viende Bich bekeren! 

Kiinig David ist iu disem bftclie das ander lilit mit dem 
saiter, da iüe er vus leret und klaget, bittet, mauet und got 
lobet. 

Salomones wortlühtend nnd sine werk nit, wan er selber 
vernnstert ist, in dem bftehe.eanticis, da dtk bmt so tranken 
kuene Tonden ist und der brätegöme so rebte nfttlich ir zft 

sprichet: du bist alles schone; miu iVündine und kein äekke 
ist au dir. 

Jeremias lühtet öch sin teil, do er sprichet von unser 
Irdwen beimlichkeit 

Wafi also het mir ^t geseiti 

De hette die luter kdacfaeit» 

Die hfthi der mifie und de er die marter leit 

In cristanen geloben, 

Den er nie geaacb mit einen fleischUchen ögeu, 

Daniel Idhtet 5eh in wunderlicher wisheit, das im got von 
gnaden ynder allen sinen vienden gab die spise an sele und an 

libe. Also ze glioher vvis ist mir uuwirdigeu iu miuen nöten 
geschehen. 

Des hant miue viende ein kleine gesehen 
Und mdgent daa nit erliden 
Dai'umbe geben si wir uianige pioe. 

B. MtoikAlld. 6 
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XXI. Von der helh, vie si diii ieil hat. Wie lucifer und sehs- 
zehefihande ItUe unt gepinet, Jn wiH kein lidf»» Von luciferf 

eUide, 

Ich habe gesehen ein stat, 
y Ir name ist der ewige hass. 

8i ist gebiiwen In dem nidfirsteii abgnmde 
Von Buinigerlei Btdne der hdptaÜQdea. 
Die hoffort war der erste etoin, 
Als es an Incifer iat wol aebeio. 

Yngeborsami, bdse gitekeit, überessen, imküseliekeit, das 
waren vier stein vil swere, die sante allerersten vuscr vatter 
Adam dar, 

Zorn, valachcit und manslaht, 
Die drie steioe hat cayra darbraht. 
Lngi, vcrrntenfsse, verzwivelen, 
Die sich selben machen liblos, ') 

Mit disen vier steinen mordete sieb och der arme Judas. 
DA Sünde Ton sodoma und valsdi helikeii^ 

De aint die not] Ich winkelsteio. 
Die an dem werke eint geleit 

DA stat ist getiowet mani^ jar, 
We allen den, die ir helfe aenden darl 

Je me si da liinfrtr sendent, 
Komcnt si selber nach , si werdent 
Dest mit merer schaden enpfangen. 

Die stat ist alse verkert, de je die hellsten sint geordent 
in die niderste, und unedelste stat Lucifer sitzet in dem nider- 

8ten abgruiiJe mit siiier schult g'ebunden, und im liüsset aiie 
Vüderlas von sinom fi'irigen herzen vs und nsser sinem munde 
alle die Bünde, piue, süche und schände, do die lielie, de fegfür 
und dis ertrich so jemerlich mitte ist beTangen. 

In dem nidersten teil der lielle ist de fto und die yinster- 
nisse und stank und eisunge und allerleige pine allergrost, und 
da sint cristanlüte üu ircn werken ingeordent. In dem mittelen 
teile der ist allerleie pine mesiichor. Da sint die Juden nach 
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iren werken ingeordent. In dem oberostcn teil der helle ist 
allerleie pine allermiflest, und da sint die beiden naeb iren 
werken Ingeordent. 

Die beiden clagen alsust: 

0 we, hettrn wir «rrbalu'f oi?) v 

So were vns nit r\v rkiuh sust groslicheu \v6! 

Die Juden rlngeu ulIi nlsus: 

0 we, hetten wir gutle gevolget an Moyseä lere, 

So waren wir oit Yardampaet alsna saral 

Die crietaa klagent noch mere, 
Daa ai die groaaea ere 
Voit mAtwillen hant verloni« 
Do ai Christna mit grosser liebi bette vm erkorn. 
Lucifer soben si ane vnderla'^ m\t ^rossoin jamor nn, 
Und nifissent oil'onbav mit all ircr sclmlde nnkent für in gan. 
0 we, wie 8chcntlich werden si von im cmphahnl 
Er grusset ai gn'iwelich und spricht biia-riiclj: 
„Ir verflAcbten mit mir, 
Waa firMen anditant ir hier? 0 
Joeb fahoftenC ir nie gAt tob mir geaagea ; 
Wie mochtent ir f eh deiie aowol behagen?'' 

So bcp:nlfet er den liomütigen allerei-st und driiket in vnder 
sinen zagel und spricbt alsu8t: Ich bin nit so versunken, ich 
welle es noeb tber dicb ban. Alle die sodomiten varent im 
dar sinen hals und wonent im in sinem bnobe. Weüe er sinen 
allen sübet so yarent si in sinen bueb, weile er aber hostet, so 
varent si wider vs. Die valscbcn lieligen setzet er in sine scbos 
lüid küsset si \il iii iiw elicb und spricbt: Ir sint min genos. Ich 
was och mit der schonen valscbeit bezogen; dana sint ir alle 
betrogen. Den wocherer naget er ane vnderlaS; und yerwisset 
im, de er nie barmberzig wart Den röber bertHiet er selber 
und beyHbet in dene sinen gesellen, das si in jagen nnd seblaben 
, nnd keine erbermede über in baben. Der diep hanget mit sinen 
fnessen vf und ist in der lielle ein lülitevas; die vnscligen scheut 
doch nit deste bas. Die hie zesamen sint vn kusche gewesen, 
die mässcn vor Intaifer in solicher ahte gebunden ligen; kunt er 
aber alleine dar, so ist der ttkfel sin gampan. 



') Handschrift: hie. 

6* 



Digitized by Google 



Britter Xkeil, 



Die vngelobigeu lueistei- sitzent vor liitzifers füssen, vf das 
81 ii*en vnreinen got reht angeben müssen. Er dispntieret Öeh 
mit in, de si geschant werden müssen. Den gitigen trisset er, 
wan er icmer wolle haben mer. Als er in dan Tendokket hat, 
BO fftt er in dar sin zagel vam. Die morder mftssent blAHg 
Tor im sfan^ und mfissent f&rig swert sciege Ton dem tAfel 
empfän. Die liic des «^li in ca hasse» eiipflegent , die rafissent da 
giu trisenivas wcseu, und hangent iemer vor siuer naseu. Die 
hie den vberatz und den vbertiank so flisseklich begant, die 
mftssent mit ewigem hnnger vor Lutzifer stan und essent gltüen- 
dige steine. Ir trank ist swebel nnd beeh. Da wirt alles sftr 
wider sftssen geben ; wir sehen wes wir hie pflegen. Der trege 
ist da mit allen pinen beladen. Der zornig wirt da mit ftrinen 
ji:eis8eln gesclagen. Der vil aime spilman, der mit hohem milite 
süntliche italkeit machen kan, der weinet in der helle me trehnen, 
deue alles wassers si in dem mer. 

leh sah vnder Loeifer der helle gnmt, das ist ein hart swarz 
vlins stein, der sol tragen das werk iemer mere. Aüeme die 
helle bat weder grnnt noch ende, si het dodi an ^wdenunge 
bede tiefi uiui ende. 

Wie dti heile brifict und in sieb selber gremet, und wie die 
li!ifele sich mit den seien vnderschlän, und wie si siedent und 
bratent, und wie si swiräent und wattent in dem stänke und 
mftre, und in den wtinnen und in dem pflUe und wi si badent 
in swebel nnd bech — das mogent si selber^ noeh alle oreature, 
nie mer volle sprechen. Do ich von gotz gnade aiic arbeit disc 
not hett gesehen, do wart mir armen von stänke und von vn- 
irdenischer bitze so \i\ we, de ich nit mohte sitzen noch gau, 
vnde was aller miner fünfe sifie vngewaltig diier tag^i als ein 
mensche den der tnnre het gesdagen. Hin sele leit do doeli ^ 
keine not, wan si hatte der sAhte dar nit braht, die da heisset 
der ewige tot. Doch were das möglich de ein reinü sele dabi 
in were, de were in ein ewic liebt und ein grosser trost. Wan 
dü vnsebuldige sele müs von uature iemer lühten und sehinen, 
wan si ist gebom nsser dem ewigen Uchte snnder pine. Nimet 
si aber des tAfels gliehnisse an sieb, so TeilAiet si ir schön lieht. 
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Mag in der ewigen bcHe von «rcltette 

Vun almflseD, den verdauipDetco ein eioig trost kvmeny 

De han ich nit veraomen, 

Wun ai sint fttetekKcKr in wo giiffieklichcm mftte, 

De inen grAwdt vor tllem gAt€. 

Ka dem jnpfwteii tngb sol hioi^ 

Ein nüwe kleid anziehen, 

De ist gewahsen in sich seihen 

Vsser dem miste aller vnfletij^on sündon, 

Die je menschen oder eng-el br;ilite in kiinde, 

Wan er isr 'I is i-r^\<' v,i3 aller sündc. 

So ist er deüe enbiURlen, 

Und ist doch sin grimi iiitd sin vreisliclicit 

An allen iden und in allen tAfeln also gemischet, 

Das man einer i^genwürtekeit niena Termiaset. 

Öü 8<>I er sich ze stunden dcriiitcu (sie) also gros and flin 
gmoB Wirt im vil wit; da versinket er mit eime znge sines 
atemes ifle die tAfel, jnden und beiden. Defioch hant si ire 
volle Ion in sinem bnche nnd ir sanderlicbe bochgezit. We defie 

sele und lip! das monBchenmuiit hicvon nit besprechen mag! 
Das ist alles nilit ^viiier der vnzellicher not, die iu da geschiht. 
Wan wcrlicli ich mag des nit erliden, de ich so lange gedenke 
daran als man gespreeben mag Ave Maria. 0 we, also gräwe- 
lieh ist es da! 

Die helle hat ein höbet oben^ de ist also vngef&ge nnd hat 

an im vil mauig öge grrtwelich, da die fianiiiien ys slahent und 
die armen seien al vmbevahciit; die do in der vorburf; woneiit, 
do got adam und ander viiser vettcr vs hat genomeu. De i%;t 
nu das grössest vegülkr, dar ein steder mag komen. Da han ich 
gesehen bisehofe, y6gte nnd grosse herren in langer not mit nn- 
zellicber sere. Alle die dar koment, knme bat in got die ewige 
helle benomen, wan ich han nienian da fiinden, der an sinen 
ende je lutcr bihte gesprach mit sinem llcischlicheu munde. Do 
in von des todes nature die vsseran sine wrden benomen, do 
lag der licham stille, noch da hatten sei und Up einen willen. 
Do hatten si verlorn die irdeniscbe.vinstemissei do gab tn got 
in de scbnlene wäre bekantnisse! 0 wie enge ist da der weg 
zÄ dem himelriche! Do feiprach die gemeinschaft libes und sele 
noch den vngescheiden alsnst: Warer got, begnade mich, min sünde 
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sint mir werlicheii leit. Das ist eiu kurze stunde, in der hat got 
vil manig offenbar verloreu sele heimlichen widertunden. Ich han 
des nit ftinden, de dis je menschen geschehe, er hette etwas gAtes 
mit g&tem willen getan. Die tüfel f&rent die befleketen seien Ton 
dem licham zA dem vegefür, wan die reinen engel mÖgent si 
nit berüren, diewife si in einer klarheit inen nit ^llcb sebinent. 

Ein sele ma^ aber in ertrich die helfe bau vou Crüadeo, 

Das es die tüfel wol bewareo, 

Das si die tüfel jemer angeuarcn. 

Ist si sere schuldig, si mAs doch andere pine haben, 

DaB mag si alleB b«B betragen, 

Wan de sl die töfele mftstin ge%'angen 

Und aiie vnderlaa ae apotte habeo.. 

Do vnsere heilige vettere zi\ der helle lüren, das si mit in 

brahten, de was wäre hoffunge in kristan geloben mit heiiger 

gotzliebin vud vil manigi diematigA tngent und getrüwi arbeit. 

Alle fi&ren si z(i der belle , si waren doeh sft dem himebrieh 

bereit; do mobte inen in der belle nit gewerren, das si mit tn 

brabten. de mfiste si da brefien. De was die miüe, die flol 

ewekiicli brefien in allen gotzkinden. 

Koiiien &i ziV dem himelrtch niemeri 
Dis hat got alsnst geraessen: 
* Was wir mit uns hinan iureii, 

Das mÜ88eii wir da trinken und essen. 

Aber die venameten» die mit so groeeeD aAndeo 

Na vBgewandelt voti hinan varbnt, 

Die m5gent ee niene vnverdampnet ban so b&ee. 

So vor der belle uiande« 

Da ze allen standen 

Lucifers ;ifom m\t aller pine USSCIat,, 

Und si 80 jcmcrlich diirgat. 

De die armen so sere vereinet sint 

In der tiaiT.e und in dem manigvaltigen grime, 

Als die vil seligen vereinet warent 

In der eueaeen bekanten gotzmifie. 

leb saeh da aller frSwen nit mere 

Dan die hoben fArsten, die hie alleiMe itlnde- 

Glich mit den fdrsten mitieten. 

Du helle hat Öch oben vf irem bdbet. einen mimt. 

Der »tat offen ze aller stunt. 

Alle die in den munt konien, 

Den wirt der ewig tot niemer me benomen. 
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XXII. Ich hau (gehört) von gotz bannhci-zekeit, von siner 

bekorunge und gerehtekeit. 

Ich han so vnmessige barmherzekeit von gotte gehört und 
gesehen de ich sprach: Herre wie mag diu geschehen? 

Juch ist din rehtekeit diner bamherzekeit genos, 

Wie ist (!5n guü alsnst ^ro;^? 

Do sprach vnser herre ein vil,i(ehi'isvt\^ wort alsus: 

Ich sage dir bi miner g6tlicheü truwe, 

Das der me ist in der heiigen cristanlieit 

Die von dem munde ze hiroehrich varent, 

Defie der de, die sfl der ewigen helle Taient 

Die rehtekeit bat doeh atete ir gewalk. 

Swas ir mit adudden-TorgevaUt» 

De wirt ir von mir niemer benomcn. 

Ich \vil aber allererat als ein vatter zA der beawerten sele kooen. 

Hab ich vt gutes vnverzwivelt von ir vemomen, 

Das knnt von der ^'rossen bekorunge, 
Die ich nach mincn kiuden han. 

«Do sprach die sele: £ia vii lieber, woltost da mir dine 
bekomnge sagen, yf das din Inst und min gerunga äberein komen? 

Do sprach vnser herre: 

Nu liore wie ich bin bekort. 

Min güti und min miltekoit, min tn'iwe und min barmherzekeit j, 

Twinj^ent mich so sere, de icii si lusse vliessen 

Veber die berge des hochmAtes und über die tal der diem&tekeit 

Und ^ber die b&aohe der verrikeit 

Und Aber die aelehten (graden) wege der reinekeit 

Und noeh aerer twinget nkh. min giti, 

Defie dem b58en menschen tilt sin vngem&te. 

Und grösser ist aber min rehtekeit 

Defie aller tiifeln bosheit. 

Do sprach dii sele: 

Herre, din rehtekeit 

Fuget dir als roht wol in der lebendigen waiheit, 
De si mir git unzelliche fröde ane herzeleit 
Swar ai 9eb hin achleit 
So iVftwet aicb je dö warheit 
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XXIIl, Die kraft der gerunge benimet die worl, Jungfröwm 
mag got nit enbem. Gott ange$iht wmhevaken und ein luet übet" 

winden iueent tSde, 

Swer do braut in der creftigen mifie ita, der mag des nit 
erUden^ de er sich mit den Sünden iergen ergliohe (sie) kflie. 
Eya yil lieber^ wefie sol dieh des lusfen des mich lostet? Alsnst 
spracli ein ellendige sele, do antwttrt ir der tU liebe und sprach, 

ass er iiit wiste was si wultp, Wes Instet dich? Do sjuach gi 
aber: Herr, du kraft der geninge hat mir benomen die stime 
der Worten. Do sprach er: Die juncfröwen kdnent nit wol vrfen, 
wan ir soheme ist von natnre edel. Do klagte si: 0 we herre! 
Joch bist dn mir alzelange vrdmde. K5nde ich dich, herre, mit 
zöfere gewinen, de du nit mühtest gerflhen dene an mir. Eya 
80 gienge es an ein aiinen, so niüstest du mich defie bitten, de 
ich füre mit siüen. Do antwurt er und sprach alsnst: 
0 da vnbewoUen tübe, 

Nu gone mir des, de ich dich mfiasa spareo, 

Dis ertrich mag din noch nit enbero. 

Do sprach si: E};i bovro, 

M5htc mir das ze einer stnnt geschehen, 

Daü ich dich nuch mincs herzens wünsche m6hte angesehen 

Und mit armen vmbevahu, 

Din gütlichen mifie lüste 

Mftaieii dar niiie wie gun, 

Als «s doch menBch hi ertrich mag g«schcbeot 

Was ich danach Uden wMte, 

Das war nie von menschen ögen ges e he n. 

Ja tusent t5de weren ze lihte, 

Mir ist, )iprre nach dir also we; 

Nji wii ich in der tniwe stan. 

Mäht du 08 herre erliden. 

So las micli lange jameri^' aach dir gaa. 

Ich weis de wol, dich müs doch, herre, 

Der erste Inst nach mir bestftn. 

XXIV, Ztceierleie Mien wirt geboitm zumerieiie geiet Von 

got und von dem tttveL Von eihenhande mifle* 

Nn wil ich ^eh schriben Ton einer waren geistiiohen swester 
nnd von einer weiflichen hegineni die vnderspreehent sich alsnst 



Digitized by Google 



Dt geistliche swester spiichet: Ilster dem waren lihte des heiigen 

geistes sunder herzeleit; aber die weltlich begine sprichet vs 

von irem fleische mit ladfers geiste, in gröwelicher arbeit 

Zwdigeileie geistliehe lAte 8iiit vf disem ertriefa; den wirt geboni 

zweigerleie geigt Got Mtet sinen beiigen geist den reinen 

geisten, die bie lebent in geträwer heiiger meinuiige alles ire 

wesen}?. Do körnen zwo reine nature zesamene, de heisse für 

der gotheit und de vliessende wahs der minenden seien. Ist 

da defie ein reiue dabte der steter diemütekeit, so wirt da ein 

schön lieht, da man verre davon gesiht 0 minende sele, so 

wiista also riehei das dioh nieman mag rerarmen, nnd biBt da 

allerarmest Von diemifttekeit wirt man rieh, von wolgezo^en, 

von gftten sitten wirt man edel und wolgeborn, von minc w in man 

schone und iobesam, von smacheit wirt man vil holie in gotte 

erhaben. Uie an gedenke^ geistliche swester, und ia dieh niemau 

von dinen g&ten sitten triben^ so mabt du helig beliben. 

Der tdftl bätet tfch uneii geiet den gebten. 
Die mit hnaae und mit hochmütiger girelceit 

Zö den erg^sten sint bereit. 

Die wisaent nit wc du niifie müos g\\tes treit; 

Si werdent also arm vun bufiem hasse uud von tUfels gn&i. 

De es vnmüglicli were, 

De si jeiner bevunden oder gevolgeten gotz mine. 

Die getrAwe milie bat zft gotte erete lop; 

IMe gereode mifie tflt den reinen herssen vil nuintg sAbm not; 

Die sflckende mine ist ir selbes «Uefne; 

Die bekante mine git sich allen creaturen gemeine; 

Die lühtende mine ist noch gemenget m\t trtirekeit; 

Dii swigende mine gebiuchet sundor arbeit. 

0 was si stille wirket, de es der lichamea oit euweis! 

Dü Inter mine ist in got allcine stille, 

Wan si haben t beide einen wille 

Und ist enkeine creature so edele die si möge hindern. 

DIs hat dA bekantniue Iis dem ewigen bflche gesehriben. . 

Das golt wird dikke mit dem kn|»fer beAekket tü sere;* 

Also tAt die vnlsebeit nnd ital ere, 

Die vertilget alle lügenden von des menschen sele. 

"DA unedel sele, der zü zergengUehen dingen ist so 

De si von mhlc nie erschrak, 

Und de got nie mineklich in ir gesprach, 

0 we, leider! der ist dis leben alles nacht. 
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/. Fünf ding s^t die Intern megde hdn, 

Wilt du den magctAni zieren, 

Den got also serc gehöret hat, 

D.18 er diur dine liebi einer megde Biin wart; 

(Eya gedenke wo spriehet das!) 

So seit du diemfiteklieh swigen 

Und miüecli'cb kumber liden 

l'nd in allen Stetten 

Alle din tage nicgdlicher schemede pflegen, 
80 nialit du an der küscheit genesen. 
0 maget, was dir defie got wil geben, 
^r Wn dir ein adb^l^r juugling wescn, 
Und wil den ^bwte^ge^ wk üSf treten. . . 
0 ich vnselw lainiBr nnii^! 
Ich hülze öch mit dir. ' , 
, Pnive wie ich dis meine, 
Der luteren meg^e /2ai^ .|8t^l^eine.^ ^ ' . . 

//. Dis huck ist von gotfe komen. Die seit lobet sich an mannen 
dingen, Iv^ßint zwen engel geben und z wen böse tüj'd t$ß^fiw6lf 
* ' ^i-^ itigendmi 'itiiuiiiiUi widei^ da$ fdtiteh*' 

Alleip minen lebta^en, e ich dises bftcbesbegan, und ob sin 

von gotte ein eiiü^ wort in miiie sele kam, do wa« ich der 
eiufalii^^osten mcnsclien eines, das je in geistlichen lebende er- 
schein. \on des tüfels bosheit wiste ich nit, der weite krancheit 
kafite ich nit, geistlicher 16te valBcheit was mir Öch vnkündig. 
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Icli mfts sprechen got ze eren und hch durch des bftches lere. 
Ich vnwirdige sündenu wart gegrüfiset von dem beligen geiste 
in minem 2w51ileii jare also yliessende sere^ do ieh was allelne, 
de ieh das niemer mere mfthte erfideii; das ich mioli zft einer 
Jossen teglichen sAnde nie molite erbieten. Der y\\ liebe grAs 
was alle ugc nnd niahtc mir mifieklich leit. Aller weit süshc- 
keit nnd ere wahset noch alle tage. Dis geschach vber ein 
nnd drissig jar. 

leb wnste von gotte nit mer denen cristanen glSben alleine, 
und da citAnt ich je mit flisse naob, de min herze werde reine. 
Got ist selber des min vrkAnde, das ieh in nie bat mit willen 
noch mit gcren^ das er dise dinge wolte mir geben die in disem 
büche sint geschriben. Ieh g:edahtc TkIi nie, de es menschen 
m6hte geschehen. Diewile ich wc bi miaen tagen und bi minen 
frdmbden firünden, den ieh je die lieboste we^ do hatte ich diser 
dinge keine kAnde. Do hatte leb lange Tor gegert^ de ich aue 
mine Sebalde würde rersm^et. Do Ar ieh dnr gots liebi in 
ein stat, da nieman min friind was, defie ein mensche alleine. 
Vor demselben hatte ich äugest, de mir die heiige smaoheit 
und die iuter gottes liebi werde mitte eutteilet. Do lies mich, 
got nicrgen eine, nnd brahte mich in so mmektiche süssekeit, 
in so heiige bekantheit nnd in so Tnbegriflieh wnnder, de ich 
irdenseher dingen wenig gebrachen konde. Do wart erst min 
gcist vs minem gebette bracht zwischent den himel nnd dem 
luftc. Do sah ich mit miner seien 5gen in himclscher wofie die 
schone menscheit vnsers herren Jesu Oristi, und ieh bekante in 
an sinem heren antlüte, die heiigen drivaUekeit, des vatera 
ewekeit, des snnes arbeit, des heiigen geistes sfissekeit. Do 
sach ieh den engel, dem ich berolhen wart in dm t$ffe niid 
nnnen tAfeL Do spmeh vnser herre: Ich wil dir disen enget 
nemen und wil dir zwene wideigcben, die sollent din in disen 
wundern ptiegen. Do du scie die zwene engel ansach, o wie 
sere si in diemAtiger amehtikeit erscrak, und leite sich vf die 
f&sse vnsers herren, nnd dankete im nnd klagete im vil sere, 
de si also vnwirdig were, de sogetane fitarsten sotten wesen Ir 
kamerere. Der eine oigel was von seraphin, nnd er ist dn 
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mine brefier, und der verwcneten sele ein helig lAhter. Der 
ander engtA wc von eherabin; der ist der gatoi ein behalter 
und ordenet die wislieit in der minenden sele. 

Do lies unser henc zwen töfel harviir komen, die waren 
grosse meister uiifl waren usser lucifers schäle genomen, nnd 
warent öch selten vskomen. Do dü sele die vil grüwelich tÄfel 
ang«Baoli, do erbibete si ein elein and fröwete «ich zft Tnserm 
herren rnid nam si doeb nl gerne. Der eine tftfel ist ein imgener 
mit seb5nenfi eugelseben gewete. 0 we ron einis er mir ze 
erste nianige valsche liste vürleite! Er kam ze einer stunt in 
der messe von der h5hi haniider und sprach: Nu bin ich vil 
schöne; wöltest du mich anbeten V Do antwart dt sele: Man 
sol got alleine anbetten in allem gftten und in aller not Do 
sprach er: WMtest du doch vfaehen, wer ich si? Do wisete 
beniden det Inft ein scb&ne valsohe daTbeit^ die mangen ketsser 
hat verleitet, und sprach: In dem trone vf dem stftle solt du 
alleine die höhste juncfröwe sin und ich der schöneste jungeliug 
bi dir. Do sprach aber si: Er were nit wise, der wol zü dem 
besten kerne, de er defie de ergeste neme. Do sprach er: Nv 
dn mir dich nit wilt geben, dn bist also helig nnd ich also 
demiktig, ich wil dich doch anbetten. Do sprach si: Dir wirt 
keine ^nade davon prcprcbcn, das du einen pfi^l anbetest. Do 
wiset er gemäh t (iie fünf wunden au fössen nnd an henden und 
sprach: Nn sihst du wol wer ich bin; wütn mines rates leben, 
ich wil dir gros ere geben. Du soltost den lüten dise gnade 
sagen, so kerne da vil gAtes von. Do sprach si nnd si verdros 
vil serc siner nnnntzen mere; jedoch so horte si die gerne vf- 
de si dester wiser were: Du seist mir de du got sicst, nu sage 
mir, wer defie der sie, der jetzent hie des lebenden gotz sun 
in des waren priesters banden si. Do wolte er enweg, und si 
sprach: 

In dem almehtigeu gotte mane ich dich, 

Dm du BU hfti^ mich. 

Ich weis diae meinungo wol; 

Solle ich anen lAten min hene ngm, 

Eb solte da knrze wile wol behiigen, 

So Kroilteftta mit fliase danach stso, 
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Das sich das ipil m&ue verachlan. 
Dm woltest dn dsrninbe tAo, 
Ihis ich fiele in swivel und in trurekeit 
Und in ▼ngeldbeo und hi vnkAteliekelt, 

Und danach in ewig herzeleit. 

Und darumbe tust du es öch. 

Das ich solle woiien de ich \iii\ig bi. 

Das da sn?t kunicst zrt mir. 

.Ja du vi! alter tnigener, 

Diewile das mir ^ot biatat 

So verlArest du alle dine aibeh. 

Do rief er: Waffen über ddnen z5iier, las mieh uu ron dir 
yaieiiy ioh wU dich niemer beawesen. 

Der ander tAfel mir wart gegeben, der ist ein fridenbrecher 

nnd ein meister der beiigen {heimUehin) vnkAsolieit. Jedoch so 
hat im got de verbotten, de er selber niemer zfl mir nia^ komeu. 
£r sendet mir aber verkerte läte ze botten, die mir ^äte ding 
Terkerent, nnd nement mir was si mägent mit werten min er ere; 
deb ramet er damite, do g&te lAte aewunene aint, nad redent 
81 iht TüAtze nach vnkAseher wise, so mag ich arme da nit 
nnbetrftbet bllben. Das geschah mir nie. 

In einer naht was ich den ersten sclaf iu minem gebette, 
do kam diaer selbe tAfel in dem lofte gcvaren und nam des 
sündigen ertriches vU grosse war. P> was gros als ein lise, er 
hatte einen kurzen lagel nnd ein knunbe nasen, im was sm 
hSpl gros als ein anber und kamen ns sinem monde gevaren 
fÜkrige fnnken in swarzer flaihe bezogen. Do kchete er mit 
valscher grime ein vil ^luweliclie btiihe: Do vragete in die sele, 
wes er lachete, wc er süchte und was er pflege. Üo autvvurt 
er und sprach: leb fr5we mich doch des, sider ich dich selber 
nit mag pineni de ich der also vil vinde, die engel schinent 
nnd es gerne für mick tAnt, do si dieh {onent Nn spricht er 
aber: Ich bin geistlicher hkte kamerer nnd leb sftche an tn 
z\\eigerleie krankheit die si allerschierost \o gotte scheident; 
das ist heiige oder heimliche miküscheit. Swefie ein hk nsche 
in einem heiligen leben gemach siiies üeisches ane rehtc not- 
dürftekeit nnd an allen einen Unf sinen sftohet, so werdent si 
vnkAsche, do ist grob nnd las, nnd wirt verkaliet dA wäre goter 
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mifie. Das ander ist verborgen has in der offenbaren 
drahtikeit, daR ist mir also uiUze s^nde, swa ich die besciilafen 
TDgewaudelt viude, da ist es min gewinen, wan dis ist eia fuu- 
dament langer boaheit und verlost aller helikeit 

Do spraeh dA sele: m hasta ron liatiire nihte niht gütes 
an dir; wie mag dis wesen^ das da dise nAtse rede vor diner 
boslieit inaht fürgelegen. Do sprach er al>er: Swar ich hin 
wende, got hnt niicli so vaste io sinen henden, de ich nüt mag 
tün, er wise mich darzü. 

Idi VDselig menscbe! ich hatte in miner ersten kintiieit so 
grosse gtnde getan, were ieh ane rAwe tind ane bihte beliben, 
ich mftste sehen jar ze vegför sin gewesen. Kn über hene^ 
swefie ich stirbe, ich wU durch dini liebi gerne noch dariüe 
qwela. 

Das Bpreche ich mt von Bifie, ^ 
Es heisset mich die miiie. 

Do ich Y.t] geisHicheni leben kani 
Und zft der weite urlop nani, 
Do sach ich minen lichamen un, 
Do war er gewaflfent sere 
Uf mine arme sele 

Mit grosser ToUede der ttarken mäht 

Und mit vollkomeuer naturen kraft. 

Do aaeh idi wol, das er min viend waa^ 

Und Bach das 8ch: solte ich dem ewigen tot eatgaui 

So mftste ich mich dninidcr sclan, 
Do müatc es an ein stiiten g-an. 
Do sach ich och iiiiiicr seien wafen an; 
De was die liei e in arter vnsers herrn Jesu Christi, 
. Damitto wei'te ich mich. , , ^ ■■ ' .>< 

I ^ JDfo mfistf» ick atetekUioli In (^ro^son ycyrhten /^tan, 
!^e' mine vieni grosse achirmeBchle^fe 
* Ufiiänei^ ItehaialBi]^ aehUb. ^ ' ' ^ 5 

Das was süfzen, weinen, bihten, vasten, waehen, -.^ . - 
, ^B^fie%,^egfi 1>S/^ »^tekliiOi^^ 

Dis waren dö wafFen miner sele, da ich den lip mit über- 
want also sere, da bi zwenzig iaren nie die zit wart ich were 
müde, siech nnd krank allererst Ton rüwen und von leide, da- 
naeb von gftter gerange und von geistlieher arbeit, und darsA 
nanig swere sieobtag von natnre. Hiezn kam dft gewaltige 
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iniüe und beschaite mich so Rere mit diBen wundem, de ich es 
tat getorgte verswigtB. AUeine, do wart mir an miner du- 
valtekeit vil leide. Do »pnifih ieh: mitte got, was hastu 
' an mir gesehen? Joeh weiatn wol, de ich ero iore, ein stindig 

und ein arm mensche bin an libe und an sele. Disü ding 
soltestn wisen lüten g:eben, so möhtest du sin gelobet wesen. 
Da zürnet sich Tnser herre wider mich armen vil sere vnde 
fragete mich dnea urteiles. Nu sage mir, bistu doch min? — 
Ja henre, das gere ieh an dich. — Müs ich deüe mit dir nit 
tibi de ich wii? — Ja alleihenselieheeter tü gerne, s6)Ce ieh ioch 
%e nifate- werden. — Do sprach vnser herre: Du seit mir an 
disen dingen Yolgen und getrüweii , 11 ml du solt 5ch lange siech 
wesen und ieh wil din selber pflegen und alles des du bedarft 
an lip und an sele, das wil ich dir geben. 

Do gieng' idi armü bibende, io diemAtiger sofaame kü minem 
bihter und selte ime diae rede, nnd gerte Seh siner lere. Do 
spraeh er^ ieh 851te fr^ch volle vam; got der mich hette ge- 
zogen, der 861te mich wol bewaren. Do hies er mich das, des 
ich mich dikke weiuciide scheme: wan inine grossi'i vnwirdekeit 
vor minen ögen ofien stat, das was, das er eim snöden wibe 
hies ¥8 gottes herzen nnd mimt dis b&ch sohriben. 

• Ähms ist dis bAch mifienklicb tob gotte harkomen nnd ist 
OB menseUiehen siien nit geuomefi. 

///. Die 8Ü$idere enpfaUetU gotte von drien gahm der vfhheit 

Von dem steine. Von dei- jungf röwen lob, de ist die cristanheit, 

Alse man do. liebe kint stillet, so slahet man das leide; 
also tftt vnser lieber herre vnde spricht alsost: Der nit gfttes an 
im hat, der knnt idemer in min riehe, und der nit kan vol werden 

vergenglicher dingen, der sol gesaftet werden mit dem ewigen 
hnnger. Und we dem, der das gftt hat, de an sim licrzen klebet 
und der sich vber ander lüte setzen wil, der sol mir enpfallen 
in de gmndelose tal. HiezA antwnrt dt heiige bekantnisse, de 
'VBB gel gegeben hat drierleige gäbe an der waren wisheit^ daran 
iwhr vns mitte sMIen satt» und allen nnsefn schaden hewaretf. 
Das erste ist pfeffeli<M wisheit und odstanliehe lere^ als mir 
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got gezftget bat in grosser ere. Ich sach mit wareu ögen miner 
ewekeity in s&sser wuüe sunder arbeit^ einen stein, der wc gelich 
einem gef&geB berge und was von im selber gewahsen, und 
baiie an sieb gefonnieret alleriei varwe und smakele yU 8&m6 
Ton edelen bimelsehen wurteen. Do vragete ich den vil sAMea 
stein y wer er were. Do spraeh er alsnst: Ego sum Jm», Do 
kam ich miüenklich \m\ m'w selber und leinte miü bobct an in. 
Do sach icli, de vswendig ime wc besclosseu alle vinsternisse 
und inwendig was er erfället mit dem ewigen liebte. Uf dem 
steine stftnt dA aUesBchdneste janefirowe, die je wart geseben^ 
sonder Toser Heben frOwen sante marien, jedoeb ist si ir gespüe. 
Ire fftsse sfnt gezieret mit einem steine, beisset jaspis. Der 
stein hat so ^tossc kraft, de er vertribet die buseu gitekeit von 
den füsse ir frcning-e. Er j^t öcb reinen ssmak und reisset (reizetf) 
den heiligen huuger. Er verwiset alle vinsternisse von den ögen. 
Diser edetstein de ist eristan gelöbe. Die juncirowe st&nt vf 
xweia Assen, der eine ist das bant, der ander die lösnnge an 
heiliger gewalt, die baben alle eristane gelöbige {nriester. Si 
treit in irer vordem hant einen kelch mit rotem wine, den trin- 
ket si alleine in vnzellicher wuüe, die engele versftchent sin 
niemer. De ist des ewigen sunes bl&t, de erfüllet Iren müt so 
sere, de si vns git vü manige s&sse lere. In ir lingen bant hat 
si ein fttrin swert, das banget alles toI gnldiaer einbalen; die 
klingent also sitese, de alle die ir komen müssent, die der 
beiigen drivaltikeit gerftcbent. 

Do vragete ich die juncfrowe, wie das were, de si ir swert 
in der bnggen iiant trfige und den kelcb in der rehten hant? 
Do siu*aob si: Ich sol tr6wen, wan ein jegliches menschen jüngsten 
tage, so seblahet got sin sebig. leb sol öeb sm blAt scbenken 
mit miner vordem bant, als eristns sinem Tatter ae * eren ist 
genalii Si bat Mi eine grosse craft in iren benden, damit 
zubet öi zü ir alles de got erweU, und wiriet och von ir alles 
das sieb dem tnfel hat gegeben. Eya, si treit ein also schöne 
antlit, ich mag si ansehen jemer deste bas. Ir flüsset olei vsser 
ir kelen, de ist barmberzekeit, salbe der Stade. Si bat öeb 
in hrem mmide gnldin. zln^ da kAwet si mitte die bimelsehen 
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kramviiit/eii, de siut der pioplieten sprrtehe. Ir ti-rtfet liouig vs 
ir zuiigCD, de die anellen bineu, die heiligeu aposteln^ vs den 
BÖssesten veUblAmen haut gesogen. Si treit vor irem munde die 
bi&ienden roBen, und ir naseldcher sint veistopfet mit sAssen 
Violen. Si treit an irem Torhöpte die gr&neD wissen lylien^ de 
bezelehent: Si ist ein mAter der vnttewen, ein vrAndin der eKcben 
und ein ere aller mogden. Tr ogen spilent alles von wnfie als 
de ^\ isse |2-rune morgenrot, wor sich tribet die spilendeu sune. 
Und also ir 6gen siut von nature drivalt und doch gantz, aiso 
ist es vmb die heiligen drivaUelLeit gestalt. Das wisse bezeichent 
den ratter, de grAne den snn, die deinfiehe suAe den heiigen geist. 

Swtüe si sich vou heraen ansehen, 
80 HMig kein groMer frftde ^escheben* 
Dise juneftiuwe treit Sdi vf inne h5bol: eine crone^ 
. DA ist gewdrehet von rotem golde. 
Das ist der hohe mt 
Uiid~^die heilige tat, 

Die ni«ii tos den heiligen meistern hat 

Dise erone ist gelich einer gezinneten burg^ davor lit ein 
gi'os armes her und die hant einen vil vngetrüwen herren, de 
ist der tnfel mul sine vollere, der ist arm und vngetrtiwe. In 
der cronen wonet ein löblich her in voller maht mit richer wer. 
Die baut einen getrAwen herren , de ist Jesus Miser ]5ser; der 
wiset die bekerten je zA der gewer nnd die verarbeiten in dem 
wfnkelre. In dirre cron ttt ein drivaltfg cron, da mAssent die 
starken inne wesen. Die der grossen miüe pflegent, die mAssen 
schützen und wartman wesen, sdllent die uidersteu genesen. 
In der crone ist och ein turn. 

Die eeligen, die d» vffe wellent wonen. 
Die bed&rfent nit vil geetilte Icomen. 

Da mag aber nieman vf komen. 

Im werde von mine 

Aller sin iidenscher willo benumeri 

Die crone liat oben an iren ziüen 

Vil umuigen edela tüten stein. 

De aint die, die von hifien 

ZA dem hhnelriche gevaren aint 

In dirre JonefrSwen herae inwendig 

Saeh ich einen lebenden bmfien ealapringen. 

H. MMhlknd. 7 
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DmA trAg man der heideoen kiv^ 

Die waient alle luseteig nnd blint 

Ob disem brnfien atAnt ein vil geistlich man; 

Da nohte anders niemnn tn gritifon, 

De WC Johafies Baptisfa. 

Er wusch in dem lii-ufirii üie kint, 

De 81 werden seilende und schone gosunf. 

Do vragete ich die jancfröwe, wer si were. 
Si sprach, ich bin die, die du so liep haat 
Und ich bin din gespile. 
Idi bin die heilige cristanheit. 
Und wir haben bede einen bnUgöme. 
Dis ist der aeügen pfaflfen juncfrowe^ 
Die si so dikice lieplich anschSwen. 
Die -mder wishcit ist von nati'irlifhon sinon; 
Da man beide mitte itin , verHeren und gewi&en. 
In dirre wisbeit wonen vil verkecerter leien 
Und valschen pfaffen und swinder geistlicher luten. 
Es wirt niemer mensche also heilig, 
De er aich kone vor den drlen volle hAten. 
Alao ais iat ir gemftte, 
De ai ▼erketent alle gAti. 
Nieman wirt geistlich von dirre gäbe, 
Er si je dabi ein tore durch die gotzfiebe, 
Wan reinü heligi\ einvaltekeit 
Ist ein miiter der waren gotteswisheit. 
"Was hilfet, das ein fürnoin raan vi! j)feriig'c liat, 
Und köffet doch nit dene hungcr imd turst, und lange smacheit 
Und darsA ewig herzeleid! 

Die dritte wlaheit iat von gnaden 
Und dü venrihtet aieh an allen gotz gaben.. 
8i enwirt niemer also riebe, 

De si sich den minsten creaturen gedirre gliche. ^ 

Vrobe ir vng^emflch befrfibct si sich niemer mere; 

Si frowet sich alleine in gotz willen. 

Si mag öch des nit crliden. 

De ein einig tugent vs ir tür beschlossen belibe. 

IV, Von zwein rngdt^ien wegen, der ein gdt mder der helle, 
der ander stigt vf in den M'SidM 

Die richeit 7,crg"cngficher dingen ist ein vngetntwe gaaf, 
daa heilige armüte bringet vor gotte türon laat 

Die italkeit gedenket nit an Iren adiadeii» 
die atetekeit iat aller tagenden vol geladen. 



I 
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Die tuiDpheit behaget ir alleine selbe, 
die wisfieit kan niemer volle leren. 

Der zorn brinf^^et 5n die aele grosse vinsfernisse, 
die heilige sanftmiitekeit hat alle goado gewisse. 

Du hochvart wil je du beste wesen, 

dieinfitikeit mng mt v^ovmxer], 

si mfisse Bich allen creaturen ze dienste geben. 

Die ital ere ist vor gotte tob «nd blinf, < 
die TneehaldjgA smacheit heiliget aliii gotzkint. 

IMe Tahchlieit hat den lehAntten giM, 

die Tolikoinenfaeit ist von den hftbsten Idten versvehet. 

Die girbeit het jemer einen grellen munt, 
die selige maMfe bat je einen siiaBen gront. 

Die tiaglMit vernnHiet riehen schätz, 

der heilige tHs sfteliet nit se sere sin gemach. 

DA nntrüwe git jemer valschen rat, 
ganze trüwe versumet niemer gfite gefat. 

Die wäre o^eistlichcit mag sich an nieman rechen, 
Das vngebiiwete herze wil je den vriden brecheu. 

Die ^\\te andaht map nit hhsca bogan, 
Der bose wille ist niemau vntertan. 

Die argheit Iiat von nature einen b5sen ginnt, 

die götUche gnade bat ein miüeldich antli'it und einen s&asen mimt. 

Die weltliehen herren eint gerne ahtlMir, 
die geifltlieh sele wil jemer andenwor. 

Die' T«rborgene griffiekeit hat efaiea sehliehten mnnt» 
die offentiar minesamkeit hat den gotteafunt« 

Die vngetrüwe hm wonel dem hasse vil nahe, 

die heiige barmbenekeit sol alleine mit gotte gestan. 

Die lugni ist ussen schone und iiian grüwelicli ^etiin, 
des Wirt »i von iren gnossen vi! lieplfch enpf^n; 

Die warheit Ist veratosson dur ir vnahtbarkeit, 

die mussent alle, die si miüent, liden mit Jesu manige smacheitr 

Der has grimet jemer aae vnderlas, 

die mine brinet ane sere» ir ist von allem Jamer bas. 

Der bftse abergonat hasset gotzmiltekeit; 

das reine hene vol mifie fr&wet sieh aller selekeit 

Die aftersprache schemet sieh vor den Idten und vor gotte nit, 
der dodi alle ding hdret nnd siht 

?♦ 
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Der swivcl ist ein grüwelich val; 
die wäre hoffen behaltet es «I. 

Der valsehe troat wirft niemer vro; 
die wäre schalt betriebet in so. 

Hienach sprach unser lieber herre, do er mir das gezoget 
bette, vil schier alsust: Der da gedenket wie güt ich si, der 
haltet sieh vaste je au mich. Dazä hilf aus herre dui* diu 
selbes ere! 

V, Vnaer günde zMmfüg val, irdmiteh maen, de himekieh, 
gattes gäbe, sSUent aiän offen vor vnaorm ogen. 

Herre, min schult, damite ich dich verloren han« 
Die stat vor nninen ogen gel ich dem grftsten berge 
Und hat hinge vlnsternisse gemaebet swisehent mir und dir 
Und ewige veminge von dir und von ') mir. 

Eyft liep vor allen liebe, 

Zi'ieh mich wider in dich. 

Aber lierre, der zAkimfrigo y;\] 

fitnt och vor minen ögcn, gelich 

Eiueui fürinen trakenmunde, 

Der mich ze allen ziten gerne versclunde. 

Eya min einiges gut, nn hilf mir, de ich 

Vnbeflelcet m6ge vliessen in dich. 

Herre, min irdensoh wesen sCat vor mineo i^n, 
Gelich einem dürren »kker, 
Da wenig gutes uffe ist gewahsm. 
Eya süsser Jesu Christc, 

Nn sende mir den süssen regen diner menscheif, 
Und die heisse sufien diner lebendig-er gotheit 
Und den milten towe des heligcn geistes, 
De leb verclage min heizeleit. 

Herre, din ewig rieb 
Stat offen vor minen Sgea gelich 
Der edelstoln bnillofte und der grfttoeton ttochgesit 
l^nd der langesten wirlschaft. 
Eya min triit, 
Dar solt du ane vnderl.as 
Zu dir vog-en din miüelustige brut. 

Herre, alle diiie gäbe. 
Die ich eopfangea habe 
Von dir, die ist vor minen ogen 
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GJich einem cllcndigon orschlagc an mich, 
W«D mich Duleret hie din hoheste gift. 

Ahm antwiirt irot, der es glles gibet: 
Din borg sol vorsniilzcn in der iiimc. 
Dine viande sollen keinen teil an dir Frowinen. 
Dinen aker hat heisse sune durschiocn, 
Und din fniht ist doeb vnverdorben bliben, 
Und in mlnem rielie noltn ein nAwd brat weaen, 
Und d» wii ich dir ein s&taes mantlcikwen geben, 
Dm alle min gothdt 
Dur dio sele sol swcben, 
Und minA drivaltigen ögen 
Sollent jenicrrae ane vnderlas 
In dineiD zwivaltcn herzen spilen. ^ 
Wa ist ihm din tniren blibenV 
Betest du denc tuscnt jar, 
leb w51te dir nlt einen sAfiien geben dar. 



VL Götz vstvelnnge mag nlvmnn sforen* Rehiii ruwe hat tAlas 
{von) g<dte9 gnade wui ist atw vegeför. 

Ein betriibet menscbe bat mich, de ich fär in bete, das tet 
ich mit Torhten snnder mich. Do geborte mich got mit siner 
ansehonge, mit sinen Worten und mit 'siner warer stime nnd 

sprach alsiia: Es ist kein l.iiüp also wis noch so reine, es si 
bctwnngcn vor dor wollen, und min v.serwclnnc:c majr nieman 
zerstdreii, de han ich im bezöget mit driu diugen: de erste, de 
ich barmherzig was Aber sine schulde, de ander, de ich im roine 
gnade han gegeben, de dritte, de ich nie wolte gestatten, de 
vngetrftwe lütc je einig gewalt mdhten an im began. Do klagete 
ich für tn alsus: Herre, er vörhtet noch sere, de dn im sine 
schnUle nit ^^cntzlich habest vcrj^eben. Sus antwurt got: Das 
were vnniügliche. Dem sin siiude leit sint, dem vergibe ich si; 
den si aber mit jamer rüwent, dem gib ich min gnade, und den 
si also rüwent, de er sin üp gebe, eb er es roe tete, nnd hübet 
also stete, der wirt nach disem libe dur die schulde ze keiner 
pine me gezihet, er entue grosse tegeliehe sAnde nnd der vnge- 
wandelten wirt gewunden, (sie) 
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VIL Wie ein trm seU 9prichet gotte i» gunzer Uebin, 

Herr© darnmbe <\c Ich vndertenigr bin gewcBeii aller ereatnrf n, 

so hast du iiiieh gezogen vber allii (üng zA dir, und daruiubo, 
herre, de ich keinen irdtMisdien schätz habe, so enhau ich kein 
irdensche herze. Wan du, herre, min schätz bist, so bist du 
5ch min herze nnd du biBt alleine min gftt und ich bin wandelbar 
an allen dingen. 

VIIL Von goiz liehum, der siechen, der verkusetU mtd der eraft. 

Das ein sieche gotz lichamen nit uiug enpfan der verfasset, 
(i^ti, da was icli also einvaltig an, de ich mich (mit) niinen siüen 
nnd mitte miuem flöhen nit volle konde entrihten, wan mau got 
nit mag verlieren, wan alleine mit sAnden. Do vragete min 
Bele in der vereineteii liebi yusern lierren wie es darnmbe were. 
Do antwnrt unser herre alsus: Du hast war, er mag mich nit 
verlieren defie mit suudcn; aber sin licham mag von krankheit 
miueii lichamen verlieren. In diücu Worten sah ich in der lieligen 
drivaltekeit disc glosen: Swefie wii* gotz iicbame enptan, so 
vereinet sich die gotheit in vnser unschuldige seie, nnd mischet 
eich gotz menscheit mit vnsenn grüwdiehen liefaame, nnd so 
machet der heiig geist sine wonimge in vnserme geldben, Dis 
selig eiuunge sollen wir mit grosser hüte behalten. 

IX, Von vierhande opftr der prlestersn, 

Hienach seite mir vnscr herre, de die pricster ir opfer sont 
enphän an vier enden und anders niergen: Von dem altar, von 
der bAssC; mit gotz lichamen, wr (fUr?) den siechen. Aber sol 
der sieche opfern vf die olunge nach sinen statten, nnd nach 
stnem mtttwillen. Und vf dem velde sol er nemen de man im 
da wil geben. Der pricster sol nit kiest u mnl sol nit vordem, 
wan de der sieche gcoppi'ert hat, de sol er alles, enptän, von, 
gnaden und nit von rebte. 

X, Von der leien <yppfer nach iren statten. 

Die Iden, die da oppfemt, die sdllent sieh in irem oppfer 
üso dike bewaren vor der hftsen kargheit, als der priester sieh 
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st»l bewaicn vur der gcswinden girekeit, das ist uns beiden vil 
not, wan der leic sol oppfcm mit grosser liebi und mit einer 
laebenden sele got in sin milten hiuit Der priester sol es mit 
diemütigen vorhten und bibenden herzen us gotz henden nemen, 
und sol es in allen sinem tflnde got lobelieh widergeben, wan 
dis irdensche gül i^t schalkbatt; so man es nimet; es ist aber 
liarte fri, so man es gibet. 

A7. Wie ci ifttaH yegen den Juden Hch sollmt halten an vier dingen. 

Hienaeb lerte mich got, wie sich die cristane 85nt halten 
gegen den Juden. Man sol ir o nit bnlten. Man sol mit inen 
nit wonen. Man sol öch über naht mit inen nit wesen. Man 
sol mit inen k^ffcn und verkoffen ane Mntliche geselleschaft 
und ane valsehe girekeit. 

J^ll, Wia dU hrut, die vereimi %9t mit goUe, twvfirfet aUer 
creaiurm troit, sunder olUiM gotz, umd me »i 9ink«t wm der 

jpine. 

Dis spricht gotz brut, die gewonet hat in der besdossenen 
triskameren der hcligcn gantzen drivaltekeit. Eya, stant bi und 
gant von mir alle creatnren, ir tönt mir wc und ir m^gcnt mich 
nit getr«>.sten. Die creaturen sprecliciit: wjinimbe? Di'i brut 
spricht: Min lieber ist mir in miucni schlafe eugangen, do ich 
in siner cinungc rävvete. »Mag vch disi'i sehonA weit und alles 
das si gfttes hat nit getrösten?" Nein, ich sihe den solangen 
der valscheit, der Talschen list sclindet tn (ein) alle wollnst dirre 
weite. Ich sih öch den angel der girekeit in dem ase^) der 
unedelen sussekeit, da si maui^j^cn mitte vaiui. vcli de 

fiimelrich nit irf trösten V'* Nehi, es werc in im selber tot, wen 
tete der lebendige got {»rff. „Xufie, vrö brat, mogent vch die 
heiligen nit getr68ten?^* Nein, sollten sie von der durvliessunge 
der lebendigen gotheit scheiden, si selten seror weinen dene 
ich, wan si Aber mich sint kernen und tiefer in got wonen. 
„Mag vch gotz suu iemer getrosten?" 
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' Ja, ich vrage in wol, wene wir wellen gau 
Iii die blAmon der hellgen bekimtnisse 
Und ich bitte is vil geroe, 
Do er mir vfseUieiae 

Die Bpilendc vhV, 

Die in der hcligen drivaltekcit swebef. 

Da <iio s(>k' nlleino von lebi-f. 

Sol ifb 'getröstet werden nach niiiier edelkeit, 

Ho Süi mich gotz atcn in sich ziehen siinder arboit, 

Wan die spilende suüe der lebendigen gotheit 

Schinet dur de clare waner der vrlUichcn menschoit, 

Und der eiksse laet des heligen geiates 

Us in beiden ist kernen. 

Der liat mir «lies das benomen, 

De lieniden der gotheit wunet. 

Mir suickkct nit, wan alleiiie got, 

Ich bin wunderliche tot. 

Dis smakes wil ich iillerdikost gern enberen, 

Vf de er wunderlich gelobet werde. 

Wand, weno ich vnwirdiger mensrhe 

Mit miner malit got nit Jknn geloben, 

Sö sende ieh eile ereatiuren se iiove 

Und heisse si, de si got fAr micli loben 

Mit aller ir wishcit, mit aller ir mine, 

Mit alier ir schone und mit aller ir geruDge, 

Als si vnvcrbosct von f^'offe waren geschaffen 

Und Öch mit aller ir stime als si nu siugent. 

Swene ich dis grosse lob ansich 

So ist mir niergen we. 

Ich mag öch des nit eriiden de mich ein einig trost berAre, 
defie alleinig min lieber. Mm irdensehe frAnt mine ich in einer 
hiroelseher geselleschaft nnd mine viende mine ich in einem 

heiligen jamer nach ir sclckeit. Got hat alles din^es genüg, 
sunder alleine der berüninge der sele wirt im nicmer genüg. 

Do .dis wunder und dirre trost bette gewert aht jari do 
wolte mich got alzasere trdsten vber miner sele edelkeit. £ya 
nein, lieber herre, h6he mieb nit so sere! Sns sprach die yü- 

wirdigc scic: es ist mir alzegüt in dem niderstcii teile; da wil 
ich jemcr vi! gerne sin durch dine ere. Do viel dü arme har- 
nidcr vnder die verhangenen und vnder die verworhten seien 
und dankte ir. alze gAt. Dar volgete ir vnser herre nach als 
solicher getane, als si eriiden mohten, die in der inderBteii fr5de 
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warent, wand gut schinet in allen darnach schnnc, als m hie 
gebeiliget sint in der miüe und ^eedelt an tagenden. Sant 
Johans Bprieht: wir sdllen got sehen als er ist. Da« ist war; 
aber die BQfie sclniiet naeh dem weiter. Maniger bände wetter 
ist vnder der saflen In ertriebe, afso Ist manigerleie wonnnge in 
dem hiraelriche. Mere wie ich iu inn^ erlidcu und sehen, also 
ist er mir. 

Do sprach vnser herre: wie lange wiitu hie weseuV Die 
brat; EiyA, entwieh mir lieber herre and la mieh füirbas sinken 
dar dia ere. Hienacb kam beide> sek and Up in so grosse 
vinetemisse, de leb dA bekantnisse verlor and das Hebt, and vm 

gottes heimlicheit wiste ich nit, und diV vil selige miüe für öch 
ir Strasse. Do sprach du sele: War sint ir uu vro trüwe? 
l&i wil vch iff der miüe ambaht bevelheU) nnd ir s6ut gotz ere 
an mir bewilm. Danrnder vant sich dise kamererine ir vröwen 
mit so heiiger lidnnge and so vrölieber beitange, de ieh lebte 
snnder kamber. Do kam der vngeldbe and vmbvieng mieb 
alambe mit einer grosser vinstemisse and rief mich an mit so 
grossem prrifne, de mich sere grösete vor sincr stifhe ninl spracht 
Were dise gnade von gotte gewesen, er hetti üin so seie nit 
verzigen. 

Do sprach dt sele: wä sint ir na vrö stetekeit? heisset den 
waren gldben zt mir gan. Do sprach der vatter von hiAelriehe 
aft der sele: Gedenke was da bevnnden nnd gesehen hast, do 

niht zwischent dir und mir wc. Do 8[)nich der sun: gedenk 
was diu liehani von niiuen pineii p:plitten hat. Dis sprach der 
heiliig.geist: Gedenk wc da geschriben hast. Do antvvurt beide, 
sele and Kp mit des waren geiöben der stetekeit: Als ich habe 
geI5bet, gemifiet nnd gebrächet und bekant^ also wli ieh nnver- 
wandelt varen von hinan. 

Hienach kam die stete vrömedunge gotz nnd bevieng die 
sele so sere alnmbe, de dii selig sele sprach: Siest willekomen, 
vil selig vr6medunge. Wol mir de ich je geboren wart, de du, 
vrawe, na inin kamenn solt sin, wan dn bringest mir vngewone 
vrftde nad vnbegriffenlich wander and darzfl vntreglich s&ssekeitt 
Aber herre, die süssekeit solt da von mir legea, and la mich 
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dine vröiueduoge han. Kya wol mir tnit got, de ich si muos 
nach der miüe wandclange tra^n wan in dem gdme miner sele. 
Him gerte ich de alle Creatoren lobten Tnaem herren mit Te 
dettm laudamuB, Des weiten si nit tAn, und kerten mir den 
naken zA. Do wart d4 sele vnmassen ytö woA spradi dis selbe: 
De ir mich lui versmaheut und vweren naken zft mir kerent, 
sehent, nnd wo] mir! dis lobet vnmesseklik vnsern herren. Nu 
gat es au mir an »in ere, wan nu ist got wunderlich mit mir, 
nu mir Trömednnge bekem^r ist defie er selber. Dis wiste dA 
sele woi, do ü got weite trösten in der gidsten viömednng«. 
Do sprach si: gedenk herre, wie ieh si, und enthalte dich von 
mir. Do sprach vnser herre zft um: goüe mir dis, de ich die 
hitze ininer gotheit, drt g^ernnge miner m5nseheit und den Inst 
des keiigen gcistes mit dir kiileu müge., Dazir antwurte si: 
Ja herre ; also bescheidenliebe, de dir, herre alleine damitte wol 
si und mir nit 

Hienaoh kam dA bmt in so grosser vinstemisse, de der 
liebam swiste vnde kramp in der pine. Do wart si von men- 
schen gebeten, de si were ein botte für si ze ^ottc. Do sprach 
ich: Vro pine, dis beuilhe ich vch, de ir mich lubeut nu, wan 
ir nn de hdhste an mir sint. Do hAp sieh du pine von der s^ 
und Yon dem libe gelieh einem vinstem sobine nnd tAt*) ze 
gotte mit wisen sinen nnd rief mit grosser sttfie: Herre, dn 
weist wol WC ieh wil. Do begegente ir vnser herre vor des 
Tiches tt'ir und sprach, willekomen vro pine. Ir sint das uehste 
cleit, de ich in crtrich trüg an minem libe und aller der weit 
smacheit was min liohstes vmbecteit. 8wie sere ieh vch dört 
mifite, ir koment doeh nit harin, Mere dü janefröwe dA sw6i 
dmg wil tAn, der wü ieh zw4l ding geben. Si sol sin steteklich 
gezogen nnd wise, so hilfet si, das du ir botte siest, nnd so wil 
ich ir geben niiü vmbehalsungc und min herzeeinunge. Do 
sprach fli"! pine alsu.st: Herre, ich mache nianißfen selij? und bin 
ich. doch nit selig; und ich verser manigen heiigen lichameu und 
bin selber bdse, nnd ich bringe manigen aA dem himelrlohey nnd 
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knm doch selber oiemer dar. HtezA antwurt vnser hcrre alsns: 

rine, du bist V8 dem liimclriche nit geborn, darvmbe maht du 
nit widcY barin komtu. Mere du bist vs hicifers bcrze gcburu, 
da solta widci* iu koineii und soU mit im cweklic woncu. 

Eya selige gotzvrömdunge, wie miuenkUcli biD ich mit dir 
gebnnden! Du stetigest minen jviUen in der pine und liebest 
mir ät sweren langen beitonge in disem armen libe. Swamitte 
je ich mich me zft dir geselle, got, je got grösser und wunder- 
licher ut' mich valk't. ( ) hcrre, ich kau (iir iu der tiefü der un- 
gemisüheteu diemütikeit nit entsinken, 

Owe ich dir in dem homflte lihto ontweoke* 
Meie, je ich tieffer sinke, 
Je ich e&saer trinke. 

XIIJ. Die Schrift di$ bi%ches ist gesehen,, gahovat wide beounden 

an alhi^ lidem» 

leb enkan noch mag nit sohriben, ich sehe es mit den ögen 

miuer sele und höre es nut den oren mines ewigen geistes und 
beende es in alten liden mines lichamen die kraft des heiligen 
geistes. 

XIV* Von der heiigen drioaltekeit, von der gehurt, und von dem 
namen Jesu Chisti utuL von de» m$n»eh/eii edelkeit. 

Ich sach und siehe drie personen in der ewigen h5hi, e 

•Rottes KUH t npfiingcn wart in ISante Marien libe. Do waren si 
bekant uiul mit vnderschcide angeselien von allen hcligen engein 
au ii- ganzheit und au irem namen und wie die dne ein got waren. 
Swie dar ir 5gen waren, si sahen doch noch weder bein noch 
vleiseh noch varwe noch den henren namen Jesam. Dis was 
tn wnnderfichen Terboigisn in des ewigen vatters bmat. Si 
namten den vatter den vngeschaffen ewigen got, den sun die 
vnbegmlene wisheit. Ir beider geist nanten si die rchte kunst 
der warkeiL JÜie heissen cngcl von dem hohsteu rate, die do 
hangent giegen die miüe der gotheit in eime znge des atems 
der gansen driraltekeit, die dienten nnd sahen an den wimek< 
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liehen rat do got gotmensche wart. Gabriel f&rte den nameD 
Jesu mit dem grAme alleine hemider. Im war weder bdn, 
noch vleiscby noch blAt mitte gegeben. Die ander peisone 

de WC je der ewig^ sud , alleine hette der die menscheit noch 
nit angezogen; er was je vnser und wart vns nie gegeben, c 
Gabriel dü botschaft tet. Were die selbe an der persono vor 
der botschaft dar vns gewesen ze lösende, so nifiste er ein be- 
gifie wesen, de geBchaeh nie. Die selbe ander persone was 
ein natnre worden mit Adames menscheit, % er sidi verb^sete 
mit den sAnden. AHeine was adames natnre zerbrochen nnd 
verwandelt untl bin teil jenicr mer verlorn, do enkos j^ot nie zA, 
darvmbe mohteu wir, und mögen noch widerkomeu. Gut hat 
sin edel minende natnre gantz behalten, darumbc mohte er sich 
nit enthalten. Qot warf locifer zehant von im in den ewigen 
kercher; mere adam gieng er nach nnd vragete % wa er were, ' 
nnd brahte in wider ze wege. Lndfer hatte nit wan ein einig 
natnre in gotte, do er die zerbrach, do mohte er niomer wider- 
komcn. 

Der mensclie hat volle natnre in der heligcn drivaltekeit, 
nnd den gerücbte got ze machende mit sinen götlichen henden. 
Do er die vilheiligen arbeit an vns verlor, do wart er betwungen 
in im selber mit einer drivaltiger Inst. Dammb wolt er vns 
widerbringen mit sinen thsscn nnd mit sin selbes henden, de 
wir so grosse eiuiin^e mit im hettcn. Were der mensch in 
dem paradys b1i}>eu, got der wcrc ze Btiiiiden sftnlich mit im 
gewesen nnd hette gegrAsset sin sele nnd gevr5wet den lip. 
Also sach ich got komen von dem himel in de paradys, einem 
grossen engel gclich. Dieselbe natnre twinget got noch dazft, 
de er uns grrftsset liie mit bckantbcit, und mit heiiger ifiekeit, als 
verrc wir m\i mit licligen tugenden und mit warer vnsclmld bereit. 

Swefie ich de gedenke, de götlich nature nu an ir hat bein 
nnd vleisch, lip nnd scle, so erhebe ich mich mit grosser vrdde 
verre thet min wirdekeit. Aber der engel ist etlicher roasse 
gebildet na der heiigen drivaltekeit; doch ist er ein Inter geist. 
Dü sele ist mit irem vleisch alleine hns vor dem himelriche, und 
sitzet bi dem ewigen wirte, im selber allcrgliche^it. Da spiiet 
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öge in oge und Ita fli'isset ücist in meiste, und da rüret liant ze- 
hiinde und spricliet niund ze munde, und da griisset hertz in 
hertzen. Alans crct der wirt bi siner siten die husfrÖwen. Mere 
die f Arsten und die dienstherren, de sint die beiigen engel, die 
hat der wirt vor sinen ögen. Aller der dienst nnd alles das top, 
des die eng:el pflegent, de ist alles der hnsfröwen mit dem wirt 
gegeben. Jeniei darnach als Avir hie rieh sint an heiligen ta- 
genden, also sint vuser dicnstmaü edele. 

XV, Die relite hUer mine hat vier ding. Gihest du dich gotfe, 

80 git sich got öch dtr. 

DA rehte luter gotzmiüe hat vier ding an ir, die rAwent 
niemer. De erste ist dA. wahsende geronge, de ander die vlies- 
sende qwelnnge^ de trit die brifiende bevindunge sele nnd libes, 

de Vierde stetii cinunge mit grosser hüte gebunden. Iliezü kan 
ücb nieman konien., er tilge ein gantze wehselunge mit gotte, 
also de du got gebest alles de din ist, inwendig als yswendig, 
so git er dir werlidi alles was sin ist, inwendig und uswendig. 

Welle dA eelig stunde ist veigangen, 

Als got der minenden sele 

Sinen f berheren trost luit getan, 

Eya, so ist defic di'i mifieklich so wol gemAt, 

De 81 alles de dunkct gilf 
De vroinodeii seien we tiU. 

Biatu dene grel, so ist da grossü angest, f*'' 
Ane das dich der tüfel gesalbet hat. 

XVh Die gronB mine hat mlS dme sehen sinke und zwiegierhande 

clage, 

Hienach hat die grosse miüe ir natnre, si viüsset nit mit 
trehnen, mere si breüet in dem grossen himelMre. Da iüe yIAs- 
set si allenrerrost, nnd stat doeh in ir selber allerstillost Si 
stiget gotte aHemebest und blibt an ir selber allerminst. Si 

begriffet allermeist und behaltet allerminst. 0 allorseligste mine, 
wa sint die, die dich bekenent. 8i sint gentzlich vcrbrant in 
der heligeu drivaltekeit, si wonent nit in tu selber. Dise seligen 
mftgent niemer Valien in höptsAnde. Wammbe? Si sint mit gotte 
dunriossen nnd umbevangen so sere; je me si besAebet werdent^ 




je stai'ker si werdent. Warumbe? Je langer si hie sint in dem 
strite nnd mifienti je edeier si got diiuket und je sndder und 
unseliger si sich selber dnnkent. Warumbe? Je beliger mifie, 
je «j^rösser angrst und je maniger trost je steter vorhte. Aber 

dii niiücnde sele mag nit gri'iweliclien vi'irhten, mere si vrjilitet 
edellich. Zw6i ding kan niemer verklagen, de eiiiej de gulz 
so sere vergessen ist in der weite, de ander, de geistlich löte 
80 nnvoUekomen sint. Hanonbe mAs manig val besebeben; wan 
ToUekoinen Itite vielen nie* 

X\1L Vttn einer vrowe, die ze hove gerne was, von irme ttifel 

der ir siben boaheit riet» 

Ein vrawe hette ridi begeben 
Und irolte defioch le bore dieneo» 
Do bat ich für si mit aller milier malit, 

Hede tag und naht, 

Wan ich sach iren schaden ahn pro8, 

De si nach disem libc, eb si do blibe 

Jemerlich müste wescn der tüfel genos. 

Si mifiete ir herschaft jilzc sere, 

Und hielt sich nit zü gotz ere; 

Mere ei otdente die vnnütze bofznht 

Und hetto Jemer vor den ^n 

Die edellicfaeit irs herren nnd ir vrSwen. 

Hienaeb kam ein grosse tultl, fnrig, blütig, swart'/e mit 
takken und mit hörnen glaBogeu, und gieng vor mir hinstan. 
leb vorbte in nit, docb scgente icb mieb und entselief. Do wal- 
terte er Aber mieb als ein balg rol wassern und pingete mieb also 
sere, de icb stiebte gnade zft vnserem berren. Do kam mir ein 
w5s enge! «e helfe, der was von dem Vierden kore der engelen, 
uiid was derselben vruwen hütcr. Den viagete ich wer dirre 
\iande were und wo er mir wisse. Eya da sprach der lieplicbe 
engel mit bimelscher stime: Es ist der bösosten tiifeln einer, den 
die helle mag geleisten und bat das ambaht, de er der lAte herze, 
die doch gAt wellent sin, zesamen knApfet mit sebedelicher liebi, 
und pineget dieb dammbe, de du In wilt Verstössen von diser 
vröwen. Eya, sol er mich vf lan^e pinigeiiV — Nein, got der 
wil sin güti alöuä zeigen. Hieuacli kam der tUlei aber und scbos 
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uffen mich mit ft'irigeu straleii, die schntzzen achter mich helle- 
Behe pine an lil)c nnd an sele. Do spraeh ich: Alles do> dir 
got gestattet de t& mir. Do erwachete der töfel und spracli: 
Na du dich diem&teklieh der pine ^best^ nn verlAre ieh alle 
min krait. Do spraeb dt sele; bi dem lebenden gait mane ieb 
dich, de du liiii sagest dinen namcn und wc din aiubalit au (iirre 
vr5we si. Minen nainenV Ja den wil ich dir uit sagen, wan 
68 miuhte mir alzesere sohadeu. Du mäst bi dem jnngesten tage 
(es wisisen). leb pflege an ir des grinien hoc^mütes und der 
geswinden wiaheit und der kreftigen gtrheit, nnd ich heisse 
zornige grellekeit, die geistlicbe hersen st&ret 

XVIIL Der geisüieh Mensehe ist gliek eim Her an drUeig 

dingen mner natvre* 

Alans klaget sieh ein betr&btA sele nnd sprach ellendeolieh 
zft inne lieben: £ya herre, ieh habe lange zw5ier dinge gegert, 
der bin ich noch nit gevvert. Das eine ist ein getrüwes geistlich 
leben. 0 we mir, herzeliep, de if^t alles ^^lderwegen blibeii. 
De ander ein heiig ende; darzü trowe ich mich also serc, de 
idi mmen tmrigen ernst verliere. HiezA antwurt vnser herre 
nnd zdgete mir ein snftde vnahtbar tierlin und sprach: Sieh an, 
disem deiuen tier bist gelich. Do sach ieh wie de tier wart 
gezelet an einem eilande in dem mere von dem sebltme der sich 
süveret vs dem mere, zwi^ehent der heisseii sufien und dem mere. 
Also de di suiie wc des ti^es vater und de mer sin müter und 
der schltm sin materie. 

Also wart adam von gots craft vf der erden von kranker 
mateiie gemacht . Dis tier betAlet wäre geistlich lüte. Weiie 
der mensche enpbftt einen geisttiehen geist, so wird er gezelet 
mit der heisseii gotheit und wirt eupfaiigen in siner müter, der 
gotes meiiseheit, so ist sin materie der heiige geist, der sine 
sAntlicbe nature in allen dingen vertilget. Dis tier wahset gegen 
der waren snsen. Also tAt der geistlidie mensche, der gotz geist 
enii&ngeik hat De ist ein so edel s&t, si kimet nnd wahset vntz 
an des seligen menschen ende. 
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Dis tier isset nit nierc, es liat einen grossen zagel, der ist 
vol houigeB; den 8uget es alle tage. Ks hat öeli guldinc graüe, 
die klingent also schooe als es snget, das im die süsse stiiTie 
Qod der vr&Uche klang spiset in sin herze, nud der Itp wirt 
gespiset von des sfissen honiges trank. Dirre zagel ist heiliger 
lAten ende, den si mit güten werken nnd mit steten lugenden 
vrolich und wislich vor iren ogeii habcnt nnd doch gerne grosse 
triiwe an langer beitunge tragent. Die guldine grane, das ist die 
edel gotzmiüe, die dur das miüendc herze in die edel sele klinget. 
Wol tm, de er je mensche wart, der das rehte «inist enpfindet 

Das tier hat etwefie ein natdiliche Inst, do es des mores 
trinke dnr einen nnntitzen tarst, so mag es niemer genesen, es 
müsse das bitter merwasscr vslassi u nnd widergeben. Also ist 
es vmb vns sünder gelegen. Swene wir trinken den pM der 
weite und nützen dü unedelkeit vnsers vleisches na dem rate 
des h&sen geistes; o we! so ist uns selben mit vns selben ver- 
geben. Wellen wir defie jemer genesen, so müssen wir vns 
selben verlassen, nnd der weite schult widergeben. 

Dis tier hat grosse oren, di'i stant im often gegen dem 
himei, und es hört nach der vogel sange^ es Üiihet du egesclicheu 
tier und v5rhtet du irdensehe sclangen. De tüt och werlieh dA 
minende sele: si vii^het steteklich bdse gesellsohall und si hasset 
Talsehe wisheit nnd fr oren sint bereit ze hdrende gots wisheit. 

Dis tier hat ein edel gemdte. Es mag nit bliben in dem 
mer, so du tier reient und de wasser w6tet. Es miüet och 
kilsoheit und Idffet vf den hOhsten berg, den es weis und küset 
da den allersch5nesten bonn und klimet damf mit Tr61icher 
arebeit und behalset dene den hohen stame, und so rftwet es 
mit grosser liebi in hoher vriheit. Alsns tflt die nullende sele: 
ir ist bitter dd itelkeit und fli\het sere zergenglicheit, die als 
ein wasser hinan vert. 8i weis och wol, wie si mit grossen 
tagenden und mit heiligen arbeiten lÖiTen sol vf den huhsten 
berg des schonen himelriches. So klimet si fürbas in die gnade 
sunder arbeit, uf den sehönesten b5n der heiigen gotheit, da 
behalset si den h5hesten staiüen nnd wirl selbe ymhehalset von 
der beiigen drivaltekeit. 
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tier hat öeh Kwbi BchaTpfi& horD, damitte wert es Rinen 
Up mit so grosser irisheit^ das es yoq allen tieren vri biiiau gat. 
0 mifiende sele, was du di« wol verstÄst? Dn vertribest dü 
tAfel mit gotz wisbeit von dir, uiul lebest iu beliger luterkeit 
von allen Sünden vri. 

Bis tier bat zw6i scb6n<l menschlich ögen, dü vliessent im 
vol trehenen na dem scb5nen berge; da were es aber gerne. 
Eya mifiende sele, wie sch5ne sint die ögeu diner bekantnisse^ 
wan du hast gesehen in den ewigen spiegel, und dir sint dft 
süssen tr^hne vil liei)lich bereit j du lidest doch gerne des sün- 
digen nieres biterkeit. 

Dis tier hat einen reinen muut und ein reine znngen. Es 
enhat Öeh keine zgne, es kan nit grinen noch bissen. Der 
mifiende mensche hat 5ch einen nützen munt, er leret und be* 
rihtet sie aller stnnt gerne, und sin zunge ist ven allen schede- 
lit'lieii Worten gezogen und gebunden. Er hat och kein hissende 
zene, er tröstet dü betriibten jemer gerne. Er hat öeh enkeinen 
grim, wan alleine vf die sAnde und vf gotz smaehcit, ja im ist 
kein pin so leit. Des tieres mund ist oben offen und niden klein. 
Die grdssi vnsers mundes ist das vnbegriffenlich lop, de wir got 
leisten sMIen mit der gemeinscbaft aller creatnren^ allem nnserm 
tüluie und an allen dhigen, zft allen stunden. Das nideiste teil 
vnsers mundes s})iichet alzegerne von der sündigen erden. 0 
we ob allem sprechen! Wc sol der valschen hcligen werden, 
dA mit heiiger lüte gäbe valschlich iren sündigen lip generent, 
nnd bewis^t sich rebt, als ob si es alles in der rebten gotz- 
warheit haben ervaren. Der getrüwe got, der allein die warheit 
het gcminet, der müsse sine reine iVünt vor in be>varn. 

De tier hat snelle ffisse und hat kein stime, es ist in im 
selber stille. Dieselbe uature hat die gezogen sele; in der hÖhsten 
miüe ist si h^ide, snell und stille« 

Dis tieres büt und här ist miedeler varwe, wan es ist väl 
vnde snMe anzesehende. Es jaget M\ nieman dnr sme gegen- 
wirtige sch6ni, mere nach siueni tode, so andrü tier fulent, hu 
will sin hut also edel und sin hau so mangerleie selioni, de alle 
die h5histen, die es mugent haben, sine hüt für die edelsten 
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zobele tragent. Vollekomener lüte vride und ir nutze Sitten und 
ir heiige iere^ der abtot man bi ireme übe leider alzeklein^ mere 
nach irme tode, swa wir sADdigen kumen in nöte und wir delie 
gedenken, wie helekliefa si lebten und wie ge^welich si vns 
warneten, so komen wir in süntlieh schemede, de wir fn waren 
80 vromcde. So wirt ir leben ein schone zobel, den wir sün- 
digen vor vnsern Ögen vil schöne in vnserm herzen tragen. Aber 
bi irme seligen libe vurhten wir je das vngebe kopfer, de wir 
dis edel golt nit mögen berftren. 

Dis tieres yleiseh isset man an dem fritag. £b stirbet öeb 
iiit^ es. werde von des meres vinden tot geschlagen. Heiiger 
lüte leben de sint alles fritage, wan si vastent alles von siindeu, 
und si csseut uit die verbotten spise, mere si lebent nach got- 
lieher wise. Die grossen bälgen der stArmenden mine tüt si 
sterben aller dingen nnd leben got alleine; ja defie erste sint 
alM ding ir alleine in der mifie mit gotte gemeine, so bat ir 
miüe lUitze kiclle in gottes lohe ze allen dingen. 

Dis tiercs geheinc ist eis edelen visches grat, do machet 
man schöni cleinot abe, de edel lute zü iren ereu habent. Wie 
edel ein clein5t de si, de ein belig licham minevol nnd sAndeu 
si Tri, de wiset vns got an sinen liebsten IrAfiden, als wir dA 
waren zeldien an rinden. Got bat vns an sinen heiigen vrAnden 
maiii^ nütze kleinot begehen; lohen wir in nit danimbe so mögen 
wir nit der heiigen ein werden, die mau erhebet hie vs von dcj' 
erden. Dises tiei'es uamen spriehet ze tAte alles nütze. Wol 
tm, das er je mensebe wart, der disen namen vor gotte hat! 

« 

XIX, Das amhaht der gebeMdigUn mine ist manigvali, 

0 gebeuedeite roifie, «ic was sunder beg^fie 

Din ambaht und ist noch, 

De du got und des menschen fiele zesauiene bindest, 
De eol din ambtht sunder ende sin. 

Gegrfttaet siest Hin wSwe nin. 
Und beware do ich nit Uage 
Mime sefaftnen henea übet dich. 
Wil er ze lange von mir sie, 
So crfrüre ich ze Bere; 
Pc bewar, beizefröwe, künegiul 
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Du hast mich in gotte verleitet, 
De ich scleklicu gebunden bin. 

0 mine fröwc, hilf du mir, 
De ioli an dnen armen Yerecheidc, 
Da ich mit ime berangeo bin. 
Jedoeh wil idi gerne iiden dea fodea piii 
An dem sündigen lichamen mto. 
Mine, dii liast den grftaioaten gewalt 
Vor allen tutenden jcmer me, 
Des wil ich gnt (Janken, 
Du benimest n.ir mani^j licrzensere. 

Ich Imbe kein tugende mere, ^ 
Er dienet mit den tagenden sin. 
De w&te mir awerer ala der tot, 
De icb ilit g&tea m61ite getAn annder den herren min. 
Allea de ich von miiie spriclie. 
De getar ich mir leider nit zilziehn, 
Mere g'ot der meinet alle die damitte, 
Die in einem herzen erwclt sin. ') ' 
Den dis ang-at der bevindet es wol; 
Die miiiC machet ital herzen vol. 
Mere wefie wir werden vol wranges unde su rekeif, 
So !at Tua der .mifie spil vU vnberaii 
Gftto nabt^ miile, ala ieh schlaffen welle. Allelnia. 

XX, Von sehs iugenden S,^ Domimeu$* 

In .sant Domiiiicus tage bat ich vnsern hon en iVir <ler pre- 
(liororden gemeine. Do geruehte des Miser lieber herre, de er 
selber zA mir kam und brahte Sant Doiainicuin^ den ieh luifie 
f ber alle beligen. (Ich vrage) eb ich getar sprechen, (da) sprach 
vuser herre: Dominicas, min ernn, hatte in ertriche vier ding an 
im, die solten alle prior an tn haben. Er hatte sine brAder also 
miüekliehen liep, de er de nie mohte erliden, das er «»ie l>etrübete 
mit den saehen, die von sineni eignen mütwilUn kamen. Das 
andere de er dikke sin spise b().sorte, sinen bnldern ze helfe und 
ze liebe, vf de junge brüder wider in deliten in die weit, nnd 
de die alten nit erlegen in dem wege. De dritte de er inen mit 
heiiger wisbeit das bilde gab, de si dazA dur got solten messig 
sin in allem irera wesendc und au allen ircn sitten und au aller 
irer uotdurft. De vierde de er so barmherzig was, de er .sine 

') Ilandsdirift: sint. 
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lieben brftder nie wolte beswereu mit dekeiner htsBe, die im der 
orden nit wisete nach der scbulde. Aber sprach Tsser herre: 
Koch sa^e ich dir zw5i ding. Sweile Domideu» lachete, so 

lachete er mit warer süssekeit des heligeii <,^eistes, so er aber 
weinete, so weiuete er mit so grosser truwe, de er jemer alle 
sine brüder zevorderste an siner gerunge tv(\^ vor minen Ögen, 
und dazü mit aller maht die heiige cristanheit. Das einige lachen 
snnder italkeit mag böse sin, des wiste ich ddes nit 

XXI, Dur sehszehen ding hat got predien'orden liep. 

Hienach sprach unser lieber hen'e alsns: Zvvf)i ciitit; niine 
ich also sere in der Bredier orden, de inen min gutiicb berze 
zt lachet ane Tnderlas. Das eine ist du helikeit irs lebens. Das 
ander ist der grosse nutz der heiigen cristanheit DarzA grüs- 
sent si min -heiigen drivaltekeit mit siben dingen^ die sprechent 
alsns: Crefteklichen söfzen, herzeeliehen weinen, lebendige ge- 
runge, herten tvvang, kiimberlieh eilende, getiuwi tieuaitckeit, 
vrMichfi niine. Al)er sprach vnner herre: Si ^rent och mine 
dhe namen mit siben dingen vswendig: au lobelichen sänge mit 
warer 4>redeunge, mit rehter losunge, mit mineklicher tröstange, 
mit Mntlicher helfe, mit heiigem bilde, nnd öch sint si ein heil- 
sam bant des heiigen Oristan gel5ben. Mere sprach vnger herze- 
lieber herre ulsus: Ire ahuuseu, dii si gebeut den amieii dur min 
liebin j die ist also heiig, de der armen Inte Sünden geminret 
werdenty die si enpfant, und das öch der tüfei da niergen blibeu 
mag, da man ir almüsen isset. Dis kant von der helekeit irs 
gevelligen armütes. £ya ewiger bruüe der gotheit, da ich vs- 
gevlossen bin und aOö ding, ich vnwirdigü creatare lobe dich 
mit alle dem das vuder dir ist, de ich, hen'e, doch alsus von 
dir getröstet bin. Amen. 

XXIL Von viei'lumde crone hrüder HeinHchs und w>n der 

wirdekeU S* DaminiouB» 

In predierorden starb ein bi*öder an eini hören ostertag, do 
er hatte gepreüiet, messe gesungen und den lutea hette gegeben 
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vDsers herren heiigen lichamen. Und do er alle sin pfliht hatte 
vollebraht; da hicF; er sich oleien, und vAr gegen naht. Do er 
wac beg^raben; do gieng ein menscbe »ft Binem lichanie und 
grAsBete beide, sele und lip. Des pflag si alle zit nacb geist« 
Ueber lAte ende. Und do machte got in ir sele eine götliche 
hochgezit. Und nlso wart ir sin .sele in gotes vmbchalsnnge in 
grosser ere bewiset. Do sach si wol, de sin ere noch nit wc 
vollekoinen und fragete vnsern herren, wie lange «r also w61te 
weeen, und eb er debein yegetyiir bette gelitten. Do spraeb ynser 
berre: Er sol alsus sin vierzig stunde, de waren siben tag und 
eiben naht. 

Er liatte sich ^neij^ct vf gotz bruBt . 

In vnzellicher wo Hast 

Wider die g^eistlichen iüekeit, 

Die im hie wiis vil vnbereit; 

Und also öoelleklich 

Wo er do one pine komon. 

Alt ein nuflter ir liebes kint 

Vs der eschen in ir eeboeae hat gencAen. 

Do sprach er: sag miner swester, 

Ich wil si tristen inront viersig tagen 

Mit gotte. Das gcscbacli. 

Si sfarp vierzehen naht danach. 
Do ladet er mich 2Ü siner hochgezit 
Als er solte enpfnn sin orc. • 
Darzü bereite sich alles himelsch here 
Und schareten- sich in ein sebftne prooessioD. 
Sant DominicUB kam m!t einer ganzen schar, 
Die waren alle predier, nnd si trügen alle guldine krenae 
IH» in dem ordcn sint hingeTam, 
Danach edel als si in dem orden heiig waren* 
.Sant Dominicas brahte brdder heindch . 
Zegegene ein Inlitciidc croue, 
Die epilete in ir blikiing-e also schone 
Als die sune in irem lichtesten done^ 
Die gab er im von gotte ze lone, 
De er stnem heligen bilde hat gevolget 
In der predier orden. 

Sant Dominicas ist vor den andern TnielHeh sehftne, 

Waa er bat von jeglicbem brAder sonderlich wirdekeit le lone. 

Ich sacli in sunderlicb gekielt 
An drierleie wirdekeit. 
Er treit ein wisses kleit 
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I)er an^ebornen') küöclieit, 

hiUMi ein grun kleit der wahsendeu gutzwishcit 

Und dazfl ein vnbesprenget rot kleit» 

Wnd er die marter geifttüchen leit. 

Si haut ein hönseidien von dee ordens irirdekeit, 

Das nienian me treit 

Ein ichoDii baner gut in vor, 

Dem vol^'ent alle die iincli, 

Die hie an iiiDo rate Btant. 

Vnscr bcrre sas in siner aliiiclitekeit 

Und kitaite discn biüder mit diierliandu wirdekeit. 

De was einvaldgü gehorsami, 

Willfgd ermat, stetä analitibsrkeit 

Do dankete brAder Heinrich vneerm herren «iBua: 

Ich danke dir herre , dinee fundes 

Und diner behaltniase und zflnenangc. 

Do neig er vnaerm Iierrcn 

Und kcrtc sich zft sinen brrtdem. 

Do sprach sant Dominirus: 

Sfst willekomen lieber sun, 

Nu p\x]g in die ere dines herren, alleluja. 

De mir dien gnade mohte beschehcn 

TTnd die mhhte besehen, 

flc wan sunderlieli flc ich dur goi eilende was uud von 

goU fründen stetekiiciieu arglich verBmähct. 

XXIII. I on &tule Johafies ewangelUie bvgi'ebde. 

ISant Johans e wangelisten liobamen hau ieh gesehen 
werlieh mit den ögen mtner vnwirdigen sele. Er Iii in grosser 
wnne und begrraben ob allen zergengHcben dingen nnd der 

fächopfnisse des ewigen riclies. Sin licham hat mi der «r<)tli('lien 
ewekcit aUo vil enpfangen, das er hilitet als ein furig kristalle. 
Kr lit reht also niificklieh menschlich gescliafFen, als er were in 
eim liimlischen jubilo geistlich entschlafen. Sin .dgbrawen sint 
im alleine brun nnd hat sin ögen zftgetan oad lit vf sinem ruggen. 
Vnder im, ob im und ainmbe ime ist es nWen klar, nnd je ze 
sihcn stunden komcnt die heiigen enge! zu dem liehanien mit 
lobelichem sänge, der lutct alsus: helig liiter, eiuYaltig wise, gotte 

') IIan(i.<ehiitt: audergcborneu. 
^) Am lland: 

De we 4er tiiionde kor 
O« wo «n enit«. 
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von herzen liep, fcjüsscr wise hat der sang, dene tusent Seiten 
oder barpfeDktiing. Zwischent sinem lichamen ood der schöpf- 
nisse des himelricbes ist nit me dene ein dAüü want als eines 

eies hfit, und ist doch als ewig veßte, das dar kein lichame me 
diir mag, untz au den jangosten tag. 

XXIV. Wie got in kimelriche die aelm enpfuhet und wie er 
dritsi'Uie li&ta ci'önet, und wie ei' si gi'usset, zieret, lohet und 

tue» danket. 

Das himelriehe hat maDip:c porten schön und hat doch en- 
keine. Dir nianigvaltipren porten ist der herlich vnterscheidcn 
Ion, da got ein jeglich scle mit enpfat, und sich der gantze 
bimel vf tftt ^o^en der wuneklichen gotzbrnt. Got der gat ber- 
nider dnr die köre alle, der seie engegen nnd im Tolget alles 
himelsch her, alles da nach schöne de si mag empfaben ze lone. 
So vart •) dti sele vro vg dem vegefrtr oder vs disem elende, so 
volgent ir och vi! manig schoiio eugel. In der himelporten koment 
die zweue gciieben zesarhene, got und die sele. Sin edel ansehen, 
da er si mitte enpfabet, bat so grosse kraft an ir, de si niemer me 
mag gedenken an iren schaden noch an dekein ir herzeleit. 

Ein gemeine kröne des riches knnt vf ir höbet in der porte, 
das ist gotz wille: damitte leitet er si erlichen in. Darumbe 
heiHset si ^\e^ riches kröne. Dem verworchten siinder vntz an 
sin ende, dem ^ot rnwe sendet, dem wirt anders kein >virdekeit 
ze lone. Got krönet drier bände läte mit sinen vetterlichen 
henden, megde, wittewan und Eläte. Als er si hat mit allem 
loh enpfangen, so krönet er si defie. Die wittewen nnd die an 
der c krönet unser herre .Hitzende an sincr alraehti^cn cre : aber 
^pgen den megden stat er \f tiikI kr5net si stende , als ein 
keyserlich jnnclicrrc. Er gri\sset si iüewendig mit siner leben- 
digen gotheit, er eret si vswendig mit siner almehtigen menscheit, 
er zieret si mit sines heiigen geistes miltekeit. Er Idnet in 5ch' 
ane ende mit siner gantzen drivaltekeit, ordenlich in sinem riebe 
alles des <lc si da mit in bringent. Er danket in allen suoder- 
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l\f}b, de 81 wolten komen and si lobent got, waaeclieb> de er 
inea den enigen tot hat benomen. 

XXV, Wia vusey «/^(jHnirirtekeit «? nn in dem himdrich^ in dem 

vegefur und in der helle» 

Unser gegen wirtekeit ist nu zem liiifielriehe reht. Als wir 
nn bie sint bekleidet mit den tugenden und gexieret nnd dar> 
flössen mit der heligen frotzroifie, also sin wir jezt da allen seligen 

oflfeiih«r, und si lobeut f^ot nnd vrowent sich au vns, als ob wir 
jetzent mit Tu da weniit. Das vns aber zi'^^'at, de sehent si nit 
vor^ mere das wir wahson an der edelkeit und dien andern 
klarheit und stigen vf an der hÖhin. De geschibt den seligen 
die noeh bie siut von stunde ze stunden. Hievon meret sich 
der heiigen und der eng ein wiifie. O we, so wir aber in grosse 
tegelit'he sihidt' sinken, so erlöschet vnser scböne himelbliken. 

50 ^crent die engcl nnd die beiigen bittent an vnsern lieben 
herren^ (his wir bekerten und wider luter werdeut. Unser ge- 
genwirtekeit ist 5ch in dem vegefAr, also sehier wir es hier 
erarnent. Das tüt allen den wg die da sint Si m5gent vns 
doeh nit gehelfeu, wan si selber so jemerlieb smelzent. Es ist 
nianig annü sele ze sogotan( in vegeftir mit sogetaner sehidde, 
de si in*t wissen mag, ob si n*mer sol werden erlöst. WarvnibeV 

51 wolten nit bibtcu mit irem \ IciscUlicben munde. Wie si aber 
bebalten mögen werden, das haben wir an einer anderen stat 
fanden. ') 

Des Sünders gegenwirtekeit ist öeb offenbar in der helle. 
Dem volget gotz barndierzekeit nach, also sint si hüttc da, 
morne sint si der engelen gesellen. Alsus so vart vnsere gegen - 
wirtekeit vs und in zft dem liimeiricbe, in de vegelnr und zü 
der vnseligen belle, danach de wir vns mit m&twiUen z&geselleu. 

XXVI, lau dem ^istro9t eis bwwereten hrüder» Baldewim»* 

Kin brüder in der predierorden, der was so sere beswert mit 
einem .g&ten ambahte in der gehorsami, ais vii maniger ist, de 

■) Am Knid: I. c. '21. 
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hn entgienp sin jugentlichü muht, uud verlor sine nieiilichcn 
kraft; doch tet or es mit ^fttem willen. Do bat ich vnsem 
herreo^ de er sine gnade dazü w()lte kcren. Unser hei rc wisete 
mir nnd sprach. Ich borte und sach alans alle die arbeit die er 
lidet, and de er liset und sobribet; de sol alles von mifiesingen 
min lop vor minem ewigen gesinde alsns: Grosser got, ewig, 
kreftig, wunderlich, allclujal und ich wil sin höbet \t'lial)cii und 
alle .sine nialit, als icli die habe getan nit alleiue von nalure 
. mere öcb t>ere von gnaden. ') 

XXVIL Kott dem ende predterortien , von dtm endeeriiri, Helya 

tnid EnocJi* 

Der predierorden wart spre angevohten in valschen meistern, 
dar^& von manigem girigen snndcr. Do bat ich vnscrn lieben 
hcrreii, de er an inen w6Ite behüten sin selbes ere: Do sprach 
got: Alle die wile de ich si haben wil, so mag si nieman ver- 
tilgen. Do vragetc ich: Eya lieber herre, aol der orden stdn 
untz an de euth- der weite. Do spraeh vnser herre: Ja, si 
söüent we«en untz an de ende der weite; Aber so Hollent konien 
einerhande lüte, die sollent si vor \ erwise^, also de die inte die 
delie koment, vviser s511ent sin und gewaltiger und armer von 
irdei^seher notdnrft nnd fAriger von dem heiigen geisle dur die 
ellendige not die der heiligen criBtanheit deile zAgat. 

Do sach ich dise lüte und ir eleider und ir lei)cii und (hirzfi, 
de ir WC ein grossü mengi. SI hiuit nit nie deüe zwoi kleit, 
de nehste ist wis und de oberste rot, nach der reinen mensch- 
heit vnsers herren uud nach sinem heiigen tode. Ir har nnd ir 
hart hübet inen so lang als es wirt. Ir giltrtel ist geniachet von 
baste eines olci b5nies, nach der heiigen barmherzekeit, die si 
tragent /u der verwiseteii cristanheit. Si gant alles Ijart'üs, mere 
in dem lande da es vriiset, da tragen f<i rote scbäbe mit wissen 
riemen nnd enheine hosen. Ir hdhet twahent si ze snmer selber 
in dem wakle mit wassejr und se winter niht, wan si haut kein 
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eij;en \v()min^;c. 8i sint in allen Stetten geste und lident ma- 
iii^^n kiimber. Si enhant weder lius noch hof, silber noch golt 
niergeil behalten. Ir jeglicher gat mit einem stabe, der ist wis 
geverwet (und) rot. Der stab hat ein kruken, die ist einer 
Spangen lang und ist Ton helfenbein. Bi dem helfenbein sont 
51 wesen kAsch und in allen dingen reine. Der stab ist wis 
und rot, dabei gedenkent christi tot. Einhnlb nn dem Stabe 
ist die marter viisers lierren gegraben, anderhalp sin himclvart. 
Den Stab müsf?en si an allen Stetten bi in haben, so si essent 
oder sclaifent, bettent oder 2)redient oder messe singent oder 
bihte h6rent, und wa si den stab ys der liant lassent, da mftssent 
si in in die erden stossen vor iren ögen^ de si christi marter 
steteklieh anschöwen. 

Sweiie ir weg ist driKsig niilen lang, da si hin müssent dur 
nutz oder not, so müssent si zwenc einen esel mit in vören. 
Da si etwene riten, so mftgentz iren stab ntt rdren bi iren siten, 
mere si müssent tn io der hant vor inen vfgerihtet v5ren als ein 
gottescräze. Darumbe mft»sen si de snöde tier riten, de si sich 
got an der demftt geliehen, und och ir ftisse Verdent inen also 
ser, (\r si die lengi nit m5gent voHeiran. Aber die Schübe tragent, 
de mag nit lan^^er weren denc von aller heiigen tag vntz sant 
peters tag als er Bapst wart. 

Si s511ent nieman nit bitten ze btlehe noch ze kleiden; mere 
als man inen de brot nüt biUet, so s5nt si es diemüet^klieh bitten, 
und sftnt bi den gemeinen h'iteu essen und trinken alle die spise 
die si inen gebent. ane vleiseh alleiiie. Si sf)nt öcb nit mc 
vasten, dene de du cristan e gebütet und sönt also herbergen, 
de si mdgen betten tind sclaften von den lüten vnder einem 
sanderlichen taehe. 

Als die lüte dis heiig leben erkefient nnd angesehent> so 
werden si sin also sere gebessert, das si inen gerne ir notdurft 
willt klieb mit grosser liebi gebent. Si sfmt Örh mit keiner wit- 
wen ze herberge wesen. Die Irtte s()nt in ir herte vüsse wüschen 
mit grosser ifiekeit und söUent des got sere danken, de si da 
g^n nnd salbent die verweiBete cristanbeit, als Maria Magdalena 
tet vnserm herren. Si salbent si 5eh na, de sMlent mafles namen 
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Ifiii, (sie) wall n\ iiit f^ot siiit. Wh die Inte de ge.sclieiit, de ir 
kleider ze krauk sint, gcbont si incu luiwi. Vil w51te man 
inen gerne geben; si sönt es nit uemen; mere si rateot tmrm- 
herzekliche ze gebende an alle nttze stette. 

Tr gros kaplttel ist zwArent im jare vsgeleit dnr nutz und 
notdiirtt der oristanbeit zc .snmer in dem wähle, zc wiiitcr in der 
stat vf der bur^^er rathus. Wer in dinen ordeu wil varen, der 
soi selber zweierleic büch haben: Ys dem g;ro8sef>1en bAchc sol 
er predien. De erste de an dem bftehe ist gesehriben, de spricht: 
,,Credo in denm'^, nnd daniaeh sint es alles meisterliche sermone, 
alles geordent mit dem cristaii ;^elöben. Vsser dem minsten 
bftche 8ol er sine gezit vom jarc leisten vnsenn berren. Der 
erste ineister der dis leben xol erheben de hoI des kün^es i^un 
von Korne wesen. »Sin nanie »pricht vor gotte ze tüte alleluja. 
Dem sol der Habest siuen nehsten gewalt geben, nnd danach 
kAset er selber und enp(3lt von dem Babest dis leben. So be- 
gebent sich alles hohe meistermit im; die sbllent nit jungerden 
von vier nnd zwanzig jaren wexen. »Si enpfant öch nieman, er 
si deiie gesunt und liabc zc bober si^-billc gclernet, nnd sie mfts- 
seut alle prie^ter, bihtcr und hohe vsenvcitc lerer wesen. Den 
ersteil meister sont si heissen ir vnrste und so! gan selbe Vierde 
brAdem, wan der cdstangelöbe wtrt allerdikost an im versflehet, 
nnd die vierzehen sönt einen meister vnder In han, den s6nt si 
heissen iren hfiter, und der sol gan selb dritte brfulern. Ir gc- 
walt ist vil i^ros, wan kein Biseliot ist ir genos. War si konien, 
da ist inen predien, bihte bftren und messe singen und lesen 
vnverboten. In jeglichem bistflme sönt ir siben wesen, nach 
den siben gaben des heiigen geistes; in eim erzbistflme drie- 
zehen, nach dem heiigen convent vusere heri'en. Ze Bome 66nt 
ir drissig wesen, na dem seligen köffe der an Christa wart ge- 
geben. Ze Jerusalem sol ir wesen allermeist, do Jesus dar vns 
den tot leit. 

Ir minste capitel sont si liaben ze drien wochen, nach der 
ganzen einunge der heiigen drivallekeit mit f&nf brflderen naeh 
dem bilde der heiigen (Anf wonden oder mit siben en, naeh den 
siben gaben des hellgen geistes nnd danach me als si zesamen 
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mögciit komeu. 8\va ossent oder li iiikeiit, da sol diewile der 
eltest in dem orden etwas gprcciicn von crißti wandelungc und 
von sinem heltgen leben und die andern .sf>llent swigcn. 

Ich sach 5eh ir bette, wi si «dllent Ugen vf dem Btröwe 
abwischen zwein wissen wollentüchern, nnd ein ktaen ist !n vnder 
de hÖpt gegeben, de sol vf dem viidern tAche, vf dem ströwe 
ligen. Ir Iciidoii 8«'>]lent nienier »anfte sitzen noch Hjrrii, wan 
}*i)nt alle ir tage gesnnt wcsen mitz an die heiige marter, als 
erigtus tef. Mere jeglicb alt meiBter, der vil nutze ist gewesen 
nnd vor alter nit mag volle herten nntz an das ende des ordens, 
er werde krank oder siech« den sol man sanfte legen nnd liep- 
lich halten j wan 8i k6ucn noch den vil heiigen rat geben j und 
der besten Kpise sönt si denc lcl)oii. 

Dis lielig leben sol stnn mit giUem vride drissig jar; da- 
zwiscbent sont die si cristanheit so sere erlühten nnd lereUf de 
von \Tigelerter einvaltekeit nieman darf Ton cristangeföben keren. 
0 we, dana sol es an die not gan. 80 knnt der endecrist nnd 
vnderwindet sich der weltlichen Mirstoii mit golde nnd mit dem 
, edelsten geHteiiic jind mit gruudelo>>ien valselien listen, da inen 
uu vil iiep ist. llarvmbe volgent 8i im vil gerne und 8|tfcehent, 
er Hl ir got und ir herre^ und gebeut fm grosse geleite , ir in- 
gesigel nnd ir brieve. 0 we^ so knnt er geistlieher gewalt, 
da vindet er öeh die gitekeit nnd bringet also grosse valsehe 
wisheit, de der Bischbven und Hröpsten und der pfaffen al ze 
kleinen gestat. 80 tragent dise seligen briider iren lip veil und 
predient vil sere cristan gelöbeu; nnd gebent ein gewaren aplas 
aller Sünden, allen den, die in oristanem gelöben in waier rAwe 
sterbent, de si sunder vegefür behalten werdent. Dur de dise 
heiige hrfidere mit den läten also helekli<^e vor habent vmbe- 
gjuigeii, so sol niaiiig heiig martrer mit inen werden. Manig 
jude und üenilich wise beiden sbnt von discn brüdern den heligen 
töf nnd cristan gl oben enptlän. Dis sol den endecrist so sere 
besmahen, de er sin gros gebot nnd swei'en twang vf alle die 
legen sol, die zft urre predie gant. Der deiie dar g&t und mit 
inen gestat, der ist ein seliger man. 

60 gat es au die not, so scheident sich die gftten vs den 
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bösen, und verwegent Rieh des libes und alles des de si hanl. 
So koment des endecristes boten dar und dursteclient allererste 
den heHgen predier dur sine enstanelere mit einer Isenstangen; 
da miks der gottestrtlt an hangen nnd winden den armen 
g:otteskinden. So tragent si in defie zwisehent tn jj^espisset, den 
helig-en nian für nllc die weit gemeine; die irfiteii wcinoiit. So 
singet er mit dos lieligen geistes stinie: Credo in deum, nnd tröstet 
nnd rftifet: Yoigent mir, heiige gotteskinder. Alle, die !m defie 
Tolgent die werdent gevangen, nnd ir ögen yerbnnden, nnd 
werdent mit getselen geschlagen nnd gefriben als die sehdf in 
dem rohe in ein «tut, da ein «rios Avasser ^at. Da schlahet man 
tn allen ir selig höbet abe und wirtet si in das wassere. Da 
des Wassers nit ist, da tribet man si uf de velt und martert si 
da. Oot der git den b6sen in sin, de si den gAten die dgen 
verbindenty de si in ir gevengnisse nit m5ge]i gesehen die grosse 
Zierde nnd die vnmessigen hersehail nnd ere die die vnseligen 
hant von dem Endeerist ireni lierren, dureh das f^i deste l)ns 
gestanden, wan si Och menschen sint als si. Den seligen pre- 
dier nement si also tot und setzent in vil hohe in derselben stat, 
da er de gotzwort spraeh nnd gemartert wart 

Die danaeh den Oristangelöben predien wellent^ die raüssent 
wesen lebende marterer und hohe heüge. Des Endeeriste« gewalt 
ist also gros, de nieman ist sin genos. Als dor ])al)est wider 
in nit me mag gestriten, so kort er sieh zü den heiigen In itdern, 
nnd lidet de si lident. So kont inen ze helfe Enoeh und Helyas, 
die nn sint in dem sfissen paradyse, nnd leben da mit seien und 
mit übe in derselben wnfie, nnd essent dieselben spise die Ade 
WC gegeben, eb er da ifie were beliben. Si müssent öeh in gotz • 
gehorsami denselben h^n miden, do Kva nnd Adam den oi)fel 
von assen, do si gotz gebot brachen. Disen bön hau ich ge- 
sehen; er ist nit gros und sin froht ist vswendig yil schöne nnd 
lustlich als ein rose, aber inwendig^ ist si von natnre vil snr. 
De bezeichenet den bittem schaden der stknden^ den got nie 
mensehen gonde. Darvmbe de dtse ft*uht dem edeln roenseben 
als vnbekeme ist, de si noch vnscr vergift ist, so leite got sin 
gebot da \f, wan er den menschen nie vngemach erschüt. 
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In der jungesteii not, als dise seligen brAder das gemeine 

Volk also lange hant getröstet, das niemaii gütes ist beliben, er 
habe thir got die marter gelitten, so lebent noch dise brüder 
allei-meist. So ist irii vnschuligü not also gros, de ir gebet ist 
aUo heligy de inen deüe erste got Enoch und Uelyam sendet, 
die (si) defie tr6stend nnd von dem ivalde leitent und gant aber 
predien und sieh zem tode bereiten. Dise zwene berren, die 
defie Icomen sint vs dem paiailys, die sint von gütlicher warheit 
also wise, de si den Endccrist mit gewalt vmbetribent. 8i sa- 
gent im rehte wer er si und von welcher mabt sin zeicben sint 
nnd wie er harkomen si und welieb ein ^de (er) söUe nemen. Als 
dis die verkerten vemement^ wie unselig ein got In ist gegeben 
dnr ir grosse gitekeit und dur ir wollnst maniger bosheit, die 
gül au irine herze weis, so bekeret sich dcfic manig edel man 
und manig selione frowe, die von den cristau (dem) endecrist 
waren gevolget. 

So m&8sent die seligen gemarteret werden^ wan dem Ende- 
crist ist defie in ertriebe der grftssest gewalt gegeben. £r heisset 
samnen alle die man, die er (an) Oistum gelöben geprüfen kan. 
80 bereitet man vffen der Strasse siedemie planen und tribet si 
defie zeniale dar zü und sendet na iren husvrowen und na iren 
schönen khiden» So heisset man die man kiesen, weder si lieber 
behalten in dem vngelöben die schöner vr5wen und ir lieben 
kint, riebtftm und ere^ oder si in Cristnm gelöben, in den pfafien 
sieden und iren liep verlieren. So spreohent dü man: Eya lieben 
wip und kint, gedenket nit an mich, mere gedenket, de ir cristan 
sint imd opfernt got einen lip, so soliciden wir vns nit. — So 
bindet man den maüeu ir füsse und heudc und wirfet si in .die 
pfaüen. 80 sprechent vrilwen und kint öch: Herre Jesu, 0 
marien kint, dur dine liebi so wellen wir gerne liden dieselbe 
not So maebet man ein grfiben yoI Türes, da in wirfet man 
die kint und die mfttereu sint und wirfet Tf si filr, boltz und 
strowe und verbreüet si also. 

Der engel geleitet Enoch und Helyam vs dem paradyse. 

clarheit und die wuüe, die si nu han an irme libe, dA mt» 
alle alles da bliben. Do si de ertcieh angesebent, so ersebrekent 
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si, als die man ttint, die de mer anselient, iintl sich vorliteiit wie 
si tberkoinen söUent. fc>o euplahent si den irdensehcn soliin und 
ini^Bsent tdtiiche menschen sin. So essent si honig nud Tigen 
und trinkent wasser gemischet mit wine nnd ir geist wirt och 
Ton gotte gespiset. 

XXVIIL Van f&nferUU erafi der wine» Dw krenket und der 
lüte mhch^t mite man ewigen der warheit, 

Dis bAch ist begoileu in der mine, es sol 5cb enden in der 
mine^ wand es ist niht also wise noch also heiig, noch also 
schdne^ noch also stark, noch also voUekoAen als dA miüe. Do 
sprach vnser herre Jesus Christus: Sprich Vatter^ ich wil nn 
swigen alse du swigest in dem munde dins sunes albriüende 
dur die krankheit der liHen ; nnd min menscheit sprach albibende 
durch die valschüeit der welte^ wau si louete mir mit dem bit- 
teren tode. * 
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/. Von (Irierltiie mire und zeheiihande nütze nml von dem weye 

der enyden und der iafdenu 

Eb ifit drierliandc rüwe damit sich der Bender weget wider 

in de ingCHi^cl de am cnize was g^ej^rabeii , als vns die Sünden 
zerbroclicn haben. Das erste int der rüwe der schulde, die hat 
drie diogc an inie, dü bitterkeit in dem herzen, da dü sünde 
vsgefioBsen ist, sebame in den Bifien, die der sAnde gebmehet 
bant^ gAt bilde .des lebendes, wa sieb der mensebe verb&set bat. 
Dise rüwe versAnet den bimelscben vatter und die sündigen sele 
und löset si von der ewigen helle pine. Das ander ist rfiwe 
der büsse; du hat öch drü ding an ir: Vlissig arbeit inid stete 
Sicherheit und lutern sig über alle bekorunge. Dise rüwe loset 
den Sünder von allem vegMr. Die dritte ist rüwe der mine, 
wan si ist got alleine getrAwe. Ir ist vil leider gotz smaeheit 
dene ir Bchade oder ur berzeleit. Si wollte 5eb lieber mit Up 
lind mit sele zft der ewigen helle vam, eb si irn lieben mit einer 
höj)tsünde wolte betrüben. Iiis minerüwe heliget und niachet 
vollekomen lüte in ertrich und höbet si in himelriche vor gotte. 
8wefie die selig sele an diser ahte stat^ so ist ir got vbe^ ir 
selber liep nnd die sAnde vf das bdbste leit Der selige der 
diser dreier rAwen bat, dem geschiht hie in ertrieb die ere, de 
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got minder vnderlas sinen Ttkrigen geist vs ainer heligen dri- 
valtekeit scbinen lat in die mifiende sele, glich als ein sehftner 

suficii^^lrnl, der alsvvebende vs der lieissen sufien schinet vf einen 
niiweu goUvarweu schilt. Der gcgeiiblik gotz und der luincndeu 
sele, der vs von tn beiden so wnnenklieh blikket, der hat also 

grosse kraft und also offenbaren sehin, 

Vor allen die in dem himelriehe 

Tn vegefür und in der helle sin. 

Das die hubsten engein, cherubin und seraphio 

Der miüenden sele rafisscnt heinilich sin 

Und wandclen iiernider bürneiide in unzellicher liebin 

ZA der mifionden, viirigen sele in demselben schin. 

De ist der edclon fiirsten weg zü der verweneten sele in 
disem amien llbe, wan der engel und dü mine der sele sint von 
gotte ein ganze nature von angebomer küscheit und von der 
mifie vtkre in seraphin. Aber die angenomen küscheit, gelieret 
und Verl übtet mit dem vliessenden füre der g5tliehen mine, die 
bliben in cherubin. In Ohwn) gat aber harnideren gen ein flirig 
klare minelust vs von serapliin, wan si minen fdrig sint 
■ Darnmbe zi'ihcf der edel scIiin liarnidcr, 

De si von miftpn bh'kkent wider. 

Die engel die vns in dem töffe werdent gegeben, 

Die mogent nit der breücnden mine pflegen, 

Wan got bat inen nlt die hitze gegeben, 

Uere »i sitit vns danA gegeben, 

Do ti vneer tagenden pflegen. — 

Ire editk gcgenwirtekeit und vnser beste mfttwillen, die hei- 

ligent iillu vnsre wercb und vertribeut des hiiclü list und sinen 
gewalt von nnsern fiini siiien. Aber der grosse fürin scbin, der 
alles lühtende barnider gat vs von der beiigen drivaltekeit iu 
die miüende sele, den li&rhtent die tAfel also sere, de si niemer 
geftl^nt gevaren dur die heiigen strale. Des lident si manige 
smaeheit die wegc, die tn got in den Itiften hat gegeben, das 
inen die ein irdonsch meiisclie mit der gotzeinun^e mag beuemen. 
Si mogent alle ir wege voUcvaren, di si von bosheit wcllent 
haben, und wa si einer nünenden sele in einem liebam werden 
gewar, da mfisseni si vnder die erden varen. Och mbgent si 
den luft nit entreinen, wa si die seligen vindent, die werlicfae 
lebent snnder hSptsünde. Alle die sönde, die sie vns anbringent, 

IL Maebtbild. 9 
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der mtoent si zen erstcR begmen. So ateen w defie mit 
crisfan geI5beii in ynsern besten siüen vf ztk got stigen^ so Ter- 

lierent si alle ihr nuiiit und müssent vor \m vlieben. 

JL Von ziceierleie j>ine und von vierleie nutz und von der 
' mamgvaltigen schar der suuden, 

leb danke got aller göti, nnd klage fber micb selber alle 

die wile de ich lebe, wan got der pinget nit verge]>en. Diewile 
de der Dicii^ch Sünden mag, so bedarf er der pine alsowol als 
der fugenden. Die pine ist vil nütze, dio dor iDcnsclie im selber 
anleit dur got mit rate. Die pine ist aber also \ il nützer und 
edler die vns got anleit mit sinen vienden oder mit sinen vrAn- 
den, als got edelor ist an allen pinen. Christas 16ste vns nit 
mit der pine, die er im selber anleit, mere er lerte vns, wie wir 
im Sölten dienen mit arbeiten und mit pine. Aber er löste uns 
mit der pine, die im sine viende anleiten anc schulde, nnd mit 
dem jemerlichen smehlichen ende, do nieman was sin getrüwe 
frdnty defie ein maget alleine. Maria Isia müter, die im was ver- 
einet werlich inwendig, M gest&nt alleine nswendig mit im. 

Do mieh vngetrAwen menschen erdros miner pine, do gab 
mir got disen trost und sprach: Xu sich, der pine mag nieman 
euberen, wan si lütert den menschen je von stunde ze stunde 
von sinen manigvaltigen Sünden. 0 we, do sach ich vns mitte- 
volgen ein also gros grüwelicb schar der manigvaltigen Sünden, 
als ob alle berge, alle steine, alle regenstropfen, alles gras, 
b^me, top und sant, alles lebende personen werin nnd vns ver- 
(liukcn woltin, de wir iiicmer vf ze gotte kemiu. 0 we der 
leidigen stob.srtnden, die wir nit zen woi-ten bringen könen! da- 
wider wirt uns hie die pine gegeben, die wir heimlieh an vnserm 
annen libe tragen. Das ander, die bitterkeit der pine beschirmet 
vns vor dem züknnitigen valle, davor dik ein rein herze bebet, 
de gotz geist in im treit beselossen. Das dritte, die edelkeit 
der pine machet vns wirdig der gnade ^iottes ze enpfahende, 
wau wene icli alles min gemach, mine notdurft und allen niincn 
irdeuschen trost mit angest und mit vorhten und mit ellendigen 
herzen enpfUn, so ist got mit sinem trost da. 
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///. Oot wil taugen alle nmchvldige pine und och driwltM Mte 

hlät. 

An dem jangsten tage so wil CSbristns Jesns vor ainem yatter 
uf haben ein herliebe wage^ da sol ain heiig arbeit nnd sin nn* 

schuldige pine ufligeu und da ine und dfibi allü du vnscliuldigii 
])ine, ^^rnacheit und berzelcit, das je dur CbriBti liebiu von meu- 
ßclien wart gelitten. Ja so pat es an die rebte wage, so vrö- 
went sich die allermeiBtei die da iüe vü habent. Der megde 
blftt von nature, der martrer blüt dur den cristanen geldben and 
ander man manselabtige blAt, das ane schnit gescbihet in rehter 
not, d;is wil der liclige gotz suu mit sinem blüte wegen, wan 
es ist in warer vnsebnlt vs geben. De rebte hhit kuiit nit in 
die wage? WarvmbcV Es ist vor bewollen, aber es löschet die- 
selben Sünden, die da ktmt von des vleisehes künde. 

IV* Dur wunderlichen mtne üi manigtxdüge craft. Wie die 
emeket. Von vierhande diemüt. Von eibenUie schM der 

minenden sede, 

0 wnnderlichd gottesmine, 

Du hast heilig grosse kraft, 

Du erbllitGsf die sclö und Icrcst die sine 

Und gibest allen tugondi'n volle mabt. 

Wol mir armen dorperine, 

De ich dich vrOwc je gesach. 

Eya iiiifie, du biat wuüeklich 

Usd sfl alten wetken lobesan, 

De beyiiKle ich in der sele min, 

Dir shit alle toicende undertan. 

Aber die nakende diemutekeit, 

Die nit ist yndersnittcn mit hohenmüte in der gelBtlicbeit 

Und die angcbornü küscheit 
Oder angenoniert , die g^Iiclic Infor vonpstan, 
Diso zwo tilgende iiiiissent mit der miüe gan. 
Doch siot si ir vndertan. 

Die mine wandelet dnr die sifie nnd stürmet mit ganzen 
tilgenden vf die sele. Diewile de die mine wahset an der sele, 

so stiget j?i mit pirekeit vf zö gölte und breitet sich alvliessende 

gegen das wunder de ir gcmuszet. »Si smelzet sieb dur die sele 

9» 



Digitized by Google 



182 



FOnfter Theil. 



in die siüe} so mös der lichamen öch siu teil gewiüeii| also de 
er wirt gessogeo an allen dingen. 

Hag man mit der gotfesmifie b5se Sitten haben, de kan ich 
niergen vinden^ also gros kraft hat die vngevelschete gottes 

miüe. Merc die selc wii t iiicnicr s^o sere durflosscn mit gütlicher 
niine, si werde dikke bekort mit irdeiischen dingen. De kafi 
die sele nit enpfaUen, die mit der valscbcn miüe ist (lurguogcri. 
Als dt miüe volle wahBen ist an der sele, so hat si öeh vfwert 
vollestfgen, als yerre es muglieh von menschen mag ivesen, wan 
die mifie hat masse an ir ordennnge. Hette si nit masse^ eyo. 
süsser got, wie manig rein licrze in süsser wufie l)re('he! 

Sweüe die sele mit der mific '/n<^e und mit maniger girikeit 
irs jagenden herzen nach gottc uf den liohen berg der gewahigen 
mifie nnd der schdnen bekantnisse komen ist, so tti si als der 
bilgeri, der berge nfgestigen hat mit grosser gerunge, so stiget 
er anderhalp nider mit grosser vorhte, de er sich nit ❖herwerfe. 
De ist, de die sele so sere durseliiiien ist in der hitze der langen 
mifie, und also uumehtig worden ist in der vmbchalsunge der 
heiigen drivaltekeit so begiüet si ze sinkende nnd ze kälende 

Als die aafie von üer bahslen stet hetnider gat 
Und aiiiket nntz in die naht. 
Weis got also wirt es an der sele 
Und 8ch am llbe vollebmht 

Die miüenriehe sele sinket bamider in dem znge der vn- 
giuutlichen diemütekeit und wichet je vor. \Vc ir got ze liebe 
tAt das ist ir vilbekeme von der edelen nature, di got nnd si in 
einer meinnnge eifällent. Aber si kert de öge der wollnst von 
allen dingen, vf das si gotte vil lobes m^ge gewifien. 

Der licham sinket ueli vil sere, wene er sinem \iaiide dienet 
luul verewiget und sine vn'mde got ze eroii vermidet. Die sele 
sinket noch fürbas wan si merer niaht hat dene der licbani; si 
sinket mit grossem vlisse in die nidersten stat, die got in siner 
gewalt bat. 0 wie getar ich dise stat den nemen, die der sin- 
kenden diemütekeit nit erkefient. 



') HaDdftchrift: dem. 
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Die erste Demfitekeit Iii vswendig an den kleidern nnd an 
der wonoDgei de die messig nnd geistlich gesnitten nnd geneiet 
sin, nnd docli reine. Die ander lit an den Bitten in der geselle- 

scliatt, das die mifiesam sin in allen r\him vnd zfi allen dingen. 
Hievor wahset du beiige gütxuuüe. i^u dritte demütilieit lit an 
den sincD; also de si aller dinge nach sinem rehten gcbruche 
und ordenttiehe roinet. Die Vierde diem&tikeit wonet in der sele, 
de ist die sinkende diemütikeit, die also manig sflsses wnnder 
an der mifierihen sele be^at Si jaget si vf in den himel nnd 
zuhet si in dis rtb^Tuiidi nider. JSi leitet du sele zfi allen crca- 
turen sinidcrlich und spriLlict: Nu sich, dis ist alles ])esscr als 
du bist! und bringet si dcfic an irc stat, da si nit iurbas mag, 
de ist nnter lueifers zagel. M6bte si defie in der gemnge naeii 
irem willen g^te ze eren da wesen, da w5he si nAt fHimemen. 

Alsns sere wirt die arme, mifierieh sele mit der diemAtigen 
uuiic ^j;ebunden, de si sieh nit vorlitet iioeb schAmet defie alleiiie 
in gezogener vvise, als man j)fle;rot in biiuelriclie ze vorbtende. 
Mere der arme licham m&s sich vor vinsteriiisse sines herzen 
und vor kranklieit siner vswcndigen siue beide , vdrhten nnd 
Schemen y wan er noch vnverwandclt ist vom tode. Aber die 
sele ist also sch5ne in irme liebamen als in bimelridie, si ist 
aber also gewis nit. Si ist also kiine, si ist aber also sturk nit. 
fcji ißt also gewaltig, si ist aber also stete nit. ist albo niine- 
sam, si ist aber also vrolich nit. 8i ist also milte, si ist aber also 
rieh nit. 8i ist also heiig, si ist aber also unsehuidig nit. Si 
ist also gnflglich, si ist aber vol nit. Dis ist alleine dü sele dt 
hier dnrvlossen ist mit der diemfltekeit got ze liebe. 

Als si alsus vt'gestigen ist in de höhste das ir geschehen 
mag. diewile si gespanen ist ze irme iiehamen, nnd barnider ge- 
sunken ist in de tiefeste de si vinden mag, so ist si deüe voUe- 
wahsen an tngenden und an faelikeit. 80 mäs si deüe gezieret 
werden mit pine in der langen beitekeit. 

50 gat si vf die trAwe 8tan 

Und sihet alle ding mit grosser wisheit au, 
80 mag ir enkein diog entgan, 

51 gewine je got 8!q lob daran. 
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V, Von tiner begine vegeför, die dar eigen WiUen kein gebet 

half, 

0 WC Sünde, de du so seliedelich bist sider dem niule de 
iieii^ü werk also seljedelicli siut, die inuii tftt aiie rat; also de 
man sprichet: }s^in, Ich bin bomen über mcnscbcu rat. ^Jch 
wil leben nach gotz rate;^' vor disen werten gnUwelot mir je und 
je. Wan sich kein mensche an keiner stat also rehte nAlzlich 
diemfitigen mag, als de er mit vndertenigem herzen eristanliches 
rate« volgct. 

Das han ieli fnnden an einer Frowcn: Die liatte vnsern 
herrn von herzen lieb, und der liel)i icebruchete si mit also vn- 
menschlicher arbeit, de ir uature verdorret also sere de sä müste 
sterben. Da bat ich füir si in eristanlicher gewonheit. In dem 
znge mines geistes saeh ich Iren geist^ der was dar an im selber 
als die suüe. De hatte si von inne reinen lierzen in ^etrüwer 
meimuige. Si wc bevanjren mit einer grossen viusti;] nisse und 
begerte vil sere z& dem ewigen liebte. Si we in eim ut'zuge, 
so WC je dti vinster naht davor. Das was der eigen wiUe ane 
rat der disen yoUekomenen menschen also sere gehindert hat. 

Ich vrage si: wamit mag man dir gebelfen? Do antwnrt si 
alsus: Ich wolte in ertriehe Iseines mcnsclien rat volgen naeli 
cristanlielier ordemuige, darumbe mag: mir keiiiot» menselien gebet 
noch gelange helfen. Do kerte ich mich zü vnserm lieben herren 
und vragete tn, wie das jamer were, de- ein mensche ze pine 
m5hte komen, der sich hie dar sine liebi so heiiger pine hette ' 
angenomen: Do sprach vnser herra: Alle tagenden sint mir vn- 
merer die ane rat gcscliehent; wan icli kam in ertrieh mit rate 
und ieli diente vf dem ertricli mit grosser vndertenikeit minem 
vatter und allen menschen, und do für ich ze hiineie in ganzer 
yriheit; mere das ich nie getet, da volgete mir nieman mitte. 
Die gernnge, gehet und alle arbeit, die man hie t&r si t&t, da 
wirt si ipitte gezieret, wefie si ze himele vert. Die sele: wand 
alles das vns in dem wege zum bimelriche wirt gegeben, de ist mit 
rehte vnser. Als wir aber dar komen, so wirt es den gemeinen 



Digiii^uü L^y Google 



ctp. V— vm. 



seleu. De tftt vus got ze liebe , de si deste e zü vns komen 
und helfen uns got in der ewigen ere Toben. 

Die rehtekeit ires lidens de waren sibenzehen jar; aber die 
erbarmberzekeit gotz hat es ir gelassen vf sibenzehen manode, 

wand si es von also herzelicher liebi tet. Got helfe vns rehter 
masse. Amen, 

VL Wie die seh lohet die Jteltge dnvfdtekeU. 

Herre Jesu ChristO; der du bist gcvloHscn sunder begine us 
dem herzen dines ewigen vatters geistlioh, und gebom von einer 
Intern ganzen maget, Sante Marien fletsche, und der du bist mit 
dinem vatter eüi geist, ein willc, ein wisheit^ ein gewalt, ein 
oberste cralt vbci- alles de je wart smider ende! Herre, ewiger 
vatter^ wan ieb, aller nieiisrlien vmvirdigeste, 5cli vs dinem 
herzen gevlossen bin geistlieli, und ich, herre Jesu cristo, p^eljuren 
bin US diner siten vleisehlieh^ und ich^ herre, Got und Mensche, 
mit Vwer beder geist gereinget bin, — so spreche ich armer, 
betrübter mensche alsus: Herre himelseher vatter^ du bist min 
herze! Herre Jesu Christe, du bist jiiiii lipl Herre heli^;*er Geist, 
du bist min ateni! Herre, heligü drivailekeit, du bist miu eiuigü 
zufluht und min ewig rüwe. 

VIL WU got widerlohet die sele, 

Dn bist ein gnintvestnnge mines götKehen vieisches, du 

bist ein ere megetlielier bcstaudunge, du bist ein blüme der 
hoben wafie, du bist ein vOgtin der tüfelen, du bist ein Spiegel 
* der ewigen anschowunge. 

VIIL Drü kini sol der mmache haben, für die er bitten $oU 

Nienian weis was trost o Irr pine oder gerunge ist, er werde 
. selber e gerüret mit diseu drin. leb süeUe helfe, wan mir ist 
leider alzewe. Ich habe drü kint, da ich grossen jamer an sihe. 
De erste sint dA armen sdnder , die Ilgen in dem ewigen tode, 
da ist nit me trostes an, defie de si den menschlichen lip hant. 
0 we, dis kint sihe ieh mit blutigem herzen an und ich mine 
es mit weinenden ögeu an minor scic arme, und trage es für 
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die iftsse sines vattera, da ich es bi gewofien habe. 80 sihe 
ich dises kint an, bitte sinen getrAwen vatter Jesnm, de er dis 

kint erwckke mit derselben sHme sincr götlichcn barmberzekeit^ 
da er Lazarum mitte erwahte. 
Uiezu antwurt got alsas: 

Ich wil des kindcs sicchta{^''pn wandelen. 

Wulff* (>s nif wid<M' in discm lüt valleu, 

So 8ui es mir jcmcr gelich weaen 

An miner schonin, an miaer edelkeit, 

Aq luiner ricbeitj 

YmbmiigeB aad dnrchgaagen 

Hit aller wollnst in der ewigen eweiceit. 

Stant nf liep ktnt miD, da bist genesen, 

Den fricn willen ker, den ich dir han gegeben, 

Den wil ich dir niemer benemen. 

Wan drtg-opTPn 

Wirt HÜii diu wirtekcit gewegen 

In dem schüncn liimehich 

Den hrligen gelich. 

0 we, noch lit dis btille 

Vf sinem cfgnen isAtwiHen! 

Min ander kint, das sint die arnien seien, die in dem vegefür 

qwelent, den mim ich min herzebliLit ze trinkende geben. Wcfie 

ich fiir si bitte, und ich die manigfaltige not und den bitterlichen 

gesmak aosibe, den si von jeglicher sünde sanderlichen lident, 

80 han ich müteriiche piae, doch ist mir liep de si mit rehter 

Sebalde pine got zA eren liden. 

81 lident ir pioe mit grosser gediiU, 
' Wan sie sehen offenbar alle ire schuld, 
8i lident ir not in gezogner wisbeit 
Und trinkent in sich selber vil manig herzeleit: 
So! dis kint vil scldore genesen» 
So mAs die mAtcr vil getrüwe und erbannhcizig wesen. 

Bfun dritte kint, de sint Tnvoliekomcn geistliche Ittte. Wefle 

ich allA min6 kint ansibe, so ist mir cnkeinem also we als von 

disem alleine, wan es sich leider mit vswendigen sifien in ver- 

gcn^?lichen dingen also verre und also sere von liinielschen 
dingen bat gcteiiet, das es die edele gewonheit und die süsse 
gotzheimlicheit alles hat verlorn, dar es got mit wunderlicher 
erwelunge ifie hatte gezogen. Hienach werdent si also sere 
verkert, de si nieman mit Worten vmbe getftn kan, so be- 
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Boheltent si da inekeit and verkerent gotteB sässekeit, and haltent 
lieh alles das senare de si gemhenf und hdrent.. tio schinoDt 
n Tswendi^ wise, and sint doch alle leider inwendig toren. Dits 

killt uia^ iillerwirgt g^enesen, wan es vallet allererst in iiifitwilli^^cii 
krieg, darnach in traglieit, danach in valschen trost, danach in 
missetrost, darnach wirt e^ leider aller gnaden los. So craset 
dis aime kint dene in sAntüchen lebeöe antz in »in ende; so 
ist es vil sere «gewa§;et war die vereamete sele hinwende. 

/X Van der ere 9Ü>e»eig nuine, dh mit Critdo Mnden ze gez&ge. 

An dem heren ostertage, da vnser losnngc also serc ge- 
offenbaret wart, de Jesus Cristus also gewalteklich erstünt und 

■ 

also erlich ramete sin grap, de die Juden nnd die heideae ver- 
loren ir mankraft nnd alle ir ere, und die waren eristenläte 
worden gebenediht mit des vatters willen nnd worden gesegent 

mit des snnes gewalt und wurden geheliget mit des heligea 
geistes lere jetner me, — 

Do eratflndeD mit vosenii herren nf »ibenxig man, 

Die waren gewesen ^otz geboten «Ifto vndertnn, 

Do si doii gotzsfrit liaUt-n •ii'ütan — 
Do wurden si gerehte liitc viindea. 
Do 81 besuchet wurden, 
Do &i de wasBer in irem grosse u turste 
Mit den ht'iden würfen zfl frem munde. 

Ir sele wart inen von got in irem lichamcn wider gegeben, 
also de man das wol merken m6hte, de si tote löte yi9i^ ge- 
wesen. Aber de söndliche mensebliehe saf, das adam vs dem 

o|)tel beis, de noeh nattü*lieh allA unsre Uder dnrgat^ und darzft 
de verflüchte blftt, de Even und allen wibcn von dem «»ppfel 
ent.stunt, das wart inen iiit widergei::ebcn, wand ire wandehinge 
solte götlich, ein gezügc mit got vvesen, de der ewige tot tot 
was. Darambe starben si nit me, do si diser zweier dingen 
an inen nit hattra. Do teilte sieh aber ire sele von irem libe 
ane pin nnd ane we. Ir lichame Hgen vil sehdne obe dem lofte 
nnd ob den Sternen. Darnmbe de si anderwarbc nit menschlich 
stürben, so mohten ir licliamea nit nie zft der erden bestatet 
werden. Adam behielt de saf an ime und dauach alle mau. 
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Eva und allö wi]) beliiclteii dis vil scliemlich blfit. Dis ist das 
alieioe piuget natürlich vnser vleiacli und ymbr siüe und zu 
jungest in vns bitterlich sterben mflSy wan Jesns Oistus hat vns 
Dach Ades Talle alle pioe nit me beaomen^ defie den ewigen ^ 
tot nnd dazfly de wir m5gen mit rdwe widerkomen. Er bat uns 
aber yil mangen trost nnd rat und lere gegeben, davon wir 
aller unser suche wol mitte mögen gesehen. 

X Wie di6 sünUe st fjflich (jottes fjrosai. 

Der almehtigen gottes grössin ist kein grossi so gelieh so 
dö sdndige grössi miner bosheit, 

A7. ' Geistlich ntmm sol gMhtt werden. Von der swestmi Gd*t8, 
Wie 81 betten und erlitten sSnt mit gotte, 

0 geistlich namen, wo du edel bist über alle irdenschen ' 
namen! darumbe wolte dich Jesns cristos selbe in allem siq^m 
lebende also getrüwelich tragen, de alle hohe namen, künge, 
keyser, grauen und alle namen die edel danach sint genant. 
Die namen mussent alle verwlcu, mere geistlich namc alleiiie, 
der sol erhöhet werden, darnach de er liie edel getragen wirt. 
Ja er sol wunderlich, sunderlich, heleklich gehohet werden, bi 
brAderei Jesns und bi swester Marien, die dü allerersten waren, 
die je ein geistliehen namen getrAgen in so grosser verdamp- 
nisse ussewendig. 

Dis ist vil sere wider di lüte, die sich hie geistlichen also 
scre vswendig zierent mit so heligeni gelasse und mit so tiefer 
bÖgnnge, nnd behenkent sich vor den offenbaren lüten mit schönen 
Worten, das man rehte wenen mag, das si ifiewendig haben des 
heiigen geistes vlftt, der es alles also henrAr tribe. Kein, es ist 
etswene leider ein vil gros geswinde bekorunge, die der mensebe 
von mfttwillen an sich niiTiot, de er ane arbeit hatte ein göt 
wort, und enpfindet doch in sincm herze nit des heiigen geistes 
volle gebart. Dis wird an der stat wol schin, du er wirt ein 
griAig bere nnd ein brAmende 15we, bi sinen heimliehosten 
genossen, da er ein lamp an der sanftmütekeit und ein tube «i 
den tugendeu solte sin. 
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So ist ir leben von der w^te ein tnigene und vor gotte und 
vor ir genossen ein vil schedelichü lögene. 0 we dir vil vn> 

seligen girekeit, wie gram ist dir min herze! wan du beröbest 
mitie lieben swester der inesveiiflii2:en gottes süssekeit und der 
vswendigeu minesamekcit, die si sollen bereiten und in de helige 
bratbette leiten, der beiigen drivaltekeit. Die maebest also harte 
inwendig nnd also unwillig uswendigi de man nit getar ein geist- 
lieh wort vor !n sprechen, es si zehant von tn verkert. 

Nein, liebe swester, du niust von erste haben breite sine, 
so wirt dir ein g:i\twillig herze und ein offen sele, do dn gnade 
invliessen mag. Machest du diae notdurft ane rat und aiie not 
' alzebreit> so wirt dir werlicb diu h6bin der heiigen gemnge und 
diu breite der g5tliohen vftlunge und die tieffi der vliessenden 
gottessfissekeit jemerme vnbereit. Wan es ist ein ewig, schade 
und ein hohti vnzuht, de ein küngeabrut al^o gerne iu dem pfftle 
w,^^,^tet. *) 

Eya swester, so du ze rehte bitten solt, so gib dieh gentzUc 
gotte und sprich: Vil lieber trat Jesu criste, dise stunde ist alleine 
din und der vil armen Sündern und der heligcn cristauheit und 
der betrübten seien nnd nit min. Alle mines herzen maht and 
kraft die gibe ieh dir herre hüte, de du, vil lieber, dir selber ze 
lobe nach miner gerunge in ze helfe weilest komen untl ;;ib mir 
berre danach de ich rehte erkefie wer ich selber si, so erste 
betr&be ich mich. 

Aber liebü Swester, wene dn ze dinem werke gast, so sogen 
dich, und sprich: 

Hilf mir Jesus, min licrzclipp, 

De ich min ^elo nn 1 min »inü nUo tief in dich wlode. 

De ich die irdcnsfh f^irekeit nit ver clinde. 

Ja, Swester, bist da wise von sIül'h, 

So vihtet dich du gitekeit an mit giiinc; 

Biattt abor wi»e von gnadon, 

So mag dieh kein bjsheit verleiten noch verraten, 

Wan in der gnade die barnider vlAsset 

Ys der heiigen drivaltekeit 

In ein heize das jener gegen den himel offon etat 



') Am Band: wie sl sont arbeiten. 
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Dh viiidct mau (lü warlioit 
Und aller ding-o besctheidcnlioit. 
iat vil lilitc au^enuiueri, 

De man vor den lüten gAt si; 

Ist die warbeit da ni^ 

So bist da eis Belangen vcrgift. 

Mache dein hcvzv je brinen reine, 
Und bewise dich vswendig deine, 
80 bistu mit gotle gemeine. ') 

XIL Wie got (intwurtei einem hrüdere von der Bchrift die büche», 

Meister Heinrich, vcb wandert sin menlieher worten, die 
in disem bAche geseriben sint. Mich wandert wie "^ch des wan- 
dern mag. Mer mich jamert des von herzen sere sid dem male 

das ich sündig wip scbribL'u imis, das ich die wäre bekantnissc 
und die hellten lierHchen anschövvunge nieman mag geschriben, 
Blinder dise wort aileine, si danken mich gegen der ewigen war- 
beit alzekleine. Ich vragete den ewigen meisteri wc er hieza 
spreche? Do antwnrt er alsos: Vrage in wie de geschach, de 
die apostefn kamen in also grosse kAnheit nach also grosser 
bbSdekeit, du si enpfiengen den heligcii geist. Vrage me, wa 
M(>ys(s (lo WC, do er nilit wan got ansach. Vrage nocii nie, 
wavon de was, das da Daniel in siuer kintheit sprach. 

XIIL Von zekenhande nützen eines giVen menschen gebet. . 

Dis gebet hat grosser kra<^, de ein mensch leistet mit aller 
siner maht. Es machet ein sar herze sAsse, ein trarig herze 
vro, ein arm herze rieh, ein iamp herze wise, ein bl6de herze 

küno, ein krank herze stark, ein blint herze webende, ein kalte 
sele briiiende^. Es zühet harnider den grossen gott in ein klein 
herze; es tribet die hungrigen sele vf zü dem vollen gotte; es 
bringet zesamen dA zw5i geliebe, got und die sele, in ein wnnek- 
liehe staty da reden si vil von Hebe. 0 we, ich vnseliger enlpb& 
sis sak(rainenO dar, de ich nit gesterben mag.*^) 



') Dies Gebet i^^t znin Theil vua andrer alter Hnnd geschrieben. 
^ Der Text ist hiii dunkel. 
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XIV, Von hSser prie8i9r vegeför. 

Des ist lan^ de ich ein vegfür sacli, de was gelicli eim 
fürigcii wasser uud es sot als ein furig gloggenspise, und es 
was oben mit einem vinstern nebel bezogen. In dem wasser 
swebten geistliebe visebe, die waren glieh mensebliehen bilden. 
Dis waren der armen pfaffen seien, die in diser weit batten 
geswebet iu der g-irekcit aller wollust und hatten hie gehraut 
in der verwassenen vnküschikeit, die si also sere verblendet, 
de si nit götes niögeut gewinen. Vf dem wasser fÜreut vischere, 
die batten weder sebif nocb netze, mere si yiseheten mit iren 
fürigen klawen, wan si öeb geiste nnd tüfel waren. Ate si si 
brahten vf das lant^ so zugen si inen geistlieb bitterliebe die 
hut abe und warfent si in einen siedenden kessel alzehant; 
darin sticssen si si mit fürigen gableu. Als si den naeh irem 
willen volgerc warent, so vrassen si si in iren sneblen. So 
bAben sieb die töfele vf das wasser aber, nnd taten si duriren 
sagel und yisebeten si und vrassen si und d6weten si aber. 

XV, Vm eines ^f&ten prieaUre vegeflir, 

Kin reiner i)nestcr starb in siner eigner rehter pfari'e. Do 
bat ich für in als für einen andern menschen in cristanliclier 
gewonbeit. Do sach min sele die sinen in löblicher wirdekeit, 
also de er noeh in beitunge we der himelseben ere. Vier engel 
die fürten in f ber alles Yowittere in dem ersten bimele, nnd si 
lireten ime mit den himelseben selten. De was sin vegefür, 
damitte si in /u dt r himelseben wune bereiten. Ich vragete in, 
wamit er die snnderliche wiidckeit hette enpfangen. Da sprach 
er: ich minete iu ertncbe de einote uud ich vorhte micb alleine 
in minem gebete. Do sprach ieh: £ia du vii seliger, warumbe 
yftre du nit zehant mit disen wnneUieben engele ze himele. Do 
sprach er aber alsus: Die ere ist also gros, die ich empfhn sol 
von miuer reinen pfafheit, de ich dar noch uit koinen mai^. 

XVL Es ist l^fdiek, de man sendet. 

Semliche lüte die geleret sint, sprecheut, es si menschlich 
de man sündet. In alier miner bekoronge mines sAndigen lieba- 
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men und in aller gevfllung^e miiies herzen und in aller miner 
bekantnisse miner siüe und in aller edelkeit miner seie, so konde 
ich es nie ander yinden, es si tüfelicb, de man Bünde tftt: 

Di Bünde si klein oder gros. 
Der tAfel ist je ir genos. 

Mere vnsere angenomenA tüfeUicheit yon irriem miUwillen^ 

die ist TU» alleine schedelicber, deüe alle Tnser menscbeit Dis 

ist menschlich, huii^^er, tiirst, hitze, vrost, pine, janier, bekoninge, 
sclafen, müdekeit; de sint dinjr, die Cristus an inie leit, der ein 
wäre mensche was, dur uns und mit vns. Mere were du sünde 
alleine mensehiich, so s51te er 5cli gesändet han, wan er ein 
warer mensehe was an dem vleische und ein gerehte mensche 
an der wisfaeit nnd ein steter mensche an den fügenden nnd ein 
vollekomen mönsche an dem hcligen geiste: und da vber wc er 
ein ewiger got in der ewigen warheit und iiit ein siinder. Mere 
BÖUen wir im glich werden, so miisscn wir im öch glich leben 
oder mit räwe behalten werden. 

XVJL DU ist ein (p'fis nnd ein loh wid ein gebat der ßündenn, 

Gegr^et sieet da lebender gotl 

Du bist vor allen ding-en min. 

Das ist mir eine endelose vr»jde, 

D;is ich ane vare mn^j; reden mit dir. 

Als mich mine viaude j;igent, 

So iiühe ich in den arni din, 

Dft mag ich min leit verklagen, 

Als du dich neigen wilt xfl mir. 

Du weiat wol wie du rfiien Icanat 

Die Seiten in der scle min. 

Eja, des begiüe alzchant, 

De du jemer selig- müsist sin. 

Ich bin ein vncdel biüt, 

Jedoch bist du min edel trfif, 

Des wil icli jemer fi6wen mich. 

Gcdenlce wie du trutcn kanst 

Die reinü sele in dinem sehos 

Und Tollebringe es herre an mir alsehar 

Alleine ich st din jmgenos. 

Eya sAch mich, hene, vf zü dir. 

So Wirde ich rein und klar; 

Last du midi in mir sell)er, 

So blibe ich in ¥in6tei'ius«e und in Swerc 
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XVin, Wie got hieeü aniuntrieL 
SuB antwurt got: 

Min widergTÜs ist ein «o gros hiinelvlftt, 

Soite ich mich in dich nach uWner mäht geben 

Da behieltest nit dein mcnsdich leben. 

Du 8ihe»t wol, }ch m&s miiie mäht enthtlteo 

Und iSbergfio isioe klarheU, - 

Dur de ich dich deste langer behalte 

In der irdensehen jamerkeit. 

Wan da vfgat nllü din sussekeit 

In der hohi der ewip-en wirdckcit, 

Und roine sciton sont dir ßiisse klingen 

Nach der tdiweii koste diner lan^^en miüe. 

Jedoch wil icl» vor begiiicn 

Und toraperen in diner sele mine himeJachen seifen 
Uf de da deate langer mögest gcbeiten 
Wan hohe brAte und edel ritter 
Die mfa man mit törer koste 
Lange und sere bereiten. 

XIX. Wie sibenzehenhande eAnde jagent dtn men»cken, 

Dise ding jagent eineu menscheü also verre von gotte, de 
er Diemer wider komen nag zA gotte, ime werde grosse gewalt 
getan Ton der heiigen drivaltekeit. DA italkeit ist dA erste 
Bände, die den menschen bßginet ze jagende von gotte, und }t. 

lassen wir die nit, so rilltet sich die vnküselieit vf. JMcre lassen 
wir die vnkiisrlioit iiit, so rilltet aich die giiekeit nf. Lassen 
wir die nit, so rihtet sich die tragheit uf; lassen wir die nicht, 
BO rihtet sich die Ingine uf, lassen wir die nit, so richtet sich 
der meineit nf, lassen wir die nit, so richtet sich der zom ?f, 
lassen wir den nit, so rihtet sieh die hinderrede uf; lassen wir 
die nit, so rihtet sich der hochmfit uf; lassen wir den nit, so 
rihtet sich der Las nf; lassen wir den nit, so rihtet sich räche 
vf, lassen wir die nit, so rihtet sich missetrost uf; lassen wir den 
nit, so rihtet sich böse käuheit uf, lassen wir die nit, so rihtet 
sich ynscbemede nf, lassen wir die nit, so rihtet sich die ver- 
kerte wisheit yf; lassen wir die nit, so rihtet sich Tngelöbe uf 
und spricht: Es ist nit als man seit , 
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0 we, 80 empbabent si alle die ding so von gotte bar- 

konicnt also arglich, de man nie kunie iit tar ^csagen; und wc 
si selber füibriugen, de ist also verkert und mit lu^inen so sere 
genienget, de leider uicrnan den heiigeu geist iu iren Worten 
vindeii kan. Aber si wisent sieb ettesweüe )6blicb, es ist docb 
leider trügelicb. — 

Diirnehtige sele, vrftire dieb, 

Dn bist alleine got gelicb. 

Ja €8 iat wol billi<{1i, 

Wan du trinkest mit g5t]icher gednit 

Ane schuld 

Vil manig bitterkeit in dich. 

Du Wirst roll dinen Tienden dikke betrübet. Alsas der belle 

rief vf die bimelblömen, ja si blfiiet docb für sieb hin vil höbe 
in ir odekn 8ch5ni, wand di'i wurzelle ir stetekeit, die ist von 
dem hcligen geiste ze allen ziteu grüne. 

AA'. JCiu lob gottea von uhi dingen. ] on der si'mden oppfer, 

0 grosser tö der rdflon ^'otlicit! 
0 kleine blfltne der siissen maget! 
0 nütze fruht dor 8ch6nen bluiueii! 
0 heilig oppher des liimelficheD vater! 
0 getrAwelose pfant aller der wdtel 
Du bist, berre, min labnnge 
Und ich din blftionge. 

Du bist mir, henre, kleine mit diner Tntertenikeit 
Und ich bin dir gros in dem jamer mioer bosheit. 

Ich oppher dir, liorre, ;i1!p tage 

Alles dn& ich an mir habe, 

De ist alles bo8heit. 

Da solt du, herre, din guaiie ingiessen, 

So mag ich von diner mine vliessen. 

XXL Warvmbe der M* ') ist veneorfeu und doch gemnei, tmd 

ioie du dich segnen solt. 

Also spreelient des mensehen sine, der die warbeit hat er- 
varen: Herre, min liehame ist gedötet in der yerwandeluDge aller 
bosheit. DarTmbe babeu mich dine viende verworfen von irem 
antläze als einen toten der da fbel smeket. Aber berre, min 

_ * 

*} Das Af. ist radirt. 
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sele die ist lebendig in dir, darnmbe bin ich gemifiet von dinen 
(ründen. Eya herre, lieber brAtc^ome^ min süsser Jesn crist, 

ich 8eg:ene dich 'j nne vmlerlas iu niinem lierzcu vnr allu irden 
Rohi'i dinj? und bitte dich, de du mich vor inen belialtest vn^^e- 
luenget, wjin svvie lielig si siut, si wcfjjen niieli doch in dem 
boUsten pante von dir. De mag ich nit erliden, darnmbe mAs 
ich von inen kriegen. 

XXIL Von sibm dingen des gerihieg» Von schemede und gütem 

icilhn. 

Die alleredelste vi odc der sine und der allerheilig-oste vride 
des herzen und de allermiüeklieheste ghiR^) der werke de kunt 
davon de ein mensehe warbaftig ist in allem sinen tünde.') 
Hie spricbet vnscr lieber herre nnd leret mieb selber siben ding, 
die alle die selige sÖllent an tn haben, di) de jungeste geriht 
mit Jesu erist Bout besitzen über alles menscldicli kufie* Swer 
diser diii^^e iiit hat, der müs vor gerihtc stau als ein verkofet 
kneht vor sinem herren; wan alle die sich hie strengent wider 
die gottes warbeit mit der geswinden Ingene, die rerköffent dise 
tagende. De erste ist gerechte in der gegenwirtekeit. Dig ist 
die glose: Sihe ich, de min Mnt minen vienden nnd gotz nn- 
rehte tüt, so sol ich uiinem frände getrüwHch schult geben und 
niinen vienden mifieklich helfen. Das ander ist: barmherzig in 
der not* Glose. Sihe ich minen vri'int und minen vient in glichen 
nöten zesamen^ ich sol in glich helfen. Das dritte ist getrüwe 
in der gesellescbaft. Glose: ieb sol minen gesellen niemer schel- 
ten, deiie vmbe sine yngeträwete sele alleine. Das vierde ist 
nothelfii? in der iiLiiululieit. Gloae: Das man sftche und vrage 
wa die eilenden siech sien und die gevangeneu und tröste si mit 
Worten und bitte si, de si dir sagen ir heimliche not, dur de 
du inen mögest ze helfe komen. 0 we, de man ane süfzeu und 
ane trebene und allerleie erbarmeberzekeit vor den eilenden 
siechen hifie gat! 

') HandMihrift: mich. 
•) Glast oder Glanz? 
Am Kando: dn& ding koment von warhaftikeit. 

H. MeehibUd. 10 
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Was de peifetliehcn lüftn iibel stat. 

Und si leider also vcrre von gotte schaltet, 

Bc si vf deiselbea stat 

Yerlieient die sfisse goteheimlidieit, 

Uod wellest doch des ait witsen 

De gotz TTteil also sehttt 

De fünfte ist, das man spraebclos sie In ndten. Glose, also 
de man der gingen wort, die da vfstigent va eim homflügen^ 
zornigen herzen nüt spreche; davon rindet man gmndelose gnade 

in gotte. De sehstc ist, de man «t vol der warheit. Glosc: 
Der mensche ist weilich vol der warboit, dein sin herze in siner 
besten ?:ewissende luterlichc keine schulde git und sich des 
fr6wet de gotz oge in sin herze sihet, und sich des niergen 
mohte schämen, ob alle die lüte in sin herze sehent. Das si- 
bende ist; de man ste der lAgene Tient. Glose: Das wir die 
Ingene an allen lüten schelten nnd das wir si nit vcrdekeu an 
\m selben. 

Dise sibcn ding sollen wir \ben und voUebringen 

irn Wider deu sniakkc vnscrs armen vloiacbes 
J'.- Und wider die wolhist nnd krcnkino mcluchlicbcr aifie, 

Wir mog'en si anders nit vollebrin^en. 

Aber vnser sele edelkeit zö allen guten dingen 

Die gibet uns mit rchter gottcs süssckeit 

Den ersten rat; 

Mere Tnaer TerbÖeetea vieisch yetMinet mit tfaer nnedelkeit 

Vil nagen manigcn gotlichen tag. 

Swefie li gedenkent an die gebenedeiten atnnde^ 

Als vns got vs sinem vngräntlichen herze 

Und US siiicn wisen siiien, und ns sincm vrdlichen gemftte. 

De ane vnderlas vol \ Inssct aller güte, > 

Und US sinem süssen munde 

Also vile gefeniport bat geistlich in vnser sele, 

Wislich iu vnser siüe, uothafUich an vnaerme libo, 

So mflsaen wir vns adiemen nswendig 

Unser bdsen Bitten, und inwendig 

Unaers nngetrAwen herzen. 

Wir mugen uns öch leider scliamcn an vnsem siücn, 
Das Tf-ir die cdelen manigvaltige gettesgaben . 

Als unnützekliche tmcen, 

De si also kleine friiht briugent 

Wider in dieselben stat 

Da si vsgeflosaen was, das ist gotz herze. 
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0 we miner scbnidigcn snicrze! ... 
Der ^fltc ^vi^en bnn^ot nlle tilgende in rehte Btat, 
Alleioe der licham der werke oit vermag. 

XXHL Von ionte marim gehei. Von Qahndett Uekt Von des 

kindts täch. Wavon die milch kam und des kindes oppfer, 
Vmi den tüfden und von dem hungertüch. 

Ich sacb ein maget an iime gebette, ir lichame was geneiget 
zö der cidcu und ir gei.st hatte sich nfgcrilitet gegen der ewigen 
gotheit. Wand vor der zit da J. cristiis den Inmel vlsloz mit 
dem scli'issel des heligen cruzes, so wart nie mensclie also lielig', 
de sin geist m&hte oder mfiste T&tigen mit arbeite und sweben, 
mit gemnge and behalsen, mit der mine der heligen drivaltekeit 
in der ewigen b5bin. Darambe mohte der reinen jnneMwen 
gciöt in den liimel nit kouien, wan adam hatte den grendel alzc 
verrc fi'irgesehobcn. *) 

Mere got der neigete sich uud er stunde dem ertrich .also 
nahe, de er sine vriknde tröste,, und de si sinen willen vemamen. 
Aber die propheten riefen lute und ladeten Tnseren herre sere 
hamidere. Mere disilk jnncfrSwe ssoh ynsem hei*ren hamider 
mit einer süssen stiine irer sele; und si sprach in iiuic gebete, 
do si was alleine, alsu.s: Herre got, ich vr()we nach des, de dn 
komen wilt iu also edeler wise, de ein nnigt din mötcr wesen 
sol. Herre^ da wil ieh. zft dienen mit miner käscheit and mit 
allem Ahm de ich von dir habe. . Do trat der engel Gabriel bar- 
nider in einem himelsehen liebte. Das lieht bevieng die junc- 
frövve aUinibe, und der engel hatte also lieh gewete, de ich des 
gelieh in ertrich niergen vinden kan. Do si das lielit i;esach 
mit vleischlichen ögen, do. stänt si vf und erschrak. Do si den 
enge! ansach, do Tant si ir gelichnisse der küscheit an sinem 
antMte. Do stftnt si mit grosser zaht nnd neigeite ir oren und 
rihte vf ir sifie. Do grflste si der engel und kündete ir gottes 
willen. Sinti wort dü warent bekeme inne herzen und ir sifie 
wurdent vol und ir sele wart fürige. Jedoch vragete si nach 



*) Am Band: Sünde iat der giendel. 
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dem vuderßcheide, da bralite si iiiiigdelichü schamedc und 
götlichü liebi. Do si boribtet wart, so tet si ir herze vf in güteia 
willen mit aller niabt. Do knüwete si nider und sprach: Ich 
gebe mich gotte ze dienste nach dineii worten. 

Do tr^it dA ganze lielige drivaltekeit mit der gewalt der 
gotheft und mit dem gftten mWen der mensebeit, und mit der 
edeln gevügheit des heiigen geistes dur den ganzeu licbamen 
ires magtümes in der vorigen sele irs gMen willen, und saste 
sieh in das offen herze ires allerreiuosten vleisches und vereinete 
sieh mit allem dem das er an ir vanti also das ir vleisch sin 
^ vleisch wart, also de er ein TOllekomen kint wflehs in irme libe 
und also, de si wäre roüter wart sines yleisehes und ein unver- 
seret maget bleip. Also, je si in langer trüg, je libtor, sebönor 
und wisor si wart, Do stftnt si vf und sprach: llerre, vatter 
ich loben dich, wan du best mich gros gemachot und min ge- 
siebte sol gros werden in himel und erden. 

Do die zit vmbe kam; als andere vrSweu tmrig sint und 
besweret gJint, do was Maria lihtevertig und vrö. Ir licbam 
was doch al vol davoiie, wan si hatte da iile vmbevangen den 
wolgfiKiacbteu gottes suu. Maria wüste die zit uit vor, weüe 
got weite Ton ir werden geboren, e si in in irme schösse sach 
in der Strasse und in der naht ze betleeme in der vr6meden stat^ 
da si selber was ein arm yngeherbergete gast. 

Der almebtige got mit siner wisheit, der ewige sun mit sincr 
menschlichen warheit, der heiig geist mit siner cleinlichen sütisc- 
keit, ging dur du ganzen waut Marien licbamen mit swebender 
wufie ane alle arbeit Das wo also schier geschehen; als die 
sttfie gibet Iren sehin nach dem süssen t5we in minenklieher 
rftwe. Do Maria ir schöne kint angesach , do neigte si ir höbet 
ze sinem antlit vnd sprach: „Siest mir willckomen miu "vuschul- 
diges kint und min gewaltiger berre, der alle ding din sint." 

In der enpfengoisse vosers herren 

Und mit der drahte siner mfiter, 

Uod in der gebart, und in der seboflse «ner mAter, 

E er in die kripfen kam, 

Do WC die kratt der hellgen dri\aUekeit 

Und de wufiekbche himelvür an Marien also heil. 
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Bas der hellcniyeist, der alle dii weit durobvart 

Und alle geschiht der dingen weis, 

Dem lande und der stat, da Maria ifie was, 

Nie als nahe mühte koraen, 

0c er das wunder hette vernomen, 

Wie das kiat were bar komen. 

Maria »am yoo Joseph« eattel ein hertea tfloli 
Das der esel nf sim niggen vnder dem satte! trfig, 
Und danil das oberste teil von inne liemde, 
Da si Tnsern herrcn vnder liatte getragen, 
Das ander teil bant 
Si wider vm frcn lichamen sesamne. 
In disö tflch want 

Die cleinliehe jimgfrowe den <rr o^st n heilant 

Und leit in in die krippfon. Do wcinete er aizehant. 

Als ein nüwegcboren kint. 

Wan diewile de du kint spraehlos eint, 

So weinent si niemer ane rebte not 

Also tet Tnser herre, 

De er wider sincr edelen art 

In Cime vihestalle 

Also herte gebettet wart, 

Durch die bode sünde. 

Do weiiote er alles menschlich küne, 

Do verbarg er alle sine wufic und allen sineo gewalt. 

Do wart dü jungfröwe betrübet 

Und de kint wart hungerig und kalt. 

Do mAste dA mflter iren sun stillen, 

De was sines vatters willen 

Und des betigen geisfes wollust. 

Do neigte sich dü jtmgfi'dwo mit m&terlicher liebi 

In megth'cher zuht 

Ze irem gepin{j(?ten kinde 

Und bot im ir kintlii he brust. 

Hol et nu wunder: 
Die lühtende bluiunge ir schonen ögen 
Und die geistKdie seh6ni irs megtUchen antlita 
Und die viiessende sftssekeit irs reinen berxen 
Und die wiinenkliehe spilnnge ir edelen sele — 
Dif«e vier ding zugen sich sesafiene 
Nach des vaters willen 
Und nach des sunes notdurft 
Unde nacli des heiigen geistes wullust 
In ir megdtlieho brust. 

Do vlog dii süsse milch harus von irme reinen herzen 
.Ane allen smerzen. 
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Do BOUS Uc killt luuuficiilichc 
Und sin uiütcr viuwctc sich hckklicUc. 
Die eDgele saDgen got einen lobesatig. 
Die hirleo kamen , si suchten und fnnden') 
Vnser war Iftsepfant 

Do vragete ich Marien wo Joseph were. 
Do sprach si, er ist in (Wc. stat gangen 
Ynd k<3fet vns kleine visehc und genieioca brot^ 
rnd w.issor tniiikon si öch. 
l)o pprrif li ich: Ky;i vrowe, 
Du öoitcst essen das allcrscLöiJcste brot, 
Und trinken den allercdelostcn win. 
Nein, sprach si, das ist richer lüte spise, 
Der haben wir nit in diaem armen libe. 

Do der vrimde sterno acliein, 
Do kam Sathanas a6 bethleem und volgetc den dr^ 
Ki'iogcn vil gcswindc nach und er sach 
Das kint vil ar^Hiclien an. 

Do man dem kiot mit dem hohen opfer also grosse ere bot, 
Do kamen satanns gedenke in grosser not. 
Und sprach in im selber iilsiis: 
• Wie ist dir vnseliger nu geschehen! 
Dia mag wul dasselbe kint wesen, 
Da die prophcten hant von gescbribcn, 
Das dir din meister Ineifer 
Also lange und also vil dikke hat bevolhen, 
De du ze einer selnnge soltest kernen 
Und machen die vnreine, 
80 blibet vns zA der helle alle du weit gemeine. 
Dis kint anc sündc gezilet und gebom, 
Es wcro mir ander!^ nie verholn. 
Nu habe ich alle mine kunst verlorn, 
Nu mils ich wider 7a\ mineiu meister komen 
Und klagen im iliäe not, 
Wan dis kint wirt vns noch alzc gros. 
So] es Aber vns stigen, 
Wie son wir das erliden? 
Es wart e nie enkein kint gel)om, 
Dem dise erc wurde gebot'en. 

Do lucifcr dise mcrc vemam, 
Do eas der gnintvient und gnutt 
Mit sineu zenen und grein 
Das sines zornes für über alle holle schein. 



*) Handschrift: wnden. 
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Do sprach er alsiist: äul ein memefae vnscr Hhter wcsen? 
So ronssipn wir jcmcr mc vur allen menschen beben; ') 
Die nach Bineiu willen leben. 

Var hiowider Sathaoag, und nini ze helfe die füraten von 
dem lande, die meistere von jaden und lere si wi si tn t5ten in 
siner ktiltheit; eb das er in die schftle gat. Do Sathanas zft 

her 0(1 c kam, do vant er hicifers gclicbiiisse ;ni dem veihoscten 
man, has, homüt, gitekeit In diso dric wege gieng der grus«e 
ttifel in sin grosses hcrzo und bereitet sich in alle sine fünf 
sifie, und mähte den künig also mortgirig, do er tet des tüfels 
willen an den vnsclraldigen kinden, die nu erlichen hcligen in 
hiifielriche sini 

Ich vragete Mariam, war si das oppler hette getan, de si 
ir selben nit köfte ein opfcrlanip? Do sprach si: die hclige 
vliessende miltekeit, und du notdürftige barmhcrzekeit und die 
mifie williger armftt, die hant mir den schätz benomen. Min 
oppferlamp was J. Oristns, des almehtigen gottes snn, der tts 
rainem herzen was gebom, nnd dem nach sines vatters gebotte 
alle die vnbevleketen laniber je geopfert nnd gebrabt werden 
ze eren nach sines vatter mciuunge^ der ist miii war oppferlamp. 
Ich Bolte anders keines haben. 

Das oppfer das minem kiude wart braht, 

Da lian ich mitte alle die bedaht^ 
Du ich werlich konde vinden nothuft. 

Das waren vonirmete weisen und reine jimgfröwcn, 

Die kiiuicn (l.iniitc zur 6, de man si nit durfte steinen; 

Und dazu die eieiKlcn siechen und die lan^^en alten. 

Die Bülten es g^eniossen und den hatte es {^ot hi lialkn. , 

Aber drissige marke iroldes die waren mir iiuch rehter not- 
durft von disen armen vberbliben, die solte ich zä den hnngcr- 
lachen geben, da die gemeine l6te zügiengen zA irme gel)ette, 
wan da lag grosse bezeichnnge an. Das tflch was balp swarz 

und halp wis. Norden ime tempel wc das lucli swartz, das was 
die lange Yinsteriiissc in der alten e. Dariif waren geuciet 
gr&nü bilde. Wan alleine die e vervinstcrt was mit manigen 
grossen sAnden, so waren doch snmeliche menschen darine, die 

*) Handschrift: bibencn. 
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nie dArre wttrdeii von iren «Anden , niere si waren vinster mit 

der sclnil(lij;oii. Die sclieflonisHc der bilden, de was alles von 
der ßclmlde und von der not, die den i^rossen got also sere be- 
wegeten de er und wie er behielt mit sinem gesinde Noe den 
rehten man^ und lies alle die weit vndergan. 

So defie in dem bettebuse was das tüeh edel wis. De was 
ein Vorzeichen der reinen, klaren küscheit SanteMarien^ da wir 
noch alle mitte selten vbeiwinden alles vnser herzeleit. Da vf 
waren bilde geneiet mit golde, die waren glich den vogelen, 
die Koe vs der arehe hatte gesant, de dobi weren bekant die 
vngetröwen girere, die allen iren trost hie sftehent vf der erden. 
Mere do wo öeh angeneiet dA reine tube mit eim grftnen iwige. 

Die iilso MKsciiiildi^ whler knm, 
Duz das aä in iren raunt nit nain. 
Dabi waren die bekant, 

Die alle tage mit nAwen tugenden zc gotte koffient, 
Und baltent aich in dem getrüwcn hlflkolvlage 
Hit des heiigen geiates enge. 

Lanfrc liernider, do die stukke zesameu giengen, do was ein 
guldin liste. Mitten über mittes gieng ein grrüne borte, der wc 
besetzet mit edelm gesteine. De bezeichente das alieredelste 
holtz^ 

Daa nnaera herren liehameii an ime trüg, 
Do man die himelporten diurehgrüp 
Und mit den liameren.ai vfacMAgi 
Das Adamea greodel danan vloch. 

Alleine die betntnnire wenig jeman wiste, so waren doeh 
die zwo gezierde ein erlicb cruze. Uf dem criize was geneiet 
ein wlS oppferlamp; und es was gezieret mit edelm gesteine nnd 
mit clarem golde, als es reht« verbAmen solte. Das was vor- 
bezeichenet nnd wart do vollebrabt, do das vnschuldige gottes- 
lanip einiii ^aojjsen minetot an dem hohen erüzc uam. Darumbe 
viel das tote hungerti\eh mit dem toten lambe in der marter 
vnsers herren nidcr, de man das lebende gotzlamp in derselben 
stat jemer me solte anbetten. 

Maria n&hte irme kinde Jesa einen rok mit also gev&ger 
nat; weile im der rok wArde kurz und enge, de si in möhte 
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mtern und iengern. Der rok was briiDval von hertcm geswir- 
netem garne. 

Joseph WC armer lüte siiub'jrinafi, 

Also de er sumcllehen pfeiiig zA ir notdiirft gewan, 

Maria die nate nnd span 

De ai in drien eleidem gewan. 

Do si vliilien in Egyptenlant, do hatte si gottes engcl vm- 
bevangen mit eime himellichte, das der tüfel nit wisto Ava das 
kint binkain, nutz an die zit de es gewohs, ein kiat von 
drissig jareiij ein rollekomen man. Do ward der töfel sin gewar 
in der wdstennnge nnd danach %t manigen stunden g5tlicber 
zciebeiie. Do kerte er sich zü den jüdcnschen meisteren, die 
waren ifiewendi^ vil b6.se nnd vsscwendig an irme gelasse vil 
8ch6ne. Die lerte er, wie si Jesu mit verkerten werten selten 
mderstän 

, Und fiültent sine lere niemer enpßin, 
So moht^n si an ir judeschuD 6 gestan. 
Do fftr aber Sathanaa tt liicifer nnd sprach: 
0 we meister, unsre lere mAs vergdnl 
loh han vunden in dem sAndigen ertrich einen^man, 
Der ist aUeine starker und wiaer dene wir alle waren, 
£ wir ze valle kamen, 
Wan ich kan hn mit fillon mincn sifien 
Einen sündigen gedank nit anbringen. 

Do gram aber Iiicifer als ein hunt 
Und bciss sinen heUenhunt und sprach: 
Du solt ime mit allen menschun widerstän; 
Ist er defie aller menschen hohster, 
So mag er allen sAoden entg&n. 

Heister, wir komen wol ts diacr not, 
Wan ieh vinde der lAie allermeist 

die den man ^?erne totent. Do sprach er: Nein, ich vorhte es 
were uns viliihle bose, wan er mit des obersten gotz kraft die 
von vleischlicher suche und von menschlichem tode also drahte 
erlöset, werde im sin lip benoijiien. Ich v5rhte noch mere, de 
sin sele zA vns weite harkomen und lösen die sinen. Wan de 
ist verre vber vnser nialit^ de er die liite in ertriclic loset wider 
die nature von allerleic pine sterben, nier er selber mfis mit 
den erbesAnden varen zA der helle. Aber hübet er reine von 
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allen Sünden, und nimet man im sinen lip vnverachuldet^ so ge- 
hört er nit zu der liclle. W and nie ciigel noch mensche wart 
aiie .seliulti vordüinct, so ist er alleinc edel und vri, und was er 
deüc wil, de müa über vnscrn dank geschehen. Mcre du niabst 
das mit lihtcr knnst zft bewaren, da vns zft der helle behdret 
dü meiste scbar. Aber da solt je danach stan, de man in nf 
das allerhdhste versmabe und de man in qwele mit der aller- 
scharphosteu pine. Ist er denc ein iiicnsclie, so aiag er vallca 
iu grossen zwifei und also mag er vus bliben. 

Unria, Tnier frSwe Bprach mit iren gedenken 
Vnsenn henren sfl aIs dikke si wotte, 

Und 80 antwiirte ir ctcswcnc s!n gotheit, 
Davon trüg si gczogenlich ir herzeleit, 

Und das wc Marie ninp^diiJenc vtl vnboreif. 

Wefic si vnsorn lierren mit vluischlichen ogen nit sach, 

Su wart si vngctrastet, und ir herze trftg 

Dicuilt' grossen jamer nnd vnf];eniac*h. 

Si braute aer in einvulti^^er luuic, 

Sander hohe bekantnisse himelseher dingen, 

ünts an die stände, 

Do die apOBteln enpfiengen den faelfgen goist 
Do allererste wart Ire aele wnnde *) * 

Mit der gotlicit. Aber vnscr vruwc was vil atille, 

Do vnser herre von dein todc vferatünt 

Also erlicho Doch hette ir herze 

An gotlichcr bckafifnissc 

Vor allen menschen den tiefesten gruut. 

XXI V. Von seltdeie kleide Vilsers herren gatz und «ati iugeudm 
Sant Dominieus und ioie got sinen orden geeret hat an vier divgenu 

Ein hoher fürste^ der einen nützen snn hat im selber, und 
einen tröstlichen snn sinem Tolke, der snn ist ein also lobelicb 
Bun sinem vater nnd ein also erlicb liep snn, de die gehügenissc 
des siines nnd ahi sinü werk crwekkent des vatters ere, swa 
der sun hinkeret. Dirre hohe fiirstc de ist vnser liebe herre der 
liimelsche vatter, der hat gewuneu sibeu nütze sünc nnd ein vil 
schdne tohter^ bi vnser mftter der heiigen cristanheit. 
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Sin erste siin, vnser liebste brAder de we vnser herre J. 
Cristns. Welich ere der bimelscb vatter des sones bat, und 
weleben trost sin Tolk von im bat, de ist wol offenbar. Vnd 

wie sich der liinielsclie \idter mit digem sune vereinet hat, und 
wie er in zü der rebten haut gesetzet hat, und wie vil gewaltes 
und eren er im geben bat, das ist ane masse und doch w(A 
zemasse» Der ander sun des bimelseben ratters, de waren die 
beligen apostelen, die vns den tAren sehatz behalten bant^ der ^ 
Yssert dem hoben berge wart gegraben, den ein bön trftg und 
vnser viende au fünf enden durgrüben und allen vnseru bimel- 
seben schätz da vs jageten und sclügen. Der dritte sun, de 
waren die kttne martere r, die die himelstrasse mit irme blüt 
begossen baut Der Vierde sun, de waren die steten bihter,^die 
vns reine (warhcit) gent und lerent. Der fAnfte sun, de waren 
die reinen jungfröwen, die ir küschcit diir gotz liebi haut be- 
halten. Die mf>geut den htmclscben vatter bcweg-en, wa ni sin 
gelichnisse ganze an In tragent. Er wil si im selber alieine 
haben, und si sdUent ire sebappel in einer trutunge eweklieh 
tragen. Ja si söllent ir h6bet nit mit sehemede bedeken, als 
die irdenschen brAte pflegent, da ynser herre dise nAtze kint in 
die hohen Wirtschaft also erlichcn bette bi ime gesezzet, das 
alles irs leides und ir vromekeit in ertriche vergessen was. 

Do gieug sin gemeine volk also ser irre an dem rehten 
gelöben und an der lutem bihte, de sieh der bimelsche Tater 
erbsuniete und gewan do zwene sAne in einer trabte aber bi 
ynser Heben mAter, der heiigen cristanheit, und si s5gete selber 
dise zwene süne ja mit iren brüsten, die also \ol der süssen 
milch sint, de si si nie und och niemer me mogcnt volle sugen 
US. Dise brüste, de was und ist dü alte e und die nawe ^, do 
ynser mAter dü beiige eristanbeit mitte sögent allA gottesklut. 

Dis sprach 5eh vnser herre: Man solte nieman ze priester 
wihen, er könde deüe beide, die alten e und die nüwen e. 

Wau vf einem füsse rua^ nieman ze hove gaa, 
U^d tkh nit lange ze diensten stan. 

Dise zwen sAne do sint die predier und die minren br&der, 
do Sant Dominions und Sant Franeiseus die ersten wmrzellen toq 
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wureut. 0 W€, was des vil ver/2;angen ist, des si gctrnwelicli 
pfla^n! Je mere des verget, je krankor der orden wirt; je 
langer er tUA, je $ ein ander snn gebom wirt ts dem getrAwen 
herzen des ewigen vatters, der sinü kint zemale nit wil verlassen. 

Sant DoTuiuicus der merkte sine brftder mit gitnnvcr andaht, 
mit lieplicher angesiht, mit hcliger wishcit, und iiit mit vare, nit 
mit verkerten siiicn, und nit mit getrüwelichef gegen^irtikeit. 
Den wisen leret er firbas me, das er mit gotlieher dnvaltekeit 
solte temperen alle sin wisheit, den einvaltigen lerte er die waren 
wisbeit, dem bekerten half er tragen heimelich alles sin henseleit. 
Die jnngen lerte er vil swigen, davon werden si vswendig ge- 
zo^^en und inwendig wise. Die kranken und siechen tröste er 
vil miüeklich und er bedaht« och alle ir not mit getrAwem vlisse. 
Si Mweten sieh alle gemeine siner langen gegenwhrtekeit nnd 
sin sftssA gesellesehaft maehfe men senfte alle ir knmberliehe 
erbeit. Dirre orden war in den ersten ziten reine, einvaltig und 
darzü vol der brenendeu gotzliebi. Die reine einvaitekeit, die 
got einigen menschen git, die wirt also \iiderwilen gespottet 
von etlichen lAten^ das er die gäbe TerlAret, da man die gotz 
wisbeit ine vhidet und b&set De yerl6sehet 9eh got% brenendA 
mifie. 

Dem in dem orden von herzen leit ist, de er ahtber wirt 
und alle irdensche ere für ein grosse bckorunge enplaliet, der 
niag des nit gelassen von rehter edelkeit sines geistlichen pfcistes, 
den er 7on gotte hat enp£uigen mit heiiger sinknnge sines herzen 
vnder alle creatnren. Eintweder er mAs die ere behalten mit 
vorhten der schemede nnd mit getrAwem TÜsse nnd mit erbarm- 
herziger helfe und mit milter vröde oder er mAs daniaeh stan 
mit aller wisheit, de er die burdine mit ere geiasse, wan ein 
geistlich herze, de mAs stillen vriden haben nnd miüenklich sei 
es blAien Tf gegen der heiigen driyaltekeit. 

Got hat dise zwene sAne snnderlieh geeret mit vier dingen. 
De hat er darumbt getan, de si vmbe sich selber nit me sorgen, 
defie alleine de si die sAndc lassen: mere alle ir sor^^e und 
arbeit, sprach unser licrre, soltc darumbe geschehen, de min 
Tolk selig nnd heilig werde. Das erste ist schöne enpfengnisse 
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von den luten, de ander getrüwi helfe an der notdnrft von 
nihte, das dritte die he%0Bte wisheit T8 der gotlichen warheit, 
das Vierde der nützoste ^walt der lieligen crig*anheit. De nmn 
die brAdere ze sere tribet atie ImnnlierÄekeit und aiie sösse lere, 
davon geschehen schedelieliu ding der ich nu müs svvigen. 

XXV. Eines dinges gemUset man in dem huttelrkhe, de ist in 
sibeti dingen, danach volgent sihen ding. Das lob das betrübten 
memchen ist nuz in siben dingen. 

Eines dinges genüsse ich in dem himel allermeist; es ist 
och alleredelost nnd Irthtet allerschönost gegen der heiigen dri- 
valtekeit und kostet och in disem übe allermeist, de ist das 
mau in anuftt, in smacheit, in eilende, in wetagen, in geistlicbem 
armftte, (das allerswerost ist,) in getwange der gehorsami, in 
allerbande bitterkeit inwendig und uswendig, ja das man hie ine 
welle nnd möge nnd k6ne got lohen von herzen, danken mit 
vrodcn und reichen vf mit der gennige und voilebringen mit 
den werken. Hievon wirt sele und iip in himmelriche also ahtber 
und lobsan , di\s si schöner singent and mifient dene die andern 
und elaror iäbtend in der vr6ide defie die andern, nnd de si 
boher swebent defie die andern, nnd wufieklicher lebent dene 
die andeiTi, nnd de si notlicber gezierent sint dene die andern, 
und von riehtuome grosser wiidckcit habent (mere) deüe die 
aiulern, und de si wuneclicher gebruchent and tiefer sngent in 
die heiigen drivaltekeit dene die andern. 

Herre got, iph vrage diob: Wie smeket dir dis lob und dise 
afiemikeit, die dir ein betrübter mensehe leistet ane alle süsse 
keit? Höre nu wc er saget: 

Ks stigot vf uiit gcwalf, 
Und des erc ist und wirt manigvalt, 
W«D ime müs rmueu alles de je wurt 
Cdz 68 knnt in die götliche stat 
Miaer heiigen drivaltekeit 
Und es da aholieh wnnder tAt, 
. Das es luine drie personen al daiehgat. 
üod rf^ret und reizet und machet nifienlnatig 
Mine fanze drivalfekeit. 
Minen smjik den ich habe, 
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Den bevindct die sele selber wol; 

Ich mng ir mit vollen heimlich wesen, 

Si welle sich rehte müssig und blos 

An minen gotlidna arm legen, 

Und de ich mtm mit ir spilen, 

Waa darom han ich mieh in ir gewalt gegebeOi 

Eindesbb, ann, nakent, blfia, versmeliet 

Und ze jungest in den tof, 

De si alletne sol sin (Eya, ob si wil) 

Min nchste min liebste s<^no«». 

Und si sol jonipr me in minor lioli^oii drivaltekeit 

Mit sele iinfl mit libe swebeii und apilen sat 

Viul ertrinken als der visch in dem rocre. 

Wur ist deüe komen alle ire swerc, 

Die ai dnrcli mich nnd na mir liat gelirten? 

Alana wil ich !r a&ascn wohsel gd)en. 

• 

XX VI* Wie got atcA lobet und einget, 

Eya nu li5re wie die heli^e Dnvaltekeit sich selber lobet 
mit ii* vnbegiulicbcr wishcit und mit ir endeloseu güti^ und mit 
jr ewigen warheit und mit ir ganzen ewekeit. Nu h&re die 

' allersfisosten, die allerlidhgten'y die allerwnneldichosteii Btime^ 
wie die heiige diivaltekeit in ir selber singet mit einer ganzen 

. stime, da aller heligcn süssen stimcu vsgefio.s.sen sint, die je 
gesunp^en wardent in liimcirichc und im ertriche und noch sollent 
eweklicbe: 

Des Vaters stime sprichet ime lobesange': Ich bin ein vs- 
yliessepde bmfie, den nieman erschöpfen mag. Aber der mag 
Tillibte sin herze selber mit eime Tnnötze gedank yerstoppfen, 

de die vngciüvvige gotheitj die jemer mere arbeitet anc arbeit 
nit in sin sele mag vliessen. 

Der sun singet alsos; Ich bin ein widerkomende richtuom, 
den nieman behalten mag, wan alleine die miltekeit, die je ge- 
vlossen nnd jemer gevliessen sol von gotte^ die knnt aUes wider 
mit sime sune. 

Der heiig geist singet dis lob: Icli bin ein unüberwunden 
krafl der warheit^ de vindet man au dem mcQBcbcn, der löblich 
mit gotte bestet swas in angat. 
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Alans singet die ganze drivaltekeit: Ich bin also stark an 
miner vngcf?clicidcnheit, de mich gescheidcii uiemaD mag noch 
zerbrechen au miuer ganzen ewekeit . 

XXVIJ, Mit ^wolf warten enpßeng der iiimdsch vatter sinen 

Mit disen werten enpfieng der himelselie yater sinen san, 
do er na von diesem irdensclien strite in den bimelschen vridcn 
was konicn: Siest willckomen min crlichc sun, de ich selber bin 
niiu hant au dmcm werke, min ei'e an dincr gewalt, min kraft an 
dinem strite, min lob an dinem sige, min willen an dincr wider- 
knnft, min wunder an diner vllart, min zom an dim gerihte. 
Die vnbeflekte brat, die da mir bringest, die sol dio und nu 
jemer me vngcsobeiden sin. Min gotbeit ist din crone, dtn 
mensebeit ist min süne, vnser bedcr gcist de ist ein wille, ein 
rat, ein craft an allen dingen, ane bcginc und ane ende. Diu 
sele ist vnser dricr i>ersonen allernehstii brut. 

0 wie wu&enkliehen cristi sele in der ganzen heiigen dri- 
valtekeit spilet! ze gelieber wis, als das wunderlich bliken, do 
in der 8cb5nen sufien swebet, de nieman kan gesehen, deiie der 
vil schönü ögcn hat. 

XXVIIL Vcn nhen eronen hrMer Albrehiea, Ein euideres ist 

safzimge goftes, ein anders ist ei^welunge. 

Swa dü kunst hat wisheit und miüc, da bringet di^ envelunge 
fruht, und nieman weis was er gütes an ime bat, er werde defle 
mit dem .bdsen versflcbet leb bat för brftder Albertes sele 
von mifien, do wisete mir got sin wirdekeit. Do saeb ieb siben 

megdc crouen ob sinem hupte Bweben. Do wunderte mich sere 
wie es da vmbc were, wand er ein niwerc was gewesen. Do 
spracli vnser hcrre: Dise cronc hat er darumbe gcwuüen, de er 
fiiben jungfiröwen an irer kAseheit behielt mit manigen arbeiten, 
aUeine dnr mine liebi, und eweklicb s5nt si alle sine wirdekeit 
zieren^ und s&nt doeb niemer berilren sinen lip nöeh sine sele. 
Ich hübe de iu himclrichc gesehen, Ion, wirdekeit und crone, 
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und das ist nit alles ein. Der Ion lit an dem werke, dii wirde- 
keit an den tugenden, crone an der miiie. Aber der Ion ist rieh 
nach der manigvaltekeit gAter werke ^ dü wirdekeit ist gebreitet 

naeli der luasse der tilgenden, die erone lübtet in der li6hi nacli 
dem vlisse der brefiuiige in der mifie. Brftder Albrelit seite mir do, 
de ein brftder solle sterben vber seclis jar. Das wart nit war. In 
dem sibenden jare yragete ich vnsem herren, wie de were. Do 
spraeh Tnser herre: Er sacfa die satznoge and nit mine erwelange. 
Ich erwele minA sunderliebe vrAnde in langer smacheit ane 
scbulde, und ich vriste si in heligcr gerungc langer ze lebende. 

Swene der mensche in der mifie liebte, das ist in der war- 
heit, sin herze besibet, so vindet er niht wan de er ze rehte 
Tcrsmähet sol sin me defie jeman. Darifie wahset die gemnge 
mit vnmessigem hnnger und bringet defie den menschen vsser 
im selber in gotz willen also Terre, de gott des ^eröehet, das 
er den menseben vristet, und git im deüe alles nüwe gäbe, ob 
er si mit g&tem vlisse wil behalten uuc^ bewaren. 

XXIX, N€tch gotz zuge were der mmsf^h als ein engel, eh er dem 
wtlge'e. Und von der boeheit des tüfdi* 

Der sich rehte hielte nach dem zuge der von gotte knnt 
und naeb dem Hechte de er bekenet, der keine') in also grosser 
wuüe und in also heiiger bckantnisse, de enkein herze m&hte 
getragen. So were er als ein engel allezeit mifienklieh mit gotte 
vereinet in allen dingen. So wide er des ttkfels helle und gottes 
bimelrieb. Swefie aber der güte mensche von dem zage lat, so 
sendet im got den tiifel zfl, de er in bekore mit den dingen die 
allerswerost sint, vf de er in wider erwekke. Aber vnser lieber 
hen*e der entzühet dem t&fel sine maht und beschirmet den 
menschen y de er in nit geyellen mag. Mere er wenet rehte, de 
im vrlob si gegeben, das er den menschen nach sinem willen 
m5ge vollen, darvmbe ist er also vlissig tag und naht. 

O we mir ariiiciil mir ist vi! dikkc also geschehen. Oot 
hat mir ein also erlich ding gewiset und gelobet ze leistende, 
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de ich es vor miner vnwirdekeit nit getorete getrüwen, und darum 
gedankete ich es Im leider uict. Do kjini der tüfel uud wolte 
mir pine anlegen. Do .sprach ich, wc wiltnV Joch sibest du wol, 
de got hie mit mir ist. Wie gedarst du mich gepinigen vor 
ftiner gcgenwirtekeit? Do sprach der tüfel: Ich wil nn als ich 
je wolte, roinen stül setzen bi dem sinen; ja ich woU in von 
dem stftle diner sele triben ob leb ni5hte und setzen mich da in, 
1111(1 woltc gerne, de das himelricli, paradys, vegefi'ir und ertrich, 
de die alle ein helle wcrin in der ewigen helle, Do sprach ich: 
AVoltestu nicht, de disü ding aiiä ein hiiTielrich werin, vf de du 
öeh schulde kernest? Do sprach er: Nein, das mag ich niemer 
getAn. Do sprach ich: 0 we, wie bistu so reht vnselig, de du 
dich vor gotte nit schemcst! Do sprach er: Swer iht gfttes an 
ime hat, der ist nit alzeniale hose und swer siuulct der verlieret 
die schäme, wan schamete er sich, so tete er der sundcn nit. 
Ich bin durhöne als ein vlicge und valle je zfi. Ich schone 
nieroafies; nu der sich mit tugenden' weret, der bleibet vnbc- 
sweret und der in gotte vcste »tat, der tiberwindet erlicb alles 

sin berzeleit. 

« 

XXX. Von xwenzig kreften gottes miüe vnd von mamgvalfige» 

namett. 

Ej;i liebe gotzmine, behalse je die sele min, 

Wiin es mvrdcto mich ob allem vve, 

SoUe ich wcsen von dir vri. 

Eya mine, nu la mkdi nidit eMlen, 

Mine werk aint alle tot 

So ich dich nit vftle, 

0 mi&e, du machest eibse pine und not, 

Dn gibest lere nnd trost den waren gotteBldnden. 

0 mincbant, din süsse liant 

Hat den gowalt, si bindet beide inn<^ und alt. 

0 mitle, du machest grosse bürden lichte 

Und kleine sutide dunket dich swere. 

Dn dienest gerne siinder lun 

Allen ereaturen vnderton. * * 

Eya adaee gotzinifte, iwcfie icb aJxelange adafe 
An versumekeit gflter dingen, 

B. M«ehtblkl. 1 [ 
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So wo] nnd weko nicli und »Inge 

Mir vrowc dinon sang^, 

Dil du die seie mitte iiirctt 

Als ein sfis?o soitrnkl.inpr. 

Eya tiiino. fiöuo, wirf niicli vudt'r dich, 

Ich werde vil i^tüne sigt^los, 

Das du mir dt'fio boncmist eis loben, 

Daran lit vrowe nllcr min troat. 

0 WC, nflde gotziuine, du schonest min alzesere, 

Das (jage ich jemer mero. 

Hino, din \i\ edlo giAs der hat ervAtlet minen munt, 
Minr. din vil reine qwelen tiU tnich ane sAnde leben. 

Mine, dinri stcfrt andnht 

Hat micli in also siis.^en knmer hralit. 

0 ^('»tliehü Diine, wie boI k-h din mit gedult enbcrnV 

So du mir wilt fromhde sin. 

Mine, de ist ein wufiekiirh iidher mut, 

De mir diB vr^mdi wol tAtl 

O wnnderliehü mifie, wol seh'g der jemer, den da lerst, 

De ist Bio wunenkliebeslA diemAtikeit, 

De er, frSwe, dich es bittet, das du von ime kerst. 

Kya niifio, wie kloine du der vindest, 
Die didi mit allor niaht in allen dingen süchcnt 
Und mit stetem viissc din gebrnchcnt 
Und die dieh in mi&eklicher gcre heissent, 
Das dn von inen vüehcst. 
Der ist aber vil, die dir mit dem munde rAffent 
Und mit den werken von dir kerent. 
Mine, din scheiden und din kcüien. 
Das ist gliche willekomen 
Der wülgeordenetcn solp. 
Mine, d»i hast alles das nnder^^etan. 
Das gut hat mit uns in herzeklioiier liebi began. 
Mifie, din vil edcje luterkeit 
Die als ein ach5ncr Spiegel stat 
Vor gotte an der kAsehen scle. 
Die machet heisse mifielust 
In der niagetUchen bnist 
Zu Jesu iime lic!>en, 
IVio sore niinen vnde iit'^'^'-'le sin. 
De sin die jiin^''li owcn von scraphiu. 
Mifjo, din Ijeiig baruilierzekcit, 
Die töt den tüfelen rannig leit. 
Mifie, din vil sftsser vride 
Bringet scnfte gcm&te und reine siUen. 
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Mine din beiige genfignngc maebct rri gemAte 

In willorlicliom nrcnififo. 

Mine din w.ive durnetekoit 

Die clagct nit gerne niissekeiui noch arbeit. 

XXXL Von zehm creffm der miue vnd de keine creahtr» mag 

volgedeukm der sele yarunge ze gölte, 

0 mifie, wie breit wirt dein libt in der flele^ und wie vArig 

ist diu schiDj und wie vnbej^ii flieh ist din wunder, und wie mauigf- 
valt ist din witslicit und wie sncU ist din ^abc, nnd wie krcl'ti^ 
ist din bant, und wie durnelitig ist din wesen, und wie senfte 
ist diu vlns, und wie gros ist din koste^ nnd wie getrüwe ist 
din arbeit nnd wie belig ist din Tnderscheidenbeitl Alse dn 
die sele mit allen disen dingen dufebvarest^ und si den sich 
vfhabet und be^nfiet vliegcii mit tubenvedern, de ist mit allen 
tngcnden, und begiilet deüc ze gerende mit des aren girbeit, so. 
volget si der bitze vf ze liiiTiele, wan es dunklet si alles Icalt 
und vDgesalzen we zergenglich ist. 

So spricbe vz dem munde der warheit alsus: Herre, die 
gerunge, die icb zA dir habe in dinem zuge; liorre, die wisheit 
die icli defie enpfan in iK r miuo vluge; beri'e, die einunge, die 
ich denc begritt'e in dincni willen; licrre die stetekeit die 
ich deüe behalte nach diner gäbe; herre, die süsse gebügnisse 
als ich din gedenke; herre ; die verwenete miiie di.e icb zA dir 
habe, die ist in ir selbe also rieh und vor dinen gotz ögen also 
gros; eb dn es nit wistest, herre, so m5hten es nit alle sant- 
körner, alle wassortropfcn, alles gras und lop, stein und bolz, 
alle toten ercaturen, dazft alle lel)cndcn creaturen, viscbe, vogele, 
ticr, wurme, vliegende und kriechende, tüvel, beiden, Juden vud 
alle dine viende, noch me alle dine vrAnde, menschen, engel, 
heiigen, nu, eb alle die pcrsonen sprechen könden, weiten nnd 
riefen ane vnderlas tinf?? an den jungosten tag, werlich, hene, 
de weistu wol, si nioliteii dir nit halp gekündigen die meinunge 
miner gerunge, Uüd die not niiner (iwehmgc, und das ja- 
gen mines herzen, und das vtVuken miner sele nach dem 

11* 
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smake diner. salben and dem mgeseheidenen anluiDgen ane 
vnderlas. 

Ja Maria, fröwc, gottesmfttcr, wie soltc es dir ti - an, el> du 
hegondest mit dincm suue m ki'indcndo der ewigen ^^f»tbeit die 
liebi di'i ein vcrciniti'i selc aue valseh in disem übe in der ewi- 
gen gotbeit bat ond das rfircii; damit er si irutet. Vrdwe, du 
möbtist mäde werden und din snn nifiste amebtig werden, 
wan der g&tlicben mifie vdrige kraft gabt über alle menseb-. 
liebe mabt. 

XXX IL Von dem hohen ende swester Mehfhilt. 

* 

Na mfla ich doch dise rede betwimgen schriben, 
Die ieb gerne w51te vcrawigcn» 

Wan ich vorhto yU sere, 

Den heimlichen svnng der italen ere. 

Aboi- jVIi vnilfto micliol more, 

Wil luir i^ot g^(iroiit wcscn, 

Du0 ich gotz arme dcüe alzevil Irnbe verswigcn. 

Jamer, Torbte und stete herzeleit han ieb getragen heimelich 
ron kinde Tm ein gftt ende. Nu an miner jnngeston zit bat mir 
jrot alsns gewisct, das von biniclriche kamen vier scharen in 
jnocession, das waren juncvrowcu nnd engel. Die jnngvrucu 
bezeicbenten tugenden, da ein- mensebe got mit gedienet bat. 
Die engel bezeiebent ein rein leben ^ da der menseb got mit 
gevolget hat 

Unser licirc und sin erlich ujiiter 
Volgeten der \\ unech'cheD procession, 
Untz die ersten stilndcn > 
Vor des menschen munde, 
Aho we der weg vrideaam abinibe nnd vnibe 
. Wc er clarcr dehe die Bufie 
Von dem eehine der faeligen, 
Die da kamenC von der goti wone. 

Do sprach dü selo: Ilorro, dirre weg behajret mir iiber alle 
minc wirdekeit unniassen vvol, aber ich v6rbte sere, wie ieb ns 
minem Hehamen s611e komen. Do sprach vnser herre: Alse de 
8ol geschehen, so wil ieb minen aten ziehen, das du mir volgest 
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als ein a^estein. An beiticii luilhcu der procobsiuii was ein schar 
tiü'elen, der WtOS also vi!, de mir de nit laolite gcbclielien das 
ich muhte vbcrselieu, jedoch so vftrclitc ich keine. Si vnder- 
slAgeo sich mit grossem grime und si uudoreratzten sich als die 
vnsifiigen. Des vrowet sieb die sele noch mer, defle das si 
vor ir sacli vusero herm. Do vragete si von grossem wandere 
vnscin herrn, wie de wcre. Do sprach vaser lierre: Die vrode 
kunt vor der gewissen Sicherheit^ de dich alle diso tiU'ele uiemer 
mdgeut von mir gebiadereu. 



XKXllL WU diu eleim süude sckaditt der coUekomenhett und 
wie sich der tü/el davon nidi*ii der seh. 

Das liindert geistliche lAte allermeist an rehter vollekomen- 
heit, de si der kleinen sunde also weui^ alilLiii. Ich sa«;c vcli 
des vverlichrn: Sweiie icli mich versume mit eim hichende de 
Diemaa schadet oder mit einer surekeit in minem herzen, die ich 
nieman bewise, oder mit einer kleinen vngedult miner eignen 
pine, so wirt min scle also vinster, und niine siüe also stumpf 
und min herze also kalt, de ich ellendeklieh mAs weinen und 
jcmerlich niüs kla^j:on, nnd fruüilii h hiltcn und krefteklioh geren 
und dieaiüteklich bekcnen alle mine vntugcmic, defie erste niag 
mir armen die gnade geschehen, de ich widerkrieche als ein 
gcsclagcn bunt in die kaebin. 

Noch merci sweile ich einen gebrestcn an mir habe vnbc- 
kant nnd vngewandcH, so stat xebant ein helle viekke an mincr 
sele. So mag des kein rat siu. Der tüfel, der des vegcfures 
pfligct, da die suiulc ine hrenen soltc, er \vil zelunit sin glich- 
nisse anselien. 80 begiüet mich ze eisende, da ich alleinc l>iii, 
wan min sele wart vri gemacbet von aller eisunge, do ich du 
gäbe enpfieng die man heisset bekantü miüe. So valle ich ze- 
hant vf die erde und spreche: miserere mei dem oder yater 
noster. So zchaiit knine ich wider iu min süsses parudjs, da 
mich der viekke us hct gewisct. 
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XXXI K Von fuufleiü nüwe hdi^mi, dur boae läte genant, und 
wie (lot wil weschm die eristanheit ti> »in selbe» Idäte kienach, *) 

Mieli wuiuicrl serc imeh der edclkeit die do lit au der 
hclikeit und nnch der krankheit die an deo menscben lit. Das 

• 

Hante £lysabeth also drahte heiig wart nnd also vnlange vnder 
der erde lag, des berihte mich unser herre nnd spiaeh alsns: 
Es ist der hotten reht de si snelle sien. Elyzaheth die kt und 

si was ein hotte den ich gesaut liahe ze den vnseligen vröwen, 
die in (k ü biirgen sasHcn, mit der vukuHcheit also sere durfiossen 
und mit dem homftte also sere vberzogen, und mit der italkeit 
also stete Yrnhevangen^ das si nach rebte in de abgründe selten 
sin gegangen. Irme bilde Ist manig vrowe gevolget, demasse 
si weiten und mohten. Bant Dominicnm sante ich den vnge- 
lobigt^n zc botteii und den tumben ze lere und den betrübten ze 
tröste. Ich sante TkIi Franziscum ze buttm den ^iri^en pfatlen 
nnd homütigcn leicn, Mere Sant peter, der nüwe marterer 
der ist min böte des blfttes, do nun die valsche cristonbeit so 
jemerlich ifie bevangcn ist. Si sprechen allci si sint reine ^nnd 
si sint vor minen dgen vnküseh. 8i sprechen si sint getruw, 
nnd si sint doch vor minen ögen valscli. Si spieclicnt si haben 
mich liep, und si haut ir fleisch niichels lirl)cr. Wer mit mir 
>vil bliben, der gefriiste sich mit saut peter ilcs irdenseheu libes. 
Die verborgen schulde machet zejungost du offenbare not. 

Ich armer mensche, ich wa^ in minem gehete also kfiue, 
de ich frevenlich tet, und nam alzemale die verb&sete eristanheit 
an miner sele arm, do boretc ich mit jamcre. Do sprach vnscr 
herre: 

Las , s'ist'y dir alzeswere. 

Eya, nein, süsser herro 

ich wil si vfhcben und für dinc lasse tnigen 

Mit din selbes annen, 

Dii du si mit an dein ciüze tiu^e. 

Do gestattete mir armen got mines willen, 

Uf de er mich mohte geatillen. 



') Am Rand: cüssa, ttls Wink fllr den Leser oder 8chreii)cr. 
*) üandschrift: snif. 
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Do du arme Cristanheit alsns iWr vnscrn herren kam, do 
was si glich einer juucfrowea, Do siich ich si an und ich such 
öch de si vnseren herren ansaefa. Do schemete ich mieh vil 
sere. Do sprach vnser hcrre: Na sich, gezimet mir, dise jung- 
frowe wol in minem ewigen bratbette ane ende ze mifiende und 
mit minen keyserlichcu armen zft mir ze neraende und mit mincu 
gütlichen ögen anzcsehende, wan h\ surog-ge ist an ir l)ekantiiis.sc 
und si 8ch lam ist an ircn henden, wan si nöte gütii werk tfttV 
fcii ist och huflialtz an den flässen irre gerunge, wan si min 
selten nnd treglioh gedenket. Si ist 9ch vnvletig an der hiUe, 
wan si ist vnreine nnd vnküsche. Do sprach der arme geist, 
wel rat sol Ir defie werden? Do sprach vnser herre: Ich wil si 
weschen in ir selbes blüte und alle die seligen, die da waihaüig 
unschuldig sint, die wil ich beschirmen und ncmcu si verborgen 
z& mir in eime hcligen tode. 

Mere sprach ynser herre: S wester Jotte von Sanger- 
basen die han ich den heideüc gesant sc hotten mit irmehcTi- 
gen gebete nnd mit irme güten bilde. Dis sprach 5ch vnser 
liciTc: Dis buch sende ich nu ze hotten allen geistlichen hiteu, 
bcdi'i den bösen und den güten. Wan wene dü süle vallcnt, 
so mag de werk nit gestan. Ich sage dir werlich, sprach unser 
herre, in dtsem büche stat min herzebiftt geschriben, de ich in 
den jungesten ziten anderwarbe giessen wil. Von drierhande 
blftte Seite mir vnser herre alsnst: Das erste blAt, das Abel und 
du kint, ') Joliaücs ßai)tiKta und alle die ir heiig unschul- 
<ii-cs bhU gussen vor der martcr vnscrs herrn, de was cristi 
blüt, wan si litten dur sine licbi den seligen tot. Das ander 
blftt das was des himelisehen vatter blftt, das cristas us sinem 
vnschuldigen herzen gos. Das dritte blAt, de man vor dem 
jungesten tage giessen sol in cristanem gelöbcn, de ist des 
heligcn geistes blftt, wan suudcr des heligca geistes andaht 
wart nie gftttat vollebruht. Der martrcr bliit dur f ri.Nluni, de 
gibet geselleschaf nnd küüe; des vattei-s bl&t in cristo ^t 



*) Die von Hcrodca crmordcteu. 
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li)B(in^^c und gclöbcn. Das juugcHt Mi in dem beligeu geiste 
^it bcbaltoogc und orc. 

XXXV. ^^tc Sweater Mchiluld danket und lohet got und bUlet 
für dt'Ui'laU lüle und für Mi sdber, 

Eya niille vatter, gut von hinwlricb, 
Zdhe mine sele al vlienendc, vnbekdmert vm dioh, 
Und vldsae ir heire ongegen mit allem dem 
Do du hast wnllenkliches in dir* 

So mag 81 bitten und gebieten 

Und «lirh , licn o, volle luln'n riÜiM- diiier gfifi 

Eya UDil gib mli herro ditior heiigen drivaltekcit zuge 

In dem aussen »nine fluge, 

AliH>, herre, de ich dich lobelich gebruchc 

AUer diner mitten guben, 

Uod leb dieh, afiater herre, niemer bitte, 

Do dn mir herre sft dinem lube nit welliet geben. Amen ') 

Kya vatter aller guti, ich arme sunderiüc dauken dir aller 
truwc mit minem gepiugeten Hhc und mit miner cllcudigeu sele 
und niinem Bändigen herzen und mit miaen betrüblen Bifien und 
mit minem versmebeten wescne an dirre wehe. Herre vatter, 
das ist min und anders nit, und mit dinem lieben huhg J. crislo, 
und mit der geraeinscbaft aller ereaturen. Alle si wan ti vnvei- 
boset, und als si noch widerkomcn sout iu de ailerlobiieUost de 
fli werden w611ent und mögent. 

Eya sftsse vater, mit alle disen dingen so lobe ich dioh 
hütte vmb alle din getrüwe scbirmnnge die dn je geletest {legM) 
an minen amen üebamen, nnd an mine ellendig sele. Mit disen 
dingen, grosser got, so danke ich dir, herre, aller dincr inilten 
gaben, die du mir, berre, je gerüchtest ze gebende an lip und 
an sele. Mit diser meine {gemeine) aller ereaturen so gere ich 
herze faAtte dines lobes in allen dingen, vmb alle ding, dö, herra 
vatter, vs von dinem sfissen herzen vnbewollen sint gevlossen* 
Aber mit allen disen diugen, liep vor allen Heben, so bitten iob 
dich, herre, dir selber ze ercn nmh wäre wandcliinge und vmb 
ganze bekerunge der armen öüuderu, die hütte ligeut in den 



Am Band: Danke mit liben dingen. 
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hÖptsAnden. leh bitte dich mere, min wär liep, vmb hdige 
wahsQDge aller tutenden niid cristanlieher bestandimge allen den 

seiigen die iiic lebcnt aiic liöbctsüiuie. 

Ich bitte dich aber, vil lieber, vör alle gepinegctcn seien, 
die dur vnscre sünde in de vegefür sint gcvarn, das wir mit 
gfttem bilde Bolten bewaren. leh bitte dieh berre, vmb helige 
beilange und ymb wäre .bcsehirmnnge, nnd nnb dines beligen 
feistes erviUlmi^e, allen den bi nameu, die min eilende, herrc, 
mir armen dur dine licbi hclfcnt hic tragen an übe nnd an sele. 
Ich bitt dieh, richer got, dur (liueu armen sun Juäum., de du 
die pine mincs geistlichen armütes und die galien miner bitter- 
kek ze honig wellist machen in dem g9me miner sele. Ich bitte 
didiy lebender got vmb die ewigen edelkeit vnsers cristanen* 
gelöben, de du vns, herre, deüe bewarest vor allen valscbcn 
gezügen mit diner fcot'n*licn wi.sheit. Und stete, herrc, vnseru 
geist, ze rüweudc in diner hcligcn drivultckeit. 

Ich bitte dich, süsser hcrre, vür alle mine cristanpinger, de 
si dich noch mfissen bekeücn und beleclicbe mifien. Ich bitten 
dich, almebtiger got, vmb wäre stArnnge mit vnderscheide den 
valscbcn luten in der hcrsclmft, und vmb barndiorzigc scliomui.:^^!' ' ) 
der vnschnldi^^cn in der gemeine, leli bitte dieh, ewii^er tr^st, 
de du hiitte ze tröste wellest komen allen den betriiebten .seien, 
M h&tte mit angest von irme lichamen scheidin, de du, erbarm- 
hcndger got, ir hehalter weelist sin nnd vrteilen si in das ewig 
leben. Ich bitte dich herre, vmb reine löternnge nnd geistliche 
bcstandunge, und lobelich behaltunge der ^^otlieheu warheit in 
allen dingen, allen den l)i nanien, die geistlielien sehiii und 
geistlichen gcvvalt aileiue dur dine licbi tragcnt. Ich bitte dich 
milter got vmb wäre danknemekeit ze allen ziten vmb alle din 
gaben, den ze helfe, die dur dini liebü knmberliche burdin tragent 

Ich bitte dich, heiiger got, vmb erbarmherzige angesihte 
mincs uniUzen lebenes und vml) stete cinungc, herre, din selbes 
in niiner sele, und vmh die getrüwcn wep^espise dines beiigen 
licUamcQ, de der miisse sin au minem ende min jungestiii spise 
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an 8cle und an übe. Och bitte ich dich, hohii wuücnkliche dri- 
valtekeity vtub die jnngesteu stunde der ellendigen scheidunge 
niiner armen sele von roinem Bändigen übe, de dn dich defie, 
herre, welKst zft mir nei{,^cn^ »Iso de alle mine viende tmrig von 

mir scheiden^ und ich, herrc, danach diner BÜBsen wollast nnd 
niiiu r langen gerungre, dicli iii(iiz:e aiic vnderlas ansehen, also de 
niiner bcle ögen in diuer gotheit uuhscu spilcn, und dine süssu 
miüeluBt as diner j<:otIichcn brüst dur mine sele m&ssen sweben. 
Per dorn, nostram J. Ck, ßlium tnum, Amen, 



Digitized by Göogle 



171 



Dis i&t der sebste teil db buches. 



/. Wie ein prior oder priorine oder ander prekUen sich gUUnt 
halten gegen iren vndertanen. Das eref capitd. 

Gros vorlitc lit an der g:owa]t. Hwefic man spricht: ir sint 
iiu viLsri- juelatcn oder vnscr prior, oder vnscr prelatiue, weis 
$oi, lieb monsefaci so bist dn vf das hdhste Ikkori, so solt da 
mit grosser demfitekeit dinc venio machen nnd gan defie ssehant 
an din gebet nnd lassen dich g-ot tristen. So solt dn dene din 
htTzc vcrwandckMi in ln-li^er g-ottc^slicbiu, alüü de du ein jr<j;- 
. licljcn briidcr oder swcntor, die dir hevolhcii sint, Pimdcrlicli 
miücst iu allen sineii notcn. Du soit wesen mit diiieu vader- 
tanen nnd BrAdern minenklich vr51ich oder gütlich emest, nnd 
erbarmherzig solt du sin vber alle ir arbeit nnd mit süssen Worten 
solt du si vs heissen gAn, predien kÜnlieh und bihteh5ren ▼r6- 
niclich, wan si g:ot da/ii hat gesant iu disc weit, de si losere 
und belfere Bolleat wesen der armen sünderu zc glicher Vise als 
cristas aller weite loser wc, und gieng harnider vs von dem 
hohen palaste der heligcn drlvaltekeit in diso pfülige weite. 

Alsns solt du sprechen zü einem jeglichen brüdcre mit grnn- 
deloser diemüfekeit dines reinen herzen: 

Eya lii'bfi uunsdic, idi vnwirdifj alles gütc9, 
Ich bin din kneht mit allein dicD«to 
Dil ich es vciiuiig, und nit din herrc. 
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Meie leider, ich habe tlü gewalt vber dich, 

Und mit herzcküchcr gottosliobio sende ich dich V8. 

Mich erbaiiDct scre diu arbeit, 

Doch habe ich das vuderscJieit. 

Ich fiowe luich der hohetün wirdekeit, 

Die der hiuiolscbe vatter dir bat bereit. 

Na ich sende dich in denselben ntunen 

Als Jesus gieng von sinem vattor, 

Do er sflchte das eine veriome schaf 

Also lange, de er von mine starb. 

Die wäre goteliebin müsse dich geleiten 

In helij,^n weg-cn und in nützen arbeiten. 

Ich wil ininer sclc ^a»runge und mincs herzen gebete 

Und die trchenen uiincr sündigen ugen uit dir senden. 

De dich gut heilig und miiievol 

Uerwider mir ae liebe sende. Amen. 

Alsost soU du aUe din brüdcr trösten ') ab si vögaut 
Du soU sl Och vr&wen sweiie si whierkomcnt 
Dn soU vorgan in das gasthns 
Und schaffen von golz miltekeit 
Den gotis Jüngern alles dsis notdArfteUiche gemach, 
De du jemer voilebringen maht. 
Kya, mensche, du solt selber ir fiisse weschen; 
Du blibest dcnnucli meistcr oder loeisteri&e 
Und bist in dcmiiteklieh vndertan. 
Du solt uit lange bi den gesten wesen. 
Du solt des Conventes ordenlicli pflegen; 
Die gutite sont nit lange wachen, 
Das ist ein heligü sache. 
Du solt alle Üige in das siechhus gan ' 
Und b:ilben sl mit den tröstlichen gotsworten 
Und laben si mit irdenischen dingen miltttklich, 
Willi f^ot ist über alle koste rieh. 
Du solt je reine bi den siechen machen 
Und sult in gotto süsscklich mit in lachen. 
Ir heiMilichea notdurft die solt du sclbu-r von iu tragen, 
Und si getrüwelieh uiincnklich vragen, 
Wielich ir . heimliche sAche si, 
Und staa in defie werliche bi, 
So vlAsset die gots sfissekeit in dich. 

Du solt öch in die knehine gan ond besehen, 
D;is die notdurft der brüdcrn des coflventes als gftt si, 
De dinü kargheit tind des kochestraghelC 
Ynserw herren nit verstelen 



') Handschrift: trästea. 
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"Den aftasen aang in dem koro, 

Wan ein vcrhnn^erter pfaffd , der singe niemer schone; 
DarzA ein hnngcrig man mag nit ticife sfndicrnn, 
'Alshe mfle got dur das ergeste de beste dike verlieren. 

fin cijiiitelc soUn mit siisscm gcniute goreht wesen und 
(laiific »ach der schulde glieli rihtcn. Du solt dich sere hüten, 
de du dineir gcwalt iht volgest wider der br&deren willen oder 
des coDYentes willen, wan da knnt grossö zwiange von. Dn 
solt dich jemer segencn vor der homAt gcdanken, die doefa 
leider mit götem gclinhnisse in de herze vnllent und spiecbeiit: 
Ja, ein bist doch ol) in ulleii ])ri()r oder pii(üiii, du inuhiist wol 
ttlu was dich gut dueht. Nein lieher mönschc, damitte brichest 
da den heiigen gotzTriden. Du solt mit yndertenigera gelesse und 
mit mifiekliehen Troden sprechen dis: Liep br&der oder swester, 
wie hehaget ^eh dis, und deile nach irme hesten willen so rihte dich. 

Swefie diu ])n°idere oder diu swcstcrn dins couventcß erc 
bietent, so f<oltii dich inwendig vfuhleii mit .selurpfer hftte dines 
herzen und solt dicli vswcndig schcmcu niit gezogenlichem ge- 
lasse. Alle klage soltu barmherzeklich enphahen und allen rat 
soltu getrüwelich geben. Wellent iline brftder hoch buwen, das 
soltu heileklich wenden und sprich alsus: Eya yil lieber brüdere, 
wir wellcu der lioligcn drivaltekeit buwcn einen wnncklichen 
palast in vnser sele mit dem zimhcr der heiigen schritt und mit 
den steinen der edelen lugenden. Der erste stein des erlichen 
palastes, da der ewige got ane ende sine miöelustliehen brat 
iüe truten sol nach siner creiligcn wollust un3 nach ir smekende 
gerunge, de isifc die grundelose diemAtekeit, di also wol gebiket 
ist mit der süssen genflge irdenscher zergenglichcit, da die girige 
homüt und die snidciide ital ere niemer ir gcwalt geben so sere, 
de ^M"r iht buwen als irdensche herren oder vröwen, mere wir 
wollen buwen als himelsche färsten in ertricb. 80 sitzen wir 
an dem jungesten tage bi dem armen Jesu, den herren apostelcn 
gelteh. Liehen brftder, wir wollen buwcn vnser himelwonnnge 
mit gütlicher vKule und unser irdenische schühiiigi' welen wir 
buwen mit borgen, wan wir haben kein gewisse vrist zc lebende 
vutz ze morgen. 
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Du solt haben eines aren ogc und merken nod seben dine 
vndertane in g^te, minenklich und nit arglieh. Vindestn jeman 
der heimlich bekoret si, eia dem stant mit aller Itebin bi, so 

mag des gol iiit gelassen, er müsse dir heinilieli sin. 

Die selige Brfuler, die einig anil)aht haben, den wil icli dise 
wäre rede sagen, die ieh in der heiigen drivaltekeit sacb, do icli 
m minem ellendigen gebete was. Sweile der mensch betet in 
cristanem gelöben, mit einem also demfltigem herzen, de er en- 
kein creature beninden im enmag erliden, mid mit also eHen- 
diger sele, de im allu ding niüssent entwichen in sime ge])ete, 
ane got alleine, so ist er ein gütlich got mit dem himelsehen 
vatter. Doch gedenket der mensche dene do allerbest, wie rehte 
snAde er an im selber ist, er vörbtet dch sin selbes in der süssen 
vmbebalsunge also sere, de im niht erkant ist defie alles gotz 
ere. Swefie aber der mensche erbeit in rehler ntitz^ durch wäre 
not, mit derselben liebin da er mitte gebettet hat. so ist er ein 
menschliche got mit cristus. Mere alles dns man clntteret 
und arbeitet snndcr nutz und snnder not, das ist alles vor gotte 
tot, swene alleine der mensche dur gotz liebi und niht durch 
irdensche meite den tnmben leret, und den sAnder bekeret und 
den betrftbten tröstet, und den verzwifelten wider ze gotte brin- 
get, so ist er ein geistlieh got mit dem heiigen geiste. 

Kja, der vilseligc mensche, der alle ding dii gotte Idblich 
sint und dem menschen sint mngeiich ze tftnde, de er die iüt in 
glieher liebi got ze lobe mit steter meinnnge alles stnes herzen, 
so ist er ein gantz persone mit der heiigen driraltekeit. Aber 
der stöbe der Sünden, der vf vns vallet alseme als ane vnsem 
dank, der wirt von der mine für also drahte 7.e nihte als vnser 
selenöge wank die gotheit gerüret mit der ellendiger snfzendiger 
süssen gerunge, der kein creature mag widerstan, Sweäe si 
begifiet ze stigende so entriset ir der Sünde stob, so wirt si 
dene mit got ein got, also de er wil de wil si, und si m5gent 
anders nit vereinet sin mit ganzer einnngc. 

Eya mensche, du solt je des tages oder der n;dit vnserm 
lieben herren gotte ein lidige stunde geben, da du ane hinderunge 
lieplich ifie radgist betten, wan die himelsehe gäbe da got mitte 
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pfliget grüssen uud leren sine vseiwelten lieben, die mi von 
nature also edel nnd also cleinlicli und vh^sBet also süsse, swcue 
der ewig got der niiiielustigeu sele iu de uotiich brutbette 
wil gfUi. Wand er ist also sere verwunt toh irer nifle, de er 
aller dingen hat verzigen mere dene drissig j&r die ime beke- 
melieh waren, yf de er si ni5hte dnrküssen nnd mit sinen blossen 
armen vnibevalicn. Woltcstu liie an gedenken, wie mohtestu also 
gebuiiirh wesen! Du müstest Im gegen drisiiig jaren ssem tage 
eine stunde geben. 

Sweüe loh, aller menschen anneste, an min gebet gan, so 
ziere ich mieh nach miner Tnedelkeit, so kleide ich mich mit 
dem ^(h]e der ich selber hin. Danaeh sehdhe (hesekuh») ich mich 
mit der cdelen zit, die ich verlorn ban alle niine tage, und m 
gürte ich mich mit der pine die ich verschuldet habe. Danach 
nime ich vmbe mich einen mantel der bosheit, der ich vol bin. 
So setze ich vf min höbet ein crone der heimlichen schemede, 
die ich wider got begangen han. Hienaeh nime ich in min hant 
einen Spiegel der waren bekantnisse, so besihe ich mich darifie, 
wer ich selber bin, so sihe ich leider anders nit deile alles o wc! 

Dise cleidcre sint mir vil lieber anzetragende, defie alles 
irdcnische güt nach wnnsche ze habende, und sint mir dabi also 
leit in jemerlicher vngednlt, de ieb lieber were mit der helle 
bekleidet nnd mit allen tAfelen gecrönet ane mine schulde. 0 
we leider, wie vil dike koment die rubere der vnstetekeit und 
benement yns disü cleider weüe wir vns') sell)cr belingen uud 
wir in unser schulde uns vnschuldig sagen, so sin wir mit den 
italen eren berobet und mit der homftt nidergesclageni so sint 
wir naketer den nakente. 0 we, wie sere mögen wir uns dene 
Schemen vor gotte nnd ?or sinen TrAnden und vor allen creaturent 
Wellen wir alle vnsere scheme vberwinden mit grossen eren, so 
müssen wir vns aber mit vns selben alsus eleiden. Alsus ge- 
zicrct süelic icli Je^uni mineu süssen herren, und ich vindc lu 
mit keinen dingen also schiere; alleine si sint swere nnd vnge- 
v6ge. Man sol rehte vrömelicb hiotretten mit creitiger gerunge, 
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und mit schuldiger sclicniunge und mit vlicsscndcr liebi und mit 
demütifj^er vorlite, so vorswindct der viiflat der söndeu v(»r den 
g:otliohen ögen vnscrs licncii, und so begifiet er miueuklioh ze 
liilitende gegen der sele und si begiiiet ze vUcssende voD^hens- 
klicber liebi Da rerltkret d6 sele alle ir schulde und allen ireo 
jamer, und so begiilet er si xe lerende allen sfnen willen. So 
bef^ifiet si ze smekciide sine sfissekeit und so bcgifict er si ze 
grüsseiide mit siner gotlicitj de die krnft der heiigen drivaltekeit 
ire sele mu] hon lip aller durgat, und da cnphät si die waren 
wisheit^ and so begifiet er si ze trotende, de si krank wirt. So 
begifiet si ze sagende, de er miiiesiech wirt and so begifiet er 
die masse ze teinperende, wefie er ir masse besser bekefiet defie 
si selber. So bcgiiiet si ze gercnde grosser tniwe im ze lei- 
stende, iiiui so he^^ifiet er ir die volle beknnJuisse ze gebende, 
und so beginet si defie vrbliche ze smekcnde an irme vlcisch 
dor sine liebt, und so begiüet er alle gäbe ze bestetgeude mit 
beliger willange in ir sele. — Wtl si sieb defie bfiten vor der 
vnedelen liebin irs vleisehes nnd vor der gingen sfissekeit aller 
irdenschen diiiireii, so mng si Tollekomenlich miüen und got 
manig lob an allen dingen gewinen. 

Nu lieber mensche, noch sint zwoi ding^ da soltii dich mit 
beiigem ylisse yor bäten, wan si brabten nie heiige fruht; de 
ist, de ein man oder vr&we in der andabt gftter werke und gfiter 
Sitten vO wil began, yf de er ze prelaten werde erkom. Dem 
sine ist min sele i^rum. Swcfie si dcnc begrift'ent dü gewalt, 
so werden irc vntugcndc also manigvalt, de nicman wirt von 
ime getröstet, der tn mit grosser gerunge kos. So wirt er defie 
verwiset von den eren, nnd so werdent sine yalsehe togende ze 
lästere bekeret 

Der ander ist^ eb ein mensehe wirt lobelicb bekoren ane 
alle schulde, de er sich dene also verwandelt, de er niemer gert 
von der koninge ze küinende. De ist ein zeichen mauiger vn- 
tugenden. Alleine ist er lobelioh daran, so sol er sich doch je 
y5rbten nnd dienifttigen. Ein warhaitigA yrowe und ein gOt 
man, der sol dis bflcbelin lesen, der nach minem tode wolte 
gerne, nnd mag nit mit mir reden. 
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J2, Voti dtr regde eis kanoulken, wie er sich halten aoL Die 

Ut von got komm. 

Wir 851Ien grossen die lAte . in dem helige» geiste mit siner 
gütlichen volleiste und wir sollen danken irer erbarmherzigen 
^abe. Wir söllen aber me danken mit der gemeinsehaft aller 
creatnren dem himelisehen vater siner heiigen gäbe die er vsser 
siner heligen driraltekeit gösset in der sAndere herze von tage 
ze tage, imd ane vnderlas. — Das der adeler also hohe vlAget, 
de darf er mt der f welen danken. 

Ith bat für einen herren durch sine gerunge. Dis ist die 
Uelig autwurte von gotte und er sprichet alaus mir: »Sin 
gerange die ist shikendig ze diemütigem lebene und min gäbe 
die ist gros, die ich im gibe, und sin wiile ist heiig; doch sol 
er rehte beliben da er ist. Dise regele bat im got gesant, der 
hohe habest von bimelriche nnd sprichet alsus: Er sol betten 
jenier, alsemerals ane vnderlas nach pfaei'licher (ndcnuu'^c. Dazü 

ich im geben mine gütlichen süssckeit, der sol er gebrachen 
in dem einöte sines herzen. 8\vene er bekoret ist, so sol er 
mich crefteklich anr&ffen, so wil ich im snellekltchen helfen. £r 
Bol sine schult genzlichen gelten und sol sinen kosten kleine 
machen. Er sol nieman haben in siner koste durch herschalt 
noch dur niietCj mere er sol halliii reine b(»lu'ii zu siner rehten 
not. Er sol sich mit sineu m^cn nit bekumbern, mere eb im 
einer wöite volgen, dem solte er helfen. Kr sol also lichtä 
kleider tragen als er nu ti*agetj mere bi siner hflt sol er sich 
kleiden mit hertem gewande wider die manige sÜssekeit, die er 
in siner hüt enpfangen hat. Er sol ocli slaffen vf dem strOwe 
zwüschent zwein wollinen tüchen, und zwoi kussin sul er haben 
vnder sinem höbete, und des tages sol er ein schone culteren 
dekken über sin bette und sin bette sol stan an derselben slat 
da es $ stflnt offenbar. Ein matte sol vor sinem bette Ilgen 
und ein bettebloch. Also sol er mit demfitigem herzen güt 
bilde wider geljcn \Yidcr ein böse leben. Er sul Och zweu 
besmen haben bi siuem bette, da mitte er sich kestige 90 er 
erwachet. 

U. Mechthild. 12 
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Alle tage zü einem male sol das sin gebete sm aü siiier 
langen venie alsns: Herre, ewiger vatter, got von himelricbe; 
ich vnwirdig menBche, ick danke dir herre, de du nur dine gnade 
hast geneiget. Nn hitte ich dich, v!l lieher yatter, mit. allen 
dinen wunderen de din «ftsse hiffiel val, der hernider güsset aiie 
vndcrlas us dem gnindelosen, lebendigen bninen diner gunzeu 
heiigen drivaltekeit müsse mine sele reinigen aue vnderlas von 
allen vlrken: per doin iwstrum» 

Hienach Tragete ich: Herre, wie boI er sich halten ane Bünde 
in der irdenschen ere? Do sprach vnser herre: er sol sich halten 
mit steten vorhten, relit als ein mfls, die in der vallen sitzet und 
wartet ires todes. Das iii^lernte teil der vallen, de ist disii 
irdensebn ere, das oberste teil min almehtige kraft. Die glose- 
Bpriebet vnser herre: Swer des geret, de ich im rehte smeke, 
den sol jemer ze allen ziten, an allen dingen eisen vor dem 
flinken sines vleisches^ da de herze spilet mit heimlicher woUust 
Daromhe de er isset, so sol er genfigig sin und mtlte; so er 
sclafet, so sol er gezogen und alleine sin mit mir. Alse er mit 
der weite ist, so sol er ein niüs in sinem herzen sin. Als er 
bibtet, so sol er warbatt und gevölgig sin nnd allü ding mit 
sines bihteres rate voilebringen. 

///. Got jfibet kemtkaft. Wit die bSke Umber weräent, 

Das dirre herre selber berre ze tecban ist erkorn, das ist 
goites willen^ wau das hat er selbe gesprochen alsus: Darum 
han ich in von einem stüle vf den andern gesetzef^ de eine spise 
sol wesen der hdken. Glösa: De got die tflmeherren heisset 
b5ke, de tflt er dammbe, de ir vleisch stinket von der vnküscheit 
in der ewigen warlieit, vor siner beiigen drivaltekeit. Des bokes 
bfit ist edel, als*» ist es vmb ir berschaft und vnib Ir plVftnde. 
Mer, sweüe dise hüt mit dem tode abegat, so hat si verlorn 
alle ir edelkeit 

Und vnser herre got wart gevraget, wamitte dise b5ke 
lamber m5hten werden. Do sprach vnser herre alsns: Wellent 
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si de väter essen de iu her die trieb in die krippfen leit, de ist 
die heiige büsBe nnd der getröwe rat in der bihte, so adnt (si) 
einerhande Uunber werden die man heiltet wider, lamber mit 
bomen. Die bom de ist geistlicbe gewalt, der si heilekllchen 

gebrachen zA gottes lobe. Man sol wesen stark, und gctn'iwen 
vf)]leklichen gotte, wan er sprichet: Ich wil selber des berren 
schulde helfen gelten mit gelüke. 

IV» Von der beacheidenheü und vorhte, die die sine bewarent 

«Oft irdenischea dingen. 

0 we, ich vil arme! ich kla^^en gottc von liimcliielie, de ich 
nu arger bin, deue ich was vor drissig jareii, wan die creaturen, 
die mir da hülfen tragen min eilende, die durften nit also edel 
sin, sol der arme lip genesen. Darvmb mfls ich ane vnderlae 
zwene hftter setzen, zwtischent mine sele nnd alld irdenescbe 
ding, das mir die an minem yleisebe nit mere smekken ^Iso vil 
als miii arme iiotdiidt bevvisct. Si bewarent ocli mine siüe, de 
mich disü irdenscbii ding nit verleiten in ein giiekeit vil ze 
habende, lange ze bruchende. Der eine hüter de ist die beschei- 
denheit, die aller dinge ordenet ze brnchende ToUekomenliche 
nach dem willen gottes, also de der mensche jemer ein vW^medes 
herze hat zfl allen irdenschen* dingen rnid also Tr5mde, eb der 
mensche irdensebü ding verhiret, de im dene sin berzc also libte 
wirt, und sin sele also vri und sin sine also unbekiimbert, das 
tm rehte also wol ist in gotte, als eb im sin allerliebster vrnut 
bette sin allerswerist 1i>urdin abgenomen; wand, swelieben men- 
seben irdensehe ding nit ein swere bardin sint, der mag vor 
gotte njt heissen ein warer geistlich mensche: Dammbe sprach 
vnser berre alsus. In übten gebruhLt man aller dinge rehte, 
wand de gfit armüte de ist nothaftig, darumbe ist es heiig, und 
da mag die vbermasse keine vinstcrnisse bringen in die ßcle. 

Min ander hüte de ist d^ heiige vorhte^ die mit der gotz- 
wisheit de bewaret, de min sele den irdensehen dingep die ir 
gegeben werdest nit mag zAiaehen; mere si enpbahent si, als 
eb es eine bckorunge si, dur den angpst der girekeit und der 
italeu ereu, die mangeu gelubetcn menschen in geistlichem 

12* 
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lebende also sere vervinsteret, de er de lieht der bescheideiiheit 
und de vür der mine, und smekkcn gotz süssekeit, vride und 
erbarmhersekeit also sicher die gere hat verlorn, de er de selber 
nit enweifl. 

Atens sprach ynser herre: Ja si sprecheiit sch5ne geliehDisse; 
si wellent darmbe irdensche ding ini&en und tiI an sieh ziehen, 

de si mir deste bas mögen gedienen; niere si dicnent !n selber 
mere dene mir. Der mensche, der im selber einig gemach tftt 
oder Trome, der ist sin selbes. Mere ein jeglich mensche s&lte 
wesen an im selben ein cristus, also de der mensehe gotte lebete 
nnd nit im selber. Der vil selige, der ganz in gotte lebei^ dem 
ist es alles ein wc er hat, wan de heiige arm Ate, da got den 
menselien Tnwirfet mit siner gewalt, /e f,'-elicher wis, nis er sinen 
^Uerliebesten sun hernider von dem himcl wari^ ul der Strassen, 
in die gastkripfen, also wirfet noch vnser herre sin Tserwelte 
frAnde von allem irdenischfsm trost, vf de fn hungeren m5ge nach 
dem himelschen tröste. Ein war heiig mensehe v5rhtet mer 
inlensche gelüke, dene er sor^e vmb irdensehc iH*kliirlL War- 
umbe? Ir wonuuge ist in dem liimelrielie und ir gefenj^nisse ist 
in diser weite. Darumbe sprach vnser herre: 8\ver dü edelkeit 
miner vriheit bekeüet und miüet, der mag des nit erliden, de er 
mich aHeine mine dar mich, mere er mfls mich miüen Jn den 
creaturen. 80 belibe ich der nehste in siner sele. 

F. Nach der mine und girunge, die schöni der. creaiuren git 

bekantmsse mU jamSr, 

Die erste bekantnisse, die mir got gab nach der Tnberfimnge 
der mifie nnd nach dem vlnsse der gemnge, die kam mit eim 

jamer. Swene ich iht des gesach das schone was oder mir lieh 
was, so begonde i< Ii /e «üi/.ene, danach ze weinende und danach 
begonde ich ze denkende, ze klagende und ze sprechende alsus 
ze allen dingen: Kya nein, nu hüte dich, wan dis ist din lieber 
nit, der din herze gerfisset hat und dine siüe erldUtet hat und 
dine sele also wufienklich gebunden hat, dius dise manigvaltige 
süssekeit irdcnischcr diugcu dich uit von mir dringet. Mere die 
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edelkeit der crcatun n, ir schöni Uüd ir nutx, da wil icli got iüe 
meiDen und nit micb selben. 

V(, In der jungeaten zit eoltii haben mine, g^runge, vorkte, rüwB 

drierleie» 

Ich vra^etc ininen Iierrcn, wie icli niieli sMte halten an der 
junfj^esten zit mines eiides. Do sprach vnser herre: Du solt dicii 
also halten an der jnngosten zit, als da dich hielte in der ersten 
zit. Da solt dich halten, miile und gerange, rtvre and yorhte, 
waj] dise vier ding waren ein begifie dines lebendes, darvmbe 
mflssen sl 5ch diu ende wesen. Do sprach ich: lieber herre; wa 
blibent noch zwb'i ding, die fiindament und ein cronc sint der 
himcischcn ere, de ist cristungelöbe und warü zAveisilit? Do 
sprach rnscr lierre alsus: Diu gelöbc ist worden ein Wissenschaft 
und din begirde hat sich verwandelt in ein wäre Sicherheit. 
Dise glosqn sacb ich in sinen Worten und weis si deh in minem 
herzen. Min drierbande rüwe Kt an drin dingen. 

Mich niwet mine sunde im allermeist, de kunt von der liel)in. 
Aber die iiiiie der rüwc, die lian ieli verlorn in der mine al- 
niinende. Mich rüwet aller menschen sünde, also de mir rehte 
ist als eime siechen, den eines also edelen dinges lastet, de es 
im nit werden mag, oder leider selten. — Des mfts min herze 
jamerig sin und min sei jai;et mit ir gcrnnge nach dem grossen 
wilden tiere. Darumbc .sprach vnser hcrrc: Man mag dii grossen 
tiere nit gevahen, man jage si dene in ein wasser. Also wirt 
niemer sunder bekeret, er werde dene gejaget mit ileuder gerunge 
heiliger lAten in die tiefen trehene irs herzen. 

Mich räwet alu güten werk dü ich versnmet habe durch 
mine vleischesliebln ane wäre not. Davon sprach unser herre: 
Man ma^ keine wonunge buwcn, man lialie eine') stete; also 
mag man keinen Ion enptan in liimelriche ane gftttat gftter werken. 
De lasseut vnser lierre durcli herzekliche liebin, de er sprechen 
m6ge zü einer jeglichen sele: Nim, n|in allerliebstu, dise manig- 
valtigen wirdekeit, die hast dn selber verdienet, de got dis wort 
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sprechen müf?e mit warlicit der sele ze eren und ze liebin, relit 
als ob er die suche ir äcleiveit nit were und si oiöge euptäu 
vollekomen erc an lip und an sele. 

Hammb ist vnserm herren ze vnsem arbeiten zft vnserm 
armüte ze Tnsem w^tagen also herzklieben liebe, de wir hie in 
der waren mifie tragen , de er sine rehtekcit also edellieh ent- 
wichet, als jenier siner gotheit gezimct. Das hau ich gegriffen 
in dem huffeu der gottegaben. 

VIL VnstT eigm wUle niag widentdn deii widerhagycn» Die 

güfe sde ist mdl zA gotte. 

, In miner gesellesehaft ist (ein) geistlich mensch, von dem - 
lide ich mantg not dnr sine b^sen siten, also de mir der mensche 

an keinen din^^en volgen wil. Das khigete ich gotte mit aliei 
niiucr genni^e und wunderte mich sere wavon de möhte sin. 
Do sprach vnser herre: iSieh was es weret: Do sach ich, de ein 
sanderllcb tAfel dem menschen zAhangete und zoh si*) wider 
von allen gAten dingen, Do sprach ich: Wer bat dir den gewalt 
gegeben, de da gotte also grosse smacheit bätest an disem 
menschen? Do sprach der tlifcl: Mir hat niemau den gewalt 
gegeben dvnv aliciue ir eigen mfitwille. 

In diseu worten säch ich, de der tütel allen geistlichen lüten 
mit also smehlichem spotte volgete, die im vrlop gebent an in 
selben; also de si lagelich leben, de er gotte vnschuldeget sich 
selben nnd alle creatnren. Do sprach ich: Wer sol disem armen 
menschen des helfen', de es von dir erlöset werde? Du sprach 
der tüfel betwungen von gotte: Ir mag nieman helfen, wan ir 
eigen mfttwille, wan got hat ir den gewalt gegeben, de si Iren 
sin mag vmbekeren. Swefie si das tftt, so mts ich von ir ilen. — 
Nu vrage ich dich in der eVigen warheit: wie heissest du?- 
Do sprach der täfel: Ich heisse der widerhak, und dise schar, 
die du hinderwert sihest, das sint alles mine gesellen von disem 
selben amhahte de ich habe, und der ist also uiauiger als wir 
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manigen menschen vinden, der zfl gAten dingen einer getrAwcn 
meisterseliait nit volgen wellent. 

Ilicvoii wart miu selc also snell zö gotte, de si sich relite 
viliCip anc arbeit ir selbes, und bewant sich rehte in die heilige 
drivaltekeit^ als ein kint sich bewindet in den mantcl siner 
mAter und leit Bich rehte an ir brnst. Do sprach min sele mit 
der maht nnd mit der stime aller ereatnren alsust: Eya, vil lieber, 
nn bedenk mine not In disem menschen, also de da herre sin 
sine verwandelest mit dincr götlicheii sÄssekeit. — Nein, sprach 
vnser herre, miuer süssekeit ist si nit wirdig, mere ich wil si 
siech machen an irme übe, de si von der pine also lam wirt^ 
de si n5te süntliche wege gat. Und ich wil si also stnme machen, 
de si b&ssA wort sol rerswigen. Si sol Öch also blint werden, 
de si sich schemet italkeit ze sehende. Mere swas man ir defle 
tAt, das tüt man mir. Werlich de geschach darnach in vierzeheu 
tagen. AUelnja. 

VIIL Zwischent Got und Luclfer ist zweierhande vege/ür. Wie 

dt»* tü/d piniget die »den* 

Unser menschlicher brftder Jesus Cristus der ist mit allen 
tnirenden vfgevaren ze himel in die h6hi siner gotheit, und ime 
mag dar uienian vollen, er habe defie och alle tugende ze glicher 
wis, alse sich die heiige drivaltekeit hat erlich gesetzet ob allen 
dmgen in die wuflenklichen hdhin mit allen sinen tngentlichen 
YrAnden, danach jemer erlichen sch5ne und vrdderieh, atse si de 
lobeliche glichnisse siner ^^(»tlichen tugenden mit inen bringent. 
Ja ein jeglich tugeut, die hie in ertrich wirt gefrrtmet, mit gfiteni 
willen snnder valsch, gezieret mit der miüe und vollebraht ane 
sände, das sint in himelrich die selten die da kliugent jemer 
ane ende vs ron der getrAwen sele, nnd von dem gAtwilligen 
licfaamen in die heiigen drivaltekeit, de der yater sinem snn 
danket, de er si mit tilgenden dargezo^en hat, und de der snn 
den vattcr eret, das er m £:eschatien iiat, und das der heiige 
geist den vatter und den sun also zärtlichen twinget, de die 
heiige drivaltekeit also sere krefkeklich gegen ir vlüsset nnd also 
sflsse singet, das si allA ding mit got meinen und mifien. 
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Also ist der sündig: tüfel Lucifer versunken vnder allen 
dingen mit allen den allcine, die mtugenden miflent und meinent. 
Zwischent gottcs h5bi und des tüfels abgrnnde ist noeb zweiger- 
bände Tegefftr. Tn den zwein vegefAren ist mantgerleie pine 
und not. De erste vefr^'fi'ir de ist der nütze kiuTier, den wir in 
din*e weit iidni in nianigvaltigcü pinei). Das ander vegefnr de 
ist nach discm libe also gros, das es sich anhebet vor der helle 
oiunt und endet vor der bimelporte. Aber die tAfel mögent dö 
seien ntit f&rbas pinigen deile uf ertriehe, in dem 1n(t und an 
allen den Stetten da der mensch gesündet hat, und in aller der 
h6liin, da er den htft entiihtet hat mit sinen sündeu. Damit 
erzüget si der tiitei, de ir sehame und ir pine deste grösser si 
von allen den Sünden die hie Tugewandelt blibent. 

Mere swefie si also selig werdent, de st je von des tAfels 
banden werdent gel6set^ so brifient si tn seihen pinliebe dar 
eleine not. Darnach komcnt si mit helfe und iidun^e vber alle 
not, das ist, dem himelrichc also naclio, de si alle vrode habeiit, 
ane drierleie vr6de haut si noch nit: Das si got uit sehent, das 
si ir ere nit enpfangen hant, das si nit gelcrdnet sint. Alsus ist 
de vegefAr vf ertrieh nnd in dem lufte zwAsehent der helle und 
dem himelriehe. Es ist aber in geistlicher wise also, de die sele 
von irdeniselicn dingen kein pine mag geiideu, sweüe si kunt 
von disem libe. 

IK, Wti* die heliyen eret, den eretU si und irSstenl an dem tode> 

Das man die lielipren eret mit schöner gehiigenisse und mit 
aller der meine, so man haben mag in dem taj^e, als si ^ot 
geeret bat mit einem heiigen ende, das ist in also wol zc danke^ 
de si da gegenwirtig koment mit aller der herscliatl, die st von 
vromekeit enpfangen habent Das saeb ich werlich an Sante 
Maria Magdalena tag, do man got orte mit lobelichem sänge, 
vmb die jiciosse ere die si ze lone hat enpfanjrcn. 8i schrikete 
in dem kore nach dem heiigen sänge nnd si saeb einem jeg- 
lichen sen,e:er in die ögen und si trat (bin) und sprach: Alle die 
jene^ die min ende ercn, zA der ende wil ich körnen , und ich 
wil si wider eren; alles nach dem als si mdgen enpfon, so wil 
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ich to ze statten gan. Vier grosse crtzengcl, die vorten si zwi- 
schen inen und der Mtzeligen cngcl was vil über menschen zaK 
Do vragete ich, wie die vier vürsten hiessin. Do sprach si: 

der eiste heisset krnft, der ander heisset geriiiii^e, der dritte 
gftt wilie, der viercie heisset stetekeit. Wand mit disen vier 
tagenden han ich vberwunden alles min herzeleit, darnmbe hat 
got mir gegeben ze lone beide dienst, herren und crone. Von 
andern heligeu ist es öch also. Do sprach vnser hcrre: Wcfie 
man den minsten vnnken blaset er ^^ibct hitzc nnd schin in dem 
himelvürc, da bi brincnde heüigen sint. 

X. Gebet, Viersen, gofffsw rlj gäter hUü Itbct^ vasten mide 
cfirrinm die seien mu dem veyn/ür. 

Ich bat \ (\r ein sele; d^r licham wart ermordet iu eim sün- 
digen lebefie; do sprach vnser herre alsns: 8iben jar vasten nnd 
siben carrefie^ de were als ein regentropfen in eime grossen 
vöro. Inrent drissig jaren wirt er mir nit ab erbetten, wan er 
hat mit t<)rliehem homflte siiicn lip verlorn drisnig jar vor siner 
zit, die müa er mir gelten in der not. Die sele sprach: Kva 
herre ja er*) mag doch diner g&ti gebeiten. Got spricht: Ja 
wa zwene ringent mit enander,. da mta der krankest vndergan. 
Der kronker de wil ich sin, alleine ih almehtig bin. Drissig 
hundert messen ist sin l(j8un«::c, >Yaii er nie ganze messe gehörte, 
er entete es durch sehenien. (sciej llerre, wandt te wart er be- 
halten?. — (got.) Swene er horte mm wort, so süfzete er, des 
loncte ich tn, do er ze jnngest lebte also, de er do süfzete vmb 
sine Sünde. — Herre, eb siner mAter hrüder, der ein geistlich 
man ist gesehen von siner jngent nm an sinü grawen bar, mit 
manigen arbeiten nnd kumbor, der das opferte für in, nnd ^jienge 
da vs, imd saste sich in die stat, da er erste iüe bekant wart 
durch dine liebin, weitest dn die sele nit ledig lassen? — Ja, 
spraeh vnser herre. Würde ich also sere getwnngcn, so mftste 
ich geben, alles de man w&lte. — Herre, eb der geistlieb man 
sin II gt^ten werk der armen sele gebe, wie solte ir deüe ge- 
öciiehen? 

') Uaudschrift: en. 
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Alzehant lies mich got den sdigcn sehen, 

De mir § nit mohte geschehen 

Dnr sine unküsche pine, die min sele nit mag erliden. 

Do wu er schöner defie die sufie, 

Und er iwebete in clarer wofte 

Hoch f her Alle irdenlsche jamerkoit. 

Do sprach er vr^lich und war vil gemeit. 

Sag minen vründen: und were das ertrioh galdin 

Und die clare sone darin, 

Öchine ane vnderlas, 

Beidn Uig und nahtes, 

Darzü des sn?scn mcien Inff, ^ 

Schone blumen mit voller fniht, 

So enw6Ue ich nit ofne stunde datlfie wesen, 

Also wnnenelieb ist dis leben. 

Noch was er nit iu deu ewigen himel komen. 

XL Wie ein schüler tot ist loid ein predier. 

Alfltist spricht vnser herre: Ich sag dir mit niiner brefienden 
gofheit und mit miner lebenden mensehheit, de sin natnro tod 

ist eines heiligen todes, also de er niemer höptsundc me getAt 
vf crtriche. Do wart er f^estdicn einem predier gelieh, vnd stünt 
vf einer roten marmel sule und prediete-dein volke alsus: Venite 
beiiedicH pairü mei. Koment z& mir alle seligen and gant von 
mir alle vnseligen. Do wart gesehen nnd bekan^ de alle predier 
yns von disen zwein werten predient nnd lerent. 

XIL Wie du dicJi halten soit an vierzthen dingen, 

Alse du betest, so soltu dich kleine machen 

Mit grosser diem&trkeit. 

So dtt bihtost so solt dn wsrhaft sin. 

So du dinc bü^se leistest so solt du flissig sin* 

So dü issest so soltu gnugig sin. 

Hu du sclafest, so soltu gcro^en sin, 

iSo du jdlcine bist, so soltu getiuwe sin. 

.So du bi den lüten bist, so soltu wise sin. 

So man dich gftte sitten lerct, so soltu gevolgig sin. 

So man din bosheit schiltct, so soltu geduldig »in. 

So du iht gütes (Ast, so soltu dich selber bftse dunken. *) 

So dn Abel Iflst, so sultu zehant gnade sAchen. 



') Ilandschrii^: diikf'n. 
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So dn itellicJt bist, so soitu dich vorhten. 
So du betr&bet bisl^ so soUa grossen trost ze gotte haben. 
So du wbeiteBt mit den benden, so soltu sere ileD, 
So mahtu b6se gedenke ▼ertriben. 

XUL Wie geUdiek lAte von hliniheit neh kütent ihr dtr 
miftekeü. Von Behdisiti traft gottes gaben, 

£ya lieber Jesa, got von himelriche; ich müs dich herre, 
eineB dinges Tragen, das kan ich nit langer vertragen dnr die 
grosse blintheit die ich daran erkefie, de is^ das geistliche lüte 
sich hfltent vor der gftflichen ifiekeit also: Swelle got des ge- 
röchet de sin götlich herze von mificii gegen der vil seligen sele 
vfbliket, also vil, de ein klein vunke har vlüget an die kalten 
sele, und enpfenget si also vile, das des menschen herze be- 
giflet ze breüende nnd sin sele ze smelzende und sin 5gen ze 
vliessende, so wolte vnser herre gerne einen irdenischen menschen 
also himelsche machen, das man got werliehe m6hte an ime 
volgen, mifien nnd erkefien; so sprechen die menschliche sifie: 
Nein, ieli mag wol nütze sin an vswcndigcii dingen. Alsus 
sprechent ucmcHche closterlüte, so si allerwisost sint. — Hiezft 
antwnrt vnser herre alsns: 

Min gotbeit kam in ertlich, min menechheit tet die arbeit; 

Min gotbeit trat an de erAse, min menscheit leit den tot; 

Min gotbeit stAnt vf von dem tode nnd vorte die mensebeit in den hiAel. 

Alle die mieb von )n tribent, 

Die srtnt von mir vertriben werden. 

Was mag der mensche gelüa iu im selber? 

Niht raere dene 8rirule! 

Sit dem male de nii mensciieit nie uilit vollebrahte, 
Wan alleine wo luiu gothcit vorbedahte. 

Si epreehent: herre es si wisheit, 
Do man den lichamen s|«ri, wo din gotlich atem. 
Der TS Ton diner heiigen drivaltekeit 
Also s&sse hamider swinget 
Und dur die sele so kroftclcliche driDget, 
De der lichüme verliiret alle sine maht, 
So ist der uiensclie voberhaft. 

Dis spricht vnser herre: Man sol des kAnges spise nit ver- 
geben hin setzen, % man die irdenischü notdnrft wol habe gessen. 

Min sunderliche gäbe bringet suuderliche wirdekeit dem menschen 
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an sek' und an Si lere den tumben nnd trost (len wisen. 
Si git och ewig lob und endelos erc dem grnndclosen bruüen, 
da Bi Tsgevlossen iet, sweue si mit voUer fruht Wider vfswinget, 
da si nidervlos von mir. Ja dü gnade die got dem mensclieD 
pfliget ze gebende mit gewalt und Torschen^ die ist in ir selben 
also edel und si kunt mit also grosser vriintscliaft gotz, de der 
mensche nit eine deine sinidc beget, die in dur zergeugliche 
saelie von ime witjciit. U we, unedel sele, wie mahtu das er- 
lideo, das du got von dir wisest e do in wol genAtzet liast nacb 
sinem willen, wan sin h6b8t6 woUnst in dir mborgen ist. Wilta 
wissen wie du die bei ige gotzgabe nutzen solt und die verzeren 
nacb gotz willen? 

Ja, si fol CS wo! ?**'ll>or didi lonm, 
Isf .si <lir w iilt'kouicn. Mit vswi-ndi^eii tiigentien 
Lud mit inwcn(li;;er f^t'riuiürc sul( du tii enpfaheoi 
Mit demütiger vurlite »oitu ai behalten , 
Id allen n&ten vaderCin. 
Gib ir stunde nnd sUtte in dbr, 
Si bittet anders niht 
Si sol dich smelzen also tief in got, 
De du siiien willen erkenest, 
Wie lange du vollen solt 
Siner n6tlichen triifnng'o an dir sollien 
TTnfl zc ^^('I(M• zil iin ! \\ic du arl)eiten solt 
Für die siirnletc iiiul für die in dem vegefur sint. 
* Und besehen j<'gliche8 menschen not 
Er si lebende oder totv 

Alse dvt dft hast vollebntbt 
Inwendig nach gottes woUost 
Und nach dinor sele mäht, 
Wan si wirt nifide in ir selber, 
Diewilo si ist in irme totlichen licharaen behaft. 
Nach dirie gcbriielnui^'e sprichct dil sele alsus: 
Ilcrrc vluch nu von mir iDVv;endig 
Und stant bi mir vswcnd??::, 
Also de alli'i min werk »iiiken nacli diner gäbe 
Und leb gerne n5to kumber klage. 

XIV, CUiger in der pine enh^eiU sehi dingen* WU man sAche, 

sma^eit tragen sol» 

Rwer sine hindonm^'O in der pino klagte 
Der ist in der bekantuissc blint, 
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Oder er ist an dei gedalt verzagt, 
, Oder er ist an der iniüe verkaltet 

Und an deu lugerideii veraitot, 
Oder er ist an den «ifieii temp 
Und öoh an gilten vorten stinnpf. 

Daruiiibe sprach unser Iicitg alsus: Der mensche wii nit 
8tecli BW und wil nit versmAhet sin, und warnf wfl ich deile 
giDe ere binden? — Herre, als der mensche siech ist nnd sniahet, 
wamitte sol er deüe ere bnwen? — So er siech ist, so sol er 
uüch eren, dienen, mifien, alleine mit vrftlicber gedult; so er 
veifinicljet ißt, so sol er mich niineii und gebeitig sin: waii de 
die jMcdicr, die bihter also betwungeu sint von irme ambahto, 
also de si es nit mdgen üben, und si doch heiigen willen 
babent, das ist nit ein hindemnge ir selikeit, es ist ein zierde 
ir Aureolen. 

XV, Fan Enoeh und Elyas pine und von den Jungesttn 
predtendm md vtm endeerisfea Bosheit 

0 kräftige gotzmiOe, du hast also s&sse not an mieh geleit, 
de min sele nach wunder qwelt. Swefie ich des gedenke, de 
min licham erleben sol also mit dem tode, daa ieh nit me 
liden noch loben sol ntinen lieben Jesum, so ist mir also we, 

de ich (leiie f^'cre, eb es müglich were ze leben ia den jüngsten 
tag. Da twinget mich zö die getriiwe miüe die gottes ist ane 
mich nnd nit min. Darumbc sprach vnser herre: Soitu sterben, 
so la dich rAwen alle dinA zit, swie heiig du siest. Eya herre, 
ich bitte dich, de min gerunge nit sterbe, so ieb mit minera 
licliani nit me mag erwerben. Do sprach vnser herre: l)in 
gerunge sol leben, wan si mag nit sterben, dur de si e\vig ist. 
Erbcitet si also dur mich unz in dio jinigosten /Jt, so kunt wider 
zesamne sei nnd lip. Da setze ieh m deüe wider in, so lobet 
si mich ane ende, und si hat mir gedienet sit dem ersten begiüe, 
wan dn weitest mit Adame nutzbar dur mini liebi gewesen sin; 
alsust woltest du iiUcr menschen kiiiiiber nnd aller menschen 
dienest voilebringen dur mich. Ich sprich me; Diu wesen sol 
stau vutz an den jungesten mensdien. 
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^yt vflUeber niB» 

Wie wl der jmifotte aemehe 

ZA den sich min leben vhge7 

Wan geietlieher hUe !i li> n 

De Wirt an dem ende der weite vil tlAre. 

Alstis antwurt Tnser beire: Enoeb sol der jAngfste mensche 

wefien, der geistliches lebenes sol pflegen. Dai*na(;Ii wisete mir 
got de ende diiTe weite aber, sweile die jungesten brüdere sunt 
gemarteret werden also. Ir har de si niemer söut abegeBuidcn, 
das ist von einie suuderlichen vorrate des willen gotz; damit 
heisset si endecrist henken «n die hörne. Da hangrat ti und 
sterbent yfl schone^ wan ir berze do breäet enbiflen von dem 
sAssen himelvAre also sere als der llebam qwelt an der not. 
Darumbc, zwischent dem tröste des heiigen geistes nnd der j)ine 
des armen fleiseheS; so scheidet ir sele von irmo Übe aue alle 
eisnnge der piue. 

Helyas nnd Enoch, die wandelent Ton India vniz an de 
mer, und ir jegliehem volget ein miehel sehar, die alle cristan- 
lAte sint und von entcristo zft inen vliehent. Die werdent alte 
tot geschlagen zc glicher wis, als man die t(>i)('iiden hunde in 
der Strasse jaget. Den ist vergeben und si nit lenger mögen 
leben. 80 volgent inen die andern aber die heimlich cristan 
sint, wan si erkefient das Ton gotte wol^ de si dem Tngeldben 
nit anders m^gent entviieben. Heljas wirt allererst gemarteret 
nnd er wirt an ein höbe crAze gebunden und genegelt dur sin 
hende. 

Das tönt si dur dfii lias. 
De er je von den lieli^^^cn sprach 
Und was Cristu da an^'^cschach. 
Si gcbent iiue keinen tot, 
Wan dnr de er alao lange qwele 
De er venselie der eristanen lere 
Und also sA dem enterleto kere. 
So stat der heiige gotztrut 
Und wirt siner pinen nie mer liit. 
Er tröstet die hcligen cristanheit 
Drie tage und drie naht 
Untz im die scie vsgat. 

Ich sacli dcu himelschen vatter zu siiieiu ende, 
Und er enpiieng Uelyae sele 
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Mit feinen nienschlichen henden,') 

Und er sprach: Kum min lieber, es ist zit an dir! 

Und in cime himelblike vorte in got hin. 

Der vnselig mensche der endecrist, der gestattet des nit^ 
de man den gotztrat it begraben mftge, dar de er wil, de di 
cristanen alle verzagen, daran ist er betrogen; wan alle die den 

liehamen angesehent, die werdent beweget zft ei-istanen gelöben 
und hl gelust de si in anbetent, wan si werdent also vol süsse- 
keit von des beiigen lichamen gegcawirtikeit, de si vergesseut 
der pinunge des todes und alles irdenscben gütes» 

Enoeh der lebet defiooh, 

Wan den endecti«!, den gehütet des. 

De er alle die wisheit gehöre, 

Die Eooch von gottc wei«, 

Uf de er es oifenbarlich in5ge verkeren 

Mit siner vaischcn lere; 

Und eb er Enoeh mohte zn im ircziehn, 

So were allii die weit mit grossen ereo sin. 

Underdes so wirt der b5sen also vil Ton dem endecrist 
gezogen, de er Enocb mit grimigen werten bestat, und defie 

erste saget Enoeh dem endeerist die ganzen warheit alsus: 

Du bist aller \\'r1te ein ireipeT 

üejjant von gotte (tur der busän bofiheit 

Und der guten helikeit. 

Du kaüst wol die scbrift der alten e 

Und alawol der ntlwen ^, 

Nn aieh wie da nadi' dinen werken aolt gediben. 

Uiein baat da mit vHtte gekom. 

Nach der achrift mflat du ain verlorn. 

Das k&Dstu selber wol gelesen. 

Da hast öch nit geschaffen die erden noch den hitbel, 

Dn gibest den engcln nit de ewig leben, 

Dil enha.sf den nieQsch§a nit gemachot 

Noch sele und iip. 

Du hast nie keinen creaturen 

Sineu natürlichen lip geben, 

Wie mMiteat da defie got weien? 

Bind werk allea mit leginen an(l valacben Hat; 

DA ewig warhflit de lat Jeana eriat» 

Der ein ewig got mit ainem vater iat 



') «In manibiia filH." 
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Der endeerist der apricht mit grime: 
Wie getant da minen viend vor mir neiueii, 
Dem du miner er^n ^ber mich erkeäeBt? 

Ich wil mich din getrosten 
Und ich wil alle dü weit von dir l6Beit. 
Niment in drate mit miner gewRlt 
Und fjicsjient im bcch siedriule in ainen niiint 
Tnd bindent im sor*^ sirien hals, 
•So 8wijaret zeliund min vicnt. 
Molite icli sinii wort hören, 
leh Uease in gerne lenger qweln. 
Henket in niso tot hoeh über alie morder, 
Dnr de alle die in ansehent, 
De si dem erlstangeloben entwichen. 
£r bat mir gesprochen an min ere, 
^ Nieman darf siner loie. 
Ich bin lange vor gesehen, 
Es sol mir nach uiuer lere geben. ') 

Knoeh spriebt sin kelig gebet in sineni herzen alsns: 

Ewigrer vatter und snn und heliger gcisti 

Du ewi;,'er got ungeschciden, 

Ich danke dir lierre an mir di^ner langen ci weluuge 

Und ich lobe dich herre nti in dirre qwclungc. 

leb bitte dich, bcrre fi&r dinA und mtnd aeliaf, 

Die nn ane birten blibent; 

Bebalt ai herre annderliehe 

Und trosto si heimliche. 

Nu onpfiilio herre raine sele. 

Ich habe zft mincm llehame keine irdenacbe liebin. 

Die antwnrt, die im defie g:ot wil geben und sin danken 
und sin pfebet, de hie stat ^resclii'ibcn, de saeh ich nnd ich las 
es in der beiigen diivaltckeit gesehribeu ai^sus: 

Lieber ann, nu ile sere zfl mir, 

leb bin wcrlich in dir. 

Dine vründ3, für die du mich Jmst gebetten, 

Du sont iiü kinder selber töffen, 

Ich wil si schiere von dem cndecriste losen. 

8i »iiiit in irtue herzen ciistan blibon, 

Und ich wil si behüten vor allem zwivcl, 

Knm liebes trut, ich beite din, 

Und min liense apilet gegen dir. 



') Handschi ifi : 
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XVI, Wie die »de mnn herren wonet in der driwdiikeit ttni 

v(wt irme amiaJite. Wie si strichet für den sünJer, und von 

dem ambaJi^e vnesi' /röwen. 

Als idi erwadie In 4er aiht, 

So versAcbe Ich mit wlshelt mine miiht 

£b ich arme i t betten mag 

Vi\r diso vn^ctniwen cristanhcif, 

Die minero übe tut m maniir leif. 

Underwilen zrthet er mich einen andero weg, 

Ane bniggen und ane steg, 

Da ich ime volgen mAs, blos und barfus, 

Von allen menacbliohen dingen. 

Wer mag dA nenseheit ao sanfte betwingen? 
Wer nag dft aole ao aanfte vfrakken? 
Wer mag die sine so hohe erldblen, 
Als der si geschaiTen hat 
Der tAt mit vns wündprliclie tat? 
Also gedachte ich in einer nacht 
An die helrg« drivaltekeit, 
Mit sü»äem viuase miner sele, ane arebeit. 
Do sach ich in der b6hin der ganzen heiigen drivaltekeit 
üngegeret die ade ▼naers hetren Jeana. 
Sin aele wonet atete ob aller wirdekelt 
. In der heiigen drivaltekeit 

Da ist si ine bevangen und wnnderlicb beworcht, 

Und si lulltet erlich über nlle Creatoren aeb&ne 

Dur die heiigen dric pcrsonen. 

Do l)egerte ich ntit grosser gezogenheit| 

Als man da ze houe pfliget, ' 

De ich mohtc sprechen zft siner eren 

Mit der tele vnaera berren, 

Wand mich des bednhtc, de si snnderlieb wnnder worhti. 
Do swebete ich ir also nahe, tlc ich si grüßte alsus: Gebe- 
nedicte siestu vil liebe! Wc wuuders wirkest du in disem ewigen 
Spiegel, da Bich alle seligen so wonderliob ine beschowent! Du 
hast sAsse arbeit in woDenklicher vnrAwe. Do spraeh dü sele 
YDsers herm sÄ der snftden also: 

Biest willekumen min gelichnisse, 
Wan ich bin uch ein sele als du bist, 
Und ich han aller seien bordin getragen 
Hit minem vnsebokligen llehamen. 
Dia ist min «nboht. 

H. IMIhUd. 13 
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kh ihn MM y itolM Am gnnideloteii gotheit, 

Owkfite DMiin idi den hineischen vaMer 

Sincr endelosen liobin, die er sA des nensoheD aela treit 

Ich grrisse och mine gotliolio meoacheit 

Und dnnken ime minor spleknit 

Fnd nifincn in siner ^feselleschafr, 

Wall er selber ein irdensch inensciK; wjis, 

De er gedenke von wanan er si koiuen, 

Wie gm« vid wie edd d«r MMnscheii aibbe im in ti 

Und lute den mensehen ait verlorn werden, 

Wan nieman hat eich selben geiilet noeh gebonu 

Dammbc hastn alle diae not ane sdnde ^berluNaen, 

Also ninne ich gotz mcnscheit 

Zii Runderlielier erhunnherzckeit, 

Und de er des «gedenke wie krank tfor nieiisclie ßi, 

Und de er nit ist gcachallen von »un-n viendeu vri. 

Und de der mensche inüs jener mc vebfen 

Als ein wolgewafenter man, 

I>ein doch sinü figen verbunden sint, 

De ist ir vinstrA menseheit. 

Damit si gebunden sint 

(ledciike edler gotfcssun, 

Wie jonierlichc ich in ertrich was 

In dirre lH'fiTd)et 

Und stallt noch allen menschen vetteriich bi^ 
Die min glichnisse in iq tragent| 
Wan ich din aele bin. 

leh mfta 6cb den hcligen geist zA siner gäbe twingen, 
Wan er mAs alle lelekeit 

Dem menseben von dem htmelrieho in do ertrich bringen. 

SohAbestny ewiger vattcr, den grendel diner gprchtekeit rAr 

Also veate vor des himelriches (ür, 

De die armen sruuler hie in nit mogent komen^ 

Ich klagen es Jesu dinom üeben sune, 

Der da hat den sclüssel dincs riehes 

In siner menschlichen hant 

Mit diner almelitigen gewalt. 

Derselbe selAssel wart gesmidet in denaeibea land 

Von der jndenhand. 

Swenne Jeans den selAsael vmbe wendet, 

So mag der verworfen sAader komen zA dinea holden. 

Dis ist des himcischen vatters woi^t: 

Hin sele mag des nit erliden; 

De ich den sAnder von mir wise, 

Darvmbe volgcn ich manigem also hinge nach 
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Und behulte tm als» enge «tat. 

De nir nieniaD mit sifiea ^volgen mag. 

Na gpriebt aber vnseta berreo sele «Jshb: 

Dm ist min wlrdekeHmd abns bfa ieh ipesienl^' 
M gotbeit iat mhi enmey 

Sine menscheit han ieh sa lone. 

Der heli^ gcist bat mieh vmbevftngcn 

Und also wnftenkHch (Iiirgnng«n, 

De mir kein ncature mag geliehen noob iXt iaagen. 

AlsuB trage ich nne vnderlas 

In diser heiigen drivaltekeit 

Alle irdensche fiunderc vun stunduo ze stunde, 

Do'al got noch ait laasa TaUea ia das ewig abgrunde, 

Aber die juagfrSwe, in der llehame ich st herbcrge w as, 

Do ich 08 von der beligen gotheit Inm 

In ires snnes menaeiieit» 

Dü jiingfröwe ist ein bosehirmeria aller Useheit 

Und ein klagerin der bekortea, 

Die sicli uiif niwe vorlifortt » 

Hie vor der heli^on drivaltekeit, 

De geribte noch an iren benden steit ') 



XVIL Ooi sihet den 9&nder «n vAr ffät Was g&t rekt imUe 

at. Von der gäten burdintn. 

Das ist gruiUdeloa, de got den sflnder ansihet fbr einen 

bekerten meiisclicu und de ist rebt wille, gölte zc dienende, do 
man sere ile zü mir und nit ze rugge sehe, und ich trage alle 
burdiue, die dar miae liebi wirt gehaben. 



XV III, Du 8olt dia herze ansdien ze allen zifen. 

m 

Sieb in din Jiane sA allen allen 
Mit des heiigen geistes warfaelt. 

So wirt dir alle lugene luterlieh leit; 

Wan lugina vertribent gdtlich mine 

Und Bi sfetiget in dem gem&te äberdelcete valaehe aüe^ 

Um und grime. 



*) ilandscUrift: stat Stat ist öfter auf eit gereimt. 

13 ♦ 
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XIX* Von dmn gäte» wiüen, dm man ntt Z9 dar geiäi mag 

bringen, 

Ich habe manigen jamer getragen danimbe, 

De ich gfiten willen zA güten weikcn me m6hto briageo. 

De benimet mir vnstete und voiaaclit, 

Und de mir es nit rnan götar raten, 

Und ich geUr es leider über miue natore uit wageu. 

Die kaut davon, alt den in«!» de mieh jet lies valien 

Von der ivt&e,der Mhin naeh n>in MÜiee wttlekore^ 

Do ieh 80 eere Teiwnodert waei 

De ich der dingen kein ende konde viilden, 

Do mich du gewaltige mine 

Mit ir8 furo« flanien hin gezo^on hatte. 

Nu hat si mich gedruket iu einen grondeloaen auiopf. 

Da vinde ich keinen gruut, 

Do ist aliea das ich lide. 

De heiase ich oit pinc, 

Wan ich wen gerne ftrbaa 

In der tehten mlneton alat^ 

De iat verworfen als ein tobender hiint 

Und niemans menschen VtAnf^ 

In eilende, vubekanf, 

Mit armen h'itpn in vromdü lunt. 

Nn will ane ^ehorsumi uit wesen, 

Wan die heiige diuujutige geborsauii 

Ist aller tagenden ein ingosigel. 

Der gAte «üle, den der. gftte nensehe bat« 

Und in nit mag bringen le gAter getnt. 

Der glichet sieh den edden scb&nen blflmen 

Mit aftssem gesmake ane fmht 

Also hat got mich getr&stet 

Dag aller girier wille des hufen gfltes lebcnes 

Soi ^\erden der ewigen wone hhlnien, 

Da gut ze siner endeloaen hobgezit wil kreiue vun maeheOf 

Die sine vseiwelten da soUent tragen, * 

Die im hie so getrüwelich gant vber lande 

Mit so ma&igvaltigem gAten. willen, 

Den si nit m&gent zA gftten werken bringen. 

Ejra, milter got, nu reiche mir noch 

Din vetterliche hant 

Und f&re mich in der mifie lan^ 

Wan ich ban leider lange adiftne lit veilorn, 
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Des wolte ich mich, hcrre, noch mit dir erholn, 
Wand gemach des lichamen und der sin© trost . 
Die inüi man mit demütiger vorhte enpfin, 
Sol man in der ganzen warheit gest&n. 

XX, Dis hüeh ist ko^m von ärierhande gäbe. Die * mifle 

vlimz, Sie tat rieh und gitirj. Si toirt siech. Wer de himel' 
rieh habe» Got git pim und öch trosL * 

Dtse gäbe, die in discm buche stat geschriben. 

Die hat mir in drierhande wise geben, 

Allererat mit grosBor sartekeif, 

Danadi mit gmmt helnelielieit, 

Nv mit »wte«& ptaen. 

Dtt w3 idh gerne fnebliben 

Denc in' den andern zwein, darunibe: alleinc 

Si die zartekeit und die heimKeheit gotz ewig und an to aelbeo edel, 

50 sint si doch in dirrc weite leider also vrdmede. 
. Alle die si weil ich bekenent^ 

51 mogent ir nit nenicn, 

Und öch HO vorhte ich mich in der uollnöt alienncist, 
Wände su manche scharpiu not Christus in dirre weit leit. 

Aber der mine natnre ist, de s! allererst vsvlAwet von stoe- 
keit, damacli wird si riebe in der bekantnisse, zem drittenmale 
wirt si pitie: in der Verworfenheit. Ja du bist rehte vnbestet; 
mer leider die rebte gotzmifie; die wirt bi wilon also siech voa 
der bösen süssekeit der italen eren^ und Ton der tn^toage des 
hom&tes, tind von. der leidigen tobesneht des zornes^ und yon 
der breiten gernnge irdeniseher dingen, das si erl^et wird an 
allen Iren lideu, de ist an allem bcgifie ir übunge, die si von 
natur an ir hat Mer nieman hat ein ganz himelrich in sim 
herzen dene der alleine, der sich hegeben bat von allem tröste 
und von allen gnaden in dirre weite. Wan die woUnst hat vns 
von gotte gesondert^ daram mflssen wir mit pine wideikomen. 
Doeh mag got des nit gelassen und wir m5gen des nit enberen. 
Er gebe vns sine woUuste zü allem dem wo wir tftn, lassen 
^ und liden. 
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Wie bSae p/a/hnt sol gtnidert werden. Wie predier 
äÜeine freiten e^ und bitek^ve ein und von den jungeeien 

predieren, *) 

0 we, crone der heligen cristanhcit, wie sere bist du ge- 
•elwei! Diu edelsteioe sint dir eotvallen, wan du krenkest mid 
schendest den Keligeii cristanen gelöbea. Dis golt de ist Ter- 
fulet in dem pftle der ynkAsehbeit, wan da bist Terarmet nnd 

hast der waren mine nit. Din küscheit ist vcrhrant in dem 
gingen füre des frasses, din demut ist versunken in dem sumpfe 
dines vleisches, din warlieit ist ze nihte Worten in der lagine 
dirre weite, din biAmen aller lugenden sint dir abe gevalleD. 
0 we, crone der beiigen pfafheit, wie bistn verstanden, joeb 
hasin niebt mere defie das vnbcval din selbes, de ist pföffelicbe 
gewalt, (huiiitto vihtestii \'f got und sine vserwelten vrAnde. 
Harvmbe wil dich got nidem e du icht wisest,') wan vnser 
herre spricht alsoa: Ich wil dem habest von rome sin herze rüren 
mit grossem jamere nnd in dem jamere wtt ieb ime vä sfireeben 
ynd klagen fm de mint sebafhirten von Jerusalem mordere nnd 
wolfe sint worden^ wände si vor minen Sgen die wissen lamber 
mordenl, und die allen schaf dü sint alle höptsiech, wan sü 
mogent nit essen dö gesunde weide, die da wahset an den hohen 
bergen, de ist götlichü liebi und heligü lere. Swer den helle- 
weg nit weis, der sibek an die verb&sete pfafbeit, wie rebte ir 
weg zft der belle gat, mit wiben nnd mit kinden und mit an- 
dern offenbaren sAnden. 

So ist des not, de die jungesten brüder komen, wanc 
swene der manttl ist alt, so ist er och kalt. So mAs ich nuner 
brut, der heiigen cristanheit einen uüwen mantel geben, de 
s&Uent die jungesten brAder wesen als davor ist gesebriben. 
' San babest, dis solttt voilebringen, so mabta dm leben lengen. 
De na din vorvare also anlange lebent, de knnt davon, de si 
mines heimlichen willen nit vollebringent. Alsus sacb ich den 
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. habest an sinem gebete und du borte ich, de im got kündete 
dise rede. 

XXIL Von siben dingen der man fdufe vindet in himdnch 

und zwei in ertridi, 

Siben ding mfts ich gott ze ereii sprechen. Ueire i^oi, ist 
es mflgelich, so gih mir es, de ich ir in ertrich niemcr vergesse. 
Füufe vindet man in bimebich, zwöi mosseut hie blibcn. De 
erste iai der schade miner schulde, wan ich gestodet habe und 
die versnmekeit gttsr werkeD, die ich voi getan möhte haben* 
Das «oder, de herre, ane vnterlas warte din, wene du 
körnen wellest, welcher wis du hütest mit einem heiigen ende 
zü mir. Dan dritte, die vArige gerange, die ich habe na dir. 
Das Vierde, miüe brefien und verlöschen in mir dur dich. Das 
fänite, diu erste gegenblik dines heren autl&tes gegen mir. De 
konde mir in ertrich leider nach miner gerange nie geschehen, 
* des ainget min sele dike, o we! De sehste getar ich knme 
nemen, ich würde stum, als ich es bekefie, ich gehörte es in 
ertriche nie genemen, de ist die spilende inificvlöt, die von got 
heimlich in dä sele vlüsset und si wider mit siner kraft nach 
iv maht Was zwisehent in beiden deüe wnnen si, de weis 
nieman von den andern wc si wirken vnde^n ander, waa ein 
jegliches vindet sinen teil; was er hie hat vetgeleit, de wirt im 
ddrt alles widergeben. 

Dis ist die himelsche gotz mine, 
Die hie vil kleinliche beginet 
Und dort niemcr ende g-ewinct. 

Das sibende mag man kume mit werten rürcn; mit crista- 
nem gelöben mag man es v&leir, wie gros, wie hoch, wie wit, 
wie wnfieklicli, wie erlich, wie Tr5denrich, wie Tnaergenglicher 
▼rftden vol. Wol tm, der da eweklich wonen soll Die vi<51ieh 

angesiht vul aller wuiliiöt und die heli;j::e gebruchunge nach 
wünsche, die vbcrsfisse geninge, wuneküclic, hungerig, minevol, 
die vlüsset jemer mere in die seien vberswendig von gotte. 
Noch dene behaltet die sele Iren s&saen hnager nnd lebet doch 
ane kiimber. 
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XXIII. Wie i» drieu atetten sjtHchtt got mit der »de». 

In der ersten stai sprichet der tAfel der sele dike zü, iu 

den andern zwein Stetten mag er es nit tön. Die erste etat 
sint des iiicnscheu siüe. Disu stat ist gemeine gotte, den tüfeln 
und allen creatuien, inzevarende, ze sprechende nach derselben 
mrillekor. Die ander stat, da got mit der sele redet, de ist in 
der sele. In die stat mag nieman kernen defie got alleine. 
Swefie aber got in der sele sprichet, de gesebihet ane aUeifaande 
wissentheit der sinen mit grosser, creftiger, snellcr cintinge got« 
in der sele. So ro6gent die sine de wnnekliche reden nit ver- 
ncmen. 8i werden also dieniütig, de si keine creature \Tider !n 
mögen erliden. Sol sich der mensche vnder den tüfeln die- 
mfttigen? Ja mit solieher andaht, de fn des dnnken sol, de er 
gotte so grosse smabeit gebotten babe mit sime lebende, also de 
er dike des tAfels gliehnisse an siner sele gemalet babe mit 
tegelichen sündcn und etweiie mit den hubetsünden grosse wun- 
den gesclagen hat an siuc sele. 

Die sele die mit dem heiigen geiste bevangen ist, die mag 
sich nit enthalten, si mAs je sinken von allem irdenschem tröste 
nnd Wollust in dem tröste; aber die sele, die mit trm dgenen 
mAtwillen bedangen ist, die neiget sieh mit manger woUitst st 
irdenischen dingen. 

Die dritte stat, da got mit der sele sprichet, de ist de 
himelriche, swefie got dü sele vfrnket mit sines willen woUost 
' nnd henget si dazft, da ir sins wnnders gelüsten mfls. 

XXIV, Wie in toetagm offwbart Ciiaim sine wunden. Vier 
. ding klopp/eni vor d«t }kim/AjpQTUn, 

In minen grossen wetagen offenbarte sich got miner sele 
und wisete mir sines herzen wnnden und sprach: Sieh, wie we 
si mir getan habent! Do sprach min sele: P'.ya herre, warvmbe 
lidest da also grosse not? Sit dem male de dines reinen blAtes 
also rü Tergossen wart in dinem reinen gebette, do soHe bfliieh 
alle die weit mit gel5set wesen. Kein, sprach er, minem vatte^ 
genügete also nit, wan alles de arm&te und alle dii arbeit, und 
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alle die marter und smacheit ist alles ein klopfen vor der himel- 
porte^ vntz an die stunde, do min herzeblüt gos vf dise erden. 
Do wart de himelrich ent vf entseloeseii. De Bpmsä dü 8^: 
Herre, do dis gesohah, do were du tot; raieh wandert yon emem 
toteoy wie mag: blüten. Do spradi TDBer hem: 

Min liclhiin wc do meDflchlich tot, 
Do min herzebl&t 

Mit der stralen der gotheit ditr minc äitcn vlus. 

Daa UAt kam *) von ^den zc glioher wia alae dte milch, 

Die ich von minor megetHelicn mflter 

Min gotbeit wonato m allen mioea llehainea gdider, 

DiewUe ich tot was, als vor und aider. 

Min aeie r&wctc diowile in miner gothoit 

Nach ir Innj^en trmekeif, 

Und ein geistlich bilde rainer nienschcit, 

Daa awebet je aimdcr begine in minor ewigen gotheit. 

XXV, Von der verttranfen mMe. 

Eia lieber herre, erbarme dich vber den, der hie verbrant 
Ist in diner miüe, rcnrre nnd verswnnden in diner diem&tekeit, 
nnd ze nihte worden in allen dingen. Gotl spricht: 

Mio gotheit hat dich verbrant, . . 

Min m&neeheit hat didi bekant, 

Mtn holiger geiat bat dich gohellgot an der armikle. 

Die da vil minent die awigent gerne, 

Die niht btifient die aint je verer der mlfio. 

XXVI, öedenkan an den tot und lange leben, ist güt. 

Ich bin sere wunderlich nnd mich wundert ip minen mensch-, 
liehen sifien, de min sele als wanderlich ist. Swefie ich gedenken 

an den tot, so vröwet sich min sele mit so grosser craft gegen 
der vsvart, de min licham swebet in vnmenschlicher^sanftekeit 
und mine sine bekenent vnsprechelich wunder in der vsvart der 
sele. Alsnst stirbe ich allergemost in der zit, die got vorge- 
sehen hat Nu spreche ich aber harwider: ich wil leben aller- 
gemoBt vntz an den jungesten tag, und nu sterket sich min 
gßrunge hin in die zit der martireren, vf de ich noch min sün- 
diges blüt in warem cristanem geloben möhte giessen, dur Jesum 

Haodachrift: kan. 
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den ich liep bau. De ich das gesprecheu getar, de ich goi liep 
habe, dazft zwinget mich ein sonderliche gtbe, wand swefie mit 
lasier und pine wirt geiMCtea, zdiant begiftet min sele ze bren- 
nende in dem fAre der waren gotzliebl mit so wnneklieher snesee- 

keit, das min lichanie svvebct in götlicher wollust. Aber raine 
siüc behaltcnt ein jamer nnd bittent got für alle die mich le- 
sternt oder scheudent, de ai got vor sunden beware. 

XXVIL Ww du 9oU dtmken taid bUt$n, 

Herre vattcr, ich danke dir ser, de flu mich geschaffen hast. 

Hcrre Jet»u cristc, ich danke dir, da» du mich erlöset hnst. 

Herro Iwliger gcist, ich danke dir de dn luick gcreinget halt. 

Herre, gunse vngeeeheldeD heiige drivaltekeit, 

Ich bitte dieh . de da na gedenkeet aller trAwe 

Und sende mir na einen barmhenigen tot, 

Der mich ]6«e von aller nut. 

In mamts Utas comendo spirihm meum. 

XXVI JL SwmB du 9iBrh§n mU, «o n/nt vrlop «4 zeh«n dingen. 9 

Sweäe ich sterben sol, so ninic ich vrlop aisus zc allen den 
da ich von scheiden sol: Ich nim vrlop zft der heiigen cristanheit 
und ich danke des gotte^ das ich ein cristanmensehe hies, ond 
bin ze warem eristanen geldben kernen , nnd blibe ich langer 

hie, so wölte ich mit erbeit ein liclfe sin der heiigen cristanheit, 
die in manigeu sundcn stiit. 

Ich nim vrlop zü allen den armen selen^ die na in dem 
vegefAr sint Bltbe ich langer hie, ich w61tc gerne Vwer schulde 
helfen gelten, und leb danke got de ir gnade werdent ban. 

Ich nim vrlop zA allen den, die in der helle sint nnd ich 
danke got^ de er sine rchtekeit an inen vbet. Belibc i(jh hie, 
ich wölte inen nienicr gütes gcwünscheu. 

Ich nim vrlop zfl allen den sAndem, die in den hdpt^Anden 
ligent Ich danke es got, de ich ir geselle nit bin, nnd bltbe 
idi hie, ich wftlte gerne ir bardin tragen vor gotte. 

Ich nim vrlop zü allen den rüwern, die au irre büsse stant. 
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Icli danke des gotte, de ich ir geselle bin. Bltbe icb langer 
bie^ ich mtete si liep haben. 

leh nim Tilop zA allen minen vlenden. Ich danke des gotte, 
de ich vnAberwanden von tn bin. Bltbe ich langer bie^ leb 
wölte mich vndcr ir fSsse legen. 

Teil nim vrlop zft allen irdeiiisclien dingen. Ich klage got, 
de ich ir nie gebrühte nach siner heiigen ordennnge. 

leh nim vrlop zfl allen minen lieben vrAnden. Ich danke' 
gotte nnd tn, de d min helfe in nöten gewesen nnt BKbe ich 
langer hie^ ich mAste miner Tntngcnden mich jcnicr Schemen, 
die si an mir erkcficnt. 

Icb nim vrlo]) /.ü aller miner bosheit. Ich klairc de gotte, 
das ich sin hclige gäbe an miaer sele also verderbet habe, de 
nie kein gebreste so deine enwarty er sie in hhnelrielie an miner 
sele bekant Swi es gewandelt si, so Ist der sdiade döeh dabi. 
Herre Jesn, ich klage es dir, jocih ist die sinacheit alles din. 

Ich nim vrlop zü minem leiden üchamen. Ich danke des 
gotte, de er mich an maniger »tat vor maniger 8imde hat bewart. 
Biibc ich langer hie, diu bosheit ist so manigvalt, icb wäide im 
ttiemer reble holt. 

XXIX, Von zehm stukken ^fUekes füre9 v$ der edtUuU g9tz. 

Ein vnwirdig mciischc gedahte einvaltekliche xmh die edel- 
keit gotz. Do gab im got ze bekeüende in den Binen und 
beschöwende mit der seien 5gen ein fär, de brande ane vnderlas 
in der h5hi Vber allA ding« Das vür hatte gebrant ane begm 
und sol nodi brifien jener aae ende. Bis vdr ist der ewig gol^ 
der In im behalten bat de ewig leben nnd vs yon im gegeben 
hat allu (iinl,^ Des viires funken die Bint gcvlogen, de sint die 
heiigen engelc. Des vt^res blikken die ^iiit kunien, de sint alle 
gotz beiigen, wan ir leben de hat mauigen schönen blik der 
cristanheit gegeben. Dis vAres kolen die glAient noch; das sint 
alle die seligen, die hie brinent in der himellschen mifie nnd 
lAhtend mit gütem bilde, als die erkaltet sint in den sAnden, di 
m5gent sich bi den kolen wermen. Des vüres geneiste sint 
gestoben und sint ze nihte worden, das sint alle die seligen 
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Ikbamen die in crtrich noch beitent des bituelschen lones. Dis 
TAres meisterschaft sol noeh komen, ist Jesas GriBtog, dem 
ttn himelseh vatter die etst föfluiige tind de jungest gferihte be- 
▼dlben lutt. > Der sol an dem jungesten tage vi von den geneisten 

die allerscbönesten köpfe machen dem himelschen vatter, da er 

in siner ewigen hüch{,'ezit selber vs trinken wil alle die helikeit, 

die er mit sioem lieben snne in unser seie nnd in vnser menscji- 

liehen sin gegossen hat 

Ja ich soI.triDkea vs yon dir, 
Und da mit truken vs von mir,- 
Alles de got gdtes In vns behalten hat. 

yfo\ dem der na vcste ') sfat, 

Und nit hie verscArz, de got in tn gegossen hat. 

Dis vÄreg rdofa sint aliii irdenselift ding, der man dike ge- 
bmhet mit Tnrehte^-wollnst. Wie seh&ne si lAfatent in niserh 

ögen, wie lastlich si spilent in vnserm herzen, si thigent doch 
manige bitterkeit in inen verborgen, wan si versTvindent als ein 
r$ch and machen! blint die hobesten, ja si machent Öch sni^^ 
gSnde die heligosten. 

' Das gemacb dis vöres, de Ist die wnfienklicbe wollosty die 
ynser sele iiiewendig enpfHt von gotte mit so heiiger vpermi des 
♦ gütlichen viires, de wir bie hörnen wider in dem gotlichen Iure 
nnd mit tugenden bestafi, de wir nit erlÖschin. Die bitterlicbeit 
des färes das ist das wort, de got sol sprechen an dem junge- 
sten tnge: Gant von mir ir vervUUitenL in de ewige Ütt. Der 
sehin dis vüres de ist die Itkhtende ansehSwnnge des gotUehen 
antlätz der heiigen drivaltekeit, die vnsern lip und vnser sde 
durhibten sol, also de wir da die wunderliche selekeit sehen und 
liekenuen^ wir wir nu hie nit mögen nemen. 

Dise ding sint vs von disem vüre kome% und vliessent öeh 
wider !n, jedes nach gotz ordenunge mit ewigem lobet. 

Swer biövon me eprecheo wil der lege sich in das väi^ 
Und «ehe nnd ameke wie dA gothoit vlSsset 
. Wie die menseheit gdssct, 

Wie der heiig geist ringet 
Und mmiig herze twinget, 
' Do ea got nanigwdtokUok miSet. . ^ . . r 

') HanäwhHil: TMte.' ' 
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Di liiter gotsmifie hat disA dmg an Ir, also man ein- 
trahtig si mit gotte swas ybb geschebe aiie stände, das wir es 

mit iüikeit got dankin. Das ander, de wir ordealich gebruchen 
der gabe^ die wir von gotte ha])en an lip nnd an sele. Das 
dritte, de wir loterliche leben in gftteu sitten, ane alle sünde. 
De Tierde, de wir fdle tagende an nns faabra. 0 we, de ich 
die hette nnd werlieh an allen saeheo Tollebrehte! Das n^e 
idi ftr alle die eontemplaeie da iefa je geborte von sagen. Was 
lielfent hohü wort ane barmherzigü werk? Wc hilfet liebin zü 
gotte und griini zü göten löten? So spricbest du: Geb mir es 
got, ich tete es gerne. Höre na: Die tagende sint halb gäbe 
Ton- gotte nnd halb stnt si'togeaden an vns. Swefie vns got , 
gfbet bekentaisse, so slUlent wir der togenden gebmeben. 

XXXL Wl^ du 9eie gmachet hai vo» woUust taid pim* 

Wie got glich igt eime dote. 

Ich sprach an einer stat in diseme büche, ') de die gotheit 
mm vatter ist von natare, de Tenieme da ntt and spreehe: 
Alles' das got mit iins bat getan, de ist aHes von (jjnadeii nnd 
Vit von natore. Dn hast war und ic^ ban 9eh war. Kn b&r 

ein gliehnisse: Wie scbÖne ögen ein mensche hat, er mag ge- 
sehen über ein mile wcges; wie scbarpfe siüe der meusche bat, 
er kan vnsiiielicher dinge nit l>e<^'riffdn dene mit dem gelöben 
and greiffit als ein blinde in der vinsteniisse. Die minende s^, 
die alles daa mifiet de got minet nnd alles de hasset de got 
hasset^ die bat ein öge, de bat got erlühtet. Damit sibet si in 
die ewige gotheit, wie die gotheit gewirebt hat mit ir natnre in 
der sele. £r hat si gebildet nach im selber, er bat si gepüau^t 
in Im selber, er hat sieh allermeist mit ir vereinet vnder allen , 
Creatoren, Er hat si .in siüli besclossen und bat siner gfttlieben 
natore so vil gegossen, de si anders nit gesprochen mag, deile 
de er mit aller einunge me deüe ir vatter ist. 
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Der lichani eopfät siu wirdekeit von dem siine des liimel- 
schen vatter» an brüderlicher geselleschaft, und an dem lone der 
«rbeit. Der gotzsun Jesus Omtns hat 5oh sin werk gewirket in 
heneküeber liebi doreh not, in annAte, in pioe, in arbeite, in 
gmacfaeit, mitK an sinen beiigen tot. Der heiige geiat hat deh 
sinü werk gewirket, als du sagest, mit siuer gnade in aller 
vnscr gäbe, die wir je enpfien^en. 

Disu werk siut dhcrhande, doch hat si ein vngescbeiden 
got in yns gewirket. Zwdi ding wirkent in ertrichc in das 
Tegefl&r mit der gotzkraft ane yndeHas; daa eine mket alleine 
in der helle, das ist wollnst in Idmelriehe ane pme und pine 
in der helle ane wollnst. 

Wa was goi eb er ihtes iht geschftf? Er was in im selber 
und im warent alle ding gegeowirtig und offeubar, als si hutte 
sint Wie war ynser lierre got do gestalt? Rehte ze gtioher 
wis als er ein clote ') und alle ding in gotte besdossen ane 
selos und ane itar. Das niderteil des klotes de ist ein gründe- 
lose vestennnge beniden alle a]);i:iüiide. Das oberste teil des 
clotes das ist eiu hobi, da uüt vbcr ist. Das vmbetal des clotes 
de ist ein .eurkel vnbegriffenlich.. Noch deüe was got nit sebepfer 
worden; do er. aber alle ding gesehftf, do wart der dote v%e- 
sciossen. Nein, er ist nooh gaata und er sol jemer gaatz be- 
liben. Do got sch6pfer wart, da wurden alle creatnren an fn 
selben offenbar. Der mensche got ze mifiende, ze gebruchende 
und ze bekeüende, gehorsam ze blibende; — vogel und tier ir 
nature ae bekeüend^ die toten ereatoren ze stände in irme we- 
sende. Nu h6re, was wir erke&en de ist alles, nibt, wir mifien 
defie got ordenlieh in allen dingen, als er selber allA ding in 
ordenlicber miüe geschaffen hat, und uns selben gebotten und 
geleret bat 



') Am Rand: i^Die khite was der val der tAr.* Clote = dose» soviel 
ÜB Vcracblnit, Klmiw. 
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XXXIL Wie wir glich wei'den gotte, S. Marien und dm 

engelen. 

' Alse Til wir mifien barmherzekdt, und stetekeit f ben, alae 
?]| ^^d]ell wir dem blmelseheii vatter, der disü ding aue Vnder- 
las flbet in fxnn. 

Also vil uIh wir Ijic aiinütes, versmaclieit, verweisete^ piue 
lideU; also vil glichen wir dem waren .^'otz sun. 

Als vile als wir hier v^vliessea mit aller miltekeit Yinere 
herzen, ze gebende vnser g&t den armen, ze dieaste vnsern lip 
den kranken, also rile geHeben wir dem heiigen geiste^ der ein 
mitte vsvlflt ist des vaters und des snnes. 

Also vile als wir warliaftig siut, messig^ und bescheiden iu 
heiiger eiuvaltekeit, also vile glichen wir der heligcn drivaitekeif, 
, die ein war got ist und alle sinü werk in ordealicber masse 
gewirket hat und noeh t&t 

Also yil als wir küsch tan mit aller Inteikeit, diemütig mit 
aller vndertenekeit, dienstbaftige mit aller beligkeit, ynscnldig von 
aller bosheit, also vil glichen wir vnser lieben fi<)\v( n Sante 
Marien, die mit disen tilgenden geedelt ist, also de si niaget 
m&ter ist worden und mäier maget ist bliben und ist alleine 
keyserine thesr alle creaturen. 

Also vil als wir gütlich, mifiesam, vridesam sin, also vü 
glidien wir den engein die nie mer arglich tftnt. 

Also vile als wir heicklieh leben in eilende und in vnge- 
mach vngetrii^tet, also vil glichen wir Sante Jobanse baptisteu, 
der vber man igen heiigen gehühet ist. 

Also vil als wir gernnge haben nach gotz lobe, bekaatnisse 
in dtSr gäbe, ordenliehe gehniehnnge des willen gotz, also ?il 
glichen wir den propheten, nnd den heiigen vettern, die sieh 
mit grossen tagenden getwnngen hant in gotte. 

Also vil als wir wisheit lernen, nnd ander hUe damitte be- 
keren und mit gotte bestan in aller not, also vii glichen wir 
den heiigen aposteln, die sich verlassen hatten bis in den tot 

Als vil als wir gednlt haben in aller not und als gros als 
Tnser oristangeUbe ist antz in den tot, ate .vil glioben wir 4m 
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lieligen martireiii die mit irme bl&ie \m haben besprenget den 
wareu bimclweg. 

Als TÜ als wir mit ylisse tragen die not der heiigen cristao- 
heü, beide der lebenden und der toten, slse vii gliehea wir den 
beKgen confesBoren, die mit nianigen arbeiten wadient und mit 
MBorge bibte b^rent. ' 

Alse vil als wir strites haben und <'berwinden und milgetlicb 
ere behalten, alsc vil fliehen wir den heligeu junelröwen, die 
den wareu sig nit verloren hant. 

Alae grosse rAwe wir baben nnd alse manigvaltige büsse 
heiige wir leisten, alse vil gliehen wir den beiigen wittewen, 
die nai^ den sftnden als j^iosse ere eramet hant. 

Al8c vil als ^vil aller tuf,'enden.an vns haben, als vil gliehen 
wir gotte utid allen sinen heiigen die mit oller vrümekeit got 
gevolget bant. 

XXXllL Von dem schar pfen eapittel, da der hü^r in zäkam, 

der «eAetii ein grae herre» 

Ein mensche pflag des lange, das er mit eim scharfen ea- 
pittel in sin herze gieng und besach sinen scli;uleu und gotz 
suiaebeit an im selber. Do waif er vs von siuem lierzen allen 
Bündigen sraak sines vleiscbes und saste wider !n alle piae 
gerne se lidende dar got. Er warf deh irs alle woMuBt. siner 
magen und v^Aaden nnd saste wider tn die smacheit, die Im 
sine aayediter tftn wolten. Er warf 5ob tu alle liebin nchtftmes 
und eren, da sich die sündif,^ weit zü vrowet, und saste wider 
tn alles de armäte, de möglich ist ze lideüe nach rate. 

In das kapitel kam vnser berre Jesus Gristns glich eim 
armen bilgerin. Do wart des mensehen geist so erliihtety'^c er - 
bekande, de es vnser hene was nnd sinnaeh: Eya lieber bUgerin, 
wafien knnstu? Do antwnrt er: Ich knni von Jerosalein, da 
wart ich serc gewundet, da leit ich grosse smacheit, aiiiiüt und 
pine, de hau ich dir gebracht. — Des danken ich dir vil lieber 
berre, und das han ich wol bevuuden vii manigeu tag. Do uam 
Tuser beire ein ei&valtige erooe nnd saste si .dem menschen vf 
sin höbet und ipraeh: Di» ist dft kröne des^ anuAtea^ der 
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smacheit imde pine; disü kröne Bol nach gezieret werden mit 
min selbes bilde. Do vür der bOgerih bin. Der mensche wart 
betrftbet nnd spraeb: 0 wf ! o we mins lieben bilgeris? Ja, 
wau ich wolte gerne me mit im geredet haben. 

Do saeh si •) vf in die bubin, do wart si sin gewar. Do 
was er glich einem gewaltigen henren nnd was Tnbevangen mit 
himelscher wnfie nnd sprach: Ich segne dich nnd grflsse dich! 
min vride si jemer mit dir, amen. 

XXXIV* Der die wdt venmahet de» $cl man trm mit ahi 

dingen, ' 

Ein stime wart gehört und dise wort wurden gesprochen 

alsnst: ^ 

Ja Sebent, si (komt) kunt, (iii die weit bat Tfinmeiiet 

Und die iugenc hat erviuuget 

Und die warbeit hat geminet 

Und die gebenedigt hat. 

IfMi Ml 8i «npllii mit aitor ere, 

Man lol st stotigeti in' der warlieilv 

Man 8ol »i benedtgteii «ne ende, 

Man Bol 81 kleiden mit aller 8ch5n{n, 

Man Bol si cr&nen mit aller wirdekeit, 

Man sol ai setzen vf den Rtäl dea enigra gemaches. 

Man sul si griissen mit allen znngen, 

Man soll ir dienen mit niler gift, 

Man sol si vrowen mit aller gäbe. 

XXXV, Wie die selig sele spricht zu inut liaiamtn an dtm 

jüngestm tage- 

Stand nf min vil lieber, 

Und erhole dich aller diner pine, 

Aller diner wetagen, aller diner sinnfhcit, 

Aller diner trnrekeit, alles dines eilendes, • • 

Alkr (Huer serekeit, aller diner arbeit. 

Der uiorgeusterne iat vlgegau '} 

De tat Saote Marien geburt nnd ir leben. 

IHe aofie hat Iren aehin getan, 

De iat do got menaehe wart^ 

Sfai werk nnd ain himelTiii 



Die aelö, 
*) Haadaehrift: rfgegangen. 

R. M«ditblM. 14 
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Der man sol jemer stete Btm ; 

De ist, das wir deie jemer steto s&ilen wesen 

lo dem ewigen lebeile. 

EttoweAe hg ailee min heü an dir, 
Nu Ut aller din trost aa mir. 
Were icli sd dir nit widerkomen, 
, Ua disen ascben wiirdeet da niemer genomea. 
Der ewige tno: ist vns entstandeOi 
Ka a&n wir vnsera Icm eapHn. 

XXXVL De Johanes Baptista der armen dinien mtsse sang, de 
WC geistlich hekarUnUs^ in der sele*^) 

Hau mag gdüiche gäbe mit menscblichen siüen nit begrifeo, 
danuDbe besftndent sich die Idt^ die nit habent den offenen geist 
der ynsebeliclien warbeit. Das man mit yleiscblieben ögen mag 
gesehen, mit vleischlicheu oren mag g;el)uren, mit vlcischlichem 
munde mag gesprechen, de ist also VDgelich der ofieneu warbeit 
der miüenden sele, als ein waehslieht der claren sufien. 

De Jobafies baptista der amen diraen messe MUig^ de wc 
nit Tleiscblicb, es we also geisflieta^o die s^e alleiDe besebSwete 
uud gebrucbte. Aber der licham hatte nit davon, defie er von 
der sele edclkcit in siiien menschlichen siüen mohte begriffen, 
darum müssen die wort menschlichen luten. 

Min pharisei spraeb vf die rede, Joba&es baptista were ein 
leie: Das allerheiligoste de in der mess^ ist^ de ist gotz liebame. 
Denselben gots snn berflrte Jobanes baptista mit diemütigeu; 
bibenden vorhten, in also grosser wirdekcit sincs heiigen lebenes, 
de er des hiinelscheu vatters stime horte uud siuü wort vemam 
und den beiigen geist sach und bekante in !n beiden. Johanes 
baptista prediete deb offenbar allen Idten den beiigen cristanen 
gelöben und bewisete mit smen yingem den löten vf den waren 
gots sun, der da gegenwertig wc. Eece agnm dei. De Johanes 
baptista gotzwort sprach, alsns verre mag e?^ ineiner habest noch 
bischof noch priester vollebriugon, deüe alleiue mit vnsrem vu- 
sinelicbem oristanen gelöben. We dis ein leie? berihtent micb 
ir blinden, twer laginen and fwer bas wirt dob niemer ver- 
geben ane pine. 

•) L. II. e. 4. 
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XXXVII, Du 8olt ^ hben, elagm und hittm zwUf ding. 

Gebenedict ststn lieber herre Jesu eriste, got des lebenden 
gotz, 8un au der acht mines gelöbeni so weis ich werlich, de du 
hie gegenwirtig bist, war got und measohe. In demselben namen 
bitte ich didb» liemi Hta an, als tninen got nnd minen herreiiy 
als fnlnen soh^fer nnci minen löser^^als mlneo: aller mafien 
iiebesten und aller herren werdesten hüte und iemerme. 

Herre, bimelscher vatter, nu klage icb diuer beiigeri drivalte- 
keit, de ich vor dincn ögeu gestündet han ane verebte und ane 
schäme, 0 we, büf mir hAtte^ mflter gel (mit) diner gansen 
linlde, wan min herze vinster ist von gewonheit der Staden. 
Reinige; berre, hütte min herze von aller irdenischer liebin und 
güs herre nider dine himelvlüt in niine dürre sele, de icb be- 
weine diu grosse smacheit und miuer aiSuideu jamerkeit. 

Herre, ieh danke dir aller der gnaden, die da, lieber herre^ 
mit vns getan hast und nn mit vns tAst, and ewddidi mit Tns 
tftn will leb bitte dich, herre himelseber yatter, \n dem namen 
Jesu cristi, de du mich mit diner giiadc hiterst von allen minen 
Sünden und beschirmest mich vor aller süude und beiige mich 
mit allen tugenden in das ewige leben. 

Idi bitte dkby herre Jesu Oiiste, dar dinen heiigen tot und 
dnr die kombearüche not, die din heiiger lidiam an dem hdlgen 
crüze leit; de du berre, mit den ögen diner gotlichen erbarm- 
berzekeit und diuer menschlichen tniwe und dines heiigen geistca 
gonst, alle mine uot und minen jungesten tot wellest r&cbea 
anaesehen^ und gib mir herre^ defie din selbes tichamen^ de ich 
dieh herre, defi^ mfiase ei^flfin mit warem cristanea gi9be% mit 
heneklidier liehin, also, de dm heiiger lieham mim% wesen und 
blibeu die jungeste äpise miues licbamen und de ewige brot 
a^ner armen sele. * 

leb bitte dich mer, vil lieber herre, de du deüe miner armen 
sele mit dir selber wellest trftsten nnd mich dene Ton allen 
yienden welUat Ifiaen. Ich bitte didi, vi! lieber herre Jean Griste^ 
de du den min arme sele wellest enpfiln in dine vetterliche 
bende, und bringe mich deüe mit aller vrude us von disem 

14* 
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eilende in dmee gebenedigten vatter laut, da ich didi^ herre, 

mit allen seligen heiigen mfisse benedigten und loben, die uu 
da 8int und noh komen sollent. 

Des gewer mich, lieber herre Jesu chrisie, und alle die mit 
mir, die mich dar dine liebin gnedig und geMwe sint, und hilf 
öcfa alle den mit mir, die mir wider dine hnlde TngetrAwe und 
vngenedig sint^ und gemeine allen, den mit mir, die geföbig 
cristanmenschen nint. 

Ich bitte dich, herre, dur din selbes ere, de du vns eristanen 
lAten wellest geben ane imderlas in dem stAle ze Rome ein 
h^ Yol aller er^tanen tagenden, da die beiige cristanbeit von 
gebreitet mtwe werden in der meine nnd gelAset von allen 
' Sünden und geheliget mit allen fugenden, also de du, lieber 
berrc, hötte mit diner almehtigen liant wellest röchen zfi losende 
Jerusalem und alle die stette nud die laut, die mit uurebter 
.gewalt betrübet sint, dorob dine, hem, namen drie. 

Mit allen heiigen bitte ich dich, vil lieber Jesa Oiste, ymb 
eristanliehen vriden nnd ymb notdMige fHkhte mid vmb gne- 
dicblieh ') wider disem lande und allen eristanen landen. 

Ich bitte dich, herre, de du dine vründe behaltest in dime 
dienste, und dine viende bekerest nnd krmikest an ire bosbeit. 

loh bitte dich, keyser aller eren nnd erone aller i^ftraten, 
herre Jetn Oriste, fto die fiArtten in ditem lande and in aUen 
eristanen landen, de du si, herre, hutte röchest vereinen mit 
deinem lieligen geiste, also das si niemer kein süudige reise 
stiften wider dinen hulden und wider ir selekeit. 

Ich bitte dich, lieber Jeen Criste, vta alle die eristanmen- 
Bchen, die httte in ndten sint, in wasseniot^ in BAehe, in ge- 
Tcngnisse, in betiübnisse, in alzegrossem armAte. leb bitte dich 
dur dine niilteu güti, de du si hiitte also wellest frosten, de si 
dinen ewigen trost und dine gebenedigten* hulde niemer mögen 
verlieren. 

Ich bitte dieb, heiiger Tatter yon bimelrich, fCa alle die 
eristanen seien, die hütte von irme fichamen scheiden, de dn, 



') iiier schciut etwas in der Handsckrül zu fehlen. 
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erbarmherziger got, ir belmlter wellest sin, und vrl eilen si in 
das ewige lieb. 

Eya, lieber herre, erbarme dich vber die seien mins vatters 
und mioer m&ter und vber alle die sela, die in dem TegefAr 
sint. L56e si herre, dnr dine here namen dri in dirre stunde: 
B§quie9C(»U in paee. Amen. 

leb bitte dicli, lieber lierre vür mine gaden, de dn uns allen 
die tugende wellist geben, die vnser leben reinigen und heiigen, 
dir ze lobe und ze helfe der heligen eristanheit. Na enpbah 
heire, hätte dls gebet nnd min eUige, und gewer mieh naeh 
dumgflhden. Amen. 

XXXVIIL Niefnan mag Götz himd »tSretu DU keUe mrm9^ goi. 

£ya lieber herre, almöhtiger got, wie lange fiol ioh hie stan 
m der erden mines vleisches güeh eime stekken oder einem raate, 
da die lAte zt Iftffent, werfent und 'sebiessent, and lange miner 

eren hant ^^d iiniet, mit geswinder argheitV liörent nu dise ant- 
wnrt: Nieaiaa itst so listig in sime schütze, nicman ist so arg 
an fiinem gnme, de er mine hiniele möge zerstören, zerbrechen 
oder sehedelieh gerären, da ieh wonhaft ine bin. Mere die mich 
hüte in die herberge zähen und mich mome vswisent, die 
glichent der helle. Des fhndament ieh bin, des tynapbel wil 
ich öch bliben, Eya herre, wer sol mir des irehelfen, de ich 
alle mine wege also wandele, eb ich glippfe, de ich uit valle. 
Die vorhte sol mich vfbalten, der gotz wiUe sol mich leiten. 

X2CXIX, Von dem gegmbUke gotles schin au vnser 'Vröwen und 

ir gewaU* 

0 o 0, drie personen hant ein namen in einem got vngeteilt. 
8i vUessent gegen Marien antlize wunenklich in eime strame 
Tngescheiden mit voller vliU| in milter .gäbe mit clarem schine 
der hinelschen eren. Mit vnspreefalicher gr&sse r&ret er ir herze, - 

de si schinet und lühtet also, de der hohe gegenbhk der heligen 
drivaitekeit vor vnser fröwen antlize entstet. 

Er vlüsset noch fürbas 

Und erfüllet «Ue diemfttigen mi&eavw 
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Und git inen achin und ere _ 
Vor den andern ?erre. 

lu dem gcgenblikkc nuiis unser frowe wol gebeitcn; mcrc wil 
si bitten, de mag si dicnuitcklichen tiion, wan got mit siuer 
miüe io irer diciuütckoit utcnsche wart, bedarf vnser frowe die- 
n&tekeit in dem bimelriehe niht mere, defie de si den almehtigen 
got eret Aber sich in yndertenlkeit, mit allen BeligeOi die irem 
bilde volgent 

Unser vrowen gegenblik ist geklSret mit aller der gäbe 
unvcrdcrbet, die si cnptieng von gotte. 8i ist och gezieiet mit 
allen lügenden voliekonieu; si ist gekrönet mit aller wirdekeit. 
Hiemitte vldsset si wider in got vol aller annemikeit. 

Wie vnser frOwe gebrächet der faeligen driyaltekeit und wie 
sich got mit ur vereinet ob allen Intern menschen , de Ist vn- 
sprecblicli; mere, also vil alb si hie vereinet waren, also vil ge- 
bruchet vnser vrowe und also vil gösset vnser herre ob allen 
beiigen in si. Vnser vröwe hat gewaU ^ber alle täfel ae hin- 
dernde von den menschen. Danrmbe bestanden wir gerne vnser 
Ave maria in irme gegenbüke, de si vnser hie gedenke. 

XL. Bekorun^, die weit nnd ein gät ende prftferU vns, 

Nieman weis wie vaste er stät, er werde d gestossen mit 
der bekoninge des libes. 

Kieman weis wie stark er si, er werde dene 6 angesAebet 
von der weite boeheit 

Nieman weis wie g&t er selber si, eb im werde ein gAt ende. 

XLI. Von dem gegenhlike fjotz in den Mmsclien imd in die 
mgele. Fünf ding JUndei-nt diu »chriffi. 

Ir vvcllent de ich furbas schribc und ich cnmag. Die wune, 
die ere, die clarhcit, die trütnnge, die warhcit, die ist oh mir 
also gros, de ich stum wurde ') vürbas mc zc sprechende das 
ich bekefie. Mere ein Spiegel wart gesdien in dem bimelriehe 
vor der bmst einer jegHdien sele und lip, darüi scfainet der 

Pandflcbrift; wrde. 
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Spiegel der heiigen drivaltckeit und git warheit und bekantnisse 
allen den lügenden, die der lip je begieng, und aller der e:ahe, 
die dü sele in ertrieh je enpfieng. Davon schinet der hcre 
gegenblik von einer jeglichen persone wider in die liohen majestat 
da si vsgevIosBen bat 

* 

Der engel gegenblik ist fürig mifienclar, wan si haben grosse 
Üebin zÜ vnser selekeit. Si dienent vns ane arbeit und ir Ion 

waliset, diewile diso weit gestat. D\\ wäre gottesmifie hat die- 
selben crail an den engelcn die 8i an den menschen bat. Das 
wir mit arbeiten dienen, de ist davon de wir sündig sin. 

XLII, DU schreib swestef iiieJitlU wh eimr cedden ireni bräder 

B, predier ordm uitd sprtMih^ 

Die aOergröste vr6de die in himelrich ist, de ist der wille 

gotz. De vnwillc wille si, davon kumct gotlichü vröde in des 
betrübten menschen herze. Das ist eis gcibtlichen menschen 
bihte, de mau die gäbe versmahct, die von gölte kumet. Pin- 
liebe gaben söllen wir mit vrdde enphan. Trdstlieh gaben sdllen 
wir mit vorhten enpfahen, so mögen wir vns alle ding nAtze 
maeben, dt Aber vns gant Lieber bftle^ fliest eintrehtig ndt ^ 
gottc und vröwe dich sines willen. 

XLIIL Diw aehvifi üi V8 goi gevhstm, 

Dise schritt die in dibcm büciie aiat, die ist gevlossen vs 
von der lebenden gotheit in Swester Mehtilden herze und ist . 
also getmwelich hie gesetzet» alse si vs von irme herzen gegeben 
ist von gotte nnd g:esohriben von iren henden. Deo gratias. 
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1. Von der crone und von dp.r wirdekeit miBers htrten Jemi 
criUi, die er nach dem jmigeaUti tage empfahen eol* 

Unser herre, der Iiimelsch vatter, hät noch behalten in siner 
gotiichen wisheit manige vnsprechliche gäbe, da er nach dem 
jtmgesten tage eine TBerwelten kiuder mitte zieren wil, nemKch 
siiiem eingeboniem sime Jeemm vnsern lOser. Dem bat der 
bit&eteehe (vater) ein cronen bereit mit aleo grossen, erlicheD^ 
manigvaltigen werke ^^emachct und gezieret, das alle die meister 
die je wurden und m\ sint und jenicr sönt werden nit niuhtent 
volle ttchriben die clarbeit und die niauigvaltigen wuüe der crone. 
Die erone wart geseben mit geistUcheu ögen der mifienden sele 
in der ewigen ewikett, tmd wart ir bekant fr ge8cb5pfnt88e. 
Wc ist de, ewekeit? Das ist die vn geschaffene wisbeit der ende- 
losen gotlieit, die weder begific noch ende hat. Die crone bat 
drie bogen: Der erste böge der crone waren die patriarchen, 
der ander die propheten, der dritte die heiige eristanheit. Die 
crone wirt gebildet und geblAmet mit der gegenwirtikeit alier 
seligen die an dem jungesten tage gota rieb besitzen s&llent. 
tSi söUent doch ire wirdekeit ordenlich besitzen nach iren werken. 
Der erste böge der crone wirt gewiret und erlöhtet mit edelme 
gesteine aller der heiigen iüik^ite und gftter werken, die die 
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patriarcheil je vollebrahten. Der bogen wirt och gebildet mit 
meiMcblicbem bilde sei und lip. De erst bild uf dem bogen der 
orone ist Sant Stephan nnd alle die martyrer gebildet mit ime, 
die je in cristanen gelöben ir blftt gegossen bant; dabi sant 
Peter und alle gotz apostelen mit im och gcl)iltlet. Dabi alle 
die seligen^ die der aposlelen lere gevolget habcnt. Di elichen 
lüte sön öcb an dem bogen gebildet sin mit iren kinden, die 
mit güten werken gotte gevolget hant 

Der ander bogen der erone der wirt gebildet mit allen 
Bebisten und allen geistlichen vettern mit tm, denen got sinü 
schaf bcvolhen hat. Der bogen wirt gewiret mit aller geistlicher 
gcwalt und wirt geblümet mit cristaulichcr lere. 

Der dritte bogen der erone wirt gebildet allersehonost mit 
der edeleii mensebeit. vnsers herren Jesu cristi, und bi ime sin 
erlichä mikter Maria mit allen iren jungfröwen die dem lambe 
volgcn süUciit. Sant Johans Üaptiste der wirt da dem Uuube 
gebildet vil nahe, und alle die geblümet bi ime, die vnder siiicn 
henden cristen worden sint. Der böge der erone wirt mit der 
sofadpfiuase aller creataren gewiret nach der. Uebi nnd nach der 
meinunge dee aclidpfers die er dozfl hatte, do er alle ding ge- 
schüf naeh sinem willen. Du erone wirt vberal geblfimet mit 
mangem ritterlichen s< hiltc des hebTron starken cristaneu geloben. 
De keyserrich sol och au der cronen stau gebildet, gewiret 
und gehUimet unta an den jnngeaten geburen jemer danach 
winüg de si gotte gedieaot hant Die erone sol 5eh geztfiet 
werden bi endecristes zite mit manigem erliehen bilde, als heiyas 
und IC noch und mauig heiig martyrer vor in, geblümet mit der 
helikeit irs lebenes und gewihet mit iim getriiwen blute. 

Die 9ione sol och geverwet sin mit des lambes bl&te und 
erlAhtet nnd yergdldet mit der orefiigen mifie, die Jesu brach 
sin sflssea herze enbinen. Dtse erone hat vnser himelsclier vatter 
geschaffen, Jesus cristus hat si verdienet, d«r heKg geist hat si 
geworcht und gesmidet in der vürincn mine und also \ üge ') 
gemachet mit der ede)en kunst der heiigen drivaltekeit^ de sl 
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vii8crm lüöcr Jesu christo also wol füget und also erlicheu stat^ 
de der himelscbe vatter und von sinem eingeborocn sune me 
TTÖden enpfilt. De md sin. Alleioe die ewige gotheit sunder 
bcgifie alle wafie und vrftde hat in ime nnd na hat and Jemer 
haben sei, so tftt im dcNjh de BQnderliehen eweklicb wol, de er 
den cwipfcn sun mit allen sinen volgen so vrolich auschöwen sol, 
Swcüe Jesus cristus sin jüngest gerihtc hat getan uiui sin abent- 
essen hat gedient und begangen, so sol er dise crone von sinem 
hifikelscben vatter in grosser ere enpflin and mit ime die mit 
Übe nnd mit sele zA der ewigen hohgedt dar mk arbeit kernen 
sittt. So sol ein jeglich sei mid lip Ir wirdekeit an der crone 
sehen. 

Die crone ist gezüget in crtricli in türer koste, nit mit silber 
noch mit golde, noch mit edelm gesteine, mer mit menschlicher 
arbeit, mit menschlicben trehenen, sweis nnde blftt, mit allen 
tagenden and ze jungest dem pinlieben tot. Die engele weident 
an der cronen nit gesehen, darnmb das si nit mensdiea sin; aber 
si mfisscnt mit wuneklichem sangc got lohen an der crone. 

Der erste kor hinget alsus: Wir loben dich herre, vmbe din 
elichen ^, da alle dise von sint komen, die gebildet sifit an diner 
crone. Der ander kor: Wir loben dich henre mit dem geldben 
Abrahe and mit der heissen geronge nnd prophetien aller Pro- 
pheten. Der dritte kor: Wir loben dich herre, mit der wisheit 
und vronickcit aller diner apostelen. Der vicrdc kor: Wir loben 
dicli hcrrc mit dem blät« unil mit der gedult aller diner mar- 
tyrer. Der fünfte kor: Wir loben dich herre, vmb de heiige 
gebet und cristanliche lere aller baptisten and aller bihtem. Der 
sehste kor: Wir loben dich herre, mit der rAwe and- stetekeit 
diner wittewen. Der sibende kor: Wh* loben dich herre, mit der 
küscheit aller juncfrÖwen. Der ahtode kor: Wir loben dich herre 
mit der fruht diner müter und maget. Der nünde kor: Wir 
loben dich herre vmb dinen heiigen tot and vmbe din erlich 
leben nach dinem tode and vmb dinen grossen vsvlas aller gäbe 
nnd aller gAte, da da ans herre mitte geh6het and loblich g^ 
ordenet hast. Wir loben dich herre mit diner vürinen mifie, da " 
du uns ine vereinet hast. 
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Oben vffen der crone swebct de aUerschdiiste baner, de je 
in dtsem keysemebe wart gesehen. De sol das beiige erüze 
wesen, do eristns amen tot het an gelitten. Das eräze bat vier 

eodc, de nitlerste ende ist gezicrct mit wufie, claror deilc die 
suüe. Zü dem vordem ende vnder dem cn\ze swebcnt vfgerilitet 
die snie, geverwet mit des iambes blAte, geblümet und gezieret 
mit den nagden, da vnser berre mitte wart gewnndoi Oben 
vf dem bSme des erftzeB swebet die allerscbdnestA keyserliehü 
düminü erone des riches. 

Die düiuc dint geblumut 
Lilfenfwis, roaanw, 
WnileUieb) Umeidar. 

Dis ist de bancr der croncn, da Jesus cristus den sig mitte 
gewan und lebendig wider zft sinem vatter kaiu. Alzcliant nach 
dem jungesten tage in der ewigen bocbgezit, als got aUü,ding 
n6we bat gemacbet, so wirt disA erone geoffenbart ond swebet 
vf dem höbet der mensebeit vnsers berren, der beiigen drivalte- 
keit ze eren und ze lobe und allen seligen ze vr5de jemer mere. 

Die menschheit vnsers herren ist ein begriffenlich bilde miner 
ewigen gotheit. Also, de wir die gothcit begriffen mögen mit 
der meuBcbeit| gebrachen gliche der heiigen drivaltekeit, halsen 
nnd küssen und vnbegrifliebe gotheit vmbQvahen, den bimebicbe 
noch ertrieb, belle noch vegefHür niemer begriffen mag noch 
widerstan. 

Dio ewigo gotheit schint 

Und Idhtet, and ancfaat toXMmldg 

Alle die seligen die ime gegenwirtig tdnt, 

De si dch vrftwent ane arbeit 

Und lobent jemer ane herzeleil. 

Die menschheit vnsers herren gr&Met, 

Vr5wct und m\mt ane vnderlaB 

Sin vleisch und sin bh\t. 

Allcine da vleisch noch blüt mi nit si, 

So itit doch die brAderliche sibbe also groi| 

De er sine ■enachlich oalure 

Snnderlidien milien mfli. 

Der heHge geitt git M «s 

Sioen minenden hioMlvtus, 

Damitte er den seligen schenket 

Und A 80 vollen trenketi 
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De si mit vroden singcnt, 

Zartelich lachent und sprin^-püt 

In gezogener wisc, und vliesaent und bwimeot, 

Si vUegent und kliment 

Von kore le koie und vär des riobes Mhin. 

Da Sebent si in den Spiegel der ewekeit 

Und bekeftent den willen nnd die werk der heiigen drivnltekeit; 

Und wie si selbe geformet eint an Übe 

Und an sele , als si jemer mere sl^Uent bUbe. 

Die sele ist in dem liciiamon gebildet menschen glieh» 

Und h;\t den gütlichen schin in ir 

Und Bchinct dur den lichamen 

Ab das li'ihtende golt dur die clare cristalien. 

So werdeut ai also vro und also vri, 

Snelle, gewaltig und mifiericb, 

dar and gotle glich 

All das mag mügUcb sin. 

So varent ei war ai wellent At>er tnaent mile. 

Als man nu einen gedanken denken mag, 

FrAnent was das varendes sie; 

Dcfioeli tnop^ent si das endo des riches niemor begriffen 

Noch ticiiucn d'.is witr iiim und die guldine atrassen; 

Die sint vbergros, und öint doch wol ze masse; 

Und doch nit guldin, waot si eweklicli besser sint 

Dcne golt und edelgesteine; 

Dia iat alles erde 

Und sof se nihte werden. 

Ilie kiint das ende der crone: 

Der heiig geist der smidct noch das ende diser crone 
Untz an den jungesten tag; 

So wil im der vater und der sun bin aihml iunen. 

£r wil im geben ze lone alle die seien und lip) 

Bie in gota Tlch gesaAet sint 

Da sot der bellg geist eweklich ifte rftwen, 

Und er sei si ane Ynderiaa grftiaen und vr5wen 

Alles de dur gotn üebin je gfttes wart 

Oder je wirt getan; 

Alles das durch 2:0t wirf i^'olMsson und gelitten, 
De Ullis alles an den cronen gebliiuuet stan. 
Eya wel ein crone! 

£ya wer gehilfet mir des, de ich noch an der cronen 
Ein klein blumelin möge sin,. 

Als die westbaren, die dd minaten bMmen an der erono sint! 

Ist dise rede M ze lange, das ist des schult, de ich in der 
crone manigleie wune vant; doch ium ich maoge lange rede mit 
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kurzen Worte» gesetzet. Dis sprich ich vf mich selben: Wie 
langre wiltii, snöde weit; bellen? Du luüst doch swigen, wau de 
alierliebeste müs ich verswigeii. 

//. Wie an aller adm tag ein vtensche hat vür die selan gemeine. 

An aller flelen tag bat ioh mit der heiigen eriatanheit für 

die gemeine seien, die ir böase in dem vegefür gant. Do wart 
ich gewar eins vegevüres, de war glich eira ouen, der was 
ussen swarz, innenan was er filireeflamm^ voL Do sach ich 
hinio; wie ai atftnden in den flafiien, und bmfien als ein gebunden 
8tr5« Do stftnt eine bi mir, die wc glich einem grossen engele, 
den ^Tagete ich wie de were, de sieh die seien so sere vstrungen, 
swefie tlas gebelte kam zü inen von gftten lüten. Sumiiche 
truugeii vs, und sämlich mohten nit vs. Do antwurt mir der 
den ich rragete: Do si in ertrich waren, do wolten si nit ze 
helfe denen, die si in ndten baten. Do erbarmete sieh min sele 
über ir maht nud über ir ^rdekeit nnd rief in den biAel: Herre 
got, m6bte ich zü inen bie in vam nnd liden mit inen, uf de si 
deste e zu dir kernen! Do sich vnser herre, de er der 

engel was, der bi mir stäut und sprach: "VViltu hie in, so wil 
ich mit dir hie in. Do ymbevieng vnser herre des menschen 
geist mid fürte si hinin. Do dü sele fainin kam mit vnserm 
berm, do was ir nit we. Do vragete si, wie manigi ir were? 
Do sprach Tnser beirer Da mabt ir nit errollen, nnd es sint die, 
Vür die du hast gebetten, do si uf ertlich waren. 

Do vant ich den, über den ich vor drissig jaren pflag ze 
bittoi, do wc ich betrübet, wan ich hatte (bäte?) mich in ze 
geboii nnd ich entorste vor miner snddekeit also grossen berren 
also grosser dingen mt bitten. Do spraeb icb ein wort älsus: 
Eya lieber herre, w51testa si Iftsen? Do büben si sieb alkemal^ 
\f in irrosser meine, wmlenklicb, wisser deüe ein sne und s webten 
hin gegen dem paradis in einer sÄssen, claren wune; da rüweten 
si mit yröden ine. Do si sich hüben vs dem vüre, do suugeu 
si den salmen allen vs: Laudaie domiwmu Da nach snn- 
geo si: Wir loben dieb berre, vmbe die grOsd dUier gftti, vmb 
die milti diner gäbe nnd die trüwe diner helfe. 
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Noob stAnt Timer bem bi dear gtette des Tdiee und butte 
des mtmdm geiti TmbeyaDgcn; do spneh des menschen sele: 

Eya herre, du weist wol was ich gere. 

Das WC de si gerne wolte, iif unaers herren iiisfie, 

De ai ime danken muhte. 

Do si yntet herre oider» 

Üod ii dtnkete ine wider, 

De Ii die groiMii ere nohto anaeheiif 

Die von gottc den armen iden was gesebohen. 

Do Tsnt si vi timen vössen 

Die roscvarwen wrinden 

Vnser waren losunge. 

Do bat si: Herre gib mir dioeu aegeD. 

Do sprach vnser herre: 

Ich segne dieli mit mincn wnnden. 

De mfisse mir gesohehen 

Und allen gots mid ninen ftdadin. 

Dis ist leider von minen sibeüen nil geseheben, 

Wen ich lian der hdigen eilatsnheite vile 

Til wwder defie d«s mSm, 

llh WU nüge de de em memehe mU dim&tigm teerten ein 

heree heeehe äm pnderlae» 

Icli enweis Dieman also güt, in hl des not, de er sin herze 
«ae vnderlas beselie und bekeüe, wc da iüe woue und och vil 
diker beschelte sine werk alle. Dis sol nuin t&n mit diemfitigen 
warten, 0is lerte miob gottes stiAe, wan ich nie k^n werk so 
wol getety ieb bette es wol bas getan. Dis Ist min sobelten, nn 
schelten wir ymei blodckeit alsiis: }\\ a du allersnödestii creatnr, 
wie lange wiltu diu vimütze gewonhcit herbergeu üi diueo füuf 
siüen? Ynser iLintheit die was toreht, vnser jugent wird ange- 
Tobten, wie wir darifie genget haben, 4c ist gotte. offenbar. 
0 we, leider nun alter stat mir nn nm xe seheltende, wan es 
ist uüötze an schinenden werken und ist leider kalt und von 
gnaden. Es ist ocb vnmcbtig, de es der ingcnt nit bat, da es 
die vürigen got^iüe mitte tragen mag. Es ist ocli vulidig, de 
Ime kleinü pine vil we tAt, da dä jugen|; nit vf eqi^btet. Doch 
ißt de g4t alter gerne bingbeitig nnd es getrAwet got allfine. 

Ver siben jaren do elagete ein betr&beter alt roenscbe dises 
schaden vuserm l^erru. Do autvvurte im got aitsus: Diu kintheit 
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WC ein gesellinc miues heiigen geistes^ clin jugeafc was ein brut 
miner mcnschcit, diu alter ist nu ein husvröwe miner gotlieit. — 
0 we, lieber herre, wc hilf(ßt de der hunt billet; diewüe de der 
wIrt sdufeti so brichet der diep in sin lins: Das geb^t iea reinen 
herzen erweket doeb ynderwilen denselben toten stinder. O we 
süiuler, wie sere mag man dich beweinen, wan du bist ein mor- 
der din selbes, und du ijist ein schade aller güte und och ir 
vroiTie! Der g&te mensche cnpfahet grossen vromen; swefie er 
sihet de ein ander anödet oder vallet in die sinde, so sibet er 
wil wite vmbe sidii de er in die not iht kome; so liessert sieb 
der güte mensche böser dingen, da volgent gerne gi\ti ^\llk 
nach; aber der böse wirt erger. Weüe er bose bilde sihet, so 
wirt er also bÖse, de er gAtü werk und güte lüte versm^het) 
so bebaget im sin ei^ verkertA wisbeit allerbest 

Hin lieber sobAImeUdteri der n)ieb einvaUigeni tnmbev^is / 
bftch geleret hat, der lerte micb Öcb diso rede alsns: Swas der 
mensche tüt, ist er nit warhaftig, du sult iia nit heimlich sin. 
Ich bekene einen vient, der ist ein dilker gütlicher warheit in 
des menschen herzen. £b man ime die statte git, so scribet er 
mit wiilekor des meoseben die valsohen wisbeit dem mönsehen 
in sm herze «nd qorieht: lefa bin von natura zornig nnd krank. — 
Damitte mahtn dich nit enschuldigen mit gotte noch mit eren. 
Du seit von gnaden säiiltmiitifir und stark werden. ,,Ich habe 
kein gnade.^^ — So soltu in v ugnadeü den gucdigen gut anrufen 
mit diem&tigen trehnen und mit stetem gebette in heliger gerung^ 
so müs der warm des zomes sterben. Dn solt dir selber gewalt 
tftn, so darf kein pinlich gewalt fber dieh gan von gotte noch 
von jeman; so wirt der wiirni des komes zeniht. Wellen wir 
vusem zoru und alle vnser vnvollekomenheit mit gotte \'ber- 
winden und vertribeni so müssen wir rebte vnser süntliche be- 
komnge heimeliehe veiswigeni und bewisen vswendig heiig ytö- 
licb gelesse. 

0 we arme! Swie lange wir in zome stürmen, haben wir 
iht gfttes an vns. Wir müssen doch je \\ idei zu vnserme herzen 
kernen, so müssen wir vns von schulden Schemen, so hat der 
zom vnser maht verzert, nnd hat vnser vleisch verdorret, nnd 
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so haben ^vi^ \Tisre nütze zit verlorn, du wir got ifie gedienet 
sollen ban. 0 we, das ist ein ewig sciuule! Aber o we! die 
sAndige trehne rAwent mich, die man weinet in homAtigem zorne. 
Da Wirt die sele also vinster ron, de der mensche diewfle keiner 
gftter dinge rehte kan gebrachen. 

Die rüwige trebne sint also lielig; muhte ein grosser sfmder 
einen rüwigen trehaen vmb alle sine süude weincu, er kerne 
niemer zA der ewigen helle, blibe er also. Swie kleine teglieb 
sAnde der gAte mensche an im bat, die er tberein nit lamen 
wil diewile er lebt; stirbet er algo anebihte nnd ane foAsse, wie 
heiig er ist, er müs*) ein zA bitterem vegefüre. Wan, als er 
barmherzig got ist, als gereht ist er öch dabi allen sAnden 
und gram. 

Das rate ich mir, do mAs di miüe wonen, bi dmikel gAt 
sollen wir niemer sin. Da wonet dA diemAtekeit gerne bi. 

IV, V<m dem humm «nasri hmrrm. 

Do ich ze kloster kam, darnach nit lange, so wart ich also 
sere gepinget von sAche, de es mine vröwen erbarmete. Do 
sprach ich ze vnserm herren: Lieber herre wo wiltn mit diser 
pine? Do sprach vnser liebe heire alsns: Alle dine wege sint 

gemessen, alle dinii vosspor sint gezellet, din leben ist gelieliget, 
din ende de wirt vrölich und min rieh ist dir vil nahe. — Ilerre, 
warurabe ist min leben gehcüget, und ich so wenig gAtes mag 
getAn? Do sprach innser berre: Damitte ist din leben geheliget, 
de min beseme nie Ton dinem raggen knnt. — Te dema lauda- 
mu8, de got also gAt ist. 

V, Warnrnhe de HaHer' m «intr tit angsDohim «floif. 

Die s5Uent den heimlich gät tün, die si wiseut des si not- 
haftig sint; wan de gAt de man in enthaltet, de wil ich an dem 
dostere nit haben. — Dis ist dA glosa. De ein jeglidier ton 
sinem ambahte barmberzeklich denen gAt tfit, die er weis not- 
haitig sin. 
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VI. Von dem ccqritd und wie der mensche besehen 8ol mm bi^he 
wid dU bewßimiu Vm zwei» guldui p/eningen und von güteai 

wiUm und gßrun^ 

Swer clise bekaiitnisse hat, der klage und weine mit mir. 
Wan die vscrvvelten gotzkinder dike gotz licliamea uemcut und 
heiekUeh enp&he&t, so m&s ich mit brenender samwitzekeit in 
min ei^telhiis gao. So kiiBt min ynwirdekeit nnd rAret midv 
80 kmt min vnvlis nnd besehuldet mich, so knnt 4ie libtekek 
mines gemütes und verwiset mir mine vnstetekeit, so kunt die 
snadtkeit miiies unmken Icbeiies und betrübet mich, so knnt die 
gütliche vorhte und geiselet micb^ so krüehe ich hiu als ein oleinaft 
wtanelin in der erden nnd h4te niieh vnder dem gmae miner 
ina^igvahigen vennrnnisBe atte mine tage» so «ilne ieh nnd sehne . 

in den himel: Eya barmherziger got! G^nne mhr^ de ieh hüte 
teilsamig möge sin der ^^nadon, die dine vserwelten mi enplaiigeii 
habent. Ilie antwurt unser herre alsus: Nim zwene guldine pfeüing 
diQ beide glich swere sint und köf damittej geltent si glich vil, 
80 sbit 81 glich gftt 0 we lieber herre^ wie mag min snödekeit, , 
diner gili gBdien, ivan ich bin nit^ als ieh dir eren wol g5ndel . 
M liabe nit als es dir wol gezlmet, und ieh haften an nibte 
mit trost miner sele in der weite. Alsust bin ieli verworfen und 
leiderer worden. leb enbin nit als ich hinge gegert babe. Uu^^r 
kerre spricht alsjos: Mit gätem willen nnd mit heliger geningi^ . 
maht da veigelten we dn wili < . 

VIL WU dtr metutka se oiler zU mU ^ wreinei tA, 

De der mensche ane vnderlas vereinet si mit gotte, de ist 
Mmelscbü woüe über alle irdensohe woüust^ Wie sol uns dis 
t^eaehehen? Unser gemnge aol ane vnderlas wandeln in aUeiy 
laBom weriL, nnd sftUant mit cristanem geloben nnd mit gotr, 

■ 

Udler beksiitnisse ane yndeilas aUA ynser werk besehen nn^ 

niemer uüütze sin, so lübeii wir vuscnn bcrrcu gut mit allen 
vnsürn werken, vinb allu sinen werk, du er je gcwirchte in 
ertricb durch vnser liebin. 8us sin wir vereinet mit ime in sinen 
irdenischen werken mit himelseher liebin. Uienach werden (wir) 
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geistlich erlühtet,. so loben wir vnsern lierreiigot mit allen den 
gaben, die je gegaben (wurden), ungern lip und güt, vr^lude 
nsd mage und alle irdenische wonust^ die Vir begeren m51iteii. 
Hiemitte so danken wiiLgotte aller siner milten gaben, die er 
vn8 je gegab iu ertrich an Übe oder an sele. So sin wir aber 
mit got vereinet an nemclicber liebin und demöti^er dankbarkeit 
Damitte sollen wir alle goUgaben in vnser herze druken, so 
wiii unser herre *) mt&envol, so werdeut vnser siüe geoffenel nüd 
so*wlrt mser sele also dar, de wir sehen in die gfitiichea Im- 
kantnisse, als ein menscbe sin aatlbe beeihet in efaten ehiren 
gpieprel. So mftgen vnr gotx willen bekefien iu alleu vuseiu 
werken, de wir den willen ^otz eren und liep liaben in pinlicher 
gäbe als in ti'58tlicher gäbe, und ^ rowen vns des de vns ger 
iMihihet ane sünde. Die sMlen wir- beweinen nad haweinwatt ai 
ist nt verwassen. Rie mitte' weMlen wir in ertnelie venmak 
mÄt den heiigen in dem blneMeb, wim si ffftwent sieh idlenneist 
vmb den wiWen gotz in dem bimelriehe. ' ' 

Ich enweis nit, wie der vient des gcwar wart, do mir got 
dise bekantnisse gab in der naht, nnd ieh da ifle mü grolaer wafie 
rereinet was, do er zft mir kam nnd spnudi gefaniweildi, .wan 
er woHe »icb beswiehen. Sin stifiie horte ieh ndt trin tldsehv 
lieben oren und ich sacb «clR>i)feniRse mit geibtlicLen ögeii^ bvvartz, 
horwehtig and eime gn'iwelieben mane gelich. Ich vorhte mich 
doch TOr ime nit. De ist davon; Swen got2 gäbe iu der seie 
* swebet nnd in den sifienringet^ so naipfiiekdcrlieiiameüijdiiMr^ 
gegeiiwrtekeit nit*) Yorhten. Aber swefle der lieham doch in nAtsen 
werken ringet, knnt er defie, so wift dem lielmmett al^ We in 
iriner gegenw5rtekeit, de ich (nie) in so groisse pine in ertricbkam. 

Do sprach er zfk mir: Mir trömet ze nalit, wie ich rieh were 
tmd vä hatte. Do wolte er, de ich solle wenen, das dies heligf 
gottesdnimge mH der s^ alles ein tfdm were. • De* spradi die 
hnsvpowe inwendig, des tibhaufen (die) sele: D« Uit nit^mn- 
liaftig/ Do sprach er: Ja, sei ich doch geweren also lange als 
got lebt. Do sprach die sele: Nu bistu doch gelert^ sag mir^ 

*) 9ie videieht, berre; *) flndiehrift; ttk. • • ^ 
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. M iA tM Dar IMl nuM»'e» ak^: Da &Mmt dieh 
w&ireii mtd sotteit di» grosM ding tragen in grossem gemitei 

Die Sele: leb bin uocb leider also deine niet, de ich möge griffen 
dnrch der nadelen 6ri aller miner viendeii in die himelporten 
mines ewigen laades. Dm- Du bist alzesere beztifiet. DU 
mU: la dinen mnrten Mefle ich diu valflohdt; vwiM, ital ere 
Dod hoftrt^ QA&kge em «tehe]fa mtnre miz i« dU wölken al- 
▼nbe niMiy defioeh würde mtn bense niemer vo« mim Tleiideii 
sicher und vri. Do stünt er und bibente vor mir. 0 we, wie 
Tol Taischeit düchte mich das sine. Do rö£te er sin hiH)et und 
ipnnff SMiMdithea bine. 

VIII» Wie ein nm^ehe goi »&che. 

AU got wil wesen dem menschen vrömede^ so sücbet er 
vnsern herreu got und sprichet: Herre, min piue ist tietler 
das abgffHBde, min herzeleit iat bitterer defie die welt^ min 
rofriM« iat gr^aser dejie die beige, min genmge iat h5ber deid 
di0 iteniew la disen. dugen Icafi ieh dtob mei^n vindto. -r^ 
In disem jamer wart die «ele irs lieben gewar bi ir^ gelich einem 
schönen jungeling also bcbone, de es vnsprechlich ist. Und noch 
k»Uß si ^ich verborgen; so vallet si vf sine ?68se und gr&sael 
■HiQ wiinden^ die sint also süsse, de si aller ireat pine und alles 
iia. ^tm ait bevindeii mag* So dahte ni: W^e, wie gemei aelraatt 
sin anÜAt, so mfistest dn dieh der wunden verrabeii^ tmd wie 
gerne hortestu simi wort und sine gir! So stat si vf in vnwcok- 
lieber ziibt gekleidet und gezieret. So spricht er: Sist wnlle- 
komen min alierliebeste! In der stime des wertes erkante si de, 
de ime ein Jeglidit^ sele, die in sinen hnlden gotte dienet, die 
iftlleilleibeBte ist. Do sprach er: leb mfa din schonen an der 
ImuAnnge beide, dfn und min/ ,,l>ie bmchnnge ist ynsprech- 
lieh." — Do sprach er: Nim diso cronen der juncftowen. Do 
kam die crone von im imd gieng vf ir höbet, die lübte als ob 
si were von luterm golde. Die crone was zwivalt und waa Öch 
der iniaen crone. Do spraeb vnser lierre: Dise crone sol o£fen- 
Imr sin vor aUem bintel^ben bere. Do bat si: Herre, wittn 
ttome min s^le enpfan, als ich dinen heiigen licbamen enpfangen 

15* 
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lian? Do lipmdi er: Du soll WMk rieber werden mit iide»de. ^ 
Harre, wis solle kii hie in diteme eloeter ttn? — Da boU si 

erlühten nnd leren, nnd soft mit inen bliben in groeter ere. — 

Do gedahte si: Eya, nu hisin hie alleine bi vtiserm herrea. 
In dem gecUmke sach si zwen engel bi ir staoi die waren also 
afatbar alse irdenische vürsten rot andern armen Itten. Do 
flpraeh ni: Wie wil teh mieb na wbeiigen? Do spraeben »: 
Wir wellen dieb bringen von ptne ze pine, von tagenden i(k 
tagenden, von liekantnisse z& bekantuisse, von miüen ze miöe. — 
Das dis ein süiulig munt sprechen sol nnd müs, (]c ist mir swere 
nnd ich engetar es doch nit lassen von gotte, and vor geborsaui 
mensefalieber schemede nnd gdtlicber vorbte mfts icb belialten 
alle mine tage. 

PC, Wie die minende ede lobet vneem herren mit tiÜen ereahuren. 

Die minende «ele wirt niemer lobes sat^ daronbe oa&et si 
in sieb selber alles de got Je gesefaftf in ir geronge nnd rdffet 
defie in den biffiel: Herre, worin alle diso personen also Tolle- 

komen, und albo belig, eb es müglicb were, als diu gebenedlgtO 
müter Maria, deüoch genügete mir armen nit, de ich dich nöt 
möhte volle loben mit dinem einebomen snne. üerre, mag man 
dieb volle loben? Nein^ des vr6we ieb mieb. Do antwnit ymM^t 
bem alsns: Die jnnefrSwen die nur lange gedteaet babent, die 
85nt mich loben. 

X Die geichiich ze einer zii, do groe vufäre vxu. 

leb bat vnseru herren got für vrlüges not and fikr manige 
Stade der wdte, do antwurt vnser herre alsos nnd spcaeh: Die 
Staden stinkent mieb an| vs von dem abgrande des ertridws 
nntz in den bimel. Were es müglich, si triben mieb vs. Die 

Sünde hatten mich eiuist vsgetriben, do kam ich dicmüteklich 
and diente der weite untz au minen tot; uu mag des nit me 
geschehen. Nu mfts ich biwüen mine rehtekeit bawen (sie) dareb 
die sAnde. — Lieber berrOi was s511en wir annoi nn tftn? -Do 
spracb vnser berre: Ir s511ent teb diemfite^ vnder die bibenden 
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hant des a] nichtigen gottes und vÖrhtent !n in allen vweien wer- 
ken. Ich wil noch volk Idsen von aller not^ de siut mine vrände. 
Das gemeine gebette sattet min hcrse. Wie min gemüte stat^ 
de bewise ich. Das gebet h5re ieh gerne von geistlicben I&ten^ 
die es T<ni herzen mifient (Adjuioriwn mHrim in nomine Do- 
mini. Landate dominum omms genfes. Gloria patri, Regwim 
mundi. Ervcfavit car meum. Qnrm vidi. Gloria patri c^c.*) 
Hcrre, himelschcr vatter, enptahc dinen dienst und diu lop 
Ton dinen betrAbten kinden und Idse dia volk von diser gegen- 
wirtigen no^ nnd Idse vns von allen vnsem banden, defle alleine 
der mifie banden, die müssen nie von vns genoffien werden* 

XI* Wie vneer k&rre umi ^iek gesehen einem arheitenden mtme. 

Unser herre wisete mir ein glichnisse, das er an mir erfüllet 
hat and noch tAt. loh sach einen armen vfstan vf der erden, 
der we gekleidet mit armen lininen tAcben als ein arbeitende 
man. Ein borien hat er in den hande, da l^i^^ ein burdi vffe 
ghch der erde. Do sprach ich: Guter man, wc tragest dnV Ich 
trage, sprach er, diiie pine. Kere din^ willen zü der pioe und 
heb vf nnd trag. Do gpnieh der mensche: Herre, ja bin ieh 
ab am de ieh nAt habe. Do spraeh vnser herre: Also lerte ich 
■in jungem, do ich sprach: BeaH pauperes epiritu. Das ist, 
SWCJie ciu mensch nit vermag und gerne tete, de ist geistlich 
armüte. Der niemche, Herre, bista esV Kere din antlät zü mir, 
de ich dich bekenen möge. Do sprach vnser herre: Bekefie 
mich enbiflen. Die ede, Etm, sehe ich dich mder tosenden, 
ksh behaute dich wol. Hin hene hat mich gebnwen in binea 
ze eime vare, und ich getorste ime nit zihen de er es weri. 
Do sprach ich: Lieber herre, disA burdi ist mir ze swere. Do 
sprach vnser herre: Ich wil si mir also nahe legen, de da si 
wel maht getragen. Yolge mir, nnd sieh, wie ich stAnt vor 
annett himebehen vatter an dem crAze mid blip ahM>. Do spraeh 
tl: Herre, des' gib mir dinen seg^. — Ich segne dich ane vn- 



') Pialmen und AoUphonea im (Mfidam von. hl, Jungfrauen. 
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derlas. Diner piuen boI werden gAt rat — Horte» d6s hilf äBM 
im, die gern pine liden dar dich. - . ' 

XII, Wie ein tmnsche ital ere und bekorunge wid^rstdu sol, 

4 • 

Swefie der .mensohe iht gftte» gedenfeet von ime s»lt\m, 40 
kant zehaiit die ital ere gcsj)ruugeu vts dem winkel de« lafM- 
sehen herzen mit einer süntlichen wollust und wil sich bereitmi 
in die fünf sine. So snl der mensclie 8iu geraüte zA tw^ngen, 
und sei sich ze haut vür äiu herze mit dimötiger vorh^ slagea 
«nd Segen sieh mit ddm aegne des, hdigen efftzes, so wirt «i 
zeh^nt ze nihte, als eh si nie wurde. Do hsn kh arme dike 
bevnnden. Dis selbe söl man tün zehant^ swefie die bftsen 
vliegendcu gedenken koment. Die verswindent öeh von der 
eraft des heiigen crüzcs, sweiie es dem menschen leit ist. 

XIIL Wie unser hene tcart gesellen glich einem pilgenn» 

leh arme Tnwirdige, ich versacke min selbes und sprieh da» 

ich gesehen liau iiiid geh()ret in gottc. In einer naht sach ich 
vnsern herren !>ian in einem glichnisse eines pilgerines, nnd er 
tet als er gewandelt liette die cristanheit durch. Do viel ich vf 
sine fUsse imd spraoh: Min lieber pilgerin, wanan knmeslii? 
Do sprach er: Ich kmn von Jemsalein, (do meinte er die eriitan-« 
heit) nnd ieh bin vertriben von der herberge ndn. Die keitei 
bdcanten min nit; die Juden wellent min nit. die cristane veh- 
tent mich an. — Do betete ich für die cristanheit. Da ent- 
sohttklctc sieh vnser herre alleraeh&nest von der grossen smadiei^' 
die er lidet von der eristankeit, und leite ns, wie vil igkbeä er 
der eristaokdt getan hat von anegenge, und wie vil er geaiMtet 
het vür die eristanheit und noch alle tage süchet die stat an in, 
de er Bine fr-nade in si p'esseii muhte. Do clagete vnser heiTC 
aber und sprach: Mit ir willekure tribent mich die iüte von der 
iiMrberge irs herzen, und swene ich J&eiae stat an In liakt, «r 
lasse ich si Jiestan an irre willektre nnd wene fli Bteifatot> ab 
ick'Si deüe vinde, als vrtdle ieh fber sL 06 bat ick fiftrdie 
^amenunge: Lieber herre, la si nit verderben, ich wil in iren 
frithoi setzen ein lieht, da s&nt si sich bekeüen hi.. - 
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XI V> Van ffBtM erwdtmge und ßegmit. 

In einer andern naht, do ieli in niinem gebete was und in 
g^emsge aod versach mich nihtes, do wart ieh gewar ynsers 
benen. Er slfint m dem frithove und hatte ror im die ganzen 
sameüunge, also geordenet als 01 komeii waren ze elostere. Do 
epraeli mer h^rre loen: Ieh han ^ch erweit, erwelent ir mich, 
so wil ich ❖ch g:ef)eii. Do sprach ich: Herrc. was wiltii in irphrn. 
Do spraci) er: Ich wil schinende Spiegel V8 in macheu in ert- 
riche, also, alle die si geren, de si ir leben bi in bekenen a611ent 
Und in dem himelriche wil ich sf machen lAhtende spiegele, also 
iUe dl -m gesehen de si bekeiien; wie ich si erwdt habe. 

Do reichte vnser herro sine hant und ^<ah in sinen segen 
und sprach: Ich segeneu ych mit mir selben: ir \vellent mich 
in allen vwern gedeuken. — Die vnscrn herren weUent in allen 
iren gedenken , de sint die seligen, die vnsem kenen rdite 
lobent 00 apradi ick| sl welient moh nagen, in welidier ahie 
Isk di^ gescto habe. Do sprach er: Es «int semfidhe vnder 
inen die mich bekeoent. 

XV» Wie der tnensche, der die warheil minei, bitten soL 

Der moBMli dol* die wwkett mifiet, der bittet gerne afans: 
Eya lieber herre^ gtoo mir und hilf mir de kh dich ane vndeüas . 

süche mit allen minen fünf sifien, in allen dingen heleklich, wan 
ieh dich erkorn habe ob allen herren, und ieh dicii erkom habe 
ob allen v toten miner sele brötegöme. Gib mir och herre, de 
ich dich ?inden müsse mit aller miner gemnge, breieader and 
¥l*lftsdiener. Ieh geren öoh, de ieh din gebmehen mtoe mit 
vliessender mine aller diner gäbe. Gib mir herre, vollen dinen 
¥^dervlus, der ei volle') minen mnnt, de mir pine, smehnissej 
bitterkeit, jemer senile tä. Das miisse mir von diner gnaden 
jemm gaaehehen; milter got, nn gewer es mir. Hilf mhr öch 
iMne^ de iak dfah befaalto in veraibonge alle» minea willei nach 
diner gere, so veilAre ich mifie ▼nrerlöschen jemer me. Amen. 

') Handschrift: er volleD. 
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XVL . Wi& ein mensch (feret und bat. 

Ein meDsdie bewerte tthee alle gäbe tmd Aber alle piDe, 
das got sine sele entbiinde mit eime heligen ende. Do t^iraeh 

vüser herre: beit min. Do sjnach der mensche: lieber herre, 
ich nia^' miue germi^^c iiit gesUuen, ich were bi dir also gerne. 
Do sprach vnscr herre: Ich habe din begert 6 der weit begiäe; 
ieh gere din und da begerest min. Wa zw&i heisse begerange 
zesamen koment, da idt die mifie voUekomen. 

XVIL Wie hekantmsse sprichst dtan gewisHde, 

Das bekentnisse sprach zft dem gewissen: Wie vil man diek 
smebet nnd dir pine tftt, das da doch luter in gotte slast' 
Das gewissen* Vr5 bekantnisse, ir baut ein gftt wftrtelin 

geseit. 8wefie alle siue wirrenisse ') hangen; der mös ein die- 
mütig herze haben. 

Bekentnisse, Vröwe gewissen, ir hant einen so edeln Spie- 
gel, da ir üch so dike teger (sie) iiie besehent De mag wol der 
lebendige gotss snn sin mit allen sinen werken. Es m^^te^Mi 
anders nit gesin, de ir alsns wise sint 

De gewissen. Vro bckantnisse, swefic ich ni....') ich, so 
igt mir beide wol und we; wol, waa got do vliessende güt ist 
, gegen mir, we, waa ick so kleine an gftften weriLen intt^ 

Dg h€kaMimn€i YrS gewissen, ir bant an aUen dingen Keber 
gottes wSkitk nnd gottes ere defie fwern vromen an Väs% vAA 
an sclc, ir sint des tüfels helle uud gotz bimelrich, was mag 
vch defie geliehen. 

Die getoisaende» Yrö bekantnisse, alles de ich von gotte 
habe, de hat er mir ze borgende getan, das ich damitte werbe 
sin lob nnd sin ere nnd 5eh minen mmen; wan idi es im wi- 
defcgeben sol, so bedarf idi siner gnaden wol. 

Die hekantmsse: Vrö gewissende, ir sint sere gehnnden mit 
der werke Sünden, uud geistlichen löten vnvoliekomenhett t&t 



*) Handschrift: weoliae. 
^ L&cke In der Handschrift. 
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Tch manig heneleit Si hatait die vrien wütUr, <ie ai iii6geiit 
▼aren ze himelriche oder zik der BeHe, oder in das lapge yege- 

für; das ist vch ein swerü hurdin. 

Das gewissen: Vrö bekantnisse, ich klapren nit, de ich vn- 
willen habe und de ich wetag lide. Mich ruwet der weite Bände 
ze glieher wis als die mifie pine reiniget den lichamen von 
sAnden und heliget die sele in gotte; alsiis wellen wir mit frdden 
stän ze sinem gebotte. 

Die bekantnisse: Vrö gewisscndc, die gfttwilligcü riehen in 
der weite, die opfemt got ir gäi und ir almäsen, die geistlichen 
lAte oppferent got in sinem dienste ir vieisch nnd ir blAt, ob 
aUen dingen o^erent si gotte in geborsami iren eigenen willen. 
De me wiget de mfts rae gelten« 

Die gewissende: VrÖ bekantnisse, hicmitte ist es nit genüg, 
wellen wir golz gebrachen in der höhin, so müssen wir haben 
die crone. der diemätekeit und luterkeit, der küscbeit aogebom 
oder angenomener, und die hftbi der mine ob allen dingen. Dis 
selbe wnneeliolie deit treit an ir die beiige drivaltekeit; der 
▼atter die b5bi der mliie, der snn der diemfltigen Interen kdscbeit, 
die hat er allen sinen vserwelten mittegcteilet*, der heiig geist 
das mine breüen zft vns, allen voscrn güteu werken. 

Die bekentnisse: VrS .s:ewi88ende| die aielikeit an gAten din- 
gen, de ist ein arbeitende mine, der mag man nit enbem, wil 
man mit gotte besitzen die b5cb8ten eren in beidi, bie nnd in 
sinem ewigen riebe. Wol im, der sich hie an in YÜsset. 

XVJIL Von der bevelhunge der sibm ziten der martir vnsera 

Ze mMiL 
0 grosser tow der edeleii gotlMit! 
O eftsiner MAne der tAmtn ntsget! 
0 DÜtze finht der schönen blnmen! 
O heiiges oppfer des himelschen vatters! 
0 getniwes lAscpfnnt aller weite, herrc Jean Criite! 
Enpf^he diri heligo uicttin zc lobe utKl crea 
Diner eilenden geburt, diner ellendon not^ 
Diner seren martir, dime beiigen tode, ^ 
Diner erlicben vrstendi, dioer schdner hiiöelvjirt, 
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Gedenk min, lieber herre, 

De icli an allem minoüi tüode, au «llem minen Jasdepde , 

An allem niinen lebende 

liinon heiigen willen miissc vollebrin^a-n 

Vf ein güt ende, dioer holten drivMltekeit m t-rtin, 

Und «Ue die mit mir, die ,iii diaeon iwiBeti • 

Dlne und min vrdnde sint 

• • • . 

Ze prime zä, 

0 ellendö smarheit, o kumberlicher smerze, 

Die totigete din herer licham und din sfisses herze.' 

Hilf mir, lieber herre, da ich alle min emaoheit 

Und ailea min herzeleit 

In diner llebin m&sse und m5ge verklagen, 

Als es dir in dinen ewigen eren nl^ge beliagen, 

Und icli d» jemer eelig ifte Mibe. 

Ze tercie zii. 

0 Bwere biirdi, o eilende dralit. 
Die du nns herro hasf ^jetr^i^cn \iider dinem (Xiise* 
Trag uDß herre, vber aÜa uueer.not 
. In das ewige leben. 

OUAtlgdnpe, 

0 wunden tief, o smerze groe! 
La mich beire nit verderben 
In «Her miner pinen not Amen. 

Zß nöne zit 

0 allerseligistü not! 
0 alMdigwter tot! 

0 aUerwolieldicheffter ipiegel dee bimeleeben vntter, 

Jen cüdile, koeb jm dem erdve geidafin . . 

Dir flbse mid dnr Jmnde: 

Ich bevilbe dir heire, min sele an minem jungesten ende, 
Das ich müsse ane vnderlas jemer me vereinet sin, 

Also din himelscher vattcr was und ist mit dir. 

Dee gewer mich und alle die Uicb mit trüwen meij^t. . Amen. 

Ze Vesper tU, 

O gebnndcucs ininevlie.sHea! 

O getrüwes heizf giesaeo! 

0 herer licham, der da dar mich g^6det warl, 

Vil lieber Jesu Üiietel 

IckbMatfch, 
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De mWs'Mir riia «ne vnderiM 
Mftseen und uAgn tkk itknmn 

An dem blAtigen sper t 

Und an den wunden dmen süssen beneD. 

Und de mich min ellendü eele 

Da eweklicli mftsse ifie vr6wen 

Uiul die mit mir, für die ich 

Cristanlicb bitten mds und wil. 4^en. 

Ze c<mpl^ zii, 

0 heligü tieffin aller diemfitekeill 

0 miltii breitin nller f^nben! 

0 erlichü raine aller luMiin , ;iller uiifie, Jesu criste, 

Dh du ine bittest dinen himelschen vatter! 

ErfiiUe nn herre, din gebet an uns. 

Und heligü vu8 in der warheit 

Und gib VHS die tfeffln «Itor ^emfitekeit, 

wir ifie neigen m6gea vnder alle oreatareii 
Wao die cntftaren in widenlw 
Der Bit all wir tfti 

Gib vüs herre, die breitin aller miltekeit» 
GfltiHllig in aller vnser ordenunge 

Ze vollebrinpren f!nr din Hebin. 

Und gib uns heiTB die ho hin dUMMT Jllil^ 

Die VD8 iutei halte in dir 

Und vnverderbet von allen irdenischen dingen. An^en. 

XIX, Von d0tn grihse vnser vröwen, 

leb ^rikMe dieb, yrSwe, IMt Mftria:*) » 

de du bist ein vvune der heiigen ilrivaltekeit. 5 

de du bist ein begifie aller unser selekeit, 

4c du )u8t ew |j;e«dlliQ dejc beligoa eagel^ bie und in goUea 

loh grftsse dieh TT^we, liebtk M*ria: 

de du biöt ein blünic der patriarchen. 

de du bist ein hoflfnunge der propheteu, 

de du bist ein wym lylie der dien&ligM jttii€£r^6i and 

dedenken wie dir gekomen iet.der grAs von Gabriele mimde, . 
Und grüsse mine sele an miner jungesteii attmde. 
Und bring micb mit vr6den vnbetrftbet 



') Ich grttsee dleh oto. wird jedesmal übiBrihiwiHig> wiidiriiflt 



Siebenter Xheil. 

Ys dIseiD «HemlA in do viMsAtieke lanC 
IKm« liebm kiadei da ieli rAwe viode. 

Ich grflsse dieb etc. 

de da bist ein lerende wisheit der apostclcn^ 
(ic du bist ein rose der marteren, 
de du bist ein bcsehernnge der bihtere, 
de do bist ehi faelferui aUer wittewen, 
de da bist ein ere aller beKgen dines lieben kindes, 
bit vÄr mich, de ich mit allen minen werken 
geheligct werde mit inen, 
als es mir arme mugelicb siy 
Maria liebe keyserifie. 
leb grftsse dich etc. 
de da bist &n zftvlabt der stkndere, 
de du hiat ein menlich helverin der verzwivelten, 
de du bist ein trösterin aller heiigen cristanheit, 
de du bist ein eisunge aller der vbelen geisten, 
Wan si vervl5ehet sint tob dir woidbn* 
Betwing si, liebA it&m von mir, 
de si sich niemer me gevröwen an mir, 
und ich jemer stete si an dinem dienste. 

XX, Wie man de ave Maria sol bevelhen mser fröwen* 
Gegrfisset siesta himelschi\ kej scrifie, gotz müter und herze- 
liebe vr5we min,- enplake vrowe, bAtte din Ave M.^ le lobe and 
eren dem woneklicben Sgenbfike des Taller and des soms nnd 
4tes befigen geistee, der so wnfiektieb gegen 4em roegUieben 
mftterlichen antlize offen und vnvcrijorgeu btat, vol aller selekeit. 

Eya vrSwo, da an gedenke ich 
Mit aller ininer g'erun^c nnd aller miner bfetle. 
Alle mine pine und allü minü not, 
Und alle« mins herzcleides, miner cren, 
Jlfier Ntan nnd nbies jungestes esdea, 
Wefie leb biaan wende 
ÜB disen Jemeilichen eilende, — 
Dis mfine «fles dinen müterliohen träwen 
Und diner megtlichen cre bevolhen sin, 
Und diner vr&welichen güti aoe y&deriM bevolhen ein, 
. UmI fS^f^ lüft die aH Mir, . 



m . 



Die dine und mine vrünt 

In dem namen des atmehtigeB gottes sint. 

lierzdiebe vrowen min, 

Haria» edelo tceyatriB. 

XXL Wie ein mentdke nn hmve eci heeehm th dd er ze goiz 

iiache yt^ 

h wellent lere haben Ton mir, und idi selber TOgeleret bin. 
Des Ir je gerent, de vindet ir insentvalt in f weren bftdien. 

Weüe ich arme dai- zü gan und müs eiipiabeu den lichanien 
vnsers lierren, so besibe ich de autlitze niiuer sele in dem npie- 
gel miner Sünden. Da sibe ich mich iiie wie ich gelebet habe, 
wie ieh nn lebe nnd^ wie iob meh leben iriL In disem Spiegel 
miner sindoi, da sihe ieh inht ifle deie o we nnd o we! So 
wirf ieh min antliz sft der erden und klage und weine eb ich 
mag, de der ewig vnbegritTeiiliclier got also güt ist, de er sich 
wil neigen in den vnYletigen pttd mines herzen. So gedenl^e 
ieh alsnSy de billieher were nach rehte, de man minen lichamen 
zQge afl dem galgen .als einen diep» der sinem reliten herren 
Verstössen hat den tAren sefaata der taiterkeit, den »mir got in 
dem beiigen töile bat gegeben. ; 

Des weUen wir jemerlieb Idegen 

Alle die wile wir leben, 
De wir dikkc vervtnstert haben 
De müsßestn vns iierre, vetteriich vergeben, 
Welch Blinde der mensch nit gebihtet bat, euch öcb.nÄt bihteo wil, 
Da mitte avl er nit got^ licbame enphahen. 
Na wil ich aa die wäre hoffenunge tretteo 
Und danken des gotte, de ich je wart gesehen, 
De ttir «inen de mag geschehen, 
De Ich gets liehamen mfls eopfta. 
Nu wil ich mit vr5den zA gottes tische gSn, 
' Und ieh wil enpf&n das selbe blAtige himp, 
De an dem heiigen cräae wolte st&n, 
Bltltig' vnvcrbnndcn, 
Jdit sineti heligen fünf wunden. 
Wol uns de de je beschacb! 
In siner heligen marter 
WU ich verklagen alles min vngemacb. 
So gas wir deüe nit vMm veA mH herceeKelier Min, 
Und nit etner oAnen «Ae eaA «ipfidien vtaem Beben, 
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VnMrn «Uer iMnaHebattiD liabett» 
Und Iflfiwi In in mtr Mle 
Als in ein sfisse B^ssende «igiii» 
Und singen ime defie lop und ere, 

Vtub de erste vngemfich de er liden wolle, 
Do pr in der kripfeu lug-. , ' , . 

So ui^en wir ime mit vnser sele 
Und mit vnsern fünf sinen 
I Und danken vnBenn lieben uud j»|;(r^<^{ien i^8i|ut; , 

Herre, ich d«]ike dir d& MlftieB« , 
'l ' Nii'Wtte idi dich, Vit fttkeii ' ^ 

li :[ Ile«4ft Bir diB «IdiiAiiriwellail 10111^ (! 
(l>eiiA laterlioh iii^^4«bi9 . 
VB von allen sünden. ^ ^ ^-^ 

*' "' Herre, war wil ich dich dene le^n? 
j' ,i! Wrs ich hnbe dss wil ich dir geben. ''"'■'^ 
^ , Ich wil dich an min bette l^g^n«! 1(11^ ;:!t «i 
, .Das bettelin ist alles pin, .. ^[it.,,- 

^ " 'Swene ich gedenk an dine pine, , . 
• w Bo vergesse ich der mfne. ' ' =• 

Mtt "kmtkimfniymik^/i^ in :j 

pcUhvSlt enbin se mn «ten benit , 
'I 'f'Ze enphaboD^ dine pfnll^'glbe; " ' 

Um ist herM, «He min cligiii n-y^i'* « - 

Dia bettes dekki ist miiiigei!«Bgf| iS r.Utt n r- 
Da mitte ieh bin gebunden. 
Wiltu nn lierre mich stiUien, 
So tu minen wülon, 

Und gib mir die sundere, die in den höbetsünden sin, 
So vr6we8tn die sete mib. 

lierre, wc wellen wir nu von uiineu rt^den, 
So wir aUnuit niibe zesamen sin gelegen 
In dem bette* mioer pine. 

leb bel)e dich herre, enpHui, 
Ale dn vf erden entänden bist von den tode. - 
Lieber heraeliep, nn triste min gemftte,. 
De ich nne ynderlas Interlieli bi dir geaün, / < 
Da volget grosse selekeit nach, 
(lib mir herre, die schuldigen sele vs dem yegef&r 
Alleine mir; de widergelt ^ «Ivetdr* 

Nu han ich dich herre,c4enpliuifei^ . . i 
Als dn bist ze hlmel gevarn, : »f 

Nn Bolfn mieh, vil lieber, nit ZQ Ji/fU^ tjgifUlt,. ^ 
Ich müs je sterben von niiCe, 

ipal^.^h^ hjerre.Qi^u^r iiod^ii g^ . . j 



Gib mir her», und ttim mir hecie alte» «O: dn iNilest, 

Und las mir Je.diM Witten, 

De ieh atorben wAm von mite im d€t »iift. Aman. 

XXII, Von.dM lob$ de$ MimtUeken vatUrs, 

Wol mirf ich fob« dieh alle wege, 

Got, diner edeleo'gfltf, 

De do mich erwett hnst 

ZA dime heiigen dienste. 

Heltge min gemfitp, 

De ich mit heligor ifiekeit 

Alle dine gäbe enpfah 

Und ich mit vroden bi dir bestft. 

XXIIL Wie man dem iwne dankm m?.*' 

Wol mir! ich dauken dir, keyaeriicher gotz tiiQ. , 
Des denlce ich dir jemer me, 

De du mieh in der weite von der weite hast geno^en. 

Din heiige piae ist mla» 

Die da dnr mieh baat geUtten« 

AUea de ieh jener galide, 

De wil ieh dir da wider gaben. 

AUeine es vngellche si, 

Es machet doch mine sele vr? 

liait mich je in (Jirieii Imlderi, 

De du jenier gelobet miissent sia. 

Jesus, miQ vil lieber, 

L&se mine bende, la mich zi^^ dir beliben. * 

Wül mir! Ich daiilic dir, heiiger geist. , 

De ist min gelobe, de du bist ; ; 

Eia peiaone der beiigaa drivaltelbait 

Dbn sfteeen minendea bcaliaaTldMa 

Vertilgaat allen mia heraelait» 

Wan si sanfte hergand 

Ysser der heUgea drivaltekeit. 

Ich bitten dich herre, heliger ß:e!Sf. 

De du mieh bcdckkest von aller arglieit 

Der vblen peistcn mit diner gütlichen miüe, 

Was si an mir suchen, de si de nit vinden. ^ 

XXV» Vm dem grüsse der hdigm drtvciliekeit. 

Ich arme von allen tagenden, » 
Ich öD^de an minem weisende, • 
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Getar ich oder mag, ■ ' 

So grftMB ich die bfthln, die diiMt, 
•Iii« irofio, dit wiibdl, dis odelkflft» 

Die wnnderlicbe emxmgfi der lieligen drividtekeit, 
Do alles de vsgevkMMii lit, Tlhewollen, 
De do WC, de tot, dA Jemer weMB aol. 

Da I11Ü3 ich wider in; 

Wie so! mir de geschehen? 

Ich müs wiüeriiiriecben, wan ieh schuldig' bin; 

Ich mfts gan vf bessernng^e mit puten weiken; 

Ich müa lOffen mit getruwem vlitiauj 

aide vliegen mit tttbeavedeten, 
De aittt mfende und g&Ü werk uiid heliges gem&le. 
Ich mde eweben aa allen dingen Aber mich selber; 
Ah ich allenpfidest bin, 
So knme ich wider in. 
Wie ich defie enpfangen werde,. 
De g^'saf'h nie mcDSchen Öge, 
Daa gehört nie menBchen ore, 
Es mohte nie menschen munt gesprochen. 
Oloria tibi trinitat! 

XXVL WU man goU^ vttefteii stÜ m d«r bek&rimge, 

Uerre Jesu cristc, ich armer meascbe •: 

Vlehe dir und gere Uiner helfe, : 

Wan mine viende jagent mich. « . 

Herre got, ich khigea dir, 

Wan ai welleiit mfash dUken von dir. 

Herre, almehtiger goti ann, tilge ai von mir. 

Gib mich nit in ir gewair, 

Und halt mich luter in dir, 

W;m du hfist mich mit diner marter erl&aet. 

Siat DU mm helfe und min trost 

Und la mich herre nit verderben, 

Wan dn wolltest fi'ir mich sterben, 

Herre Jesu Criste, ich äuche dioe helfe. 

Erwek mine aeie von dem adaf mbier tragbelt 

Und eridhte mine aifte von der vinateraiase minea Tleiachea, 

Gib mir din geleite, 

Ze wandelend alle mine wege sft dir aa^ aftnde, 

Alä ea mdgelich s! von menschen, 
Wan mioA gebresten sehen dinü ögen. 

Maria, ^oiz mnter, himelBchn keyaerin, 
Hiezu müssest min helferin sin, 
Wan ich leider scholdig bin, 
Daa ich gmule vinde 



Digitized by Google 



I 



Gip. xxYi— xxm 241 

Zü dime lieben kinde, 
Mflter aller kiischeit, 

Ich klagen dir alles min herzeleit JSalve regma* 

XXV12, Wie der geistlich menscJie sin herze 8ol k&ren von 

der weit, 

Swene der geistUeli mensche mage und amen fiebsten TrAnt 
vor im sihet sehone gezieret und gekleidet nach der welte^ so 

bedarf er wol, de er gewaffcut si mit dem heligen geiste, de er 
nit gedenke: Alsus möhtestii öcli wol getan haben! Von dem 
gedanke wir! im sin herze als vinster imd sin siüe als vnbereit 
zft gottO; und sin «oAt also treg ze heiigem gebette nnd sin sele 
also rehte eilende von gotte, de er dene sinen weltliehen magen 
ifiewendig gelicher wirt dene eim geistliehen menschen: 

Wil er liiter mit gotte gestan, 

So niVis es an ein stritcn gan, 

So ist deüe sin gewissede betnibet, 

Das ein liihtevas ist des heligeu geistes, 

Waa die gewlsaade Idhtet niht 

An de« heiigen geiites lieht > 

Swefie de lieht sohone in dem lAhtevae iet entbrant^ 

So ist des Idhtevasses zierde schone belumt 

Alto ist es vmb dem geistlichen raenseheni 

Dem aller der weite zicrdc • 

Ein eisnngc ist in sinrm herzen, 

Der behaltet sin hilitevas schone und vnverlüschen; 

Ist aber sin herze offen gej?en der weite, 

So ist sin lühtevas zcrbrcjciten, 

So knnt der bitter nortwint der girekdt 

Der weite von vnaem magen, 

!>•• si vns vi! kligen, 

De si des pf&les alze kleine haben. 

Da si doch leider iiie versinken^ 

Und in den sunden ertrinkent. 

Dis verlaschet vnser lieht 
Und haben doch der weite niht 
Damach kunt der yünüe wint, 
Die valsche wolliist der weit, de si schöne sciiiiit, 
Und hat doch manig bkter pine; 
Wil TBS dls wol behagen, 
So haben wir in den ewig«i aehaden. 
De nAgen wir genie bewsnii 
Wan es ist kehi sAnde so d^e^ 

H. MaflMliUd. 16 
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»Si 81 vns an vnser selc ein vw ip; achude. 

Warumbc? Es wart uic sünde als heleklicli gewandelt, 

Si wcre besser ungetan. 

Dtrambe mfttsen wir ttete voilile lumO 

Ob wir mit gotte mftgen biterlieh beetwi. 

De wir gotte luiben gegeben» 

De mögen wir im niemer aoe \iuem eehedcn wl<ier genemen, 

Wand wir sin inn eriieb gegeben 

Der visch in dem wassere der sibet 

Mit jrrüBuer ger de rote as an, 

Damitte man in wil vähn; 

Kr sihet aber nit den angel. 

Also ist es vmb der weite vergifr, 

Si belLenet ires schaden nit. 

Wiltn nn rebte widerkeren, 

So sieb an dfaien brAtg^men, aller weite hctren, 

Wie schöne er geideidet etflnt 

Mit pfeUorioen cleidern, rot blnf, 

Swarz varwe, mit geiselen sersclagen, 

Zfl der 8Ü!e gebunden. 

Do enpfieng er dur dine liebin 

Ifanige scharpfen wunden. 

Dis las in diu herze gän, 
So maht du der weite truginen entgun. 
Wilta fürbas volgen mit dinen Lei igen gcdankeni 
So lieh vf, wie er an dem eidee stmit, 
Vfgeriditet hohe, 

Vor aller weite 8gen mit bUtte bemnen. 

Die cleider söllent wesen dines bei zen wunen. 

Sine keyserlichü ögen mit trehnen vbervlossen, . 

Sin s&sses herze mit der mifie dttrstossen^ 

Nu höre tiocIi die Btirfie; 

De leret dich die got?:mifie, 

Wie der smiden hamere klopfeten und slugen 

Dur siiiü iiende und vusse an dem cri'ize. 

Gedenk öch an des sperea wnnde, 
Daa dar die alten gicng ze riaea herzen gründe, 
Und elage im alle dine sftnde, 
Snat gewineatn gots kftnde. 
Sich die schaipfen cronen an 
Die er vf sinem höbet trfig, 
Kü8 in vor allen dingen, 
£r gibet dir aller wunen gnäg. 



*) Handschrift: liaben. 
*) Handschrift: dnrrlossefi. 
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Danke im wie er sterben wo^e 

Dar dfne grom liobtn 

Und la didh nienuni betrieg«D, 

So mabt da ein kdnigifie Bin aine» ricbes jemenne 

Wilfn hieza kriesen, so vberwindeita 
Mit vr6den aller weite herzeleit 

* 

XXVIIL Von d$rnateiä ud4gu. 

Mir wart bevolhen mit eime heiigen ernste^ de ich bete vTJir 
die noty die nn ist in Sahsenlanden und in Di&riDgenlanden. 
Da ich micli zft bot mit lobe und mit gemnge, do weite mich 
Tnser liebe herre nit enpfSn, und sweig mit ernster stille: De 

müste ich vertragen sibenzchen tage mit minenclicher gcdult. 
Do sprach ich zA vnserm lieben henen: F>ya lieber herre, wcüe 
sol komen die bchegeliche stunde, de da wilt und de leb mäs 
bitten vtir diso not Do insete uch mir ynser herre und sprach: 

Der wnnenklidie motgea rot 

Hit masiger virwe, do «Int die armen - - ' • 

Die nn Udent manigerleie not 

Da Bol In die ewige suüe nach vfgan des ewigen liehtes, 

Di si besehinen sol mit ewiger vrode na diaer not. 

Do wordont 81 mitte geheliget 

Und gekleret als die spilende snüe, 

Als si gegen dem mitten morgen vftringet 

Und die li6hi tritet. 

SemUch sint in deme h^r 

Da ai n&te aint and mit vothten, 

Die lan ich weiden gevangen und libeloa^ 

Vf de 81 zfl nir komen mdgin. 

Die die aaehiB lint des vrlüges, ' " * 

Die sint grüweUcher an tn aelber 

Und grime an iren werken, 

De si die bi'de uiines gotzhuses gctorrprit angriffen. 

Do bekante ich , de do der ewige tot nachvoiget. 

Die die Strasse rubcnt zc viisse, 

Were kein vrlug, so wereu ai diebe und vulsclie lüte. 

Alans machent je die bftaen die seligen güt 

Alanat mila got die einen mit pine mifien» 

Er kan ai aodeie nit gewlfien. 

Alsas bat mir got geaaget (von) den noSbea, 

Und nit weis noch wa es aol ende aemen. 

Ich weis de wol vi'irwar, 

Do iob noch gotz gründen von herzen aol wol behagen. 

16* 
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Ich weis das wol vürwar wc gotz vrüodo lideot, 

De ir got niemer verg-isset, 

Wan er ist ir helfe und ir trust in ulier ir not. 

Damach sollen wir kriegen mid mit vMen gerne liden, 

So iii6geii wir vor gotte büken nnd aehinen. 

XXIX* - Von einer lirs, 

Wilta din herze ganz gotte keren, 

So aolta drft ding baben zA einer lei«: 

V6i1it8 dioh vor allen adnden, 

GAtwiHig ifl allen togenden, 

State zA allen gäten dingen, 

So roahtu din leben zü einem gäten ende bringen. 

Wiltu dich selben dazA twinpron, 

So malitu oR mit gotz helfe wol vollebringen, 

Bitte got sti teklich hieumbe, 

So tragest du unufte allen dinen kumbor. ; . 

Bitte luterlich und diene gut mit vlisse, 
So wfntn 'vrftdiiiriehe. 

X2Qr. Ein ^Aet flMüe man die jwngifräwen crSneL 

Enphabe herre, dine brüte') iinil begegene tu mit den 
lylien der luter küscheit alle ire tage. 

Enphahe htm, dine brt^te und begegene to mit den rosen 
der Tüssigen aibett nf ein gftt ende. 

Enpbahe herre, dine brAte nnd begegen inen mit d^ vielen 
der gruüdelosen diemütekeit und leite si in din bratbette unde 
vmbebaUe si mit aller liebin jemer vngescheiden. 

XXXI» Von einer klage**) 

Dia lat der mifiendeii aele Uagev 
Die si alleine nit mag getragen; 

Si n)Aa es gottes vri^nden sagen, 

Yf de inen minedienst behagen. 

Minen siech und libes krank, 

Pine, not und harten t\van|^. 

De machet mir deu weg zai&üg, 

ZA minem lieben heiren« 

Wie aol ieh dieb, Heb, alaoa lang enberen. 

Ja, Wn ieh dir Mder also veno. 



') Handschrift: bmcbc. 
«) Greith S. 864 nnd St7. 
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Wiltu herre, mine clage nit enpfan, 

So m&8 ich wider in min trurcn gän, 

Und beiten und liden, beide, stille und offenbar. 

Du weist de wül lieber herre, 

Wie gerne ich bei dir were^ 

Vmer harre* Wefie kii käme, no käme ich gros. 

E« war nie vogemacfa ao grof, 

Ich m5ge es wol geheilen. 

Du mäst noch mo beiten, 

Ich wil dich bas bereiten, 

£b ich dich bringe vür minen vatter, 

Vf de, du vns desto bas behagest. 

Ich höre noch gerne dinen mine kfnng. 

Sweiie vinster werdent unser menschliche sine, 

80 erweken wir mit der klage 

In Ynserm herzen die g&tlichen mifie. 

XXXfL ' Wie des güten memchen werk MkUiht gegen dm werken 

vnaera herreti. 

Wie des gflten memiehen werk 8511ent löhten und schinen 
in der bimelscheii ere, de merkent an dfsen worten: 

Darnach als wir hie vnscliultlig sin gewesen, darnach (wirt) 
gotz vnschult schinen nnd lühtcu in unsere heiig vuschult. 

Damach als wir hie arbeiten in g&teA werken, darnach sol 
gotz heiige arbeit lAhten und sehinen in vnsere beiige arbeit. 

Damaeb als wir bie ifiekeit baben in gotte beimliebe, dar- 
nach sol gotz heiige inekeit lübten und bliken in vnsere heiige 
inekeit manijß^valtekUche. 

Darnach als wir hie vnsere pine dankbarlich enpfahen and 
gcdalteklich liden, damaeb sol gots belige pine löbten tind 
schinen in vnsere pine. 

Damaeb als wir hie alle tagende geAbet ban mit vlisse, 
darnach sönt gotz heiige tugende luhten und sehinen in vnser 
tagende in manigvaltigcr erc. De were eweklirh jemer mere. 

Darnach als wir hie in miüe breüen und lühten in heiigem 
lebefie, damaeb sol gotz miAe in vnsere sele and in vnsem 
fiebamen brellen nnd lAbten ane vndertas, jemerme vnveriösebra. 

Dise gegenblike schinent und lühtent von der ewigen gotheit. 
Dis g&ten werk han wir enp&ngen von gotz heiiger menschheit. 
Und haben ei vollebniht mit des heiigen geietee voUeisi 
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Susi kamen vnsor werk imd vnscr leben wider in die heUgen dfiv«ltek«it. 

Da wsrt 08 offenbar, wio fa vns nu hip stat. * 

Darriucli dc wir hie holekliche in gütlicher mirie leben, 

DoinMi Ii sollen wir da in der hohin wuneklich sweben, 

Und tlainaeh wirt der mine niaht vns da ze lonc geg'cben, 

Dtts wir gewaltig werden allen vnsern willen ze tuende^ 

De wir Yon den heUgen bekant werden wie wir eint gewesen, 

Hiomit mfiiaen wir Ir geiette wesen. Amen, 

XXXllL Vcn dem geUÜichen trank,*} 

leh bin aieeb, mich Inatet aere eis gosanden tnnkes, 
]>c Jeiiis Crietus selber tranic. 
Do er, got und neoaehe in die kripfen kam» 
Do WC im daa trank aeliant bereit, 

Dea trank er also vit, 

De er also minenvürig trunken was, 

Das er in allen t(if!:enden viir') alles sin herzeleit. 

Er ^^al) jemer tugende, die giiti sin die wart nie siech. 

Des gesundes trankes lastet mich. 
Dis trank ist pine durch gotz liebin. 
Die pine ist bitter, 

So malen wir danft eine wuraen, beiaaet: gerne liden. 
Die ander warzen beiaaet, gednld in der pine 
Die iat 0ch bitter;. 

So malen wir darzA eine würzen, beiaaet, beiige inekeit, 
Die machet die gedult aiüaae und aller vnser arbeit. 
Die dritte würze, dc ist, in pine lange beiten 
Vnsers ewi^n lebefi^^n und vnaera beitea; 

Das ist och vil bitter. 

So malen (wir) darzu ein wiuzen, die heiööot: Mit vrdden vnverdrossen. 

Eya lieber heri*e, wöltestii mh dis trank gebeuf 
So mohte ich vnveidrosseü mit vrudu lu piue leben. 
Da w5lte ich aA einer wile dea bimelricheB enbem, 
Aiana aflaae iat naeh ime min gere. 
Nu rnfbalatu dia, berre, mir 
IMi dinen liebealen' willen jjeben, 
Und allen din, die ea durch dine liebln geren. 

XXXIV. Von der geUUidten aptae. 

Nach btil>t(|rme trauke bedarf man wol seniler spise. Die 
Tfttigende gemage und die siiikeiuie dMmfttekeit ood die vlies- 
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sende mific, diso dric juncfrowen bringcnt die sele nf ze himclo 
vür güt, und so wirt si irs liebeu gewar. So spricht si; Herre, 
ich klagen, de du so sere angevohten bist von dem licbcstcn de 
du in ertrich hast^ de ist der cristamneiisohe. Herre, ich klage 
dir, de dine vründe so sere gehindert sint von dinen vienden. 
Vnser herre. Haben si di rehtc güti an in, alles das vbcr si 
gat ane sündc, de vcrzcrcnt si wufienklichc zft der waren gottes 
künde. Darumbe die pinc rütfet allerlutost: vber allen gotzdienst, 
wicheot mir, wan de der mensche yn^trdstet ist nach dem 
willen gotz, wan de der mensche getröstet were nach sinem 
eigenen wiOen. Gotz willo ist luter, vnser wille ist sere ge- 
inengot mit dem vleisciic. Alle, die sere iiiinent incwendig, die 
werdcnt nswendi;^: gestillet, wand allii vsvveiidi^ arbeit hindert 
den iiiwcudigeu geist. De deüe der geist inwendig singet, de 
gat über alle irdensche stime. 

Die gedalt singet allerschdnost Aber aller engelen ohdre, 
wan die engel haben kdn gednlt, wan si kein pine enpfindent 
Dis haben wir von der mcnscheit vnsers herren, dazft alle die 
ere damit wir von gotte in ertrich gceret sint und damit in dem 
himelriche mit gehdhet sölien werden. Von der edelen arbeit 
vnsers herren nnd ?on siner heiigen pine ist vnser cristanlichd . 
arbeit nnd vnser gfttwilligtl pine geedelt nnd geheliget, ze i^icher 
wis als allä wasser sint geheliget von dem Jordane, da vnser 
lieber herre ine getöffet wart. 

Eya lieber herre, hilf vns, de vnser heiige gerunge niemer 
mlLsse gerAwen') nnd vnser sinkende diem&tekett sich niemer 
mftsse vfgerihten mit dem homllte, nnd die vliessende bdmnnge 
der heiigen gotzmifle, die müsse hie vnser vegfAr sin, da alle 
vnser Sünden iüe getilget werde. 

XXXV. Von den eiben salmen,*) 

Lieber herre Jesu Criste, dise heligcu sibe^salmen spreche 
ich ze lobe nnd ze eren alier diner heiigen frine, da da ifie 
sterben weitest dar mich an dem heiigen et&ze. 

*) Handschrift: gerfiwen. 
*) Die BuBspmlineD. 
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Vil lieber, ich bitte dioh, ewcfie kmt die zit, 

De du diu gebot . ervüUen wilt 

An mir mit mineni tode, 

De da dene komen wellest zA mir 

Ab ein getrüwer arzat zä siuem kinde. 

Und gib mir dene berre, eine lielige süche^ 

Da ich mich ifie IxMcitP mit rehten einen 

Und mit warem^cristanem geldben. — I)omine nt in fwore. 

Ich bitte dleb, tü lieber hcrre, 
Do du defie komen weilest 

Als min alleiliobstor vrünt ze miner not; 

Und bringe mir dcüe, hcrrc, also waren rüwen 

Da alle min sünde iüc g-ctilget werden. 

De ich ir nach discm übe 

Unbetrüb^t blibe. — Beati quorum remis. 

Ich bitte dich vil lieber herre, 
De da dene komen wellest 

Als ein getrüwer bihter zft sinem lieben vründe, 

Und bringe mir deüc das wäre lieht, dines heligen geistes g«be, 

Da ieb mich ifie sehe und. bekene, 

Und alle mine ainde von herzen ifie vor dage, 

Hit alao heiiger hoflbnge, 

De min (geiat) werde mit gebimden 

Von allen minen adnden 

Und das ich luter werde vundcn, 

Und gib mir hcrre dene din selbes lidiamen. 

De ich dich dene, vil lieber, 

Mit also grosser liebi miisse enpfan, 

Als je ein menschen herze kanj 

De da dehc miisäest bliben 

Die wegespise miner eilenden scle, 

Also, de ieh, vil lieber, din liep geselle blibo 

Mit dir zft dem ewigen liebe. Amen. — Domne ne in furore. 

Ich bitte dich lieber herre 

Do du dene wellest komen 

Als efo getrüwer brftder zit atner lieben awester ~ 

Und bringe mir das belige waifenkleit, 

Da min sele mit werde bereit, 

De mir mine viende nit mögen geschaden, 

Weiie si wcllent über mich klagen, 

De si sich dene mfissen schämen lüler ir arbeit, 

Die si an mich haben geleir. — Miserere mei dem. 

Ich bitte dich herre, de du wellist zä mir komen 
Als ein getrdwer vatter zä sinem lieben kinde, 
Und beware dene min ende. 
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So ioh mit mineu stodigeo munde nit sprechen mag, 
So sprich dene miner aele inwendig sAf 

De du si trdstest und jemcrme beh&test, 

Do ich gevr5wet werde und nit betr&bet. 

Dee bitte ich dich, herie, dar dine milten gutin. Amen. 

Domine exaud. o, eL da. 
Ich bitte dich hcrre, de du mir d^e weUiat senden 
Dine mägethche miUer; 
Der mag ich nit enbern, 
De äi tleiie ir volle roine lange gere, 
Und min arme sele vor allen vienden beware. 

De profundü da. 

Ich bitte dich, lieber jungeling 
Jesne, der reinen megde kint, 
De du delle weDeat kernen 
Als min aUerüelMter brAtgdm, 

Und rihte dene über mich 

Als die edelen brtktgdme pflegent, 

Si> si ircn brüten grosse morgcngabcn gcbent, 

Und enpfahe mich dene un dem arem diner inine, 

Und bedeke mich mit dem mantel diner langen gerunge. 

Wol mir jemcrme, so bin ich defle entbunden. 

"Wolteu wir dikke gedeukeu an die stuuüe, 

So snnke sller vnser luidimflt le.grqnde. 

Als er vns dene sin her antUtoe offenliaren wil, 

So hat min sele wdnsehes spiL 

Da ieh na nach jamerig bin. 

De mag mbr in ertriehe nseh wonsche niemer gesehen. 

Domim exawH er* m, awribm pvreipe. 

XXXVL Von. 

Ich gerte de« zft gotte, eb es «n wille were, de er es mieh 

Hesse verstan, de ieh nit mere schribe. Warum bc? De ich mich 
nu also sn5de und vnwirdig weis, als ich wc vor drissifr jaren 
und me, do ich es begiüen mäste. Do wisete mir vnser kerre 
in siner haut ein sekeün und sprach: Ich habe noch wurzen. 
Do sprach ich: Uerre^ ieh erkene der würzen nit. Do sprach 
er: dn solt si wol ericefien, so dn si sihest Man sol die siechen 
mit laben, die gesunden Sterken, die toten weken, die guten 
mitte heiligen. Hienacli sach ich ein geistlich closter, de 
wc mit tagenden gebowen. *) 

*) Greith 275 Dies Gleichnias kommt im M A öfter vvr, 



Digitizcd 



250 



Siebeuter Theil. 



Diü ep tischin ist die wäre minü, 
Die bat vil heiiger sine, 
Da ai mit vlisae die aamenimge mit bewarct 
Ad Übe und an sele, allea gots. eren, 
6i gibet tu nanige belfge lere; 
De jemer gottes wflle ai, 
Davon wird ir eigen sele vri. 

Dor inlne capellaninc ist die g6tNohe dienflitekeit; 
Die ist jeracr der mine vndertiin, 

50 müs die hofart bi siton gan. 

Die prior ine, de ist dgr helif^o ^lAzviida, ' • 
Irmc guten willen wird gcdnld gegcl>eii, 
Das si die samenunge mit g&tlicher wisiieit leret; 
Zfi weleii dingen li kere^ 
De iat je le gottea eren. 

Die Todetpriorifie^ das lal mifieaa m hftlfc 

51 sol die deinen broken zeeameBe leaea 
Und (Ukeii si mit gotlichelt 

Swas man missetüt de sol man nit lange tragen im gea4te, 

Damit mcret got des menschen güte. 

Do capittel sol vier ding' in im beben: 
De ist die oflFenbarunge der helikeit, 

Die an gotz dienest lit. Ir scnftmiitige arbeit • 

Tüt den vieudcu mauig leit 

Dnd gotte manig ere, 

Dea mag si aicli vrowen aere. 

Si hftte aieh vor italer ere, 

Andere der eren iieile sin* 

Dienent ai mit vUaee, ao lonet In got geliche. 

Die sangmeiaterine, de ist die heAinge^ 
Ervüllet mit heiiger, diem&tiger aadabt^ 
De dc3 Jier^en vniiüdit 
In dem sänge vor goHo so schone cling"cn, 
De got die noten minet, die in dem iierzen singen. 
Der mit ir also singet, dem sol mit ir gelingen 
In der himelschen mine. 

Die 8chfllmei8ter?n, de ist die wisheif. 
Die mit gütem willeu die tumben vlisseklich lere^ 
Des Wirt de eloster geheliget und geeret 

Diu kell er in int ein väviua in belflicher gäbe. 
De d daa in götlieher vrftde tflt, 
Davon gewiüet li heiig gemixte in gfttlieher ga1>e. 
Alte die ibt von ir gerent, 
Die aftllent gesogen nnd genikgig weeen 
Jemer aue elage. 

So VlÜMet in ir berae die aftaee gotteagabe. 
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Dio ir helfe do zi\ sin, 
Die söllent jemer gewifien 
Alse si die süsse got/^^abe. 

Die kamereria, de ist die miltekeiti 
Die jemer gerne woltüt in ordenlicheii nmssen. 
Si gibet de si nit enhat mit gfttUoh^ willen, 
Des mite ti von g|OCte siudeHielie gtbe gew)&i>n. 
Den il im gÜMl 4S» danken des gotle 
Mit heliger inekeit, der bevindet des lieneB at&t 
Als de edel tränke in reine vas^ 

Der siechen meisterifie, de tat die vliaaeode bannherzekoit, 
Die jemer danach hungeret, 
De si vnverUrussen den sieohen ai bereit 
Mit helfe und mit rcinekeit, 
Mit kbunge uud iiiit vr&licheit, 
Mit troete und mit miöesamkeit 
So gibet ir got Sit widergelt, 
Do ai ea jemer gemo tAt^ 
Der ir helft» dasA aeiiden aol| 
De selbe von gotte geschehen. 

Die portenerine de ist die hüte, • 
Die jemer ir vülct mit heligera gem&te 
Ze werbende wc ir ist bevoIheOi 
So blibet ir arbeit vnverloren, 
So mag si bereite zu gotte komen 
Swene si bitten wil, 
So ist got mit ir in einer hcligen stilte, 
Ze verdagende ir hendeit 
Wand ai ea vnderwüeD awerliohen tdt, 
De ▼ersiknet allea die heiige gehoisami, 
Der ai defio ist mit vroden vndcrtan. 

Die zuhtmeisterin, de ist die helige gewonbeit, 
Die sei jemer breiien als ein kcrze, 
Vnverloschen in der himelschen vriheit, 
Sust tragen wir sanfte alles vnaer heraeleit 
Untz in ein heiig ende. 

Der Brobest ist die g5tliche gohorsami, 
Dem sint alle tagenden vndertan 
So mag de doster in gotte geatan. 
Der sieh In dia doster wU begeben, 
Der aol jemer mit gfttlieher vr5de leben. 
Hie und in dem ewigen leben. 
Wol In die da ifie bltbentl 

XXXVIl. Von der eivigen hochgezit der heiigen drivaltekeit. 

Swer in warer miüe sich bereiten wil 

ZA der ewigen hochgezit der heiigen drivaltekeit, 
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Der müs OS je bcgifien: 

Er Bol dem himelsehen vatter volgen imcl dienen 

Ane VDderlas mit heligen iroifaten . 

Und mit diemfttiger diemfttekeit an «Iksn dingen. 

Er sol sinem sune volgen und dienen 

Mit pine und mit gedalt, 

Mit wi!!i;^'-om firmüte in heligen arbeiten. 

Er sol dein heiigcii geiste vollen und dienen 

In heiiger hoffimg-e ob allen worten 

Mit süäseui herzen in äenftem gemute, 

So smeket man einer gute. 

Die reinen ui inen den j uncfröwcn, 
Die s&Uent vürbas volgen dem edeln jangelinge 
Jeea CrieCo, der reinen megde leint, 
Der al vol miften, 

Ak er we Ton ahtseiien jann, lo iat ein penone 
Den Jnnofi0wen aUerminenUieiioal und er alienoliAnoet; 

So volgent si ime mit wufienklidier zardieit - 
In die blüiende wise ir reinen genniei. 

Da bnVhet inen der junpfeling 

Die blümon aller tilgenden, 

Da mach eilt si die edelen crentze von. 

Die man zu der ewigen hohgezit tragen sol. 

Swene die edelen gerihte sint geschehen, 
Da Jesus Cristns selber dienern wil, 
So sihet man da den allerhu hebten lubetanz, 
Da sol deiie ein jeglich sele und Up 
Tragen iren tagenden loants, 
IMe bI hie haben vollebraht 
Hit maaiger heiiger aiadaht 
So Tolgen 81 dem hunbe in ▼ncelHcber wone, 
Von wone ze minen, von minen ze vröden, 
Von vr5den ze clarheit, von clarhett ze gewidtdceit, 
Von j^-pwaltekeit in die hohsten h6hin, 
Vür des himelsehen vattcr u'^on. 
So grüsset er sinen eingebornen sun 
Und darzü man ige reine bmt, 
Die dar mit im sint komen. 

Eya lieber sun, de du bist, de bin ich, 
Und de si sint, des vrowe ich mich. 
Mine Heb«! brAtei viftwent idi jemer me, 
Vrftwent feh in miner ew%ai latericeii; 
VerUagent nu aanfte aUee we und alles ML 
Hm beiigen engele «wt f eh dienen^ 
Mine heligen sont veh eren, 
Die mftler miaee aonea menacheit 
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Sol vch mit lobe sin bereit, 

De fr geselle nint. Vrowent üch lieben bfite, 

Miß 8un sol vcli al vmbevän, ,, 

Min gotheit m\ vch al diirgan, 

Hin heiig geist sol vch jeraer me leiten 

In wuüeclioher äugen weide 

Hieb alten "^vetn wiUen. 

Wie mUite foh Ibts gelingen? 

leb vfl -Mi selber miften. 

Die Bit lutere megde ain, 0 
Si Bollent dise hochgeiit besitzen ond besehen 
Und gebraefaen als Yene es mAglieh mag gesin. 

Do leb in kurzer stände mit minor sele 9gen dis geborte 

lim] iresach, du WC ich ein liieiisclicb stüpp« uud ein esch als 
ich c was. 

XXXVIII, Wie ein geisäich mensch sol clagm und bekeüen got 

sin iünde edle tage* 

leb sündiger mensehe^ 

Ich klage und belceile gotte idle niae sdnde, 
Da ich schuldig an bin vor gotz Sgen. 
" Ich bekeüe und kl»ge tM. minö gdten weric, 

Dü ich \eraimK't lian. 

Ich bekeüe und klage die Bünde die loh tet, 
Do ich nit wiste wc sünde was. 
Ich klage die fiüude die ergor sint. 
Die ieh getan habe mit wissen 
Und mit argbdt und mit vnmüsekeit und mit iteliceit 
Manie dieh herre, <ber mieb» 
. Wan si sint mir warlieh kätf 
Und gib mir herre, dine ganze aiebetbel^ 
De da si mir alle habest vergeben, 
Ieh mag anders nit mit vroden leben. 

Jesu.s, villieber büle min, • . ' • 

La mich in warer niwe 
Und in herzelicher liebe zu dir (in), 
Und lä mich niemer erkülen; 
Also de ich diaer benteUiciier nüfie 
In minem benen und miner aele 
Und in minen fttnf sifien, 
Und in allen minen geUdeo 
Aue vnderlas enpfinde. 
So mag ieb nit erkälen. 
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XXXIX. Wie die tüvel sich sdahent und jaijent, hisseut und 
nagenty mne ein mfiendü sele, die von gütlicher nUne brenet, 

wm dUer mU »chddet, 

Wol dem gAten meiuetieD, de er Je wwt gobora, 
Der mit allen tagenden volget gotte, 
Die imc müglich ze voUebringeilde üvltl 
Sin sele virt in minen vri, 

In sinem jnn^estpn ende, so komeilt die heMgfai eilg^ 

Und enpfahent die reinen seien ^ 

Mit vnzellicher liebin in himeliscber wone 

Vnd vurent ei von hinan mit vröden, 

Und mit grossem lobe bringent si si ze gotie. 

Die yfonde nm der tidle, die dtr wneüt komeiii 

Den Wirt alle irA arbeit benomen. 

Kit baaie und mit gtime warent d dar komen; 

Alle ai defie dai gesehen, 

De in willen nit ist geschehen, 

Wie 81 sich dene sciahent und jagent, 

Wie 81 sich defie bissent und Tia<!fonf, 

Wie si sich dene hiiwelent und g^rinrn, 

Wan si vorhtent die grüweliche pinen, 

Die si von iren meisteren sunt enpian, 

De si die sele verloren han. — 

So aeheHeD ai akb vndereinander: 

VnseHger, ea wo din aehoH! — - 

„Swig geiellel loh vaat aie nie aa groaier fbgedult. 

AJa ieh tr bose gedenke aitocboei 

80 was je räwe ir genoa. 

Das rnnen mit den bihtcni , de benüftet vns alle ynaer ere; 

Vnser jprspllen war vil mere» 

Den') bi türc was bevolhen. 

Wie Sonden \vir n« ze hove komen? 

0 we meiöter, wo hast du vns gewisaen, 

Do dn ▼na diien menschen liait lievolhenl 

Wir kanden keine gtosae adnde an ir bekeHto. 

Ieh bekoHe ai dike aere^ 

80 gleng ea an ein weineiiy 

(Ich) und ander mine gesellen, 

Wir konden si nie gevellen. 

Mit weinen vertreip s! mioh, 

Mit süfzende verbraüte si mir 

Min har und mine clawen, 

■ 

*) Handschrift: dem. 
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Ich muhte ir nieigen {?enahen; 

Ir gehorsami v,'iiü uläu gius, 

Ir wart nie eben genos. 

Von te iat tekmnen, 

Si Ist vm mit rehte benomea, 

Do iit vnrar .gr&tter ^adiadei 

AJUe ir gdten werk bcanten enbifiea 

Von g5tlicher mine, 

Wan »i tet alle ir gilten werk mit gAtem wiUen/ 

So spricht ir meiftert 
„Ir sint mit scliaden ze hove komen. 
Ich hatte si vch bevolhen, 
Die pine wirt vch niemer beDomen; 
Die ich vch darumbc wil geben. 
Ir weUeat bi den Idten nit wesen, als ich gerne wcre, , 
Ob mir die ere were gesgeben; 
Kn mtiBsent ir mit mir hie in der helle leben, ') 
De eol ^er bAase weeen. 
Ich wU hoher meister vssenden, 
Vf de si gAter I6te bekentnisse verblenden. 
Ronden wir iien grossen vlis 
Den s! haben ze gotte, zerstören, 
So begiengen wir alle vnser ere. 
So volgeten in die jungen, 
Sus würde alles vnser gcscleht gemeret. 
M5hte mir der seien eine werden. 
Die Yon gotlieher miiie ao sere breiten 1 
Damit wolte ich mich aelber orftnen, 
Und weite mir aelber tonen miner langen arbeit, 

50 verclagete ich sanfte allea min hMrzeleif 
TA dich diner diemütigen gerunge abe» 

Du gerost des, de dir nie geschaeh 
Und dir niemer sei geschebeo« 
Dir werde vbel oder we, 

Alle die seligen, die in der cristanbeit got im herze miüent, 

Die siut so sere durgossen 

Und mit der mine durvloesen, 

De ai lAhtea mit heiigen tagenden 

Ond mifianclicfaeii bAmen in allen Iren werken. 

Da weiat wol, ea hflfet dich nit. 

De du ai ao aera verkerest 

51 beitent kume vntz de ea kome, 
De ai got darifie toben* 



*) Handacfaraft: ligen. 
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Wie vil du inen mit listen nach gast, 
Si aint je mit lobe bereit. 

Das bruüen und de g^-iinen 
Und de MMen und de nagen , de er ^ tat» 
De iet.vnepieelitieh in sinen banden. 
Hene got, wir danken dir! gib vns dn lidig ende4 
Dis ist der gr&sten vr&den ein, die die selige eele bat» ') 
De si sibet und weis, 
De eich die vinnde vnderenander seiahen 
Und ir büsse in der helle haben. 
Die !r also mnnig leit han cretan, 
So ist 81 doch inen mit vroden cntvam 
Und sol die ewige crone tragen, 
Von der piiio (so) si ir getan haben. 

XL, AlsuB sprichet M mixende sde ze irme lieben herren**) 

* 

Wcro alle die weit min 

Und were ai luter gnldin, 

Und aofte ieh Irie nadi wunaehe eweküch sin, . 

Die alleredelale, die alleneh6neBte, ^ 

Die allemefaeste keyaerin, -> 

De were mir jemer inniere^ 

Also vil gern 

Sehe ieli Jesum Cristum minen lieben herren 

In siner hiinelschen cre. 

Pidvent WC ai liden, die sin lange beiten. 

XLI. Wie ein f redierhriider icart gesehen. 

Ich bekante tor Tierzig jaren einen geistliehen mafi; deOoch 
warent geistliche Mte einvaltig nnd mifienTdrig. Er nam zft in 
geistlichem lebende und in vromekeit nnd leiste ynserm herren 

offenbar manige heiige arbeit. Der ist du liinangevaren ; do bat 
ich vnsem herren vür sine seien cristanliche, eb einig schult an 
ime were, de got ime de vergehe. Do sach ieh allererst eine 
elarheit, die wc ime Ton gotte bereit; do envant ich tn nit ifie, 
do hetrftbete sieh min sele. Damaeh zft einem andern male, 
do ich aber vür in bat, do vant ich In in einer vürigen wölken, 
do bat er deüe, man ime (welle) wc geben. Do sprach ich mit 

« 

') Ilandselii-Ift: die aeligen seien hant 
') Greith & S66. . 
') enberen. 
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aller maht zü vnserm lieben henen: Eya lieber herre, göüe mir 
des, de ich mAsBe tbels mit gAtem Ionen. Do rihte er vf in 
dem wölken und sprach: 0 herre, wie stark ist din kraft! Wie 
rehte ist din warheit. Do sprach ieh: Wa nti, wie gehabestu 
dich Tin? Do sprach er: ich geluihe mich als mir scbiiiet. — 
„Wavoa habestu diso pine?" — Die seien, die valsch heiig 
sehinen, die besageten die vnscbnidigeu zft mir; des lies ich 
entgelten, nnd hatte sündigen wÄn yf tA, davon habe ich diese 
pine. — ,,Eya hette ieh noch ein süfzen, des mohte ime von mir 
uit beschehen, er hatte sich öch ein teil ver^^ezen an mir." 

Zern drittcnmale bat ieh aber vrtr Tn, du viir er wuneiiklich 
hin. Do begegente tm VDser lieber hen-e und sprach ime zft: 
Das din weg alsus lange und alsus swere ist gewesen nach 
dinem tode, de ist dir von bftsen lüten gegeben. Da hast mir 
heleklich gevolget nnd getrAweklich gedienet, dn solt der june- 
fröwen croueii tragen, croneu der relUekeit und cronen der war- 
heit. — Do vür er hilitende hin vher aht k5re imd rürte den 
uünden; do sach ich sin uit mere.. Uetten ime die valschen 
lügenere nit zftgetragen, so were er ane pine zA der ewigen 
vr5de gevatn. De er inen getrAwen wollte, de was sin schade. 

XLJL Von dem konigirank* 

Herre got, besclA« im dfnen tdren schätz 
Mit eiine heltgen 

Und sclds den vf, do er dir ze lobe werde 

In himel und in erde. 

Do sprach ein stime : Dn solt mir hoDges trank b^alten, 

Der liget in maniger valden; 

Ich wil in vf scliessen; 

Des sol noch maniger geniesdeu. 

XLJIL Von der einvaltlgeu mine, ivie die loise toart geachen. 

Die wcHcnt bekefien und wenig miien, 
Die biibent je in eim beginen 
Eis gäten lebcnes. 

Des ni&sseD wir je stete vorhte tragen, 

Wie wir gotte da ine behagen. 

Die einTiMekllohe mifle 

Und deine bekeien, 

Die werdent groanr dingen ifie. 

H. MMhtUM. 17 
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Die heiige einvaltekeit 

Ist ein arzatine aller wisheit 

8i machet den wisen, de er sieh bittet ydr einen tumbeB. 

De die etnv^tekeit des benen 

Woneit in der wisheit der nie, 

Davon kirnt maoig helikeit «n des menteben aele. 

XLIV, Von fünf aündm und von fünf iugmukn» 

In araiüte girikeit 

Und iagenhaftig in der warheit, 

Trege ii& der barmheraekeit^ 

HoDSMD spot in der gegenwirCekeiti 

.... in der oidennnge: 

Dise fünf ding unvollekomen 

Hachent h^ptsiech geiatlicb leben. 

Wurhcit ane valsch, 

Otfenbare mmc vndereinander, 

Vorehte in drien vorchten, 

Verborgen Heb ze gutte io iiiime herzen offenbar, 

Vlis zü allen göten dingen 

Disü fünf ding haltent gemint geiiiUefae liebin. 

XLVl Vm nhen dingen in der minenden ^run^ 

Siben ding mAs ich g^otte zü eren sprechen: 

Hcrre g<jt, ift es iiins'pbVh, so pib es mir, 

Pc ich ir in ortrich« uieint i möge vergessen. 

Fünfe vindet mun in hiuieirich, 

Zwui müssent hie bhben. 

De ertto. iat der eebade miner seholde^ 

Wao ich geedndet han uttd TerftQmekeit gdter werken, 

Die ich wol getan m6hte han. 

De ander iat, herre, de ich ane vnderlaB warte dhi, w^e du mhr 
Komen wellest, welicher wia 

Du gebüteet mit cimc heligcn ende zfl mir. 
Das dritte din vnrüwig gertmge, 
Die icti habe nach dir. 

De Vierde , minonbümen vnverl58chen jemcr dur dich. 

De fünfte der erste gcgenblik 

Dinea heren antlAzes gegen mir. 

Das konde vät in «rtrlehe 

Leider nach miner gemnge nie geaehehen, 

Des singet min aele dike: o we! 

De aehate getar ich knme nei&en (n/t^m) 

Ich werde stum als ich es bekeüe. 

Ich horte ea in ertricke nie geneäien. 
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De ist die spitende mifie vlftt, 
Die von gotte heimlich in die sele vliUset 
Und si wider mit ir crnft nach ir maht. 
Was zwischent in beiden defic wune si, 
Das weis nieman von dem andern, 
Wo de 81 wirken vndereinander, 
Wm ein jeglicher vindet sinen teil. 
^ Was er hie bat vsgeldheii, 

De Wirt ime dort alles wider gegeben. 

Dia ist die himelsche gotzmine, 

Die er hie vil cleinlich begii^et 

Und dort niemer endo gewinet. 

Das sibende mi\fr: man Itiime mit wortcn rflren, 

Mit cristanfj^eloben mag man es enpfinden, 

Wie gros, wie lioch, wie wit. wuneiclicb, 

Wie erlich, wie vrodenrich, wie rieh. 

Wol im, der eweclich bi im wonen sal! 

Die vrdlicbe angesihte toI aller wollnst 

Und die beiige gebruchunge nacb WQiiaehe, 

Die'nat tÜ manigralt ane sal 

Und ane gesehen jtmK voe erlich gezogen, 

Wand si swebent vs vwi dem lebendigen goHe. 

Die vbersiissc gernnw-e, wunonklich hongerig, minenvoly 

Die vliesscnt jemer nif in die seien 

Vberswenkig von gotte, 

Noch defie behaltet die sele iren s&ssen huoger 

Und lebet aue kumber. 

XLVI. WU sich die $de meldet in geistlichem armäie* 

Hie meidet sich die sele iu geistlichem armüte und in ewiger 

liebt ze gotte und iitirüwiger gerunge ze gotte hin ze varende. 

Si sprichet alsust: Der lange beitunge der gfit abe, die zftkunfii- 

keit die machet de got und die sele vereinet 85nent werden 

yngescbeiden jemer mc. Swefie ich daran gedenke, so Yr5wet 

sich min herze sere. 

Eya lieber herre, wie stille du nu swif^est. 

Des danken ich dir jemer me, de du mich so lange vermidest, 

Sust müateat du jemer eweklich gelobet aio. 

De din Wille geschihet und nit der min. 

Nu wil Ich mich hüten *) in dinen wertes, 

Die leh in eristangeldben geh6rt ban, 

Da du spriehest: Die niieh liep hant, die han ich liep. 



*) Handschrift: hütte. 
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Zft den wollen wir komen, min vaitor und icii 
Und weltoit ein woiimg mit im maehen. 
Wol mir lieber herre, diner müten gftHI 
Dea malita nit Tersageti. 

Do sprach vnser herre: 

Wene kunt die zit miner bebaltunge, 

Das ich dir die himelBchen gaben wolle geben» 

So bin ich vil snel, 

Da min o\v«>keit lit iüe behalten. 

Ich wil 81 noch entvalten, 

üod ich wU si hohen us von der blAtigen erdco, 

Wan mir mag nit liebem me werden. 

Die ewig liebi ze gotte wonot in der ade, 

Die ▼ergenglich liebi se irdeniachen dingen, die wonot in dem vleiaehe. 
Hie aint fünf aifte gewaltig ^ber» sA welem ai aich keren. 

XLVJL Von einer 9Ünde die böse ist liber alle sünde. 

Ein sAnde hab icb geh6ret neffien. leb danken des gotte, 

de ich ir iiit erkeno, si duukct mich und ist ob alleu süiiden 
böse, wan si ist der hohste vngelobe. Ich bin ir von aller 
miuer seie und von allem miuem libe, und von allen minen fünf 
sifien^ and ron allem minem herzen gram« Ich danken des 
Jesu eristo, dem lebendigen gotzsane^ de si nie in min herze 
kam. Dise sAnde ist nit von eristanen Ittten vfkomen; der die- 
mfiti;2^e (sie) vieiit iiat die einvaltigen liite mit betrogen. Si 
weiieut aisu iielig siii, de si sich in die ewigen gotheit weiient 
ziehen und legen bi der ewigen heiigen menscheit vnsers herren 
Jesu cristi. Wene sich die vindent in bobenheit so gebent si 
sich in den ewigen ylücb. Si wellent doch die heiligosten sin. 
Si habent iren spot vf gotz wort, die Ton der menscheit nisers 
herreu sint gescriben. 

Du allerarmester meusche, bekautestu werlich die ewigen 
gotheit, so were do vnroögelieh, du bekautest öch die ewigen 
menscheit, die da swebet in der ewigen gotheit, da mAstest öch 
bekefien den beiigen geist, der da erlAbtet des oristanmensehen 
herze and smeket in siner scle über alle süssekeit und leret des 
menschen sine über alle nieistcräcliaft, de er diem&teklicbe da 
sprach, des (er) vor gotte voliekomen mag.') 

^) Der Text scheint verdorben. 
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XLVllL WU die mine wart getehm wü irm jungfrowen. 

In der naht sprach ich alsus ze vnserm henen: Ilerre, ich 
wone in eime lande de heisset eilende, de ist disü weit, waad 
alles de da iöe wt, de enmag mieh getrösten noch gevr6wen 
ane pine. * Daifie han ich ein hns, de heisset pinenvol, de ist 
das httB, da min sele ifie gevangen lit, min liehame. Dis hns 
ist alt, dein und vinster. Dis sol man geistlich vernemcn. In 
disem hns han ich ein hetfe, de heisset vnrftwe, wan mir ist 
mit allen dingen we, die gotte nit zA horent. Vor dem habe 
ich einen stAl, der heisset vngemach. De vngemach git mir 
vr5mde sAnde se bekefiende, der ich nie wart schuldig. Vor 
dem Btftle han ich dnen tisch, der heisset rnwille, de ich geist- 
liches lebendes vnder geistlichen lüten sol deine vinden. Vf 
dem tische lit ein tischlachen, de ist reine, de heisset anuüte, 
de hat in ime vil manige heiige güte. Woltc man es rehte ge- 
brochen, so hette man es von herzen liep. Die liebin riehtAmes 
ist ein diep des armfites. Vf den tische knnt mir ein spise, de 
heisset bitterkeit der sünden, darzfi sol de heissen gfttwillig arbeit. 
Das drank heisset käme loben, wan ich leider alzekleine gftter 
werke an mir han. 

Dis sach ich vinster enhifien, do offeniwrte sich mir die 
geware gotzmifie. Die we glich einer edelen keyserin jung- 
fr5wen. Si was adellioh gebildet an irme libe, wis nnde rot in 
blüiender jugent. Si liattc mit ir vil inani^e tugent, die waroiit 
alle jiingfröwen glich; damit diente si mir ob ich selber weite. 
Joch wolten si sich mir alle gerne ze dienste geben. Hi wc 
geer5net mere defie mit dem lühtenden golde. Ir gewant we 
gelieh grftnem zendale. 

Do ich si rehte angesach, do wart min vinster hus erlfthtet, 
de ich alles de bekante, de da ifie was, und de je da iüe ge- 
schach. Do ich si gesach, do bekante ich si wol, wan ich si 
Öch gesehen hette, do si min liebe conpanine wc. Des wü ich 
nn swigen, wan die sint och in dem bftche gesohriben« — Do 
sprach ich: Eya allerliebestA jungfrowe, nn bista mere defie 
tasendvalt tber mieh; noch den so dienest du mir mit also grossen 
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eren, als ob ich mer den ein keyserin were. Do sprach si: 
Deich dich in dem lateren willen vant, de da dich -von allen 
yergenglicben dingen wollest begeben, enwolte ich nit alleine 
dm yr5we wesen, ich müste Qch din stetA jnnefir5we sin, also 
sere lustet mich eins Intern herzen, de sich dur die wareu g"otz- 
miiie hat gelöset von allen irdeuscben dingen. (Das meinet si: 
Wie TÜ man irdenscher dingen hat, de es doch den menschen 
nit ze herzen clebet.) 

Liebü jungfrövve, sit dn mir so lange hast gedienet, de ist 
der snöden vröwen reht, de si der edeln jungfrÖwen erlichen 
Ionen. Ich habe dir ze lone gegeben aUcs de ich hatte und de 
mir in ertrich mohte geschehen sin. Do sprach si: 

Ich hau es Jilles vf^^clffon. 

Ich wil es dir mit giusscii eren wider geben. * 

Ich enweis vrowe, \vc icii dir mo 8ol g'eben; 

Den wiltu mine sele, die wil ich dir alzegerne geben. 

Bo sprach si: des han ich lan^ an dir heuert, 

Nu bastn mich des jutigestcn gewert. 

Sprich deh minea jungfrÖwen zA, 

De si dir vlisselcUeben dienen 

ßo mag ich bliben bi dir in warer gotzliebtn, 

Die ich selber bin. 

So spricht dü sele der ersten jtmgfi'Owen sft der rdwe: 
Vröw wäre niwe, koment har zü mir . 
Und bringeiit mir heligc tietiene, 
Die machen mich sünde ane. 
Frö diemutekeit, sitzent hie bi mir, 
. Und tribent bomflt und ital ere von mir. 
Wefie si f ch bi mir sehent, so m&ssen si ^or mir vliehen. 
Liebin Frö senftmfktekeit, 
Sitzent bie bi mir ander min deit, 
So blibet mir die mifiesamekeit bereit 
Eya edeler gehorsam, ich gibe mich dir 
In allen minen werken vndertan, 
Du solt nieincr von mir gan, 
So mag ich beiialten in allen miaen werken 
Dü gotlich warheit ane liigine. 
Die ^otz vrÜD^en wol stat. 

Liebü vröw erbarmherzekeiit, 
Sint bi mir, so ich den siechen dienen vlissig, 
Po ich die koste wol üden, 
De ich den diene mit gfilt» und mit übe. 
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Eva üebü rrowe küschekeit, 
Ich bevil vch min magetlich kleit, 
De es jemer luter und reine si, 
Wand min lieber brütguui Jesus Cliriat, 
Der lai seoUlen silen bi mir. 

Vr6 gedult, ieh habe gfoaae kmft » 
In Bwigende und in Udende, 
Ir bdnement aller mioer ane7ehtnii|fe ir auihl. 
De 8i mir nit mögen schaden. 
Idi wil vch mit arbeiten bi mir halten. 

Vrö helikeit, koment har s& mir. 
Und küssent miuer sele mnnt. 
Und woneut in miiies herzen grünt, ' 
So blibe ich jemcr luere gesunt. 

Frö hoffuüge, ich bitte vch, 
Das ir seaamen biodent alle mio heraeawauden, 
Die mir die mifie hat gesclagen, 
De icb Je behalte den gota segen, 
Wat mir vi^madieB werde gegeben. 

Eya erlicher, heiiger cristaner gelSbe^ 
Du erlühtest je roiner sele öge, 
De ich wul weis war ich gekert bin 
An cristanlichen dingen; 
Ich bevilhe dir minö werk und iniiie sine. 

Eya liebe vrüwc verhüte, sitzent nit, 
Stant ze allen ziten mir bi, ') 
So belibe ich von vbel vri. 

yr9we meaeekeity weeent ae allen ziten mir bt» 
So mag ieh gotte z& allen alten ' 
Zd aime dienate bereit ein. 

Vröwe genl^glieheit, ir eint min liebd kamereriflep 
Ieh müs vch sere minen, 
Ir machent min herte bette senft, 
Mine groben spise smakhnf^ 
Ir i:< Ijef mir macht in dem armiitei 
Dis kdiit von gotz güti. 

Viide und stillekeit mag ich nit enberen, 
Ir m&ssent mit mir wandeleu in aiicu miuen wegen. 
Di vil aprechent und vil ronent 
Und die behaltent Ire ere kume^ 
Die vU rflme redent 
Do mag tu niemer alles nütze wesen. 

Die wisheit ist ze allen ziten bi dc^ mifi& 
Und ist aller jangfrdweu pieisterifie^ 



') Handeohim: bi mir. 
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\ Si l)clialtent sw.is die mino git> 

Si machet den menschen nütze wo er leret oder lisct. 
Die kusche scheraede hat sunderlicho tngent an ir, 
Si iat gerne vngelobet in alivr Idten g^miwirldwit 

Nu bis ich mit jangfrtfwen woi bewum; 
Noeli flint zw6i der wil ieh nit vcrgeMMi, 
Vorlite UDde sfcetekeit — 
Dü zw5i 8&llent jemer bi mir wesen, 
So m5gcnt alle mino jiingfröwen 
In flmbahtes wol onpflogcn. 

Ich danke dir, liebü gotzminc, 
VrÖwe keyseriüe; 

De hast du alles ze helfe mir gogut>en 
In mime ellendigen himdwege. 

XLIX. Van eim UiUnbrüder, 

In der j»n ilit i ünlen wart ein brftder ersda^cn von dera 
^ . iuiu'c; do wart vür sine sele gebetten mit getrüwer geruDge, 
eb iht ao ime were yngewandelt, de ime de werde vergeben. 
Do wart sin sele demselben menseben bewiset^ der vAr in bat, 
do was er sebftne in bimelscher wnfie nnd hatte kein pine. Das 
was davon, als sin sele sprach: Ich was dieunui^ in minen 
werken, ich was vorlitig an minen «inen, ich was gfttwillig in 
allen minen werken, darambe hab ich keine pine. Die sde: 
Wammbe T6re da nit zehant zA dem bimekiehe: Do sprach er: 
leb mAs allererst bie enpbahen gotliche bekantnisse und himelsdi 
mifie^ der bette ich in ertriche mt. „Wayon ist de, de dn den 
deinen vlekcn liast an dinem autliztV — Du «prach er: Ich 
Wiste min autlize ernst den, die minen willen nit taten, das 
bleip vngewandelt an mir. — ,,Wamit mag man dir den vleken 
benemen?^' — Do sprach er: Hette ich einen sAfzen! — Do 
mohte ime davon nit gesdieben von dem mensehen, wan diewile 
wart im gegeben. Do vröwete er sich und sprach: Nu ist es 
enweg. — ,,\Vavon tia^a'st du disc cronen? Nu bistii noch zü 
dem himelricb nit komen.'^ — Do sprach er: Ich hatte einen 
snnderlichen tot, davon hat got mir si gegeben* 

L. Von der piniiddu gottes. 

£ya lieber herre Jesu Criste, der da ist ein ewig got mit 
dem ewigen vaiter, gedenke min. Ich danke' berre/ dir diner 
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Btolicben gaben, da du mich mitte rürest ane yiiderlas, die alles 
min gebein and alle min ädern nnd alles min vleiseh dorsnidet; 
Swefie ich dir des berre, mit beliger dankberkeit danken mag; 
so bin ich sicher und anders nit. Du mäht wol dinen 8n5den 
snödenlich halten, wan, horrc, din meiiiuiii^o ist göt und besser 
dene gftt; wand manig ding heisset güt, de also gftt nit enist 
als de dine, de da mir tftst. Wan du aber mich rürest mit diner 
tiberheren süssekeit, die mine sele and minen licbamen al dar- 
gat, so y5rhte ich mich, de ich diner g5tlichen woUnst alzevil 
in mich mag geziehen, wan ich ir in ertriche vnwirdig bin. 
Darumbe bitte ich dich vnderwilen viir ander lüte me defic viir 
mich, de ich miner woüust verzihe dar gotz liebi und dar cri- 
stanliehe trAwe. 

Hienach vorhte ich die vfstlgange des homfttes> die den 
werdesten engel vs dem bimelricbe warf. Ich v^rbte öeh den 
gelangen der italen eren die Evam betrog. Ich vorhte die vn- 
trüwe die Judam von gotte sdüg. Bin ich gotte getrinv so he- 
stan ich mit allen tagenden, mit aller gäte in aller bäte, bi 
gotte mit Toser lieben vröwen siner megtliehen mtlter. 

LL Ein gehet vor versumekeiL 

Ich allerminste, ich aüersnödeste, ich allervnwirdigoste vnder ? 
aUen menschen küfie, ich gere, ich bitte dich himelscber vatter, j 
henre Jesu ObriBte, herre heiiger geist, herre beligA drivaltekeit, | 
de da mir bAtte wellest vergeben alle die versomekeit^ da leb mich ; 

mit versiimet han an dinem heiigen dicnste nit alleine durch mitz ; 
und dur notdurft, mere dur mine sündige bosheit, die ich wol 
gelassen hette eb ich wolte. Nu enpfahe herre, dise deine bes- 
seronge, die ich dir na leiste mit minem willen nnd diner lieben 
müter ze eren nnd allen den beligen, die man bAtte begftt m 
der beiigen eristanheit, nnd allen gottesbeligen ze lobe nnd se 
eren in selekeit, da ai, Vn-hcr herre, mitte zu dir komen sint. 

Nu hilf mir, lieber herre, sugetauer wandelunge an minem 
lebende, de ich diner heiigen geselle müsse werden in ertriche 
alse in beligem lebende , de ich in dinem riohe ur gesellsehaft 
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mhgc besitzen vor dinem heren auüütze und alle die mit mir, 
die mines gebettes begereni 

LIL Wie sich die minende sde neiget under die hant gottes. 

Ich sprich ainen fl&nf sifien zA: Neigent feb ynder die al- 

melitigen hant gottes, wau die viende von der helle müssen sich 
neijren und bögen, wie homötig si sint, in ireii viirigen banden 
vuder dem herten getwange des ahnehtigen gottes. 

Die in dem vegfur sint, 

Die mÜHScnt sich neigen in irre schult vnder dio bÖMO, 
üntz in die jungesten stunden, 
De si iuter werden vnnden. 

Die 8 ändere vf dem ertriob, die m&ssen eich neigen vnder 

die bardin irre schult in dem vrteile mit der rüwe in die bAese 

oder in die ewigen belle. 

Die gftten hUe vf deme ertliche die m&ssent sich neigen 
mit der . . . ') in die bÜKse alle ir tajje. 

Die vserwelten reinen die ynseru henengot mit allen trüwen 
meinenty die sint sere betwnngen, und si lident manigen beiigen 
kumber. Si neigent imd bAgent sich vnder alle pine nnd vnder 
alle creatnren mit swebender mifie. In ist homAt vil türe. Hie 
an sol ich gedenken, und ich wil und mös vsser demselben 
napfe trinken, da min vater vs getrunken hat, sol ich sin rieh 
besitzen. 

Das himeiricb neiget sieb mit allen beiigen engelen mit 
wnneklicher helikeit, wan de si sint nnd lebent, de bat tn got 
vergebens gegeben. 

Die heiigen neigent sich und bogent sich vor gotte 

In vlicssender miüe und wunenklicber gerunge 

Mit vliseklicher annemekelt 

So danken si g^otte, 

De inen sine geben in iren nftlen 

In ertriche wc so mineklichen bereit; 

Damit Verträgen si alles ir herzelett. 

Also müsse mir geschehen, 

Wan ich och dur sine lidi>in 

In uanger pine bin. 



■) SlM Wo^ fslilt in der Ben4R»brift. 
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LIII. Von dem gevengniase geistlicher lüten. 

Mich erbarmet io minem herze der kuniber diser samennnge 
da ich bin. Do sprach ich in der naht in der eindte mines 
herzen Tnsenn herren alsus: Herre, wie behaget dir dis geveng- 

nisseV Do sprach vnser hcrre: Ich bin gevangen in im. — In 

diseme worte wart mir gegeben -der siu aller dirre wortea alsus: 

Ich Tastete mit in in der wostunge. 

Ich wart bekort von dem viende mit in. 

Ich arbeite alle mine tage i^zo^enliche in nützer vruht mit hl. 

Ich wart verraten mit lianae mit io. 

Ich wart verkuffet ime gluben mit in, alse Bi sich offenten mir io gutzdieoste. 

leh wart gestehet in der rare mit tn. 

leb wart aagegriffeD mit In in gansem grifie. 

Ich wart gevaogen mit giiiger attgunst mit In. 

Ich wart gebunden in der gehorsami mit tn. 

Ich wart verspottet in grosser vngnnBt mit tn. 

Ich wart georschlaget mit grosser vnschult mit tn. 

Rwas 81 n5te horent, de so! si nit hetrfiben. 

Ich wart für gerihte gezogen mit in als ein schuldig diep. 

Des soDt si gedenken im eapittele und in der biht. 

Ich wart gegeiselet mit in; nlse si sich geiselent, so sont äi m'm gedenken. 
Ich trüg min crüze mit in. 

Wefte ii beswerent sint, dabi aAUeot si gedenken mls. 

Ich wart mit In an de erüs geadagen, 

Dar de ai gerne Uden und n6te camber elagen. 

Ich bevalch minen geist an minem tode minem vater mit in; 

Also $611cnt si sich mir bevelhen in allen iren n&ten. 

Ich starp mit in in einem heiigen ende, 

Also 8ol lü8 werden alle iro gebeude. 

Ich wart begraben mit in in einem irdenischen steine; 

Also s^Ilent si wesen und beliben, von allen irdenischen dingen reine. 

Ich atünt vf voirdeui tode, also sont si jemer von iren brücben vfstäo, 

So mögent si die bimelscben clarheit in ire sele enpfän. 

loh ydr xe hiffiele mit nüner gotliehen entt. 

Dar a5llent ai mir volgen in aller dirre vorhte mabt. 

Ich hoffe des werlieh, de ir de anc viiderlas leisteiit und 

bekefieut. An wem es noch nit ensi, das müsse noch der wäre 

got an ime voilebringen! 

LIV, Von vier dingen des geloben. 

Das man cristanlicbe geldbet an got, und de man got be- 
lekficbe mtfiet und de man Jesum Criatum werljche bekefiet^ de 
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man siner lere getrüwelichen volget untz io des menschen ende, 
des gdöb ich, das man in disen vier dingen de ewige leben 
vinde. Wir geldben cristanlicbe; niht alse jnden^ nocb als m- 

gelöbige cristaulüte. Si welleut geloben gotte und nit an sin 
allcrheligosten werk die er worclite, das ist, de er vii8 siu ein- 
geborneu sun gegeben bat; den versmahent sL Uerre got de 
elagen wir dir. Wir geldben ime vntz an den willen gotz, da 
er vns sin eingebornen snn gesant hat in dise weit Wir ge- 
loben an die werk und an den tot Tnsers herren Jesn Oristi, da 
er VU8 mitte geloset bat. Wir geloben an den heHgen geist, 
der alle ynser selekeit vollebrabt hat in dem vatter und in dem 
snn und noch vollebringet in allen ynsem gftten werken. 

Wie s51len wir got helekliche mifien? Wir sMlen alles de 
minen de die heiige drivaltekeit heisset. Got hat die sAnde nit 
geschaffen, diirumbe hasset er si an vus. Got miüot die güte 
an VHS, die er selber ist. 

Wie s511en wir Jesum Cristuni bekeüeaV Iii einen werken 
sÖllen wir in bekefien tmd sdllen in vber vns mifien. Wie söUen 
wir siner lere rolgen? Als er vns geleret hat nnd sine volgere > 
Tns noeh Imnt. Diewüe de wir hie sint, so wirt Tnser selekeit 
. gemeret. 

L V, Also achrib^t ein f rüat sinenie /niiide. 

Wand dtt got mifiest fber dine menschlichen maht, wand 
dn got liep hast mit aller diner sele erafi, wan du got bekefiest 

mit aller diner sele wisheit, wan du gotzgabe enpfangen hast 
mit maniger beliger dankberkeit^ — darumbe sende ich dir 
disen brief. ' 

Der grosse ^^berylns g6tlieher mifie, die niemer stille stat 
und vlAsset jemer me ane vnderlas, ane allerhande arbeit, mit 
also süssem vlnsse jemer vnverd rossen, de vnser clein vesselin 
vol und vbervlnssig wirt, — wellen wir es nit verstopfen mit 
eigenem willen I so vlüsset vnser vesselin jemer über von gotz 
gäbe. 

Herre/ du bist vol nnd machest vns $eh vol mit-diner gäbe. 
Dtt bist gros nnd wir sint clein, wie sollen wir dir glich werden? 
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Eene, du hast tdb gegeben und wir söllen öch vürbas geben. 
AUeine wir ein deines vesselin sin, so hastii es docli gefüllet. 
Man mag ein dein vol vas so dike giessen in ein grosses ras, 
de das grose vas vol wirt von dem eleinen vasse. Das grosse 
(ist) die gnftgnnge gotz, die er tou imsern werlten enpfitt; wir 
sin leider also deine, de vns ein T5rhte1in von gotte oder ron 
der heiigen schrift also vol machet, de wir nit me nio/^-en zü 
der stunde. So giessen wir die gäbe aber wider us in de grosse 
vas de got ist. Wie sÖllen wir das tün? Wir s511en es mit 
heiiger gemnge giessen nf die sondere, de si gereiniget werden, 
so wirt es aber vol. So giessen wir es aber vf die Tnvolle- 
komenbeit geistlieher Itkte, de si vtirbas criegen und voUekomen 
werden und bliben. So wirt es aber vol, so p^iessen wir es 
aber vs uf die not der armeu seien, die in dem vegeiVir qweleut, 
de tn got dur sine gftte ir manigvaltige not beneme. So giessen 
wir (es) mit beliger bamdierzekeit (vf) die not der heiigen cristan- 
beit die in manigen senden stet. Ynser herre got bat vns allererst 
- geminet, er hat och allererst für vns gearbeitet, er hat öch dur 
11118 allermeist gelitten. De sdbe s61]en wir im widergeben, 
wellen wir im glich wesen. 

Also sprach vnser herre zü einem mensehen: Gib mir alles 
de din ist; so gib ich dir alles de min ist. Das widergelt der 
mifie de wir got leisten, de ist vil sflsse. De widergelt der 
arbeit de ist vns leider vil dike swere, wan de die niifie hat 
inwendig verzert, des müs leider der mensche vnderwilen vs- 
wendig enbem. Wie swere de si, vraget man mich? De m5hte 
ich doch mit menschlichen sifien ni^er vArbringen. Ynser herre 
hat vil v4r vns gelitten bis in den tot Nu dnnket vns leider 
ein deines liden also gros , des müs ich mich selber versmahen 
und gotte elagen, de ich also deine tagende han. Die mifie 
.machet liden s&sse, me dene mau gesprechen möge, und wellen 
wir got werden glich , so müssen wir slgen über manigen strit 
De gehügenisse gotz nnd der mifienden sele kumet zesamene 
glieberwis als di snfie nnd der Itift mit der edelen gotzkraft 
sich zesamene meugent in einem süssen gedrenge, de die sune 
dem luft sin keltnisse und vinsternisse überwindet. 
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man nit mag gemerken es sie alles ein sune; 
De kanMi toh der g6tlielieii wofie. 
Got gebe vns und behalte vns allen dise mifie! Amen. 

LVL Wit goi rürei »ine fründe mit dar pine, 

Swefie der nenseh eine tn&bekeit hat, , 

Da er nit nack ensCat 

Und deine selwlde ao im liat} 

Alsns spricht vnier berre dnrzü: 
Ich habe si gerüret. Glösa. 

Ze glicher wis als mich min vatter rn&ren liea vf ertriohe, . 
Also, <\w ich zu mir zühe vf ertrtehe^ 
Dene tut der zng vil we. 
Si sollent de vürwar wissen, 
' So ich si swerer zu mir zühe 

Je aahor si mir koment. 
Wcfle der menaehe fber eich selber gesigetp 
Alto de er pine nnd troet glich wiget, 
So wil ich tn in die eftsaekeit beben, 
Alto Bol ime ameken das ewige leblii. 

« 

LVII, Ein wenig wm dem paradyeo, 

Dis wart gewiset und ich sach wie das paradys geschaffen 
was. Siner breiti nod siner lengi, der yant ich kein ende. Do 
ich erste zftkam, de we zwisebent dirre weite und des paradyses 
begifie, do sach ich bl$me, lop und elelich ^as und nit Tnemtes. 
Ettelif'lie boine trugen üjtplcl und du meiste mcni^^i nit wan 15p 
mit edclnui gcsmake. Sncllii wasscr vlicssent da durch und 
sudenwind zü norden. Do begegente in den wasseren irdenschü • 
sAsselieit getempert mit faimelscber wofie. Do wc der laft sAsser 
defie ich gesprechen mag. Da ifie was tier noch rogele, wan 
got hatte es aHeine dem menschen bevolhen^ de er mit gemache 
da iüen wonen solte. 

Do sach ich zvvene man ifie, de wc Euoch und Helyas. 
Enoch der sas nnd helyas der lag an der erden in grosser iüe- 
keit Do sprach ich Enoch zA. Ich mgete in, was si lebten 
na menschlicher natnre? Do sprach er: Wir essen em wenig 
ron den dppfelen nnd trinken ein wenig des wassers, de der 
lichame sine leblicheit behalte, und de grösseste ist die gotzkraft. 
Ich vragete Sn: Wie kerne du harV — Ich kam har, de ich nit 
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Wiste wie ich har kam nnd wie mir was e ich har sas. Ich 
vragete vmbe sin ^ebettc. — Gelöben und lioffiinge, darus betten 
wir. — Ich vragete, wie im wäre, eb in it verdrusse da z& 
sinde« Do, sprach er: mir ist alles wol und niergen we. — 
Vdrhtesta ibt ror dem strite, der. da ia der weite noeh boI ge- 
scheiten? — 6ot sol mich waffenen mit siner craAv de ich dem 
Stiche (stehen?) wol vermag". — Bittest du iht vür du cristan- 
heit? — Ich bitte das si got von sünden löse und bringe in sin 
liehe. £lya8 rihte sich vf; do we sin aiitliz schöne vürig, himel- 
Tar, als wisst wolle wc sin bar. Si waren gekleidet als arme 
mane, die mit dem stabe ymb ir brot gant Do vragete ich 
helyam, wie er bettete vür die cristanheit — Ich bitt barmherzig, 
dieniütig itnd getröwe unde geliuiHam. — Hittest vt vür die 
seien? — Ja, als ich gere, so wirt ir ])inc genjindrot. ') Als ich 
bitte, 80 gat dch die pine abe. — Werdent si it gelbset? — Ja, 
Tille. — Wammbe hat ^ch got barbraht? — Das wir helfer sin 
der cristanheit und gotz vor dem inngesten tage. 

Ich sach zwivalt paradys. Von dem irdenschen teil han ich 
gesprochen; das himelsche ist da oben, de hat de irdensche teil 
beteket vor allem vngewitter. In dem hdbsteu teil da siut ine 
die seien, die des vegevAres nit wttrdig waren und doch noch 
' nit in gotz rieh waren komen. 

Si swebent in der wufie 

Als der luft in der suüe. 

üerachaft uud erc, Ion nnd cronen 

Hftbetit ai noefa nit, eb si in gotsrfch konea. 

Swefie alle« ertrich zergat 
Und de irdensche paradys nit geaCat^ 
Als got sin gerillte hat getan, 
So sol de himelsche paradys dch zei||aa. 
Es Bol alles in dem irpnif>inon huae WOnen 
De (was) ^rotfc v.il komen. 
So ensol kein i^iechhus uie wesen; 
Wer in gotz rieh komet, 
Der ist vor aller süchete vri. 
Gdobet rnftaae Jeans Giistna wesen, 
Der vna sin riebe hat gegeben! 



') Hier scheint eine Frage zu fehlen. 
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LVm. Vw Sante Qabrid. 

Heiig engel gabriel, gedenk min! 

Miner gerunge botscbaft bevilhe ich dir. 

Sage roinem lieben heire Jesu criato, 

Wie minesiech icli sie nach ime. 

Sol ich jemoniie {genesen, 

So mm er selber min arzat wesen. 

Du mäht ime in trüwen sagen, 

Die wunden die er mir selber geaetiigeD, 

Die msg ich nit koger yngeeiUbet tragen 

Und «ngebimdeii. 

Er hat mich gewanden 

Untz in den ttA\ 

Lat er mich nu nngesalbet ligen, 

So mag ich nieiner genesen. 

Weren alle berg-e ein wuntsalbe 

Und alle wasser ein arzatin trank 

Und alle bome mit biAmen ein heilsam wundeubant, 

Damitte möhte ich niemer genesen. 

Er rafls sieh sdber in miner sele wanden legen. 

Heiig engel gabriel, gedenl^ min! 

Dise miüe^botsehaft bevilhe icli dir. 

Swer got liep haben welle, 

Diser minebrief enrekei sine sifie» 

Ob er got volgen welle. 

LIX, Wie die hotachaft für got kam. 

Ich habe die warheit in mime geiste wol vemomen, 

Mio botsehaft ist zfl gotte kernen. 

Die antwort die mir da wider sei komen, 

Die ist so gros, 

So creftig, so gmndelos, 

So mani;,'valtig, so wnnerich und SO ^l>erclar, 

De ich si nit mag enpfan, 

Diewilc ich irdensche wesen sol, 

Ich entscheide aller ein deine wile 

Von diseme armen leben. 

Also de ich da niemer blibe. 

Nn mfls ieh beswinde der rede geswigen ; 

leh enmohte nit me davon enpfiln, 

De man offenlich davon qirechen sol. 

Mer ich sach sant Gabrielen in wnnenklicher ere 

In der himelseben h5hin vor gotte stftn, 

Als ieh anne es mohte eapfitn. 
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lax waren aageten 

Hüvi millevdilge cteider, die wurden ime se lone,. . 
De er wara betschaft eo erlieh werben kan. 
Sin antiii laeh ieh mlfieytirig epileade eiar* 

Er was mit der gotheit vmbevangen und dargaaipen. 
Sine wort mohte ich noch verst&n noch gehören, 
Wae ich bin noch gliek «inem irdenaclieB toren. 

LX, Wie das kitU gesehen wart. 

In der naht, ab gote Bon geboren wart, do wart daa kint 
geielien in armen tAehem bewnnden nnd mit Bnflren gebunden. 

De kint lag alleine vf dem herten ströwe vor zwein tieren. Do 
sprach ich der mflter zft: Eya liebü frovve, wie lange sol din 
liebes kint alsust eine Ilgen? Weüe wiltu es ncmen vf diu schose? 
Do sprach vnger vrowe, n einlies doch de kint niergen yb iren 
'0gen; si reiehte im ir bende*) nnd bpraeli: Es sol dise siben 
standen wider naht und Tnder tage vf diseme ströwe Ilgen. Sin 
himelscher vatter wil es also. Dem himelschen vattcr wc sunder 
wol damitte, de bekante ich do. Ich bat de kint vür die, die 
sieh mir bevolhen hatten« Do sprach ein stime vs dem kinde, 
es regte doch sinen mnnt niergen: WeUent si nuch halten in 
irme gehügenisse, so wil icb sie halten in minen hnlden. loh 
han in nit ze gebende dene minen lip und de ewige leben. In 
presepio de kint lag vi dem strow horten, sin bimekcher vatter 
wolte also. 

LXI* Wie man gich bereiten sol zü gölte* 

Do der vogel lange bi der erden ist, da mitte yerböset er 
sme vlAgel nnd sine yedem weident swere. So hebet er sidi 

vf in eine h6bin und weget sine vederen nnd ztlhet sich vf in 
eine h6hin also lange, untz er den luft ergriffet, so kumet er 
in dem vluge. Je lenger er vlüget, je er wuüenkiicher swebet, 
käme als vil de er de ertrioh ber&ret de er sieh labe. Also hat 

m 

ime der mifie vlAgel die irdenscbe wollnst benomen, glicher wie 
sollen wir vns bereiten, also wir zft sollen komen. Wir soUen 

die vedereu vnser gerunge jemer vfwegea zil gotte. Wir sollen 



*) Handschrift: in ir hSde. . 
a. Mdobükild. 18 
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Toaere tagenden und ungr^ gAten weriL liohai jnit der miine, 
wellen wir hie nit abe lassen, so werden irir.göttes ifle. 

Sy» begeroade ailfie, 
Bn lUM moige. iIm ilttia 

In de ore diDes lieben bttTWi; 

Din rüwe die ist deine. 

Nu frfcwe dich und swijr^ nit, 

Er wil sich nooh mit vn^deii zu dir keren. 

Eya sinkende miüe, 
Du liüest uianige süsse not, 
Din eilende de ist gros. 
Wie flolta Jetniii gewifien? 
Er VMt dir «Iseiaoge vor« 
Da bttt In doeh Ykt die «taide erkm 
Und hast dich selber in im verlon, . 
Des m6st du manijg^ pine liden| 
loh wil mich in ime erholen. 

Eya volle ') mifie, 
Du spengeat sere niin herze and joioe sine, 
De ich b&lde wil von hinan, 
Ich enkan dich doch nach wünsche nit gewifien. 
So mAs ich doch nach jamer minen. 

Eya ereflige ittUle, du bM in grosMr kAle, 
Da meiiiiit alle diag mit gflte, 
Bn tragest aere aber alle not» 
Din holTunge und din gelSbe ist gros, 
Da aolt iberwinden alle din not. 

Eya wisrt miüe, dti hnst heiige ordeanoge. 
Wie du got darine luljest und bekeüest 
Und sinen willen in allen dingen voUebringest. 
TÄstu dis mit trrtwen, 
So mahtu in gotte ri\wen, 

Hii«B wü teh aiieh vrftwea. 

^ LKU. TTte <2ie jfxngfrowmi dienent tr frSvm dek' kAiM^n, 

Alse die rede wart geoffenbaret einem menschen in sinem 
geiste alsust: Ich sach einen weg; der gieug von osten da 
die snne vfgat, nntz In westen da si vndergat. In dem 
wegen wandelten alle die von gfttem willen Bant ze gotte/ Si 
wandelten alle bitale und ileten doch vngeliehe. Si wandelten 

■) Handaefarift: iria — wde? 
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alse bilgerine, die gelassen betten de si liep betten und wolten 
sücben de allerbeste, de got ist. Semliche kerten wider niit der 
wolinst, die si gelaaaen hatten und die Tolk^engen nit. Sem- 
liche rftweto in dem gnuse der manigraltigen wollnst und in 
dem blftmen der italkeit, die bliben vil lange In dem wege. 
Den wirt danach vil swere beseme des bittereu vegevüres ge- 
geben, eb si doch ane hobetsünde lebent. 

ffiezft antvrart vnser herre alsns: Semliebe lüte, die wan- 
deihit mit gAtem willen an heligen werken, nnd haut dodi an 
in selben also swere sitten nnd maohen- sieh mit ire swindekeit 
also vnbekeme^ de man si kume mag erliden, in den löten ist 
min vrteile bebalten. Si selten sere min barmhcrzekeit sftebeii 
V mit diemütigen Worten, so behielten si ire güten werk vnverioru 
nnd die bitterkeit ire herzen wMe ze nihte, also m&hten si zft 
tn selber kernen. Der mine >armheizikeit sftehet, der mag 
Tinstemisse nit erliden. 

Einer gieng alleine in dem wege. Das ^vc davou, de ime 
irdenschä wollust an siner sele nit einen trost mohte geben. 
Do sach er zw6i menschen vor im gan. Der eme gieng zer 
lingen hant der ander ze der rehten hant des weges. Do Tra- 
gete der mensche, wer si weren nnd wes si pflegen. Do sprach 
der zer lingen hant: 

Ich bin gotz g-eiehtekeit, 

Götz gerihte de wart mir gegeben, de iat min, 

Do Ad&m in dem p&radyso sünde tet. 

Miii gerihte liit gewesen lange nnd gioä ; 

Nu iit gekomen diae jungfrowe, die bi mir gat. 

Die ist worden min genoBi 

Die heisset barmhefsekeit. 

Alle die ai süchent und steteklich anrbffent^ 

Die f berwindent alles ir heraeleit. 

Si ist sere vollekomen, 

Si hat mir mine rehtekcit benoilien. 

Swas kumbers an dem mensrhen geschihet, 

Und der dene mit rüwe zu mir vhihet, 

So leit si ire aenfle hant vf de crombe, 

So stin ich als ein tnmbe 

Und mag dawider nit getAn. 

Dia maehet aUes der geware gotles mm, 

Der hat mir mit smer htnilienikelt . 

18* 
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Bdnomen ibIim grfttten gerehtdceit 

Si trAaM den beCr&beten, ai keifet den wunden, 

81 viAwet afie die sft ir komen, 

Si hat mir g^oeeen gewalt bea<»neii. 

6i bat mich Hep und icii ele; 

Wir solIeTi Jemer bisamen sin 

üntas an den jungesten tag-, so ist de gerihte min. 

Gottes gerihte und gottes gerebtekeit 
De ist nit alles ein. 
Das gerihte erteilet die schulde, 
' Die ime ane rüwe vorgevallet, 
Die gerekCekrit iet ein belig leben, ^ 
Die het got allen einen lieben vrdndm gegeben ; 
Der wolle er aelber an ainem lebende jpflegen, 
Wan er in allem sinem tAnde gerebl we; 
Alao weit er de wir pflegen, 
So n6gen wbr loter mit tm weeen^ 

Dirre gottes barmherzekeit und sines sunes heiige gerehte- 
keit, die er selber hielt in ertriche an sinem lebeude und ir 
beider heiiger geistes gabe^ dem volgete iu dem wege ein er- 
liohA schar. Die waren alle jongfrowen glielL Do ieh gi sach, 
do beka&te ieh alle wol, doeb so weite ich si Tragen vf de, 
de ich antwnrt yon tn haben wolte. Ich vragete wer si werin 
uud WC ambabtes si pflegen. Do sprachen si: 

Wir sin jungfiSwen edel und wolgeiogen 
Und dienen gotte ze sinem lobe 

An siner «Herliebsten kflnigiiie, 

Die got hat erkom ob allen dingen, — 

De ist des menschen sele und lip. 

Wir dienen vnser vröwen der kdnigine, 

Do si mit allem vlise und mH allen iram aifie 

An allen dfaigen in herren willen voUebringe 

In eriatanlidier ordenunge, 

So wirt ai niemer adinldig vonden. 

,Vi9 wiaheit, wc künent ir dienen 
Mit vwer aweater der bescheidenheft?* — 
Wir leren mine vr^Jwon die künegin, 
De si jemer küfi^ B f beiden do böse von dem güten 
Mit gütlicher wiaheit 
In heiiger bescheidenheit, 
De äi denken wie es nu si 



*) Daa bibliaehe: ^oatitia joatoa. 
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ünd wie ei aadi mbge komeo. 

Des gewifiet ei in allttn äingen vromen. 

,VrS warheit, was könent ir dienen z6 hove 

Mit üwer swester der helikeit?'* — 

• • • 

Icn diene ruinem herrn nnd miner vr(^we der kAoeglD 

Mit allen trrtwcn, de si irme herren 

In allen ireu uoten jemer geU'üwe 810 ; 

Davon blibet si sicher und vr?, 

Und de si jemer inwendig helig si, 

In allen dingen Inae herken Tndeiian, 

So blibet si vswendig lobesani» 

„Vrd diemfttekeit, we k6nent ir dienen 
Hit vwer swester, der senftmfttekeit?" 
Ich lere mine TtSwen, die kAnegifie^ 
Da si mines herren willen 
Und alle sine gaben von herzen mine, 
So mag si ruwen in heiiger sÄnl'mnfcKeit, • . 

So vertribet si mit vroden als ir herzeleit 

„VrÖ mtltekeit, wo k5nent ir gedieaen 
Mit üwer swester der gehorsamkeit?^ 
Ich lere mfne vrSwen die känegin, 
De si je mit gerender gotzmifie 
In irme gebette milte si 
Den bösen und den gflten, 
Den lebenden und den toten. 
* Der schätz ist manigralt und gros, . « 

Der kiint aller wider in ir schos. ' 
Wil si t\\n irs heiren willen, 
Öo 8ol si die heli^e g-ehorsami 
In allen iren werken vollebringen, 
So blibet si gotz kdnegin. 

„Yr5 starkeity we kftneat ir gedienen 
Hit ^er swester, der stetekeit?^ 
. leh lere mine. nifwen,. de si stark si in allem strita» 
So mag si in irme riebe bliben. 
De Bi jemer stete st, ^ 
So blibet si je von irme herren vit. 

Diirre jnngfrQweii ist vil aiie merächlieh zal, wm atles de 

der gftte mensche in got tüt inwendig und vswendig, da hörent 
alles tiisrenden zft. Mit disen jnngfröwen in dem wege wandelte 
ein gros berre, der wc glicb eime heligosten und eime alier- 
gewalili^teii biscbof, de we mser eristan getöbe, der we Yturig 
in Mfien' und braute alles von godieher milie; 'Mit allen disen 
tagenden diente .er diser ktoigifie. Oben in der Wm swebto ^ 
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ein jüDgfrdwe, die we glich eime gnldin aren. Si wo vmbe- 
yangen mit eime himelsehen sehine , si lAhtete and si lerete nnd 

si tempeite alle dise jungfröwen ze dienste iiTe vrowe der 
künegin. 

Dise mifie wonet in dem cristangelöbeD; si rftwet in dem 
]>alaBte ir vrowen der künegin. Das ist ir ambaht 

Dm ai Hep sft liebe twinget, 

Got ifl der sele tmd dte tele sfl gottu, 

Dsnimbe stet ai in dem enten gebotte. 

LXJIL Ocis wilU ut ein fArHe m aü«n wenndB* 

Stele nerimge in der gerange^ 
Stete wetage in liehamen, 
Stete pine in den ailien, 

Stete hoffunge in dem herzen nach Jesu alleine. 

Alle die sich selber verlassen habent in gotte, 

Die merkent wol wc ich meine. 

Ich was zwene tage und zwo naht 

In also gros ungemach komen, 

De ich hoiFeaunge hate, de min ende were komen. 

Do dankete ich gotte als verre ich mohte vmb sine gaben. 

Do gerete ieb ifl goCfe, de er mich zt ime neme^ 

Ob ea Bin liebate wille were. 

i^Jedoeh hdh-e, mag diii lop d»Ton ibt gemerot werden, 

So wil ich gerne dur dine Hebin bliben 

In disem armen libe. 

Herrc, ich h;m gelebt alsas manig jar und manigen tag, 

De ich dir herre , nie also 8were oppfer ^egab. 
Herre din wille geschehe und nit der min, 
Wan ich min selbes nit enbin, 
Mer in allen dingen din," 

Do sach ich in verren hohe ein bereitunge der heligen, als 
eb si komen weiten it minem ende. Ire peraonen die si waren, 
der ensaeh ieh nit zwisehen tit^ wan mfir we ein also ereftig 
liel^ty das da in' mitten sehein, das inieh das dnhte, :de ieh mit 
In wete ein. Dis wc hohe in deui westen, da die suüe vnder- 
gät. Von norden waren komen tbele geiste, die hielte da bi, 
die müsten mia gerihte besehen. Si hatten sich zesamen ge- 
wunden nnd waren getwmigen als die besolagenen hniide. 8i 
Wgetent mit mne halse ae mir. Ieh voihte ko ait, idi Vr5- 
wete mich. 
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Gkip. LXm— LUV. 819 

Do bekanto ich de si got ze erea dnr müssent komeo, * 
Da got sinen vründen nllo ir not hat benoinen, 
Uad si dene mit irme Jasterä widür der iieiie kumeu. 
In diMO dingen wart mir in ninen Übe 
Eine irandelimge gegeben, 
Derieii nAste bUim 
In diBem bitterm, ellendigem leben. 
V 'leb WM aioher und also vri, 

Ane vorhte nnd ane pine. 0 wi, o wi, o wi ! 
' Und de do nit Aohtc bliben im tode gotz gÜito, 
So were mir nn we ze miUe. 

Helte ich nu menschliche mäht und gütliche mine, 
So wolto ich nu allererst ^ottc dienen begiüen; 
Das wolte Ich vf ein güte ende bringeni 
Als leb je weite and Doeh wiL 

LXIV, Wm goi dem foensekm dieneL 

Alöus spricht ein betleriii in irme ^ebete ze gotte: Herre 
ich danke dir, sit du mir luit diiier miüe beoomen hast allen 
irdeoscben lichtdm, ^cda mich nu cl^dest und spisest mit yr5m' 
dcsa gdte, wan alles 498 mir ia eigensehaft mit wpUust ndt in 
dem herzen eleid^y dao ißi^ znir alles Tr5mde wesen. 

Herre, ich danken dir, sit dA mir benomen bast die mabt 
miner ö^en, de du mir nu dienest mit vionulen ögen. 

Herre, ich danken dir, sit du mir benomen hast die maht 
miner henden. . /. * 

Herre, ich danken dli, .sk. da mm benemsD hast die mabt 
mines herzen, de da mir na dienest mit Tr5mden (henden and) 
herzen. * ' 

Herre, ich bitte dich vnr si, de du es tn wellest Ionen in 
ertrich mit diuer gütlichen mifie, do si dir müssen vlchen und 
dienen mit allen tagenden nntz in ein belig ende. Alle die mit 
Intenn herzen allA ding lassent da^ gotz Uebin,i , . 

Die 8int alle erzebettelerej » • . • ■ , , 

Die Bollent an dem Jangeslen tage 

Do gerihte besitsea alt Jesa Tnaerii Iftseie. 

lienre, alles de ich dbr otege^ 

De rnfbestn wendeten «n mir «nd an allen sd ndste u ^ 

Hene, alles dee leb dieh Iritten, "■ 

Des m&seeta mich geweren 

Und allen ▼nToUekomenen geistUchfin lAten, . 
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Diir (!tti selbes ere. 

Hcire, diu Inp ranssp an tninem herzen niemar gtswigen, 
bwas ich tä, laeae und lide. Amen. 

LXV^ Wi9 goi die zkrei mit cUr pine, 

Sweüe die jungfröwen zc allen ziten sint gekleidet nach 
dem willen irs briite^onics, so bedürfent si nihtes me dene hoch- 
zit cleidern, de ist, de man pinevol si in süchede, in wetagen 
in anTehtunge and in manigem herzetiden, des wir vil vinden 
in der sündigen cristanbeite. 

Dis sint die hochziteleider der mifienden sele; aber die werk- 
tagcleider, das ist vasten, wachen, discipline, bihten, süfzen^ 
weinen, betten, vörhten die*) sündc, heile ^^etwang der sinen 
und des libes in gotte dur got, sAsse boffunge und ane vnderlas 
mifieklicbe geronge, nnd ane rnderlas ein bettende' berze in 
allen werken. Dis sint die weiktageleider des g&ten nienseben. 
Swefie wir siecb sin, so tragen wir die boebzitdeider; swelle 
wir aber gesunt sin, so tragen wir die werktagcleider. 

Aisast spricbt der gepineget licbam zft der eilendigen seie: 

W^e wiltu vlic^n mit den vedem diner genüge 
In wnfteUieheii b6hin, zü Jesu, dioer ewigao li^e? 
Danke tm ds, yHSiw9, fttr nleh, 
^ • AUsIm Itb saMo and «QwMfg ai, ' 

Do er doch min wölte ain, 

Do er in die eilende kam 

Und vTiser menschcit an sich nam, 
• Und bit, de er mich ane schult behalte 
' In sinen lutem hnlden unt^ in eiu hehg endSi 

Wefie du, ilebö sele, von mir wendest 
Die seU, £ia min allerliebäte geveogaisse, 

Da lob ifie geboadeii bbi, 

Ich daakoa dir alles , des du hast gevolget mir, 

AHeiae loh dike bolHUbet hio voa dir, 

So bista doch mir ^i helfe Hpooifiu 

Dir Wirt noch alle din not beponon 

An dem joogesfe^n ifLgß, 

So wellen wir nit me oligap, 



■) HaadfehiUI: diae; * 
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Cap. LXY. 281 

So lol ei TM «neii wol behagen, 
^ Do got mit VHS litt geteo, 
Wilta du na vMte sten 
Und tftiae luyAiiige ban. 

Die gehorsami ist ein belig baut, si bindet die sele ze gotte 
und den liefaamen zA Jesu mid die fäui sifie ze dem heiigen 
gdste. Je hmger si bindet, je me die sele mifiet Je 8n5der 
neb der licbam baltet, je snöder sind werk vor gotte^ nnd Tor 
den Idten mit gütem willen. 
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Zusatz über die sieben tagzeitea 

(Von gleicher Hand und glektueltlg.) 

Ifon fM>l prftren ze mettinzit, eb die mft der gotbeit an 

die sele komen si, und habe den nienseben vfg'ezogen ron der 
kargheit diuca libes und der blintbeit diues herzen. Da burent 
zwcne gezuge zA, ein binange des libes mit einem s&cbenden 
Tlisse^ stetekeit des geistes in gotte. 

Man sol prAven ze primezit, eb die wisbeit der gotbdt 
an die Bele komen si, de man bekenen k5ne Tollekomenbeit nnd 
vnvoUekomenbeit. Da b6rent zft zwene. . . . *) 

Man Hoi prüveu ze mittem morgenzit, eb de fiar der got- 
beit an die sele komen si und babe abgebrant alle vleken der 
stode. DazA bdrent zwene gezAge, ein berzeklich bUingen nacb 
vnserm bemn nnd Ifiige trebene nacb g5flieber Uebi. 

Man sol prAren ze mittemtagezit, eb die miltekeit der 
gotbeit an die selc k inien si, und Imhe begeben alle weltliche 
vrAnde. DazA böreot zwene gezüge, ellendekeit ts allen Crea- 
toren, stetekeit des geistes in gotte. 

Man sol prAven ze nonezit, we got an das crAze brabtei 
menseblieb barmberzekeit nnd götliobe trAwe. Da b5rent zwen 
geziige zü, de man vnseiü lierren bekeüe und de man in mine. 
Sw ie vil tugenden wir betten, wir s^IIpti allewegen einen bunger 
und einen tarst haben nach vnserm Ik nen. 

Man sol prAven ze vesperzit, eb der vride gotz in die 
sele komen si, eb der mensebe vriden babe mit gotte und mit 
allen menseben nnd mit im selber nnd mit allen ereatmren. 
Dazu borent zwen ^ezüge, swigen und de eiuude. 



') Die Zeugen lind nicht geimmt. 
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Man 8ol prAven se oompletesit^ eb' de gfttHohe wander 
an die sele komen si; das gotte zftdproeh an dem erAze. Dadk 

hörent vier geziige: De man got vlisseklicli süche und de man 
in behalte in herzeklicher mifie und de raa» sfn gebruche. Der 
getrüwe kneht vnsers herren, der soi niemer sin einen tag^ er 
8i eintweder an ^bnnge gfttor werken oder an vliflse der lere, « 
das er sine sifie lere, wie si got -von harzen min^ s511en oder 
an bevindnnge der sABsekeit oder an gebruclHiDge der ▼r5den. 
Ein reht geistlich mensche, de ist allewege me besorget vmbe 
glöke dirre weite, de es ime iht ze sere züge, deile er besorget 
si Yfflbe sine notdurfL Das sint, die gotte wol behagent, wer- 
liebe es gange tn wol alder übel. 



Bruchstok Uber mystisckos lebdii Ym einem aubeka&ten. 

Das eddbte nnd de nAseste, das alle meister nnd aUe gotz- 
vrAnde gespreeben mügent TOn gotte, de sint die artikel mistans 

gelßben. Mer nu ist ein verborgen abgrunt in der sele, das 
rüffet ane vnderlas mit einer wilden, abgrüntlicher vnbegriffen- 
licber 8time (vs) dcme g6tlichen abgruode, so de der vernunfte 
als in einem ögenblike endeket wirt So wirt si ger^sset in 
ein f berwonderlich gros Jagen danach nnd kan Ir doch nit werden 
in der zit Mer de hohste, de nutzeste nnd das edelste de ir 
hie werden mag, de ist, de si allii wort^ alle gedenke, alle be- 
girde, alle mifie, die sele alzemale, nach ir ziehe und versenke 
nnd ertrenke in dem gotlichen abgrunde und de die vemunft 
hams bringe wie gros de st De ist doch nAwan (nur) dA al- 
mAsen schAssele nnd die brosemen, die von der herren tisch 
vallent. Und wie hoch nnd fberswenkig de der yemnnfte st 
und schine, als es ir yon mifie ze eigen gegeben si, so mag si 
es doch niemer bas behalten vn sichorlicher, deüe de si es 
wider von miüen verliere in dem götlichen grundelosen abgninde, 
da alleine allA ding eweklieh ifle behalten sint 
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Aber die tegeUclie spise, die den liieren nnd den vsseren 

menschen TOn not bliben^ müs hie vs, de ist ein verqönftig war- 
neitien der ordennn^e potz g-ee:en got, gegen im selben, ^;ei:en 
sioem ebenmeuscbeii, der gnüg &in, in weiicber wise sie de er« 
hätet, es st Sn tribende zft dem sacramente, oder vf ein ifier 
'abgeseheiden rftwe, oder sft einem ifiem Terninftigen reissen, . 
bekefien gAtlidie waibeit^ oder ze gebet, oder se offenbarnngen, 
oder ze geistlicher gesiht, oder ze götlicher sfissekeit, oder ze 
vsseren miilewerken, oder ze einem vernünftigen, miüenden, 
reissenden, claffenden der vrönde gotz yndereinander, von der 
edelsten g6tliehen warheit. Und alles, de Me nüwes gebom und 
gewnflen wirt, de sol also geteilet werden, de de edelste verlorn 
nnd wider geoppfert werde in das yorgenant abgrönde, and mit 
dem andern gespiset werde die vorgenant ordenuuge in einem 
einzigen züuemende gotlicber wisheit in Christo Jesu. Dis ist 
alleine dem rebte wiliigA arm&t und das allervoUekomenest leben, 
danadi alle ware'gotzTrfhide jagent, nnd wo in andere wis ge- 
boren wirt, de Torblibet nnd Yerrallet in manigvaltig vngeordent 
pinlich wise, der got nicmer gantwurtet, oder valleiit ia vnge- 
ordent vernünftige vriheit des geistes nnd de ist der scbedelichest 
yal oder keret sich aber wider zü der weite. 

■) In der Hiädsehitft folgen drei leere Seiten, womit der vienehende 
Sextem endet. 
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Einige Worterklftnmgeii. 



ibe, hoMn. 

«begunst, 92eib. 

achter — after, ttcj($ (einem ^itU) 
adao, .St(|em, fxvidf atteo, aten. 
aratein, ^ernflctit, SRaanetfUtn. 
antf», aht, a(it. 
alleine, obi'cton. 
ambaht, ^mt, ^ienfl. 
amehtikeit, Unmad^. 
anderhalp, auf ber anbern @citt, 
anderwarbe, nodf etumal. 
aoeth, offiit, 
ar, 51blcr. 

amen, Hißen, fiUnten. 
artedine, «^d^a^^üterut. . 
araat« SCrat; anatine, ütttlän, 

aten , atten , f. adan. 
aureoie, SRinibud, &loxit. . 
B > t(en, lanhn, fd^Ctteit. 
bat, 53ab. 

beiten, )x'arteu, entbehren, 
bekäme, angenehm, 
bekenen, fennen. 

bekoren, Mifud^n; bekoruDg, SitX' 

beinnint, ^cr^ament* 
besagen, tocrldumbciu 
beslagen, gef^Iagen. 
besmen, :6e|eR, 9tut^e. 
beweUea, bewollen, Iftcflcdäii 
bewaren , gctoal^rcn. < 
bewisen, nxtfen, |^in|ti0Cit. 
beworcht, aenivft? 
bibeoen, oiben, t>ct'cn. 
binen, inno^alb» au(^: für etttad 
galten. 

bleken, ingen, (lef fc«. 

büken, Mitten, gISnjen. 
blüme (der), 3ungfrau{(^aft 
bobe, über, oben, 
bobcnheit, ^o^dt. 
borien, JOo^rcr. . . ^ 



freroere. 
br&de, brodekeit, gebieil^iü^, 

bruch, 9faum? 
bruchung, <^iiu%* 

bulge, a^f i:, Bette. Kitd^ XrbifftcfSI. 

bärnen, brennen. 

büten, bieten. 

C ficbe K 

DalJte, :£)o(^t. 

den, bencn. 

defie, dafi6, iKttiv* 

der, bereu. 

dilkcr, Ti!i3er. 

doln, tvußfn, bu(ben. 

drahte, ©(btoangerfc^ft, 1»on tfogeiu 

druhten, trinten^ {»ffcjien, 

di!ürfeii, bcbarf. 

dnrnebtig, )>i>U!ommen, gaiij. 
K, cbe, 3ul»0r. 
e, @efet}. 

eb; bct»or. 

egeslich, egeetlich, fc^eußl^. 
ehte, ei^reute? 
eigenscWich, juge^brcnb. 
einvaltig, eiiifat^. 
eisein ff^aubetn, erfd^redcn. 
risnn^n, Scfianber. 
eubeiäen, eubizen^ genießen, 
end. Ort. 

engetar (ich) » it^ b«f itiil^t. 

entgelten, gelten laffen. 

enthalten, gurüd^alteiu 

entreinen, belt^mutjen. 

entrichten , i>evivirren. 

entrisen, reis, rirn, entfaffen. 

entschuiden (sich), fi(Sf be!lagen. 

6Dtwiehen, titocidjtn* 

eiarnen, abbüßen. 

erdriezen, fatt boben, überjatt {ein. 

enchellen, erfcbolten. 

en^longOD, in btc %tuätt fflgim, hgw^ 
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WorterUAruigai. 



£tte8wefie, etzwene, ttxoa, 
F, fif^e V. 

fiaden, ^au« (Äfoflcr). 
gebende, to^fjeug bcr grauen, 
gebur, ©aucr. 
gebürlich, too^loiifiSnbtg. 

gedenke, (^ebanfeu. 
gegen, entijc^en. 

gegerwe, t^eiltger ^Amud, SDIegneib. 
gebftgenisse, gehdgnuM, 9eb5<|tiii0» 

gelass, ftfcib? 

gelöte, (i^ciinc^t ju einer Söage. 

gelten, gelten ^aliito), f. Schud. 

gemeine, oemeinfi^. 

geneiste, ^unfen. 

genemen, nennen. 

genenden, ertfi^nen. 

gere, Regier. 

geringe, Icic^it, flinf. 

genkhen, gerufen, belitBcn. 

getempert, ric^ttg gefitnitiit, gcotbitct. 

getrosten, entbehren. 

gewenen, ent»)i)^nen. 

gewete, $fetb. 

gift, mU][^t, SD^orvjcngabc. 

grane, idaxt an bei ifle^re, @i^ititir6art. 

grans, 8(^na&el, diüffel. 

greiOi gniiieiiy ninncit* 

grel, grea. 

grendel, 9iiege(. 

grinen nne greiaeii. 

groiren, glotiscn. 

Harte, i'el?r» 

heimlich, tertront 

berten, aud^Tten. 

hinderrede, 9?ac6»9leb« We). 

hitzen, ^eigmerben. 

hohen, er^Bl^cn. 

hör, g. hör wes. m. It«t^. 

horwetig, toüfig» 

huffe, ^anae. 

hAfhaltz, hSÄBlMb, Pftenla^nu 
hügenisse, hüge, |fmibc. 

hülzin, ^i^Ijetn. 

hongerlachen , hangert&ch , langcd 

t>cr^>üffcn. 
lergen, irgeub. 
joch, uub boc^. 
jtal, leer. 

jnncherre, 3wifer, 3iitt0^. 
K unb C. 

earefie, Ouabrageue, f^aflen. 
klelich bon kla, ^omcit, fm^tter. 
clote, j^Iaufe. 
köpf, köpfe, ^cc^er. 
koeen, tiefen, »ä^lcu. 
kottwen, kinwen, ^mmm* 



Krank, 

krtotwonen, Sad^^olber, Jimiperus. 
kriegen, ^ttitn, janfen. 

crisen, chrisam ober freifen. 

culter, cutteren, Xtdt über bte SDiJatraje. 

knme, ttum* 

künde, iienntnifi. 

kufie, C"Acfd)lcd)t, !i^cnranbtf(^aft. 

Langen, errcid^cn; aft langen? 

lassen, nad^Ioffen. 

leid, untjerträgltcö , mürrif«!^, 

lid, mtt> («iugenUb). 

lidig, (cbtg, frei. 

Magen, Araft, aud^ Scdvanbtc 

man, ^Zonb. 

manslaht, Ärieg, ^ä^iaöfU 
maMe. ä^ao^. 

me, mtbr. 

meit, bie meide, fro(^, greube. 
mer, aber, 
mere, oI«, auScr. 

meslichor, ma§tgcr. 
miner, niinber. 

morüidi, tBbtlic^, bii suiit Xobe. 

mA, muß ton xaä^vfu 
müre, IRoraft. 

mAtwillen, mut^iger ^iUe, guter SiUe. 

War, ftotvc. 

nemen, nennen. 

niet, ^aft, @ttft. 

nnwar, nttr. 

nüwen, erneuen. 

Olei, öl, oleien, bte Mstt OüwnA gckn. 
61ü, atte. 

Feise, beize, ^ocffpetfe. 

pellol bovivir, ^^el^träget? 

pfeffelich, ^)riefierli(^, 

pfellel, @eibenjioff. 

Qwelen, leiben. 

Barn, ^adftn, (Sd^Iunb. 

rans, @^nabef, 9{ac^en. 

Feten, Sonjen, (Steigen). 

reise, Jhrte0«}iig. 

reisaen, rct^ett. 

rief, ^eij, pruina. 

rum, 9ltitiii* 

runen, fliiflcrn, lawicit» 

rüren, berühren. 

riich , \!g)ät;er , ^aatfra^e. 

rächen, geru^m« 

Sache, Urfa^ie. 

Baf, @aft. 

eamennng, ^atmntung, ^io\ltx. 
scliappel, 5D?ürt^enfranj. 
scheffenisse, ^eft^offen^eit. 
schopnisse, @^ö<>fung. 
schreigen, an\äfxdau 
•chrÜDNi, \pm%au 
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Sege, ^tij. 

Be^n (sidi), fernen. 

wnl, foflfl (btt). 

semlich, lämintlic^. 

Bere, SSunhc. 

sid dem male, fiiitetiiaT. 

aiech, trän!. 

•imelen, Semmel. 

tiBkraok, Hobfuttttg. 

sin we I . sin c welle , SSMdtiift. 

sieht, emtact). 

slioden, sclinden, fcbiiu^en, [(^luden. 
amaken» nmOr., f^ma^t^, gering fein 

ober »erben, 
snöd, 5rmli(^, toera(^tet. 
aogetan, sogtan, fo(<^. 
Börner, ^afittfiger. 
spengen, j^>annen. 
sprechen, ^eifeen. 
atein, $et«. 
atral, ^fetf. 

Btöle, Zbvon; stiilen, t^roum. ^ 
Btiippe, vgtaub. 

Bümltch, 3emanb, aAmHohe, Qhrigf. 

sünlich, fiiiblid^. 
BÜrögge, triefougig. 
ans, fo. 

swarheit, ©Airere. 

swindekeit, heftige« , ^efcir. 

Tepet, 2:e^)^i(^, ZaptU. 

togen, dogen, taugen. 

tören, ftt^ 6et^3reiu 

torsten, bürfen. 

tftdfch, per&lidfi. 

tria, &äft^li; triskamer, €f<9<i4famiit(r. 

trisomvas, @(!^>a^. 
tumbe, ißarr, (bumni). 
twagen, gtoaden, jn?i(f«i. 
twahen, irafcften, bunt machen, 
tyoavel tocn tine, ?,mm, fron- 

tiBpicium ober ©etäfct. V- 
Veberhare, tSergroß. 
nfwegen, em^omiegen, «uftoiegcn. 
ulin, $g^re. 
mibetal. Umfang. 

unberbaftig, taifyt gebäroib, unfni^tbar. 

undersniden, ah^tdftn, 
uDgebe, n}ert^Io9. 
Qogewandelt, itnerfe(}t, ungefiBt? 
unschnldif^en , t9n ^d^nlb vcintgcit, 

cntfdjuibuien. 
unaehelich , uujic^tbar. 
nriÄg, Ärifg. 
fiweie, (Sule. 



Yar, Jntvr 
vare, garte. 

vedenchlagen, grflgelft^Iagen, flaUcit. 

verdümet, tcrbammt. 

vergebens, umfcnfi. 

verkiesen, »ergeffen, übetfe^^cn. 

venUnden, »erfcbltngen. 

verwahsen, fta^m mcrben, femnnu'cfct. 

verworchten, öcrtoirfen, (i. ^, bie 

verzehren, benu(}eit. 
viointon, ^ei(c^. 
vugeu, luaen. 

volburt, SeflStigun^, voll = bortoo, 

beiftiinrnfn , f>cftäti;:jfiT. 
volger, iöegUitev, golgcv. 
volleist, botte i'eijiung, Sirfung. 
voreD, ftt^mr, 
v5re, n>anim. 
vörhtelin, ffeine %ut^U 
vöaBDor, 5u6f»>nr. 
vreislich, fc^rcrflii!^, 
vriesen, frieren, 
vroiii , freinb. 
vrome (die), ^xtvbt* 
vrömclich, vOi^Cidf — M fnimeD, 

SJufeen. ' 
vii5wen, erfreuen. 

▼ftlen, fiilen, führen, tt>a|nie|mem • 
vaoge, gefügt, (unjlntA. 
Waffen! Se?! 
wage (die), Siege. 

wan, beim. 

war, wo^jcr, teo^in, 

we^en, toenben. 

wemfg, betrübt. 

werlich , bcflänbig, baiicv^ift. 

westbar«, Plural, b c i ub nad^ bei 

Zaü\t aeflorbeucn Äuicer. 
wil, faibeffen, bteiDetl. 
wirren, werren, fjtnbcrn, trcBrcti. 
wlu, „Eja whi miüe% boUe iüiinne. 
wor, njwin. 

wostiin-e, SBüflc, $er»ftfluiig. 

wrang, rin^jeu, luctari. 

wunderlich, fonbcrbar, lauuijfV, uum' 

berbar. 
Zage, finditfam. 
zagel, ec^iuauj, ©d^weif. 
leusn, fielen, jeugcn. 
soidal, ball^eiben Beug, ec^ttcrtaffet, 
athen, anttegen, 
ainen, )ri;affen? 
»Öfer, 3a"&«r. 
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